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Mordversuch auf den König von kngland
Unser lagesspisgvl

Ei « Mordanschlag auf König Eduard VIII.
ist glücklicherweise mißglückt.

Her Monarch blieb unoerletj« lstpecn
knglands vastion vor denVarSanellen

Frankreich drängt aus eine „vorbereitende
Dreimächtekonferenz " in Brüssel.
Die türkische und die brasilianische Olympia¬
mannschaft trafen in Berlin ein.
Die Deutschlandschau in Berlin steht vor ihrer
Vollendung.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach aus
Anlaß des Stapellaufes des Lloydschnell-
dampfers „Pretoria ".
Im Juni erzielte das Reich einen Ausfuhr¬
überschuh von 11 Millionen RM.
Das schwedische Küstenpanzerschiff „Oscar II ."
traf zu einem Besuche im Bremer Freihafen
ein.

Die Partei begann die Listenzeichnung für die
Niedersachsenhalle.
Die Eutpunktliste beim Verdener Turnier
führt A. Staeck.
Ab 28. Juli flaggt ganz Deutschland zu den
Olympischen Spielen.
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Sroßer Schlag der VerNner Polizei
Berlin , 17. Juli.

Dem Wohnungseinbruchsdezernat der Berliner
Kriminalpolizei ist ein neuer großer Schlag gegen
die Berliner Unterwelt geglückt . Nach lang¬
wierigen Ermittlungen konnte jetzt eine acht-
köpfige gemeingefährliche Einbrecher - und Hehler¬
bande unschädlich .Aemacht werden , die schon seit
Monaten planmäßig , in allen Stadtteilen
Wohnungseinbrüche verübte , um dann die
umfangreiche Beute durch Hehler zu Geld zu
machen . Ein großer Teil der Diebesdeute , deren
Wert insgesamt viele Tausend Mark beträgt,
konnte noch bei den Hehlern beschlagnahmt und
den Bestohlenen wieder ausgehändigt werden . ,

Zwei deutsche Schiffe gesunken
Amsterdam , 17. Juli.

Der starke Sturm , der am Mittwoch über Hol¬
land tobte , verursachte großen Schaden . In Hil-
versum wurden auf der Straße eine Frau und
ein Kind von einem umstürzenden Baum er¬
schlagen . Ein Mann wurde so schwer verletzt , daß
er kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
starb . Besonders schwer wurde von dem Unwetter
die Binnenschiffahrt betroffen . Vier Schiffe sind
oesunken , so das große deutsche  Rheinschisf
„Matthias Stinnes 63" aus MLlheim -Ruhr bei
Nieuwaal und das 850 Tonnen fassende deutsche
Rheinschiff „Berna " bei Brakel . Ferner gingen
die holländischen Binnenschiffe „Maria " und
„Jan van Eooyen " unter . Die Besatzungen sämt¬
licher Schiffe konnten sich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen.

?lug ; eiig rns Meer gestürzt
Warschau , 17. Juli.

In der Nähe von Gdingen stürzte gestern ein
polnisches Flugzeug ins Meer , das den polnischen
General Orlicz -Drcszer an Bord hatte . Die drei
Insassen , General Orlicz -Dreszcr , Oberst Loth und
der Pilot Lagewski , sind sämtlich ertrunken . Die
Leichen konnten bereits geborgen werden.

Der verunglückte General O,r l r c z - D r e sz e r
war erst vor wenigen Tagen zum Luftinspekteur,
der polnischen Arni 'ee ernannt worden .- Der Gene¬
ral war seit einer - Reihe von Jahren Präsident
der polnischen See - und Kolonialliga und galt
als einer der fähigsten polnischen Offiziere.

Die Katastrophe ereignete sich zwischen dem See¬
bad Zoppot und dem polnischen Badeort Adlers¬
horst , nur wenige hundert Meter vom Strande
entfernt . Der Danziger Ausflugsdampfer „Falke"
eilte sofort zu Hilfe und schleppte das Flugzeug,
von dem nur noch der Schwanz aus dem Wasser
ragte , zum Seesteg nach Adlershorst . Dort konn¬
ten die Insassen leider nur noch als Leichen ge¬
borgen werden . Nach den bisherigen Feststellungen
soll das Unglück auf «inen Motordefekt  zu¬
rückzuführen sein.

Italiens Mission in flbessinien
Paris , 17. Juli

Der italienische Regierungschef Mussolini
bat dem römischen Vertreter der in Paris erschei¬
nenden politischen Wochenschrift ,.La Tribune
des Natrons " eine Unterredung gewährt , in der er
sich mit der Schaffung des italienischen Im¬
periums in Ostafrika beschäftigte Der Duce
führte aus , daß die Besitzergreifung Abefsinnens
eine vollendete Tatsache  sei . die vor. der
Bevölkerung des Kaiserreiches anerkannt
werde . Die von der faschistischen Regierung dem
Völkerbund übermittelten Erklärungen seien ein
dokumentarischer Beleg der Umstände , die der
italienischen Aktion in Ostafrika vorausgegangen
seien und die diese ausgelöst hätten . Aus ihnen
ergebe sich auch das hohe politische und zivilisatori¬
sche Tun , das Italien stets beseelt habe . Italien
betrachte sein abessinisches Unternehmen als hei¬
lige Mission im Interesse der Zivili¬
sation.  Der Cingeborenenbevölkerung . deren
Wohlergehen und Fortschritt gefördert werden
solle, sei die Mitwirkung an diesem Zivilisations¬
werk in einer beratenden Körperschaft möglich.

Ver ISler vergastet
London,  17 . Juli.

Als der englische König Eduard VIII . gestern
nach einer Fahnenparade den Hqde -Park verließ
und gerade durch den Marmor -Torbogen geritten
war , ereignete sich ein Zwischensall . Ein Mann
durchbrach die Polizeikette und versuchte , einen
Gegenstand nach dem König zu werfen . Er wurde,
wie Augenzeugen berichten , von einer Frau am
Handgelenk gefaßt , wobei ein Revolver aus die
Straße fiel . Nach Berichten anderer Augenzeugen
soll er einen Revolver in der Richtung aus das«
Pferd des Königs geworfen haben . Der König
setzte seinen Ritt jedoch ohne Unterbrechung fort.
Wieder andere Augenzeugen berichten , daß sofort
ein Polizeiofsizier von seinem Pferd sprang und
den Attentäter festnahm . Der Mann wurde aus
die nächste Polizeiwache gebracht.

Wie aus einem Bericht aus Scotland Pard
hervorgeht , drängte sich, als der König nach einer:
Fahnenparade gerade den Hydepark verließ , ein
Mann plötzlich durch die Menge nach vorn . Ueber,
den weiteren Hergang der Tat ist nur so viel be¬
kannt , daß ein mit fünf Schüssen geladener Re¬
volver zwischen dem König und die ihm folgende
Truppe zur Erde fiel , ohne daß vorher ein Schuß
abgefeuert wurde . Wie Preß Association meldet,
handelt es sich bei dem Attentäter im Hydepark
nicht um einen Ausländer.

Der ruchlose Anschlag auf das Leben König
Eduards VIII . wurde gestern nachmittag durch
den Innenminister Sir John Simon  den Mit¬
gliedern des Unterhauses mitgeteilt Das gesamte-

Unterhaus , so erklärte der Minister , wird aus
tiefem Herzen dankbar sein, daß die Gefahr so
prompt abgewendet werden konnte.

Ueber den Hergang der Tat liegen weiter
einige Augenzeugenberichte vor , obwohl über die
Einzelheiten und über die Hintergründe des An¬
schlags erst die Vernehmung der festgenom¬
menen Personen Aufschluß geben wird . Allgemein
wird die Kaltblütigkeit des Königs
bewundert , der nur einige Sekunden lang den
Kopf wandte . Dagegen bemächtigte sich der Men¬
schenmenge eine große Erregung , als die Gefahr
erkannt wurde und ein Polizist schrie : „Haltet
den Mann , haltet den Mann !" Wenige Augen¬
blicke später wurde der Täter von drei Polizisten
und einem Inspektor abgeführt . Der Zwischensall
trug sich in unmittelbarer Nähe des Buckingham-
Palastes am Wellington -Torbogen zu. Der Täter
heißt George Andrew Mc . Mahon.  Er
wurde unter Ausschluß der Öffentlichkeit am
Nachmittag vor dem Londoner Polizeigerichtshof
Wallstreet vernommen . Er ist em geborener
Schotte und von Beruf Journalist , der seit vielen
Jahren in London lebt und 34 Jahre alt ist.

Auf der Fahrt zur Polizeistation bestritt Ma¬
hon gegenüber den ihn begleitenden Polizeioffi¬
zieren , daß er ernstlich die Absicht gehabt habe,
ein Attentat auf den König zu verüben , vielmehr
habe er lediglich protestieren  wallen . Der
Zwischensall sei die Schuld des Innenministers
Sir John Simon , dem er Mittwoch abend ge¬
schrieben und den er gestern vormittag angerufen
habe.

Bei der Ankunft erkundigte sich der Gefangene,
ob der König verletzt worden fei. In der Ver¬

handlung wurde als erster Zeuge ein Polizei¬
inspektor vernommen . Er hat bei dem Angeklag¬
ten einen Revolver mit fünf Kammern gesun¬
den , von denen vier geladen waren , außerdem
zwei weitere Streifen scharfe Munition , einen
Briefumschlag , eine Postkarte mit dem Bild des
Königs , und ein Exemplar des „Daily Tele¬
graph ". Der Inspektor wiederholte die Aussage
des Täters , der zum Schluß den Wunsch geäußert
habe , sich mit seinem Rechtsanwalt in Verbindung
zu setzen. Der Vorsitzende des Gerichts ordnete
hieraus eine achttägige Untersuchungshaft an . Die
Anklage gegen Mahon lautet dahin , daß er sich
im Besitz eines Revolvers befunden habe mit der
Absicht, Leben zu gefährden.

Vlückwunschrelegramm des süizrers
Berchtesgaden , 17. Juli.

Der Führer und Reichskanzler hat an Seine
Majestät den König von England folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Soeben erhalte ich die Nach¬
richt von dem gegen Ew . Majestät versuchten
fluchwürdigen Anschlage und spreche Ew . Maje¬
stät zur Errettung aus dieser Gefahr meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus.

Adolf Hitler.
Deutscher Reichskanzler.

Her begriff Deutschland ist gestaltet
Monumental und packend stelzt die Veutschlandschau in verlin

(Orabtbsricbt nnssrsr Berliner Lekriktlsitung)
II. Berlin,  17 . Juli.

Seit Wochen wurde in den riesigen Ausstel¬
lungshallen und auf dem Freigelände rund um
den Berliner Funkturm eine Arbeitsschlacht im
kleinen geschlagen , bei der Tausende von Arbei¬
tern beschäftigt waren . Von Tag zu Tag kristal¬
lisierten sich aus einem anfänglichen Wirrwarr
von Gerüsten und Verschlügen immer klarer die
Umrisse der einzigartigen Deutschlandschau her¬
aus . Nun noch ein Tag letzter emsiger Vorbe¬
reitungsarbeit und die Ausstellungstore können
sich öffnen.

Durch einen Wald von Fahnenmasten , die vor
der Halle I errichtet sind, führt der Weg in einen

weihevoll gestalteten Vorraum.  Aus großen
Schalen , zwischen denen 4 Hakenkreuzbanner
stehen , wird eine Flut von Licht auf eine Photo¬
montage geworfen , die die ganze Frontseite des
Raumes füllt . Inmitten von Männern aus allen
Gliederungen der Bewegung steht überlebensgroß
der Führer , hinter ihm die große Masse des
Volkes.

Durch einen Säulengang gelangt man weiter
in die monumentale Ehrenhalle,  die den
machtvollen Auftakt der Ausstellung bildet . Sie
ist ein Meisterwerk in ihrem architektonischen
Aufbau . Der Blick wandert durch den über
70 Meter langen Raum , zu dessen Seiten hohe
mit gewaltigen silbernen Kräi .an geschmückte
Pfeiler zur Decke streben . Man wird an das
gewaltige Mittelschiff eines deutschen Doms
erinnert Aus mächtigen Schalen strömt ein Meer

von Licht empor , das .den Hallenraum in magische
Helle taucht . Von der haushohen Front grüßen
über einem bronzenen Hoheitszeichen in dekora¬
tiver Schrift die Worte des Führers : „Die großen
Kulturleistungen der Menschheit waren zu allen
Zeiten die höchsten Leistungen des Ge¬
meinschaftslebens,  es verkörpern sich in
ihnen die tiefsten Wesenskräfte eines Volkes !"

Rechts und zwischen den Säulen der Ehrenhalle
gruppieren sich acht Räume , in denen in Mo¬
dellen und Dokumenten ein geschlossenes Tat-
sachenbild vom Schaffen des neuen Deutschlands
gegeben wird . „Volk , Partei und Staat"
ist der eine Raum benannt , in dem an riesigen
Wandkarten die geschichtliche Entwicklung vom
Jahre 1000 bis zur Jetztzeit gezeigt wird

(Fortsetzung auf Seite 2j
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Wie nunmehr festzustehen scheint, beabsichtigt
die englische Regierung , die Insel Eypern  zu
einem festen militärischen Stützpunkt im Ost¬
mittelmeer auszubauen . Dabei wird nicht nur
eine neue starke Flottenbasts geschaffen werden,
sondern vor allem auch eine allen Anforderun¬
gen gewachsene Basis für die Luftflotte.
Der Flugplatz auf Eypern soll in der Ebene von
Nikosia ungefähr in der Mitte der Insel einge¬
richtet werden , wodurch weitgehende Sicherheit
gegen Angriffe von der See her gewährleistet
ist. Die Insel ist als Stützpunkt für alle drei
Waffengattungen gedacht , also auch für Land¬
truppen . Die Absicht geht dahin , daß in Eypern
größere Truppenabteilungen stationiert werden,
die im Ernstfälle verhältnismäßig schnell und
unter möglich geringem Risiko , sei es nach
Palästina oder Aegypten oder anderen gefähr¬
deten Punkten der britischen Interessen im Mit¬
telmeer geworfen werden können.

Angesichts der Entwicklung der Luftwaffe und
im Hinblick auf ihre große , vielleicht ausschlag¬
gebende Bedeutung in einem künftigen Kriege
ist der Plan des Ausbaues Lyperns zum Luft¬
stützpunkt natürlich von allergrößter Wichtigkeit.
Ein Blick auf die Karte . veranschaulicht das.
Nimmt man beispielsweise für Jagdflugzeuge
und ebenso auch für moderne Bomber einen Ak¬
tionsradius von rund 500 -Kilometer als eine
leicht zu überwindende Entfernung , so wird er¬
sichtlich, daß in der Tat von Eypern aus mit der
Luftwaffe nicht nur die wichtigsten und empfind¬
lichsten Stellen des englischen Weltreiches im
vorderen Orient geschützt werden können , näm¬
lich Palästina und der Zugang zum Suez -Kanal
bei Port Said , bzw. die ägyptisch -lybische Grenze.
Darüber hinaus kann England von Eypern als
Luftflottenbasis aus verhältnismäßig leicht einen
empfindlichen Schlag gegen die italienischen Po¬
sitionen im Ostmittelmeer führen , nämlich gegen
die Insel Rhodos  und überhaupt gegen den
Dodekanes,  innerhalb dessen ja bekanntlich
die Insel Leros  als Hauptflottenbasis Italiens
für diesen Raum dient.

In der englischen Presse äußerte sich kürzlich
der frühere englische Gouverneur der Insel
Eypern , Sir Ronald Stores,  der sie von 1926
bis 1932 verwaltete , außerordentlich interessant
über die ungeheure militärpolitische Bedeutung,
die Eypern durch einen solchen Ausbau zu einem
Stützpunkt der englischen Streitmacht zukommt.
„Ein Ausbau Lyperns verschafft dieser Insel die
Wichtigkeit und Bedeutung einer starken zen¬
tralen strategischen Position im nahen und mitt¬
leren Orient . Von dieser wichtigen Position aus
könnte eine Luftstreitmacht beguem Aegypten
im Falle eines Angriffs zu Hilfe kommen und
sie könnte auch Palästina  schützen helfen,
gegebenenfalls im Zusammenwirken mit den
französischen Kräften in Syrien . Und überhaupt
wäre es dann möglich , von hier aus jeden An¬
griff im Ostmittelmeer zurückzuweisen , ganz
gleich, woher er kommt , ob vom Norden , vom
Osten oder vom Westen ."

Hier ist offen ausgesprochen , was als das
eigentliche Ziel der englischen Cypernpolitik an¬
zusehen ist. Eypern ist Englands Vastion vor
den Dardanellen.  Damit erledigen sich
alle Gerüchte und Meldungen , die immer wieder
von einer eventuellen Rückgabe Cyperns an
Griechenland wissen wollten . Besonders in den
letzten Monaten , als die englisch-italienischen
Spannungen im Mittelmeer ihren Höhepunkt er¬
reicht hatten , war viel die Rede davon , England
sei vielleicht geneigt , Eypern an Griechenland
zurückzugeben , wenn Griechenland sich dafür be¬
reit erklärte , im Falle eines Konfliktes mit
Italien England verschiedene Freihäfen und
Flottenstützpunkte in den griechischen Gewässern
einzuräumen . Bekanntlich ist diese Frage in der
Vergangenheit mebrfach ernsthaft erörtert wor¬
den , so beispielsweise zweimal während des
Weltkrieges , als Griechenland um jeden Preis
dazu bewogen werden sollte , an der Seite der
Alliierten in den Krieg einzutreten.

Bei all diesen militärpolitischen Erörterungen
darf natürlich nicht ganz übersehen werden , daß
das Problem Eypern auch eine . national-
politische  Seite hat . Gerade der oben er¬
wähnte frühere englische Gouverneur von Eypern
hatte während seiner Amtszeit die schwierige
Aufgabe , eine Revolte der griechischen Bevölke¬
rung der Insel zu unterdrücken , das gelang mit
Waffengewalt . Trotzdem bleibt die Tatsache be-
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stehen, daß die griechische Bevölkerung der Insel
die englische Besetzung als eine drückende Fremd¬
herrschaft empfindet , So veröffentlichte vor
einiger Zeit erst das griechische Blatt „Hestia"
den Brief eines griechischen Cyprioten , der sich
bitter darüber beklagte , die englischen Behörden
hätten die Vorführung des Films vom Einzüge
König Georgs in Athen verboten , obwohl er
sonst überall in der Welt , sogar in Stambul und
Ankara gelaufen sei. Der Brief schloß mit den
bezeichnenden Worten : „Und wir wollten doch
alle so gerne unseren König sehen, die Atmosphäre
der nationalen Einigkeit spüren , wollten , wenn
auch von ferne , unsere Llauweiße Fahne , woll¬
ten euch Landsleute wenigstens auf der Lein¬
wand sehen und uns an eurer Freude freuen
und unser Herz ein wenig höher schlagen lassen " .

Sir Ronald Stores dürfte Recht haben , wenn
er die Meinung ausdrückt : „Wenn Typen , von
einer feindlichen Macht besetzt wäre , aber auch
dann , wenn es neutral bliebe und nur feindliche
Unterseeboote mit Brennstoff und Lebensmitteln
versehen würde , dann würde dadurch die
Stellung Englands im Ostmittelmeer außer¬
ordentlich schwierig  werden . Eine Nieder¬
lage aber gar an dieser Stelle würde geradezu
einer Vernichtung des englischen Weltreiches
gleichkommen ." Offenbar ist man auch in der
englischen Regierung allmählich zu dieser Auf¬
fassung gelangt . Englands Haltung auf der
Dardanellen -Konferenz in Montreux wird un¬
verkennbar stark von seinen strategischen Plänen
im Ostmittelmeer beherrscht , innerhalb deren
Cypern heute eine bedeutende Rolle spielt.

Her Vegriff veuWland ist gestaltet

Z. und4. Internationale vereinigt
Rotterdam , 17. Juli

Wie jetzt -bekannt wird , hat in Breda  am
vergangenen Sonntag eine zweite kommunistische
Eeheimversammlung stattgefunden . Es steht fest,
daß beide Geheimversammlungen in Breda sowohl
durch Anhänger der 4. ( trotzkischen) als auch
der 3. (Moskauer ) Internationale besucht waren
und daß das Hauptziel der Zusammenkünfte die
Schaffung einer kommunistischen Ein¬
heitsfront  ist . Die Belange der 3. Inter¬
nationale wurden in Breda durch den Agenten
Dimitroff  und einem gebürtigen Holländer
Morriens  vertreten , der die Sowjetbürger-
schaft erworben hat . Im Zusammenhang mit
diesen Vereinigungsbestrebungen wurde in Am¬
sterdam die „Internationale kommuni¬
stische Liga"  gegründet . Die Richtlinien , die
in Breda den Vertretern der beiden kommuni¬
stischen Flügel gegeben wurden , lauten : 1. Be¬
setzung der Fabriken durch Streikende , 2. Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt , 3. Kommunistische
Zellenbildung in den Betrieben , 4. Bewaffnung
der Kommunisten.

Keine öemelnschaft mlt Moskau
Ein « Stellungnahme der englischen Arbeiterpartei

London , 17. Juli
Der Landesausschuß der englischen Arbeiterpartei

hat gestern eine Erklärung veröffentlicht , in der
die kommunistische Partei Englands und die Kom¬
munistische Internationale aufs schärfste angegrif¬
fen werden . Die Erklärung richtet sich in erster
Linie gegen die Versuche der Kommunisten , eine
„Einheitsfront " mit der Arbeiterpartei zu bilden.
Seit beinahe 20 Jahren habe der Kommunismus
versucht , die britische Arbeiterbewegung seinen
Zielen unterzuordnen . Die Methode und die
Taktik habe sich geändert , aber die kommunistischen
Ziel « seien unverändert geblieben . Die Erfahrung
zeige, daß der Kommunismus Verwirrung , Un¬
einigkeit und Zersetzung schaffe. Daher könne es
keine Gemeinsamkeit zwischen den britischen Ar¬
beiterführern und dem Kommunismus geben.

Verattmgen in Montreux beendet
Montreux , 17. Juli.

Die Meerengen -Konferenz hat gestern abend
ihre Beratungen über den Abkommensentwurf
beendet.  Der Text wird am heutigen Freitag
von einem Redaktionskomitee druckreif gemacht
und am Sonnabend in einer öffentlichen Sitzung
der Konferenz endgültig genehmigt werden . Die
feierliche Unterzeichnung findet am Montag¬
nachmittag im Palace -Hotel statt . 2n je einem
besonderen Protokoll wird bestimmt werden , daß
das Abkommen in Kraft tritt , sobald es von sechs
Konferenzteilnehmern unterzeichnet ist und daß
die Wiederbefestigung der vom
1. August ab zulässig ist.

Sonderkriegsgerichl in Addis Abeba
Addis Abeba , 17. Juli.

Mittwoch fand zum ersten Male auf einem
öffentlichen Platz in Addis Abeba eine Sitzung
des italienischen Sonderkriegsgerichts statt , durch
das drei Eingeborene zum Tode verurteilt
wurden . Ein weiterer Angeklagter wurde frei¬
gesprochen . Die Hinrichtung der zum Tode Ver¬
urteilten wurde sofort vollzogen . Die Angeklagten
waren geständig , nach Addis Abeba gekommen zu
sein, um unter der Hand Waffen und Munition
zur Fortsetzung des Kampfes gegen die Italiener
aufzukaufen . Die Anklage wurde durch einen
General vertreten , der bereits mit Graziani den
libyschen Feldzug mitgemacht hatte . Er betonte,
daß die Italiener bisher hätten Milde walten
lassen , aber auch anders vorgehen könnten , wenn
die Gegner dies durchaus wollten.

(Fortsetzung von Seite 1)

„CinJahrtausend deutsche Geschichte erhielt seinen
Sinn durch Adolf Hitler " verkündet ein Spruch
an der Wand . „Das Reich " . „Die neue Volks¬
gemeinschaft " sind zwei weitere Räume betitelt,
in denen auf Riesenphotos das Geschehen und Ge¬
meinschaftsleben Deutschlands dargestellt ist. Ein
anderer Raum bringt packende Bilder aus
derArbeitsschlacht.  In dem Raum „ Das
kommende Volk " steht im Dämmerlicht ein Grüner
Lebensbaum . Am Ende der Vhrenhalle liegen die
Räume „Technik und Wissenschaft " und „Kultur " .
In dem Raum „Technik und Wissenschaft " sind die
Ärbeitsprojekte der modernen naturwissenschaft¬
lichen Forschung zur Schau gestellt . Der Besucher
kann hier einen Blick in die Werkstatt des
modernen Naturwissenschaftlers
undTechnikers  werfen . In einem eingebau¬
ten Gewächshaus sind Beispiele sür die bahnbre¬
chenden Forschungen Deutschlands auf dem Ge¬
biet « der Pflanzenzüchtu .ng  zu sehen . Der
Kulturraum  vermittelt ein eindrucksvolles
Bild von dem kulturellen Schaffen Deutschlands.
Große Modelle zeigen die vom Führer befohlenen
Bauten in Nürnberg und München.

Hinter der Ehrenhalle liegt der „Raum des
deutschen Genius ". In seiner Mitte ruht die
Eutenbergbibel , das erste gedruckte Buch der
Menschheitsgeschichte . Die überlebensgroßen Büsten
von Goethe , Kant und Beethoven beherrschen den
Raum , in den von oben mattes Tageslicht dringt.
In Eisen gegossen stehen an den vier Wänden die
Namen der deutschen Meister des Schrifttums , der
Kunst und der Technik . Um diesen Raum führt
ein Nischengang . Hier sieht man in Vitrinen und
Glasschriinken die kostbarsten Dokumente aus un¬

serer Eeistesgeschichte . Hier ist es gelungen , die
Ehrfurcht vor der Vergangenheit mit moderner
Ausstellungstechnik zu verbinden.

Der Weg führt weiter in die Schau „Deut¬
sches Volk und deutsches Land " . Auch
beim Betreten dieses Raumes wird der Besucher
gefangengenommen von der Wucht und Groß¬
artigkeit des Eindrucks . Ueber ein 2Ü Meter
langes Eroßmodell einer Reichsauto¬
bahn  st recke  schaut man auf eine riesige Photo¬
montage , die ein Stück fertiger Autobahn inmitten
einer gewaltigen Bergkulisse zeigt . Lebenswahrer
und eindringlicher kann die Schönheit dieser
Straßen des Führers kaum vor Augen geführt
werden als durch dieses gewaltige Tatsachenbild.
Die übrigen Wände dieser Halle lassen in großen
Photos die Geschichte der Autobahnen vom ersten
Spatenstich des Führers bis zu den bereits fertig¬
gestellten Bahnen vorüberziehen . In der Mitte
ist ein vom Arbeitsdienst geschaffenes großes
Relief „Deutschland " in den Boden eingelassen,
auf dem ein wanderndes Scheinwerferncht die
Autobahn anstrahlt.

In den Seitenräumen zu der Schau der Auto¬
bahnen sind unter dem Stichwort „Deutsche
Sehenswürdigkeiten"  Besonderheiten und
Schönheiten aus den einzelnen Gauen zusammen¬
gestellt , die all« einen Teil der großen über der
Ausstellung stehenden Idee „Deutschland " bilden.
Da steht der berühmte Braunschweiger Löwe , da¬
neben der Reisewagen Goethes und der Halber-
städter Roland , von der Decke hängt eine prächtige
Hansekogge  im Modell , dazwischen wert¬
vollste alte Stiche und Oelbilder . Auf kleinem
Raum kann man hier erleben , was kein Museum
und keine Literaturgeschichte auch nur annähernd
so klar und plastisch vermittelt.

Im letzten Teil der großen Halle I find Ver¬
kehrsmittel  aus alter und neuer Zeit aus¬
gestellt . Neben der modernsten Schnellzugsloko¬
motive steht die erste deutsche Lokomotive , und
über beide hinweg ragt der gewaltige Rumpf
einer Junkersmaschine in den Hallenraum . In
bunter Reihe sind Spitzenerzeugnisse der deut¬
schen Automobilindustrie , der Reichsbahn , Rerchs-
post und Luftfahrt aufgebaut . Dann folgt die
umfassende Abteilung „Berlin — das S cha u-
fenster des  Reiches ". Hier ist eine Auslese
der hervorragendsten Ergebnisse auf allen Ge¬
bieten der deutschen Wirtschaft zu finden . In
endloser Reihe werden alle Teilgebiete des deut¬
schen Lebens plastisch veranschaulicht : Funk , Pho¬
tographie , Herstellung von Kunstseide , Elektro-
Akuftlk des neuzeitlichen Nachrichtenverkehrs , alles
das wird erschöpfend zur Darstellung gebracht.
Den Abschluß bilden Sonderausstellun-
gen.

Auch das Freigelände ist mit einbezvgen worden.
Man wandert durch ein Arbeitsdienst¬
lager,  durch herrliche Blumen - und Spring-
brunnenanlagen und kann mit der ersten Eisen¬
bahn rund um das Freigelände fahren.

Verläßt man die gewaltige Schau , so weiß man,
daß hier nicht nur alle geschichtlichen, politischen,
landschaftlichen , kulturellen und wirtschaftlichen
Faktoren und Grundlagen unseres heutigen Le¬
bens aufgezeigt sind : Gleichzeitig mit dieser groß¬
artigen Schau deutscher Kultur ist dem deutschen
Lebenswerden ein Denkmal gesetzt worden . Monu¬
mental und wahrhaft packend ist der Begriff
Deutschland gestaltet worden.

vindsaden und Strotz lm Sowjetvrot
Pas „fröhliche Leben" ln der Näterepublik/ Sroße Not in den Arbeitersiedlungen

Moskau , 17. Juli
Die Sowjetunion rüstet in fieberhafter Eile.

Die gigantischen Rüstungen , die die Sowjets
zum Ausbau der weltrevolutionären Angriffs¬
basis durchführen kosten natürlich viel Geld . Das
Land aber ist in den 19 Jahren bolschewistischer
Herrschaft bis an den Rand des Abgrundes ver¬
wirtschaftet , der Bauer von Haus und Hof ge¬
trieben , durch die Kollektivierung verarmt , der
Arbeiter in den Städten zu einem menschenunwür¬
digen Dasein verdammt . Die judo -bolschewisti-
sch-en Gewalthaber find jedoch nicht verlegen , aus
dem ausgesogenen russischen Volkskörper das Letzte
herauszuholen , um die Vorbereitungen für den
Angriffskrieg gegen die Welt  finan¬
ziell zu bestreiten.

Die Stachanow - Methode  soll dafür sor¬
gen , daß unter brutalster Ausbeutung der mensch¬
lichen Arbeitskraft eine Produktionssteigerung
zur Erhöhung des Exports erzielt werde , aus des¬
sen Erlös Moskau seinen gewaltigen Rüstungs¬
hunger stillen kann . Obwohl die Ergebnisse der
Srachanow -Antreiberei weit hinter den Erwar¬
tungen zurückgeblieben find und die erhoffte Pro¬
duktionserhöhung so gut wie gänzlich ausgeblieben
ist, exportiert die Sowjetregierung , unbekümmert
um den Bedarf des Volkes , unbegrenzte Mengen
Getreide . Die Folge dieser auf Kosten des Volks¬
wohls gehenden Ausfuhrsteigerung ist ein immer
spürbarer werdender Lebensmittelmangel
in den Städten und auf dem flachen Lande.

Die Sowjetpresse beschäftigt sich in spalten-
langen Betrachtungen mit dieser beängstigenden
Erscheinung . Sie fühlt sich bemüßigt , alle mög¬
lichen Ratschläge zu erteilen . Sie übersieht dabei
wohlweislich oder hat es noch immer nicht begrif¬
fen , daß an eine Behebung der katastrophalen
Zustände nicht zu denken ist, solange es eine bol¬
schewistische Weltmachtpolitik gibt , die unter

jüdischer Führung die Lebensinteressen der Bevöl¬
kerung der Sowjetunion ihren weltrevolutionären
Treibereien opfert.

Die Ausgaben der Zeitung „Jswestija " vom
20. Mai , S. Juni , 28. und 28. Juni d. I . geben
ei» erschütterndes Bild - er Lebensmittelnot in
den Städten . In Charkow , einer der größten
Industriestädte der Ukraine , fehlt es an den aller-
notwendigsten Lebensmitteln . Daher herrscht in
den Arbeitersiedlungen ausgesprochene Not . I«
den Städten Nostow am Don , Sotschi , Tuapse,
Armawir , Nomorossijsk wird kaum genießbares
Brot verkauft . Im Nordkaukafns ist seit Anfang
Juni kein frisches Gemüse mehr aufzutreiben . In
größeren Stadtbezirken sind die Fleisch -, Milch-
und Bäckerläden wegen Warenmangels geschlossen.
Auch die größten Städte der Sowjetunion , Mos¬
kau und Leningrad , leiden an Brotknappheit und
Lebensmittelmangel.

Die Zeitung klagt über grobe Mitzstände in den
Moskauer Handelsorganisationen , denen es zuzu¬
schreiben ist , daß die Lebensmittelverteilung so
schlecht funktioniert , daß die Moskauer Bürger
wegen des geringsten Stück Brotes viele Stunden
vor den Läden stehen müssen . Was man an Wurst¬
waren , Käse , Fisch und Fleisch hier und anders¬
wo zu kaufen bekomme , sei durchweg schlechteste
Sorte.  Sämtliche Waren seien mit einer dicken
Staubschicht bedeckt. Im Moskauer Arbeiterbezirk
Dangauerowka , in dem über 19ÜÜ00 Menschen
wohnen , befindet sich nur ein einziges Lebens¬
mittelgeschäft mit vollkommen unzureichenden
Warenvorräten . Vor diesem Laden stehen die
Arbeiter stundenlang Schlange , um eine Kleinig¬
keit zu erstehen.

Bäckereien und Konsumgenossenschaften ver¬
kaufen an die Werktätigen Brot , dessen Rinde

voller Asch« und Kohle ist. Hiiusig sindet man im
Brot auch Vindsaden und Stroh.

Diese Berichte der Sowjetzeitung dürften
genügen , um sich einen Begriff zu machen vom
Lande , in dem die Arbeiter und Bauern nach
Stalins Worten ein „fröhliches Leben"
führen!

MaffetiverMungen
Moskau , 17. Juli.

Die Moskauer „Jswestija " gibt zu, daß es „ in
vielen sowjetischen Restaurants und öffentlichen

.Speisehäusern schmutzig und schlampig  zu¬
geht und die verabreichten Speisen teuer und
nicht schmackhaft  find ". Infolge dieser echt
bolschewistischen Zustände ist es auch kein Wun¬
der , daß in den sowjetischen Restaurants und
öffentlichen Speisehäusern , in denen häufig ver¬
dorbene Speisen verabfolgt werden , immer wie¬
der Maskenvergiftungen  vorkommen.
Dies wird durch eine Meldung der „Jswestija"
besonders beleuchtet . Das Blatt beklagt sich dar¬
über , daß ,,viele Leiter der Betriebe der öffent¬
lichen Spersung hinsichtlich der Betreuung der
Werktätigen eine verbrecherische Verantwortungs-
lofigkeit an den Tag legen ".

Wie das Blatt berichtet , wurden — nachdem
erst vor kurzem 13 Besucher eines Restaurants des
Moskauer Parks für „Kultur und Erholung " in
Sokolniki infolge der dort genossenen verdorbenen
Speisen sich schwere Vergiftungen zugezogen
haben — wiederum 11 Arbeiter , darunter 7
Stachanowleute , die im Speisehaus der Moskauer
Konfektionsfabrik „Lebedewa " gegessen haben,
unter schweren Vergiftungserscheinungen ins
Krankenhaus geschafft . Die eingeleitete Unter¬
suchung der Betriebe der öffentlichen Speisung des
Parks für „Kultur und Erholung " stellte
„schreiende sanitätswidrige Zu¬
stand e" fest.

kngland wünscht keine Nachbildung
Mahnung an frankreich/ Am 22. lull vorbereitende Vreimächte-Konferen; in Vrüffell

London , 17. Juli.
Der diplomatische Korrespondent des Reuter-

Büros faßt die mit der beabsichtigten sogenann¬
ten Locarno -Konferenz zusammenhängenden Pro¬
bleme wie folgt zusammen : Nach der gestrigen
Kabinettssitzung in London liegt der Zeitpunkt,
die Tagesordnung und die Zusammensetzung der
ursprünglich für den 22. Juli in Aussicht ge¬
nommenen Locarno -Konferenz nach wie vor offen.
Es wird die Ansicht vertreten , daß die geplante
Konferenz ausschließlich dem Ziele gelten soll,
eine europäische Regelung  herbeizu¬
führen . Nach britischer Auffassung kann dies am
besten durch eine Fünf - Mächte - Konfe¬
renz  zu einem späteren Zeitpunkt , vielleicht An¬
fang September , geschehen. Falls jedoch Frank¬
reich der Meinung ist, daß eine Dreimächtekon-
serenz wesentlich wäre , um den Weg für die
größere Zusammenkunft zu einem späteren Zeit¬
punkt zu bahnen , dann würde England mit sich
reden lassen.

England ist jedoch nicht bereit , an einer Drei-
miichtekonserenz teilzunehmen , die einzig und
allein dem Zweck gilt , das Scheitern der in dem
Weißbuch erwähnten Versöhnungsbemiihungen zu
verzeichne » und keine Hoffnung auf die Verwirk¬
lichung einer europäischen Regelung zu lassen.

In London wird nachdrücklich die Meinung ver¬
treten , daß die Konsolidierung eines westeuro¬
päischen , aus Frankreich , Belgien und England

PMWer Mord in vukarest
ehemaliger sührer der rumänischen eisernen Sarde im Krankenhaus erschossen

Bukarest , 17. Juli.
Mihai Stelescu , ein ehemaliger Führer der

rumänischen Eisernen Garde ist gestern in Bukarest
unter aufsehenerregenden Umständen ermordet
worden . Zweifellos ist der Tat politischer Charak¬
ter beizumesscn.

Stelescu hat seinerzeit eine führende Rolle in
der Eisernen Garde gespielt . Später trennte er
sich von dem Führer der Eisernen Garde,
Codreanu,  und versuchte eine eigene Be¬
wegung ins Leben zu rufen . Nennenswerten Er¬
folg erreichte er nicht . Zwischen der Eisernen
Garde , der Nachfolgepartei „Alles für das Land ?'
und der Gruppe Stelescu bestand erbitterte
Gegnerschaft.  Stelescu wurde von der
Eisernen Garde als Verräter  angesehen.

Eine Gruppe von etwa 18 jungen Leuten drang
in das Dukarester Krankenhaus ein , in dem Ste¬
lescu in Behandlung war . Sie gelangten bis in
sttn Zimmer und begannen sofort mit dem Ruf

" ^ " ' Stelescu zu schießen. Im„Tod dem Verräter " aus
ganzen wurden 20 Schüsse abgegeben,
war auf der Stelle tot.

Stelescu

Die Täter stellten sich selbst den Behörden und
wurden sofort in Haft genommen . Angeblich soll
bereits festgestellt sein , daß sie Mitglieder der
Eisernen Garde sind. Es ist anzunehmen , daß
dieses Attentat nicht ohne Folgen für die inner¬
politische Lage bleiben dürfte.

Neue Verhaftungen in Usftr
Washington , 17. Juli.

Amerikas neuester Spionagefall , in den der
ehemalige Kapitänleutnant Farnworth  ver¬
wickelt ist, wirbelt in der gesamten amerikanischen
Presse gewaltigen Staub auf . Das Justiz¬
ministerium deutete an , daß im Zusammenhang
mit diesem Fall eine Reihe weiterer Verhaftungen
zu erwarten seien . Farnworth soll die streng ver¬
trauliche Schrift „Information »- und Sicherheits¬
dienst ", die die Pläne für Kampfformation und
Taktik der amerikanischen Flotte auf Grund der
Erfahrungen der letzten Flottenmanöver enthält
und die nur für die höchsten Offiziere der Marine¬
leitung bestimmt war , an einen japanischen
Attachü verkauft haben.

bestehenden Blocks , dem ein mitteleuropäischer
Block aus Deutschland und Italien gegenüber¬
stehen würde , der Sache des Friedens keinen
Dienst leisten würde ."

Reuter schließt mit der Feststellung , daß diese
Ansichten den Botschaftern Belgiens und Frank¬
reichs gestern nachmittag mitgeteilt worden sind.

Parks , 17. Juli.
In französischen diplomatischen Kreisen erklärte

man gestern nachmittag , daß nach einer halb-

amtlichen Mitteilung aus London die britische Re¬
gierung bereit sein soll, an einer vorbereitenden
Konferenz am 22. Juli in Brüssel zusammen mit
Frankreich und Belgien teilzunehmen . Diese vor¬
bereitende Konferenz würde lediglich dazu be¬
stimmt sein , das Programm einer späteren Kon¬
ferenz der fünf Mächte auszuarbeiten . Die fran¬
zösische Regierung , so verlautet weiter , warte die
amtliche Mitteilung dieses Beschlusses ab und
wird erst anschließend dazu Stellung nehmen . Wie
verlautet , dürste sich jedoch die französische Re¬
gierung mit einem derartigen Beschluß einver¬
standen erklären.

Politik muß vewegung sein
Amtliche Wiener Erklärungen über das deutsch-österreichischeAbkommen

Wie », 17. Juli
Im österreichischen Bundeskanzleramt fand

gestern eine Pressekonferenz für die Vertreter der
Auslandspresse statt . Der Staatssekretär für
Aeußeres , Dr . Guido Schmidt,  erklärte , die
Veröffentlichung des deutsch - österreichischen
Uebereinkommens habe gewiß sensationell gewirkt,
da die Verhandlungen dazu , um «vtl . Störungs¬
versuche auszuschalten , streng vertraulich hätten
geführt werden müssen , so daß der Abschluß sehr
überraschend  gekommen sei. Die Gepflogen¬
heit der österreichischen Staatsführung , nicht rück¬
wärts zu schauen, sich nicht in Gräben zu verschan¬
zen, ihr Grundsatz , daß jede Politik Vewegung
sein müsse, habe in der Welt Billigung erfahren.
Zum Schluß bat der Staatssekretär die Vertreter
der Weltpresse , Oesterreichs Bemühungen , der
Sache des Friedens und der Wlkerversöhnung zu
dienen , entsprechend zu würdigen.

Anschließend erörterte Gesandter Eduard Lud¬
wig  eine Reihe von Einzelfragen , die im Zu¬
sammenhang mit dem Uebereinkommen vom
11. Jult augenblicklich in der Weltpresse erörtert
werden . Zunächst stellte er fest, daß alle Nach¬
richten über Esheimklauseln des deutsch-österreichi¬
schen Akkords falsch  seien . Das gleiche gelte
von den immer wieder auftauchenden Gerüchten
über eine neue europäische Block-Bildung . Hin¬
sichtlich des Trei -Mächte -Abkommens von Rom
erklärte der Gesandte , es werde vom weiteren
Verlauf der Dinge abhängen , ob es zu einer Er¬
weiterung der Römischen Protokolle komme, die
ja den Beitritt allen Staaten offen lassen . Es sei
aber natürlich , daß das Deutsche Reich ein volles
Recht daran habe , bei einer evtl , wirtschaftlichen
Neuordnung des Donauraumes mitzusprechen
Weiter erklärte der Gesandte , daß die Nachrichten
von einer Zusammenkunft des tschechoslowakischen
Ministerpräsidenten Hodza und Bundeskanzler
Dr . bhuschntgg falsch seien ; ebenso seien alle Ge¬

rüchte über eine Regierungsumbildung oder über
Personalveränderungen im Bundeskanzleramt un¬
richtig . Die Frage der Amnestie  sei augenblick¬
lich in einem Vorbersitungsstadium . Das Justiz¬
ministerium fordere die entsprechenden Anträge
von den Staatsanwaltschaften und Strafanstal¬
ten ein.

Sie erlösende Kunde
Wie ». 17. Juli.

Der Lrzbischof von Wien , Kardinal Dr . Jn-
nrtzer,  hat im Namen der österreichischen
Bischöfe eine Kundgebung an den Bundeskanzler
Schuschnigg gerichtet , in der es u. a . heißt : „Am
Ende vergangener Woche trugen die Aetherwellen
des Rundfunks frohe erlöseiide Kunde durch die
deutschen Lande . Der unselige Bruderzwist , der so
tiefe Wunden schlug, der das deutsche Volk ge¬
rade m drangvollen Zelten innerlich spaltete und
zerriß , war in einer europäischen Schicksalsstunde
da der Friede in der Völkerfamilke des Abend¬
landes wieder einmal ernstlich gefährdet schien
in überraschender Weise beigelegt . Am Herzschlac,
des deutschen Volkes in Oesterreich ist über diese
Friedenstat aufrichtige und ehrliche Freude
zu spüren . Auch die Bischöfe Oesterreichs begrüßen
mit aufrichtiger Freude und ehrlicher Genug¬
tuung dieses Werk des Friedens.

Einstellung polMftker Proreffe
gegen österreichische Nationalsozialisten

Graz , 17. Juli.
Sämtliche in Graz anberaumten politischen

Strafprozesse gegen österreichische Nationalsozia¬
listen sind von der Tagesordnung abgesetzt worden
Wie verlautet , werden die Akten dem Justiz¬
ministerium übermittelt werden Schon einige
Tage vor der Veröffentlichung des Abkommens
mit dem Reich sind in Graz und Steiermark die
Verhaftungen wegen nationalsozialistischer Gesin¬
nung eingestellt worden . Bis heute wurde keine
neue Verhaftung vorgenommen.

kandbemerkung
Wer hetzt gegen Mittel» Der Nationalsozia-

europas Befriedung ? jkmit gutem Erfolg
vom Urteil seiner Gegner über feine Handlungen
und Maßnahmen ihre Richtigkeit bestätig-»
lassen . Zeigten die Gegner Wohlwollen eher
sogar Lob , dann konnte er mit Sicherheit an¬
nehmen , daß etwas faul fei. Aeußerungen des'
Hasses , Verleumdungen und Schimpfereien da
gegen waren stets das beste Anzeichen dafür daß
er sich auf dem richtigen Wege befand . Heute ist
das nicht anders . Deshalb darf Deutschland aus
dem Gekläff gewisser ausländischer Organe über
die deutsch-österreichische Einigung den gleich^
Schluß ziehen : Sie ist jenen Elementen und-,
quem , — also war sie dringend nötig ! Wer heut-
oersucht , diese politische Tat durch lächerlick-
Kombination und Lügen vor der Welt ihr-g
Wertes zu entkleiden , verrät nur allzu deutM
das eigene schlechte Gewissen . Das amtliS-
Organ der Sowjetregierung , die „Jswestija " be-
zeichnet das Abkommen mit Oesterreich als einen
„neuen Schritt des Imperialismus " und be>
hauptet , daß „infolgedessen mit neuen gefahr.
lichen Verwicklungen " zu rechnen sei. Diese bö„
willige Kritik an dem deutschen Friedensschritt
zeigt nur von neuem , daß Moskau jede Mas,,
nähme , die ernste Verwicklungen und Gefahren
vorbeugen soll, mit Mißtrauen verfolgt . Genosse
Litwinow pflegt in Genf und auf sonstigen
Konferenzen , wo zwar viel geredet aber nicht ge-
handelt wird , salbungsvoll seine Friedensliebe
zu beteuern . Worte sind billig , und er weis,
genau , daß Lei derartigen Angelegenheiten nicht
viel herauszudringen pflegt . Jede wirkliche Tat
für den Frieden , die Bestand hat und ihre segens¬
reichen Folgen in der Praxis zeitigt , wird jedoch
als gefährlicher Angriff auf die weltrevolutio-
nären Ziele des Bolschewismus empfunden die
nur durch ein allgemeines Chaos verwirklicht
werden können , und demgemäß verleumdet und
zu sabotieren versucht . Oesterreich und Deutsch¬
land sind auf dem richtigen Wege. Moskau hat
sich etwas voreilig verratenl

Niickpig der Kwantung-Armee
Schanghai . 17. Fuji

Die Kwantung -Armee hat zur Verkürzung dei
Verteidigungslinie den Nordzipfel der Provinz
geräumt und sich aus Mngtak zurückgezogen. Da¬
mit hat die Armee ein Gebiet aufgegeben, das
etwa so groß ist wie Sachsen . Die Juhanmou-
Armee drängte in das von Truppen entblößte
Gebiet nach und besetzte die Stadt Schaukwan,
die bisher Hauptquartier der Nordgruppe der

Kwantung -Armee gewesen ist. Bisher ist es zn
keinen Gefechten gekommen , da die Juhanmon-
Truppen offenbar auf einen Umbruch bei der
Kwantung -Armee hoffen.

Japan ftekt sormosa gefötirdet
Tokio, 17. Juli.

Japanische Marinekreife protestieren gegen die
Maßnahmen Englands , Amerikas und Australiens
zum Ausbau ihrer Verteidigung in der Südsee,
Die Erweiterung der Luftverkehrslinien Eng¬
lands , Amerikas , Frankreichs , Italiens und-der
Niederlande nach Südchina und der SAsee ver¬
folge zwar offizrell wirtschaftliche Ziele, gehe je¬
doch unter engster Anlehnung an die Organisation
der Luftstreitkräfte vor sich. Das bedeute eine
starke Gefährdung Formosas  und der ja¬
panischen Mandatsinseln aus der Lust, da es
Sache eines Augenblicks sei, zivile Luftsahrtlinien
für militärische Zwecke auszubauen.

VttMyieL — Kitts
Telegrammwechsel zwischen dem ungarischen«it

dem deutschen Außenminister . Anläßlich des AbschMi-
des deutsch-österreichischen Abkommens sand zoWn
dem ungarischen Außenminister von Kimha end
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath einiL
grammwechsel statt.

Aus einer Veranstaltung der Londoner deutschenge-
lonie waren der Hauptamtsleiter der NSV, Hilgea-
seldt und die Reichsfrauensührerin Scholtz-Klmt du
zurzeit an dem internationalen Kongreß sür soziale
Arbeit teilnehmen , als Ehrengäste erschienen,

Als erster deutscher Botschafter in Brasilientroi da
bisherige Gesandte des Reiches Dr, Schmidt-ElMt >»
Rio de Janeiro ein.

Der Führer der Sudetendeutschen, KonradHinlei»,
ist, wie das sudetendeutsche Tageblatt „Die Zeit' Mb
det, gestern zum Besuch von englischenFreunden nach
London abgereist.

Der Generalsekretär des lettländischcn M«e»>
Ministeriums , Munkert , ist auf den Pope» « ,
Außenministers gerufen worden.

Die französische Kammer hat gestern abend die
läge über die Reform der Satzungen der Bank ro»
Frankreich angenommen.

/eLstec HttLe

verbotene vetätigung
der „Ernsten Bibelforscher"

Leipzig, 17. Ali,

Wenn auch das Verbot der „Ernsten Al¬
be l f o r s che r " in Preußen auf Grund eim
Erlasses des Reichsministers des Innern eined ^
fchränkung dahin erfahren hat , daß die WIM »'
nähme des Vermögens der Vereinigung ausg
hoben und ihr der Druck und Vertrieb von b»
und sonstigen unbedenklichen Schriften freigeg
worden ist , so ist doch jede weitere Vetätigung
„Ernsten Bibelforscher " , wie die Lehr- und -de-'
sammlungstätigkeit , sowie die Herstellung
„Ernsten Bibelforscher " , wie die Lehr-
fammlungstätigkeit , sowie die Herstellung .
Vertrieb von Traktaten , Flugschriften , W
zetteln usw, nach wie vor untersagt . ,

Das Reichsgericht hat daher das llrteü
Strafkammer bestätigt , das einen i ,
Bibelforscher " weqen Teilnahme an emer/ 'l
brndung verurteilt hatte , zu deren Beschäftig«
es gehört , Maßregeln der Verwaltung , wf!
dere die der Wehrkraft und dem Wehrwillc -
deutschen Volkes dienenden , durch ihre Beil
lungstättgkeit und andere ungesetzliche
verhindern oder zu entkräften . Daß diesei -
feindliche Vetätigung der Vereinigung
„Ernsten Bibelforscher " verboten bleibt , ist i
verständlich und war auch dem Angeklagten
kannt . Es ist auch in dem erwähnten d " "? 7
Reichsinnenministeriums noch einmal ausor
betont worden.

vruok nns Vsrlsj - : „ grsmsr Tsltuoß:",
VssM -L-vs 6 , m d, S „ Snsmsp, ^
Auer > Löblsr.  ükllptsodrlktlsit - r : »1" N.»„^ ^
Oiytriok  LtsNvortiotsr : kLllö o 1k

io OrlLub): Oksk vow Premst: II
SZ7 vr : VtzrsntnortUok kür ? oUUk: 1- i. v.l

kür ^ ulturpolittk ! ?
Cvsr ^ xu:  kür V̂irtsebskt. silk

vr . N si r, ri od vri llkm »"
Vremiso-Kss: 80102 ? i 8 0 d s r : kur Span. - fgr
8S0ÜS0N Ullä I' mbrueli : 8  u 6 0 11  tti -eiM-
Sllüsr̂ lsost: 6snre Kok nrl 6 t: sswtliclim1 ^

SsrNvsr Sokrittlvitun «-: Oral  ki e >s V 1
Vorllv 8VV K8. edarlottsiiktrtt 6o ^

VVvrvsr  k ' rooss : kür oeo
äsr Lnrslrren veiüntvoitliob ! prob'
bmäs iu Lrsmoii , vültla »b l l 'obruai'

vlit« dir. S. v .-̂ .r VI. R - ub»



Nr . 197 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Freitag , den 17. Juli 1936

Schiffahrt
Zunahme des Seeschiffsverhehrs

in Rotterdam
Nach Mitteilung der Handelskammerzu Rot¬

terdam sind im Juni 1147 (im Juni des Vor-
jahres (840) Seeschiffemit 1879 421 (1341 909)
NK1 m den Neuen Wasserweg für Rotterdam

, -Lm ersten  Baujahr liefen 6088jod (8) Seeschiffemit 9971014 (8 708 339) NRT.für Rotterdam ein.

Ermäßigung im Schlepplohntarif
auf dem Dortmund-Ems- und Mittelland-Kanal
,..;Per Reic hsverkehrsminister hat die„Trag-
fähigkeitsabgabe“ im Schlepplohntarif auf dem
Dortmund-Ems- und Mittelland-Kanal um rund
10°/o (jetzt 10 Pfg./t statt bisher 11 Pfg./t)
herabgesetzt. Die Tarifermäßigung ist dadurch
möglich geworden, daß der Reichsschleppbetrieb
als Deutschlands größte Schleppreederei die
vorteile des Großbetriebes in wirtschaftlicher
und technischer Hinsicht zugunsten der 411ge-
memheit ausgenutzt hat. Es besteht Hoffnung,
daß in einiger Zeit weitere Ermäßigungen desSchlepplohnesfolgen können.

Frachtenmarkt
(Täjrlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Befraehtungstätigkeit in den Getreidefahrten
war etwas schwacher in der Hauptsache infolge der
Lnsieherkeit der Warenmärkte . Dagegen bestand für
andere Ladungen ganz guter Tonnagehedarf Aus-
gehend gab es ziemlich gutes Geschäft , hauptsächlich
nach Südamerika , bei stetigen Raten , da sich das
Angebot von Schiffsraum in mäßigen Grenzen hält.

Am La PI ata kam es zu keinen Abschlüssen
nach Europa , doch liefen mehrere Aufträge vor nach
Häfen außerhalb des Itatenabkommens , Naoh Japanwerden 16/— bis 16/6 notiert und nach nordamerika¬
nischen Häfen wird gleichfalls Tonnage benötigt,
doch halten die Reeder sich zurück . Kabelnachrichten
von Argentinien zufolge bessern sich die klimatischen
Verhältnisse jetzt.

Für Kanadngetreide wurde wieder nach England/
Kontinent zu den Mindestraten geschlossen . Von
den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten
werden Aufträge notiert für Sohrotteisen nach ver¬
schiedenen Richtungen . Für Zucker von Kuba
wurde ein 7500-Tonner ausgenommen für erste Hälfte
nächsten Monats nach Engl and/Kontinent zu 13/9. Für
Chilesalpeter  benötigte man gleichfalls wieder
Schiffsraum , so daß ein Dampfer von 8000 t für
Juli/August zur Mindestrate geschlossen werden
konnte . Der Saigonreis  markt war infolge des
h eiertages ’n Paris noch ruhig und hinsichtlich der
S o j a b oh nenfahrt  ist nichts Neues zu
berichten . Ein griechischer Dampfer von 5500t wurde
in Zeitcharter genommen für Fahrten im Osten zu
3/lv*. Obsehon von der Madrasküste  Nach¬
fragen vorliegen , entwickelt sich das Geschäft nurlangsam.

Die Mittelraeerfahrten  sind weiter fest
bei verhältnismäßiger Knappheit an promptem Raum.
Em 4500-Tonner wurde mit Liegetagen 15./20. Juli für
Erz von Huelva naoh Antwerpen zu 7/9 befrachtet.Das Befrachtungsgeschäft von der Donau und dem
Schwarzen Meer  ist beschränkt.

Abschlüsse : Montreal/Quebec/Sorel/England/Antver-
pen/Rotterdam , D „Newton Beech“, 28 000 Qrs., 10 Pzt .,
2.—, Schwergetreide , Option volle Ladung leichtes
Getreide , 27. Juli/5 . August . — Kuba/Englan -d/Konti-
nent , D „Csikos“, 7500 t, 5 Pzt ., 13/9, Zucker , 1./15.
August . — Chile/Bordeaux/Ham 'burg , 8000 t. 19/—,
Salpeter , mit Optionen, ,Tuli/August . — Danzig/Buenos
Aires, D „Orion“, 5800/0300t. 11/3, Kohlen , 18.7*1. Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoimiiene Seeschiffe am 16. Jul !:
Edith Howald dtsoh, von Onega, Rab . L Stadtl .,

Krages , Holz. Tenerife dtsoh. von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Soh. 16. Königsberg dtsch . von
Ostasien über Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Seh. 1i, Stuckgut . Oscar II schwed. von Schweden,
Kriegsmarine . Hafen II . Soh. 12. Bellona dtsch . von

Nordspnnien , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 11, Stück¬
gut . Möwe dtsoh. von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Juli:

Käthe dtsch . naoh Stettin , Heinr . Gerlid. Fisser,
Stückgut . Erlangen dtsch . naoh Einswarden , Nordd.
Lloyd, Restladung . Anhalt dtsch . nach . Montreal,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Phrygia dtsch . nach
Westindien , Carl J . Klingenberg . Stückgut . Stein¬
burg dtsch . nach Gravenstein , Nie. Haye & Co.,
Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Juli:

Aachen dtsch . nach Südamerika , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlsclicn Häfen

Hafen I : Möwe 4, Continental 8, Hoctor , Theseus
10, Kong Alf 3. Fax 5, Achilles , Minos 9, Helmond 7.

Hafen II : Bellona 11 (890 33), Modjokerto 13, Tray-
burg , Königsberg 17, Kreuzer Oscar 12 (853 76). Lau-
terfela 12, Tenerife 16, Schwabenland (Erzplatz)
(854 90).

Holzhaten : Atlas (Logemann & Wardenburg ),
lndustrlehafen : M. Cords, C. Cords, Wachtel , Edith

Howald (Gebr. Röchling ), Drossel (Dreyer & Hill-
mann ).

Werft : Crefeld, Terje Viken (Werfthafen ), Braun¬
fels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General von Steuden , Saale , Sierra
Cordoba.

Hamburg : Lasbek.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
17. Juli 2.08 14.33 1.48 14.13 — 12.13
18. Juli 3.13 15.31 2.53 15.11 0.53 13.11
19. Juli 4.09 16.22 3.49 16.02 1.49 14.02

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .« Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
15. Juli 1.30 2.05 . 1.44 1.97
16. Juli 1.42 2.25 1.48 1.97

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 16. ab Bre¬

men nach Antwerpen . Anhalt 15. ab Bremen nach
Hamburg . Arucas 15. Finisterre pass , nach Hamburg.
Attika 1'5. ab Le Havre nach Hamburg . Augsburg
15. ab Baltimore nach Norfolk . Borkum 15. an Vera
Cruz. Bremen 15. an Newyork . MS Düsseldorf 15. an
Vegesack . Erlangen 15. ab Bremen nach Nordenham.
Este 15. ab San Franzisko naoh Vancouver . Europa16. ab Bremerhaven . Fulda 16. ab Aden nach Port
Said . Köln 14. an Lulea . MS Königsberg 16. Rotesand
pass , nach Bremen . Lasbek 15. an Hamburg . MSMünchen 16. ab Antwerpen nach Cristobal . Potsdam
15. an Yokohama . MS Saar 15. an Antwerpen . MS
Trave 15. ab Schanghai nach Dairen.

Deutsche Dampfschifffahrt« - Gesellschaft „Hansa**,
Bremen . Ockenfels 15. von Colombo. Trautenfels 15.
von Mormugoa . Wachtfels 15. von Rotterdam . War¬
tenfels 15. in Hamburg . Werdenfels 15. von Malta.
Wildenfels 15. von Antwerpen nach Rangoon.

Dampfschifffahrt ^ - Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Ariadne 15. von Rotterdam nach Köln. Arion 16. von
Antwerpen nach Hamburg . Astarte 16. in Rotterdam.
Bellona 16. in Bremen . Diana 16. in Hamburg -Altona.
Elin 15. von Bergen nach Drontheim . MS Euler 16. in
Pasajes . Flora 16. in Hamburg -Altona . MS Gauß
15. von Lissabon nach Bremen . Hestia 15. von Onega
nach Bremen . Juno Ü5. in Königsberg . Klio 16. in
Valencia . Neptun 15. von Stettin nach Kiel . Niobe
16. von Rotterdam nach Elbing . H. A. Nolze 15.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Orest 16. Lobith
pass , nach Rotterdam . Pallas 15. von Kiel nach
Stettin . Perseus 15. in Rotterdam . Phaedra 15. in
Emden . Plato 16. in Castellon . Priamus 16. von
Nakskov nach Danzig . Stella 16. von Köln nach Rot¬
terdam . Venus 15. in Köln . Schichau 16. von Rotter¬
dam nach .Köln. Sensal 16. von Königsberg naoh
Bremen . Victoria 15. in Stockholm . Vulcan 15. von
Rotterdam nach Köln . Oscar Friedrich 15. in Danzig.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
16. in London . Albatroß 16. von Hamburg nach Hüll.
Alk 15. von Gdingen nach Reval . Erpel 16. von Rot¬

terdam nach Antwerpen . Fasan 16. in Hüll . Geier 15.
von Middlesborough naoh Memel. Hecht 14. in Emden.
Ibis 15. in Middlesborough . Lumme 16. von Bremen
nach Helsingfore . Möwe 16. in Bremen . Oliva 16. in
Riga . Phoenix 15. in Hamburg . Rabe 15. von Ant¬
werpen nach Rotterdam . Reiher 16. von Riga nach
Antwerpen . . Schwan 15. von London nach Bremen.
Specht 15. in Memel. Sperber 15. in Antwerpen.
Strauß 16. in Kotka . Zander 15. von Antwerpen nachMemel.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Cavalla 15. von Alexandrien nach
Algier . Heraklea 15. Gibraltar pass . Kythera 15. in
Istanbul . Milos 15, von Algier nach Dänemark . Morea
15. in Tunis . Smyrna 15. von Hamburg naoh Ant¬
werpen . Sparta 15. Ushant pass . Thessalia 15. von
Oran nach Faro . Yalova 15. von Burgas naoh Varna.

F. A. Vinnen & Co. MS Magdalene Vinnen 15. anRotterdam.
Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Kellerwald 15. ab Montreal nach
Quebec. Hamburg 16. ab Bremerhaven nach South¬
ampton . MS St. Louis 15. an Hamburg . «—Westindien/
Mittelamerika : MS Orinoco 15. ab Vigo nach San¬
tander . — Westküste Südamerika : Ammon 15. Ter-
ceira pass , nach Cristobal . Uckermark 14. ab Djibouti
nach Port Said . Freiburg 15. Vlissingen pass , nach
Port Said . MS Magdeburg 15. Cap Finisterre pass,
nach Antwerpen , — Ostasien : Neumark 15. Vlissingen
pass, nach Rotterdam . Nordmark 16. Vlissingen pass,
nach Rotterdam . Havenstein 14. an Saigon . MS
Rheinland 14. ab Kobe nach Schanghai , MS Lever¬
kusen 14. ab Manila nach Singapore . MS Burgenland
15. an Port Said . — Vergnügungsreisen : Reliance 15.
ab Oslo naoh Reval . M'S Milwaukee 15. ab Hamburg
naob Leith , — Trampfahrt : Seheer 15. an Archangelsk.

Hamhnrg -Südamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 16. von Santo « nach Montevideo. Cap
Norte 15. von Madeira nach Brasilien und dem La
Plata . General Artigas 18. in Hamburg . General San
Martin 15. von Madeira nach Lissabon . Altona 15.
Fernando Noronha pass. Amassia 15. in Pernambuco.

Entrerios 14. in Sao Francisco do Sul. Eupatoria 15.
von Pernambuco nach Hamburg . Georgia 16. Dover
pass. Naumburg 15. von Bahia nach Antwerpen und
Hamburg . Rio de Janeiro 14. in Sao Francisco do
Sul. Steigerwald 15. von Madeira nach Rotterdam
und Hamburg . Tenerife 15. in See. Uruguay 16. Ma¬
deira pass . — Touristen -Reisen : MS Monte Rosa 16.
an Laerdal . MS Monte Pascoal 15. von Giengarriff
naoh Douglas/Insel Man. — „Kraft -duroh-Freude “-
Reisen : Monte Clivia 15. in See. MS Monte Sar-
miento 16. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wagogo 16.
an Hamburg . Wigbert 15. ab Bubaque . Wab ehe 15.
ab Las Palmas . Tübingen 15. ab Lissabon . — Süd-
und Ostafrika : Ussukuma 15. an Hamburg . Wangoni
15. ab Genua. Usambara 14. ah Beira.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 15. von Oporto naoh Lissabon.
Melilla 15. von Saffi nach Casablanca . Porto 15. von
Larache nach Casablanca . Pasajes 15. von Musel nach
Oporto. Sevilla 15. von Rotterdam nach Hamburg.
Rabat 15. in Las Palmas . Tanger 15. in Danzig.

Waricd Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Senator 16. von Königsberg nach Hamburg . MS
Thalia 13. von Caripito nach Maturinbar . MS Harry
G. Seidel 15. von Southampton nach Aruba.

Kriegsmarine
Poststation für das auf Fischereischutzfahrt befind¬

liche Fisohereischutzboot „Elbe“ ab 15. Juli Wil¬
helmshaven.

Stationstender „Frauen lob“  lief am 15. Juli in
Kiel ein und ging am gleichen Tage von dort wieder
in See. Poststation bis zum 19. Heiligenbeil -Rosen-
berg in Ostpreußen , vom 20. bis 24. Juli Elbing und
am 25. Juli Wilhelmshaven.

Poststation für das Flottenkommando und das Pan¬
zerschiff „A dmiral Graf Spee“  bis zum
20. Juli Kiel-Wik (letzte Postabholung am 21. Juli
vormittags ), vom 31. bis 28. Juli Helgoland und vom
29. Juli bis auf weiteres wieder Kiel -Wik.

Unveränderte britische Handelspolitik
Wirtschaftsminister Runciman im Unterhaus

Der britische W i r t s ch af t s m i n i -
ster Runciman  gab am Mittwochim Unter¬
haus einen Ueberhlick über den gegenwärtigen
Stand des britischen Handels und wies darauf
hin, daß auch in diesem Jahr, wie im Jahre
zuvor, ein beachtlicher Fortschritt zu verzeich¬
nen sei, mit Ausnahmeim Kohlen- und Baum¬
wollhandel. Der Fortschritt zeichnet sich be¬
sonders einerseits durch die günstige Arbeits¬
losenziffer, andererseits in erhöhten Einnahmen
der .Eisenbahnen und des Postwesens ah. Der
Fortschritt im Außenhandel sei erklärlicher¬
weise in langsamemTempo vor sich gegangen.
Im ersten Halbjahr des Jahres 1936 sei aber
erfreulicherweise eine Gesamtexport¬
steigerung von 1,4 Mill . Pfund  gegen¬
über der entsprechenden Zeit des Jahres 1935
zu verzeichnen. Man müsse bedenken, daß ge¬
rade der Export durch die Sanktionen gegen¬
über Italien benachteiligt gewesen sei. Durch
das nahezu gesamte Aufhören der Ausfuhr nach
Italien ist ein Minderbetragvon mehr als 4 Mill.
Pfund Sterling gegenüber der entsprechenden
Zeit des Vorjahres entstanden. Hier hat beson¬
ders die Kohlenausfuhr gelitten.

Der Ministerhob ausdrücklichhervor, daß die
Hoffnungbestehe, daß der durch die Sanktionen
entstandene Exportverlust Italien gegenüber
bald wieder eingeliolt werden würde. Ent¬
sprechende Schritte zur schnellen Beseitigung
noch bestehender Hindernisse seien eingeleitet.

Runcimanwies dann auf die erfreuliche
Belebung beim Schiffbau  hin . Ende
Juni hätten sich 850000 t neuer Schiffsraum
im Bau befunden gegenüber 560 000 t im Jahre
zuvor.

Runcimanberichtete weiter, daß ein E r g ä n-
zungsahkommen mit Dänemark  ge¬
rade abgeschlossen worden sei, daß aber Be¬
sprechungen über Übereinkommen mit Argen¬
tinien, Spanien, Holland, Peru und Brasilien
aus verschiedenenGründen zu keinem Abschluß
geführt hätten.

Der Wirtschaftsminister schloß seinen Be¬
richt mit der Erklärung, daß die britische Han¬
delspolitik keine Veränderung  erfahre
und daß sie auf dem Glauben beruhe, daß nur
eine Beseitigung der künstlichen Beschränkun¬
gen wieder zu einem Ausmaßführen könne, das
der britische Handel vor der Krise im Jahre
1931 gehabt habe. Da noch Besorgnisse in bezug
auf Störungen der wirtschaftlichenEntwicklung
einiger Länder vorhanden seien, müßten sich
vorläufig und zukünftig die Hoffnungen der
britischen Exporteure auf eine weitere Ausdeh¬
nung des Handels innerhalb des Empires  und
anderer Länder, die zum Sterlingblock
gehören, konzentrieren.

Die Ernteschäden in Amerika
Chikago, 16. Juli. Der durch Trockenheit ent-

standende Schaden' an der Getreideernte wird
nach ziemlich zuverlässigen Privatschätzungen
auf 535 Mill. Dollar beziffert. Davon entfallen
250 Mill. Dollar auf Mais, 150 Mill. Dollar auf

Sommerweizen, 15 Mill. Dollar auf Hafer und
50 Mill. Dollar auf Roggen. Inzwischen ist die
Hitzewelle im Mittolwesten gebrochen. In Ne¬
braska und den beiden Dakotas haben Regen¬
schauer eine Erleichterung gebracht, und auch
in Iowa und Minnesotaist es kühler geworden.

Die Roheisengewinnung im Juni
Nach den Erhebungen der Wirtschaftsgruppei

eisenschaffende Industrie betrug dis Roheisen¬
ge winnuug im Deutschen Reich im Juni d. J.
(30 Arbeitstage) 1241 621t gegen 1 228 229t im
Mai (31 Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden
durchschnittlich 41 387 t erblasen gegen 39 620t
im Mai. Von 175 vorhandenen Hochöfen waren
106 in Betrieb und 6 gedämpft.

Steigender Zementabsatz
Der Zementahsatz wurde im bisherigen Ver¬

lauf des Jahres gekennzeichnet durch die sehr
frühzeitig einsetzende starke Nachfrage, die
im ersten Vierteljahr bereits zu einem Ver¬
sand von 1,99 Mill. t führte. Es wurden in den
MonatenApril 1,002 Mill. t, im Mai 1,119 Mill. t
und im Juni 1,173 Mill. t versandt, so daß sieh
der Absatz im ersten Halbjahr 1936 auf rund
5,3 Mill. t belief. Den Abrufen konnte die
Zement-Industrie ohne Schwierigkeiten ent¬
sprechen. Die Ausfuhr betrug im ersten Halb¬
jahr 1936 rund 283 000 t.

Großer Postscheckverkehr
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Juni

um 2052 (Mai 2155) Konten auf 1081 654
(1077 447) Konten gestiegen. Auf diesen Kon¬
ten wurden hei 68,4 (70,2) MillionenBuchungen
11580 (11018) Mill. RM umgesetzt, davon sind
9666 (9195) Mill. RM oder 83,5 (83,5) %' bar¬
geldlos beglichen worden. Das Guthaben auf
den Postscheckkonten betrug am Monatsende
633,6 (632,2) Mill. RM. (Im Monatsdurchschnitt
643,8 (634,5) Mill. RM.)

Im Juni ist die Zahl der NeuzulassungeH/von
Kraftfahrzeugen, wie jahreszeitlich zu erwar¬
ten war, zurüokgegangen und zwar gegenüber,
dem Vormonatum 7% auf insgesamt 50 610.

Die Pfeilring-Werke AG., Berlin, haben die
Eos-Werke Gehr. Kroner AG., Berlin, übernom¬
men. In der Produktion tritt keine .Veränderung
ein.

Auf Grund des für das zweite Halbjahr 1986
zwischender Schweizund dem DeutschenReich'
abgeschlossenen Reiseverkehrsabkommenswer¬
den in einem neuen Runderlaß die Runderlassö
10/36 sowie 48/36 und 87/36D.St. — Ue.St. auf¬
gehobenund die für den Reiseverkehr nach der
Schweizin Geltung bleibendenVorschriften des
Runderlasses 119/35D.St. — Ue.St. durch eine
Reihe neuer Bestimmungenergänzt.

Damenstrllmpf«
basta künstliche Mattsafda

Unterkleider
mit hübschen Motiven

FRIEDEI  H

ObemstraBe 22 - 2» > Vor dem Steintor 136

Gertrud Westermann
Erich Nettelmann

Usfz. 9./J .-R. 65
Verlobte

Bremen , den 19. Juli 1936
Dammweg 21/22

Dr. iur. ernft Günther Sdiiilj
Bertha Schuh
geb. Barkhausen
Vermählte
18. Juli 1936

Düren Bremen
Brahmsstr . 12

Ihr « Bermählung  geben be¬
kannt:

Werner Fröchtenicht
Gerda Fröchtenlcht

geb. Warnke

16. Juli 1936

Bürgerstieg 7 z. Z. verreist

Statt Karten  l

Herbert Rrndt
Anneliese Nrndt

geb. Müller
Vermählte

Bremen , den 11. Juli 1936.
Gleichzeitig danken wir herzlich
sür freundlich erwiesene Ausiner-
samkeiten.

B
Am Montag entschlief nach kurzer , heftiger

Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Suche,KdF .'-Fahrt
n. Norwegen 17.—
23. 8. Rus 2 90 7b
Angeb. u. B 977

RdiftCi 1Franzbranntwein
die bewährte Einreibung zur Stärkung

der Muskeln bei Spiel und Sport
Drogerie F. O. PALIS

SttgMtraß « 25

Am 16. Juli 1936 wurde
meine liebe Frau , meines Kin¬
de? treusorgende Mutter , meine
liebe Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Mjatinc Zimmer
geb. Holzapfel

!m 40. Lebensjahre von ihrer
langen , schweren Krankheit
durch den Tod erlöst.

In tiefem Schmerz:
Martin Zimmer
Wolfgang Zimmer
nebst alle » Angehörigen.

Bremen, den 16. Juli 1936
Breitenbachhvf 5 b.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Eermaniastr .; srdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 12 Uhr , in
der Eröpelinger Kirche statt.

Unsere sonnige , kleine

Ursel
wurde von kurzer , schwerer
Krankheit durch einen sanf¬
ten Tod erlöst . Sie folgt
ihrem lieben Papa nach
3 Monaten.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Trauern¬
den:

Kennt Thomschke,
geb. Seeger.

Bremen , den 15. Juli 1936
Hashude 32.
Die Beisetzung erfolgt in

aller Stille.

Berend Geerds
In tiefer Trauer:

Alwine Geerds , geb. Suchsland
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 16. Juli 1936
Hardenbergstraße 91.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt , wo auch die Aufbahrung erfolgte.
Etwaige Kranzspenden werden dorthin er¬
beten.

BB> BR> BM > B> B^ > ^ HBBB»
Ein treues Mutterherz hat ausgehört zu schlagen!

Der Herr über Leben und Tod nahm heute
den Sonnenschein unserer Familie , meine
inniAstgeliebte Frau , unser herzensgutes,
treujorgendes Mütterchen , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Liddy Birkenhauer
geb. Reich

nach langer schwerer Krankheit zu sich in die
ewige Heimat . Sie starb im 48. Lebensjahre,
wohlversehen mit den letzten Tröstungen der
katholischen Kirche.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange-
^®r *8en ’ Johann Virkenhauer.

Bremen , den 16. Juli 1936
Hakenstraße 4 (Nordd . Kreditbank ) ,
Aue i. Sa ., Saarbrücken.
Die Ausbahrung erfolgte im St . Josephstist,

wohin sreundl. zugvdachte Kranzspenden erbeten.
DaS feierliche Requiem findet am Montag , um

7.30 Uhr , in der St . Johanniskirche , die Beerdi¬
gung am gleichen Tage um 11 Uhr von der Ka¬
pelle deß Riensberger Friedhofes aus statt.

ündjäH
ist der mit "Matt -Creme"
leicht"maftierfe" Teint. "Matt-
Creme " veredelt die Haut
und gibt ihr einen feinen,
pastellgetönten Schimmer.

mm

Vorzüglich
als Puderunterlage '4711" Puder

. von 50 Pfg . bis M.2

Vecsteigecungen

Oeflentl.Weigerung
Morgen, Sonnabend » 10 Uhr Yorm.»
im LoHal Friesenstr.20-21Fa.Friedrich Bohne
ln Speditionssachen , sowie in Nach¬
laßsachen v. Rittern , Wiehe, Beyer
und in freiwill . Anftr . Sehellhaß,

Pieper , Elff etc.

Größere Partie
gebrauchterMobilien
new. als : 1 Klavier , Büfett , Servier -*
tisch , Küohenbüfetts und Küchen-1
schränke , Sofas, Chaiselongues,
Kleidersehränte , Tische , Bettstellen
in Hol® nnd Eisen , Sessel , Stühle .-
Vertikows , Kommoden, Nacht - und;
Waschtische , Waschkommode Uhren*
Bilder , Spiegel , Ia Ausziehtisch , Ia
Rauchtisch , Nähtisch , eich . Deder-
stühle , Garderobe , Wäsche , Gardinen-
Eisschrank » Tresen , Ladentisöhj
Nähmaschine , Zeugrolle , Kinderpult,'
Mahagoni Leinenschrank » mahagoni
Eckschrank , mahagoui Kommode,
Mahagoni Waschkommode , mahag.
oval . Tisch , elektr , Kronen und
Beleuchtungskörper , Gläser , Kruken*
Haus - und Küchengeräte u. div . a*
öffentlich meistbietend gegen bar.

Besichtigung:
2 Stunden vor Verkaufsboginn

I. Heinr. Wilkens,
vereid . u. öffentl , best . Versteigerer

vereid . Schätzer
Utbremerstr . 51 Ruf : 825 62
Weitere gef!. Aufträge höfl . erbeten!

Ia Referenzen!

jUntiiche
L'Bekanntmachungen

Au den Höheren TechnischenStaats¬
lehranstalten in Bremen, Abteilung:
Höhere Technische Lehranstalt für
Hoch- und Ingenieurbau , ist zum
16. Oktober 1936 die Stelle eines
wissenschaftlichen Lehrers für den
Unterricht in „Straßen - und Städti¬
schen Tiefbau, Veranschlagen,
Baubetriebslohre und naheliegende
Unterrichtsgebieko" zu besetzen. Die
Besoldung erfolgt nach Gruppe 24
des bremischen Angestelltentarifver¬
trages (JiJl  5800, — bis 9800,—
einschl. Wohnungsgoldzuschuß, dazu
Kinderzuschläge). Das Gehalt unter¬
liegt den erlassenen Gehaltskürzungs-
Verordnungen. Ledigen wird das Ge¬
halt um weitere 5 v. H. gekürzt. Tie
Anstellung erfolgt auf Privatdienst¬
vertrag . Bei Bewährung ist spätere
feste Anstellung in Aussicht ge¬
nommen.

Bewerber müssen die Diplom-
Hauptprüsung bestanden haben und
eine mindestens sünsjährige Praxis
Nachweisenkönnen. Besonderer Wert
wird gelegt aus erfolgreiche Tätigkeit
in der Einrichtung und im Betrieb
von Baustellen. Politische Zuverlässig¬
keit und einwandfreie Gesundheit sind
Bedingung.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind bis zum
31. August 1936 an die Landesschul-
behörde, Abt. Bernss - und Fach¬
schulen, Bremen, Georgstr. 5, zu
richten.

14. 7. 1936.
Das Staatliche Personalamt.

Versteigerung
Am Freitag . 17. d. M., ab 15 Uhr,

sollen im Verkausslokal des Fürsorge¬
amts , Buntentorssteinweg 94, diverse
Nachlaßfachen meistbietend versteigert
werden. Ter Zuschlag erivlgt nach
annehmbarem Gebot.

Besichtigung eine halbe Stunde vor¬
her. Fiirsorgeamt.

Qecichtliche *' ''
^Bekanntmachungen

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die solgenden, im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren . Diens¬
tag, 1. September 1936, vormittags
11 U^ :, durch das Unterzeichnete Ge¬
richt, im Eerichtshause, Zimmer 171.
versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt R 55, Blatt 240,

Kaufmannsmühlenkamp Nr, 12,
des Kaufmanns Friedrich Albert
Heinrich Nüstedt in Bremen, groß
133,5 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhos und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 1931:
13 000,— Verfteigerungsvor-
merk eingetragen am 6. Mai 1936.
Bremen, den 6. Juli 1936.

2. Bremen, Vorstadt R 53, Blatt 1084,
Hafenstratze Nr. 94, der Ehefrau
des Geschäftsführers Max Arthur
Kloesser, Eesine Meta Dorothee,
geborenen Wirges , in Bremen,
groß 78,5 qm , Gebäuderauni
(Wohn- und Geschäftshaus —
Wirtschaft —) nnd Vorhos, —
Steuerlicher Einheitswert 1931:
21 750,— JUl,  Versteigerungsver-
inerk eingetragen am 24, Juli
1934 —, Bremen , den 8. Juli
1936.

3. VegesackIII , Blatt 24, a) Hasen-
straße Nr. 29/30, Gebänderanm,
Hosraum, Gang nnd Trvpsensall,
groß 1884,5 qm, b) Rohrstratze
Nr. 16, 18, 20, Gebäuderaum,
Hosraum und Gang , groß 715,5
qm, des Kaufmanns Hermann
Heinrich Friedrich Graubohm in
Schönebeck, — Steuerlicher Ein¬
heitswert 1931: 100 000,— &JC,
Versteigernngsvermerk eingetragen
am 29. April 1930. Bremen, den
8. Juli 1936.

4. Bremen , Borstadt R 76, Blatt 301,
Fliederstratze Nr. 24 (Teil), des
Prokuristen Johann Heinrich Wil¬
kens in Bremen, groß 208 qm,
Gebäuderaum (Teil eines Gara¬
gengebäudes und Nebengebäudes),
Borhof und Garten , — Steuer¬
licher Einheitswert 1931: 4200,—
■RM — , Versteigerungsvermerk
eingetragen am 9. März 1938. —
Bremen, den 29. Juni 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Anspruchs
des Gläubigers nnd den übrigen Rech¬
ten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls sür das Recht der Bersteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstände? tritt.

Das Amtsgericht.

Kammerjäger_Kiehne
nur .--chröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

PIlOtO-
Apparate

führender Firmen
H.-,6.-,12.75,19.50
Arlhur Kratzer
Woltmersh’str. 153

Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
mein Lieber, dann
bedenke schon: Es
bringt dir die
Geschäftsanzeige

zumeist den aller¬
größten Lohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das, was
du anzupreisen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte sür deinen
Aufstiegohne Rastl

-■ Sanstiqes ttiSf .-

SalmiakTerpentin-
Seifenpulver

«kg -. 18
Bohnermasse weiß,
gelb, braun . . . Dose Xkg -.50

Feudel . stück-.20
Schrubber . ..25
Haarbesen . ..95
Waschbretter

1.- -.75
Mopöl Flasche-.50 -.25
Schuhcreme weiß,
braun , schwarz . . . . Dose -.10

CordestFromme
Oberiistr . 72

Ruf 24383

ii Sie haben nidif nötig,
bedürftigen Schuhe selbst zum Schuhmacher zu bringen
Rill 23205~olt so.fort .nach Anruf die Schuhe be
- -- -- - Ihnen ab und bringt sie Ihnen schnellsten
repariert wieder ins Haus / Ausführung der Reparatur
sowie Längen und Weiten der Schuhe bis zu 2 Nummer!
nur durch erste Fachleute / Abholen und Bringenkostenlos

Haushaltsbedarfsdienst„Sadamaell « Hilf « “
Fr. Streithorst,  Langenstraße 32

IIEIIIIIII
Lumpen

in jedem Zustand
sind der deutschen
Wirtschaft wert¬
voll. Wir fuhren
alles an den rech¬
ten Platz,
prleß « Wessel Nachf.
Seewenjestratze 77

Telefon 8 12 91

ESBBBIIEIB
Anspruchsvolle und
Renner bevorzugen BiOX -ULTBA die schäumendeZAHNPA&TAM .mild und erfrischend

^MeaMLiLegejchmM
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spielen , cjsŝ >bPSIIIS Msseiy
Isi'l flilillilg mein- kkiklii crspll

In

koisoels
^ensg-MMsgs.rs,somilsgs.3llu.s.rs

s -r ^ "

i

L^ iamv v̂", V»r>e»!i r̂vsk«ln, 8V6

0«f gesNs Lekvlgsrrllm
»IscNmiltsgs unä sdsn «Is

«vrsinsns r t s «I t g v s p r s c», i ,
^nlvng : V/stlctog » 3.30, ü 00» 6.30 l̂ lif
Lonntogr 3.00, L.45, 6 .30, klnir . js ^ eii

88? öllMW
kkrit » ttooptr — d^ erienns Kloppe —

Lorato I^ rsclc — Kisinrich Ooorge

Sonnlag r .ro V6c2ug » nllvoc » tollllng:
r « « i im Scknitsnscli si n

ttsusKerst
Deckall/

Venen
gut und preiswert

Irostäoelilers

»II IMIXIöbvt
k) sf Nklm osr Vropellngsr nssfs  1 r. 155/57

! Li 'sls 6srdo!V. Olvmpiseken Winterspiele in Larmison - partenkirontzN niem^sllsm

llsul gllnsllg Ist.
Sllllg unü

8v8ker  u » ü
levävrv ^ si »vii

Am Wall 140
(Nütze SSgestratze)Nllimi'g .ksi'bsl'ins Drahtr ., Aufleger

jede Größe , billig
Vctten -Franr 12

P « los4 L.icnlLpisIv

rsigsn in ksstciullülii ' uiig

clsn I- ilm

nur Hankenstr.

K1 gut erhalt . 3sl.
Gasherd

m . Tisch , 10, — l « .
A . d , Kuhlen 26/27ff>(SNtrsI

I Bh sstse,  Oslebsbisussn
NiHLSL«

Vorn 17. bl , 20. lull

V/o o . dloeores

P?otts1 .50ll^NNOX ii Me lusUSen^ . . . »
llllvassounaen üliMMK Bandonion

104tg . Okt . , wenig
gebraucht , 68
Anfr . unt , Z 950un6 Orlglnsl pst uncl pstackon

Ssnnlsg 2.50 Obr : ^ugsnrlvorrtsUung

V/esIsrsUsSs 11s

llnpx u . clls lurllgsn Vsgsbunclsnkiiie Siiilllillö« Ullelisii
Bis ? es55s  r c b c s ! b t: ..XVähcsncI clsc Vocillli-

cung uncl om Lchlul ) spontan ourbcsclisciclsc stslioll . . . "

uncl

DUM M M

9Vl ^ Ä8H
Lln voll 4er Mperlkclie^
^zsskuntz zum Noläasen

I Hugendilielis Nsdvn Lutri« ! I

lirr « » i »« L
1/ _ dtumyf. rlützs

-.75 bis L - 0 ^ 1.— b>, 2.50

iiel'
MAlIMilS

klllllg!

L « « L » « i » « » ! » » » « L « « L « 7

? «»nts lueilslo , Viele / IVorlemsirtsr , klss Ksvol

Paul NenUiels , Paul » eaiers , Paul Veslermeier

I JugenrUickvksden Lulritti I
«/UISL « .

Zoo «V- «Vi

!I Sie letrien 4 läge r!
ksmMeii - psrsae

Osr gross l. ustspls !- Sob/agsr m !t

uritlis Ussck , eilen krsnk , ^ uci«
»lökiick , K . v . »He ^ srincl « u v s

UW -IH.
V/sg sn

ksriovisrurig

gesoklosssn!

X̂ /lsclsr-
^rötfnung

^rilarig
August

Dom dritten Jahrhundert bis zum Dritten Deich . Drne

Geschichte der Deutschen Flotte in ? l vielfarbigen Gs.

mäldsn von Professor Alexander Dirchev . Größe der Dilder

21X36 cm . Am jedem deutschen Volksgenossen die An.

schafsung dieses einzigartigen Bildwerkes zu ermöglichen,

wurde der Preis von DW . LS .— auf DW . 12 .— herabgesetzt.

Bezug durch jede Buchhandlung.
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Klein im Preis,

grotz im Erfolg:
die B .-Z --

Kleinanzeige.

Altmetall
Zink , Blei , Kupfer,
Messing usw . ist
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir sor¬
gen für die rich¬
tige Verwertung,
prieß L Weisel IHM.
Seewcnjestratze 77

Telefon 8 12 91
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richtig , denn die
Auswahl berück¬
sichtigt jeden Ge¬
schmack , die Preis¬
lagen jeden Geld¬

beutel.
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Rollpnlt , Rollschr .,
Schreibtische,

Kontortrcsen mit
Barriere , Sessel,
Stühle . Tische,

Klubsessel,
Chaiselongue.

Handlung , Heinz,
Abbcntorstr . 16 a.

kahnreugo

Teil, . Halbb . 32 .59
BallonS1 .6g .,Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
st .3abG .Krumm ' st.

Aus Teilzahlung
Halbb .-Räder 33 .79
Ballon -Riid . 36 .45
Garantie . Köster,

Stesscnsweg 22
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Neuer Gang st ermord in Chikago.  Chikago , 1l>. Juli
In Chikago wurde einer der angesehensten Bürger , Mitglied dis
Stadtrates , Bolton , von einer Gangsterbande aus osscner Straße
ermordet . Dem Wagen des Stadtrates folgte längere Zeit ein ge¬
schlossener Luxuswagen . Als der fremde Wagen an Bolton vör-
überjuhr , wurden aus einer Maschinenpistole etwa
zehn  Schutz abgegeben , die den Stadtrat aus der Stelle töteten.

W8iWWlNl ' . 7iMN8Wlg8W Ü !8

kin Ivvo/gigor Ilriniinolliln , in clsutschor Lprorli « !

Scliinuck

Illsciculicsn k-Ur. 2.5!

Uk VI. MUSI ' k!^ ,

c « uir i. 2r,u » rai «c

Preisskat . 8 ' /, Uhr
Geldpreise . Nieden-
darp , Altenweg 3

AtHeMAek

<ielüii »svkt

W 18 W.
1. Geld , gegen
mätzige Zinsen,

sosort verfügbar.
Angeb . u . F 981

-Äefkett ^ esltcAe II ÄtLasee

Ll L iinl i e k s 2n verlcunkeo

Bürogehilse
36 Jahre , ledig , ausgebildet im Mahn-
und Klagewesen , selbständiger Korre¬
spondent , Erfahrung in der Expedi¬
tion , Buchhaltung , Registratur und
Werbeableitung , Arbeitspaß feit 1933
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VeutWand rüstet für die WmpWen Spiele
Zahlen, Technik, Leistungen der Neichspoft/ Sewaltige Vorbereitungen/ von Tagesstempeln, §ern-
sprechleitungen, Zernsehzellen, kabeln und rollenden Postämtern/ personal um 4000  köpfe gesteigert

ML . Zahlen täuschen zwar oft , geben manch¬
mal falsche Bilder , aber dennoch ist es eine ' Tat¬
sache, daß in der ganzen Welt täglich über 300
Millionen Zeitungen „aus die Straße
geworfen " werden . Die Einwohnerzahl aller an
den Olympischen Spielen - teilnehmenden Nati¬
onen zählt nach Milliarden , und doch können da¬
von nur 400 000 Zeugen des Kampfes der ge¬
samten Jugend der Welt auf dem Deutschen
Reichssportfeld in Berlin im August 1936 sein.

Mit Flugzeugen und Autos , auf Schiffen und
Eisenbahnen eilen nun , gleich den aktiven Kämp¬
fern und Sportlern , jene Männer herbei , die all
den Daheimgebliebenen ihre Eindrücke von den
Veranstaltungen während der 16 Tage übermit¬
teln sollen : Die Journalisten.

Es interessiert den Leser in Tokio , warum sein
Landsmann M . nicht bis in die Entscheidung
beim Hundertmeterlauf kam, der Brasilianer
will wissen, wie seine Rudermannschaft im Ren¬
nen liegt , und irgendein englischer Leser bangt
um den Ausgang des Fußballkampfes . Alle haben
Wünsche, Sorgen , Hoffnungen ; sie sitzen zu Haus
und tragen dennoch in Gedanken ihre National¬
mannschaft , der sie das Beste wünschen . Am Tag
nach fedem Kampf stürzen sie sich auf die Zei¬
tungen , und von der ersten bis zur letzten Zeile
wird alles verschlungen — die Olympischen
Spiele sind eben in den ersten Augusttagen das
Gesprächsthema der Welt.

Die presse im Slaskasten
Wer von den Lesern der vielen Zeitungen der

Welt , die durch 1150 Journalisten vertreten sein
werden , wird bei einer Zeile an die Deutsche
Reichspost denken ? Wohl niemand . Und dennoch
ist sie im Dienst der Welt die unerläßliche Mitt¬
lerin der olympischen Ereignisse von Volk zuVolk.

Von 130 Sitzplätzen der Pressetribüne im Olym¬
pischen Stadion kann man genau so telephonieren
wie von den besonderen Pressepostämtern in der
Hauptkampfbahn , dem Schwimmstadion , in Erii-
nau und im Berliner Pressehauptquartier . Be¬
sondere Arbeitsplätze sind in diesen Postämtern
geschaffen worden , damit eine Möglichkeit zu un¬
gestörter Ausarbeitung der Berichte , besteht , die
dann von einer der zahlreichen Fernsprechstellen
weitergegeben werden können . In eigens er-

. bauten Elaskabinen stellt man für Eroßunter-
nehmungen eigene Fernschreib - und Fern-
sprechanschILsse  an das allgemeine Netz her.
Inhaber dieser Kabinen können auch von den
heimischen Redaktionen jederzeit angerufen wer¬
den , so daß man bis zur Drucklegung unmittelbar
in Verkehr bleiben kann-

. . . mit dem Hörer am Ohr
Umfangreiche technische Arbeiten sind natürlich

notwendig gewesen , um den zu erwartenden star¬
ken und schnellen Vorkehr ordnungsmäßig ab¬
wickeln zu können . Wenn man auch Berlin —Tokio
nicht in 25 Sekunden erreichen kann — so wird es
doch unter Einschaltung des gesamten
Fernamtes Berlin mit seinen 1200
Fernsprechdoppelleitungen  nach dem

"Jnr und Ausland möglich gemackft, daß der An-
^ Melder eines Gespräches die gewünschte Verbin-
^ dung ' mit dem Hörer am Ohr abwarten kann.

Mit den vorhandenen Leitungen allein kann
man den großen Ansturm nicht abfangen , und so
wurden 70 neue deutsche Fernsprech-
Ieitungen  gelegt , jede mögliche technische Ver¬
besserung in den Dienst der Sache gestellt , neue
hochwertige Kabel eingeschaltet.

Den erhöhten Anforderungen ist auch von den
ausländischen Verwaltungen durch Bereitstellung
von Leitungen in echt olympischem Geist weit¬
gehend entsprochen worden . So stellen z. V . die
Niederlande und Belgien neben zusätzlichen Lei¬
tungen für ihre eigenen Länder noch Leitungen
für den Durchgang nach England , Oesterreich und
die Schweiz , solche für den Durchgang nach dem
Süden zur Verfügung.

Außer dem schon vorhandenen Personal mußten
zusätzlich 4000 Kräfte  eingesetzt werden,
darunter viele sprachkundige Beamte und Beam¬
tinnen.

Tlicht nur in Verlin. . . !
Wer als Schriftleiter seine Zeitungen mit eili¬

gen Bildern versorgen will , kann sich der An¬
nahmestelle für Vildtelegraphie  be¬
dienen . Auch hier sind alle In - und Auslandsver¬
bindungen erheblich verstärkt worden . Spring-
schreibs'r verbinden die Sonderpostämter mit dem
Haupttelegraphenamt Verlin und die Pressepost-
ämter auch noch unmittelbar mit dem Tele¬
graphenamt Emden zum schnellsten Absatz der
Ueberseetelegramme.

Neben einem besonderen Pressepostamt sind für
die Segelwettkämpfe in Kiel  noch drei andere
Sonderpostämter eingerichtet worden — es sind ja
schließlich außer der Presse auch üoch Hunderttau¬

sende von Zuschauern usw. da . die postalische Be¬
dürfnisse haben.

Wertzeichengeber , Vildtelegraphen . Fernschrei¬
ber . 60 Sprechstellen erwarten das Publikum in
Kiel , das jeden an das Weltfernsprechnetz ange¬
schlossenen Teilnehmer durch ein neues Kabel
Hamburg —Berlin ebenfalls binnen kürzester Frist
erreichen kann . Ueber Athen . Delphi , Sofia , Bel¬
grad . Budapest . Wien . Prag . Dresden , Berlin
wird der Olympische Fackellauf  gehen,
und unterwegs hat man zur einwandfreien Ab¬
wicklung dieses Tausende von Kilometer langen
Stafettenlaufes durch Bereitstellung von Melde-
und Uebertragungsleitungen Sorge getragen.

Fernsprechposten -und Begleitboote mit
Kurzwellensendern  ausgerüstet worden
dre Zuschauer der Ruder - und Segelregatta in
Erünau und Kiel dauernd auf dem laufenden
halten . Diese fein ausgeklügelte Methode hat ihre
Generalprobe bei der „Großen Erllnauer Re¬
gatta " am 20. und 21. Juni bestens bestanden.
Ladbare Postämter als Neserve

Einige Zahlen mögen noch erläutern , wie man
an alles gedacht und für alles gesorgt hat . Die
über das Reichssportfeld , das Olympische Dorf
und die verschiedenen Lager verteilten 13 Sonder-
postämter erhalten rund 90 getrennte Schalter für
Post - Telegraphie - und Fernsprechzwecke, 23 Fern¬
schreiber , 215 Fernsprecher und mehr als 100
Sondertagesstempel . Und wird der Andrang
wirklich mal groß , dann können von einer Zen¬
tralstelle in kürzester Zeit fahrbare Postämteranrollen.

Die Briefmarkensammler  werden sich
besonders freuen , denn jedes Sonderpostamt wird
mit einem Olympia -Tagesstempel , die Olympische
Glocke darstellend , versehen . Schon jetzt häufen
sich die Anträge aus aller Herren Länder auf
llebersendüng von Marken.

fldreßkartei für alle Fremden
Bekannt ist die Deutsche Reichspost auch durch

ihre Findigkeit ; aber langes Suchen kostet Zeit,
und so wird man dann zu einer Sondermaßnahme
greifen . Garmisch -Partenkirchen war nämlich hier
wie auch in vielen anderen Fällen Lehrmeister.
Tausende von Briefen , Karten und Telegrammen
kamen ungenügend beschriftet an . Um bei den
Olympischen Spielen diese Sendungen ihren
Empfängern hier ordnungsmäßig zuzuleiten , und
auch nach deren Abreise nachsenden zu können,
werden isdem in Berlin eintreffenden Fremden
mit dem Quartierschein zwei Adreßkarten zu¬
gestellt , die von ihm oder dem Quartiergeber mit
der genauen Anschrift des Gastes und allen son¬
stigen für die postalische Behandlung seiner Sen¬
dungen erforderlichen Angaben auszufüllen sind.
Diese Karten bilden die Unterlage für die lau¬
fende Bestellung der Sendungen sowie für eine
zentrale Anschriftenkartei,  bei der
täglich über 100 Beamte damit betraut sein wer¬
den , alle ungenügend adressierten Sendungen
ihren richtigen Empfängern zuzuleiten.
Zuschauer in der Fernselizelle

Wir werden von der Post nicht nur lesen und
hören — wir werden durch sie auch s'e he n ! Es
'ist geplant, ^ Ausschnitte aus den Kämpfen auf
dem Reichssportfeld durch Fernsehaufnahmen auf
die in Berlin und Potsdam eingerichteten öffent¬
lichen Fernsehzellen , die zu diesem Zweck von
zehn auf fünfundzwanzig erhöht werden , zu über¬

tragen . An die vorhandenen Leitungen werden
durch Fernsprecher , Telegraphie , Bildtelegraphie
und Rundfunk überaus Hohe Anforderungen ge¬
stellt . Verwundert es da . wenn man hört . daß
nach einzelnen Hauptstädten des Kontinents die
Zahl der Leitungen verdoppelt werden mutzte.
Für Eroß -Verlin allein ist ein besonderes neues
Rundfunknetz mit rund 7000 Kilo-
meter Abernlänge  ausgelegt worden.

Gedenken wir noch der 200 Rraftomnibuss «, die
unsere Käste mit der Schönheit der Mark vertraut
machen sollen , denken wir an die 200 neuen
Kraftwagen und Krafträder , die zusätzlich ein¬
gesetzt werden.

Die besten Techniker , die fähigsten Beamten,
die hervorragendsten Organisatoren hat die Post
eingesetzt für die Olympischen Spiele , um Presse
und Publikum in gleicher Weise in jeder Be¬
ziehung zufriedenzustellen.

Wir wollen keine Vorschußlorbeeren verteilen,
aber wir sagen gewiß nichts Falsches mit der
Feststellung:

Was die Deutsche Reichspost organisiert , das
klappt . tZsrt 8sebs.

Lust 17. Wasser 19 6rad
Grau in grau schimmerte am Mittwoch das

Reichssportfeld . Die Wolken hingen tief , fast
ragte der Elockenturm in sie hinein . Ein frischer
Wind fegte in die prächtigen Anlagen , ein feiner,
aber durchdringender Regen tränkte den prächtig
grünen Rasen . Kurz — ein wenig freundlicher
Tag . — Das Reichssportfeld aber war noch stärker
besucht als in den letzten Tagen . Kein Wunder,
wenn man bedenkt , daß mit dem 18. Juli die
Besichtigungszeit abgelaufen ist. Wer bis dahin
den Weg zu dieser einzigartigen Schöpfung nicht
gefunden hat , wird schon in nicht allzu langer
Zeit einer verpaßten Gelegenheit nachtrauern.

Wieder waren die Schwimmer , Springer und
Schwimmerinnen allein auf weiter Flur . Nur,
daß man sie heute im olympischen Schwimm-
Stadion bei der Arbeit sah. Doch, dem vertrauten
Beobachter bot sich ein überraschendes Bild , allen,
aber auch restlos allen der Ueberseesportler fehlte
die Stimmung und Zuversicht , mit denen sie
bisher ihr Traiying durchgeführt hatten.
Uruguays baumlange , starke Wasserballer , Au¬
straliens Kittey McKay , die fast schwarz-braunen
Philippinen mit ihrem tüchtigen Brustschwimmer
Jldefonso , Argentiniens schöne „Miß Campbell"
— sie alle standen am Bassinrand und trauten sich
nicht ins Wasser.

Selbst die gewiß nicht verwöhnten Japaner
hatten ihr unbesorgtes , zufriedenes Lächeln ab¬
gelegt . Aus den sonst nicht klein zu bekommenden
japanischen Wasserratten waren über Nacht kleine,
fröstelnde Asiaten geworden , die mit den Zähnen
klapperten , Dauerläufe machten oder sich irgend¬
wie sonst in Bewegung hielten , um warm zu
werden . Es war zu kalt , zu „europäisch " , wie Mr.
Mat -suzawa , Japans Olympiatrainer , klagte.
Dabei zeigte das Thermometer : Luft 17, Wasser
19 Gras!

Stärker aber als alle äußeren Umstände war
bei den Söhnen Nippons wieder einmal ihr
unerreichter Eifer und Ernst , mit dem sie sich auf
die Weltspiele vorbereiten . Trotz der für sie tat¬
sächlich kalten Luft sprangen sie ins Wasser und
schwammen und schwammen , die Arai , Pusa,
Koike, Hamuro , Kijokawa , Udo , Negami und
Makinos.

/
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Schau Hervorragender sportlicher Werke
Die Olympische Kunstausstellung— 2Z Nationen mit ÜW Merken vertreten

Die zum ersten Male in einer eigens errichteten
Halle veranstaltete Olympische Kunstausstellung
in Berlin hat gegenüber den früheren Ver¬
anstaltungen , die in bereits vorhandenen Bauten
durchgeführt wurden , den Vorzug , daß die Werke
nach den der Raumfrage vorgeschriebenen Gesetzen
zur Schau und zur höchsten Wirkung gebracht
werden können . Der erste und flüchtige Eindruck
der stark beschickten Ausstellung — es sind 2 3
Nationen mit 800 Werken vertreten
— ist außerordentlich . Beim Rundgang fällt sofort
auf , daß die Künstler den Sportmotiven - ganz
anders .gegenüberstehen als dies bei früheren
olympischen Kunstwettbewerben der Fall war . Die
Werke von geringen Graden , die einer sportlichen
Kritik nicht standzuhalten vermögen , sind so gut
wie verschwunden . Bei einigen Darstellungen
gewinnt man die zwingende Ueberzeugung , daß
der Künstler nicht nur ein guter sportlicher Beob¬
achter , sondern auch selbst aktiv tätig ein muß,
um die Feinheiten , die er zum Ausdruck brachte,
überhaupt wahrzunehmen und zu fühlen.

Von den teilnehmenden Nationen sind Italien,
Japan , Deutschland , Schweden , Polen und
Holland wohl am stärksten vertreten . Deutsch¬
land  hat zur Baukunst durch Werner March
die olympischen Kampfstätten in einer Gesamt¬
darstellung von Modellen , prächtigen Aufnahmen
und Skizzen gebracht . Köln . Lhemnitz , Wiesbaden,
Düsseldorf und andere deutsche Städte zeigen
einen Teil ihrer modernen sportlichen Anlagen.
In der Malerei fällt sofort ein Bild von E . von
Gramm  von Leo Freiherr von König  auf.
Markant und wuchtig ist der Degenfechter von
Franz Rieger und unter den Plakaten sieht man
die bekannten Entwürfe von Hier ! und Hohlbein.

24 Stunden im»Dorf ohne Frauen
Sei der Zugend der Welt/ Harte flrbeit im Training/ KSngeruH Hat flusgang/ flutogramme in der Lederweste

(vralitborlelit unserer Berliner Leüriktleitnngj
Nur noch 14 Tage trennen uns von der Eröff¬

nung der Olympischen Spiele . Während das
Interesse der ganzen Welt von Tag zu Tag steigt,
verbringt die Olympische Jugend vor den Toren
Berlins im idyllisch gelegenen „Dorf ohne Frauen"
die letzten Tage vor dem großen Geschehen. Vom
frühen Morgen bis zur Nachtruhe erschallt frohes
Lachen , Singen und Musik aus den zwischen Bir¬
ken und Kiefern ganz im Grünen versteckt liegen¬
den Gemeinschaftshä -usern . Trotz des schon aufge¬
nommenen harte '» Trainings reißt die gute Laune
bei den Aktiven nicht ab.

Kurz vor sieben Uhr morgens , wenn vom
Elockenturm am Dorfeingang das „Ich hab mich
ergeben " erklingt , beginnt Leben in die bis da¬
hin still und verträumt daliegenden Häuser des
Dorfes zu kommen . Man hört plötzlich das Weck¬
rufen der Mannschaftsführer und wenige Sekun¬
den später steht alles in den Wasch- und Brause-
räumen . Bei den meisten Mannschaften folgt
dann eine kurze Morgengymnastik unter Leitung

UnterHaltung im olympischen Dorf
Lanze, stkrobatik und Dalalaika-INusik/ Kliickliche Jugend im HindenburgHaus

Die Flaggen von 14 ausländischen Nationen
wehen neben der Hakenkreuzfahne an den Masten
vor dem Eingang des Olympischen Dorfes . Es
sind die Fahnen von Nationen aus fernen Län¬
dern , wie Uruguay , Australien , Japan , Brasi¬
lien , Argentinien , Mexiko , Philippinen , Indien,
Südafrika , Aegypten usw. Diese exotischen Gäste
geben vorläufig noch dem Olympischen Dorf sein
buntes und eigenartiges Gepräge . Man hat schon
viel von dem eisernen Training der japanischen
Schwimmer und der anderen bereits angekom¬
menen Athleten gelesen , man weiß , daß . sie
fleißig Tag für Tag draußen im Reichssportfeld
üben und glaubt vielleicht , daß die Tage vor den
Olympischen Spielen für sie zwischen Schlafen,
Training und Essen in strengster Disziplin da¬
hingehen . Das stimmt nicht ganz , denn bei aller
Unterordnung unter die Mannschaftsführer , bei
allem zähen Willen , die Form bis zu dem Be¬
ginn der Spiele noch zu steigern , sind Athleten
doch keine Maschinen , die ein gewaltiges körper¬
liches Arbeitspensum Tag für Tag erledigen
können , ohne dafür auf der anderen Seite nicht
das Bedürfnis nach Entspannung zu haben . Und
diese Entspannung wird unseren Olympiagästen
draußen im idyllisch gelegenen „Dorf ohne
Frauen " in der vielseitigsten Weise geboten.

Dieser geistigen und seelischen Auflockerung,
dieser Entspannung nach härtestem Training
dient -das Hindenburg - Haus  im Olym¬
pischen Dorf , das nicht nur Fecht - und Boxsäle,
Räume für Massagen usw. hat , sondern auch
einen geräumigen , freundlichen Saal , in ' dem sich
allabendlich die Bewohner des Dorfes treffen,
um in fröhlicher und ausgelassener Stimmung
die Nerven zu entspannen . Deutsche Gastfreund¬
schaft hat auch hier für vielseitigste Abwechslung
gesorgt , es sind erstklassig « Artisten und Künstler
verpflichtet worden , deren Darbietungen , wie

man sich, als die Berliner Presse zu einem Un¬
terhaltungsabend eingeladen war , überzeugen
konnte , Las dankbarste Publikum von der Welt
finden . Es ist gewiß nicht leicht , ein Programm
zusammenzustellen , das den Mitgliedern so
völlig verschiedener Nationen und Rassen ge¬
fällt . Das ist aber , wie der prasselnde Beifall
bewies , in bewundernswerter Weise geschehen.
Tanzdarbietungen wechselten mit artistischen
Vorführungen und Balalaika -Musik ab und zum
Schluß , lief der mit besonderer Begeisterung auf¬
genommene Film „Jugend der Welt ", der noch
einmal das gewaltige Geschehen von Garmisch-
Partenkirchen in die Erinnerung rief . Es war
ein buntes , malerisches Bild , das der 600 Per¬
sonen fassende Theatersaal , der eine hübsche
Bühne und Platz für ein Orchester sowie eine
der modernsten Tonfilmapparaturen ausweist,
bot . Da sah man die kräftigen Gestalten unserer
exotischen Gäste in allen Schattierungen des
Brauns , die schmächtigen Japaner mit ihren
harten Köpfen , alle in ihren bunten Trainings¬
anzügen , dazwischen blitzten die blendendweißen
Jacken der Stewards vom Norddeutschen Lloyd,
das Grau der Uniform unserer Wehrmacht
tauchte auf , mit einem Wort : Es war eine
ebenso vielseitig zusammengewürfelte wie auf-
nahmebereite und dankbare Gesellschaft. Zum
größten Teil setzen sich die Olympiamannschaften
ja aus einfachen Menschen zusammen , die keine
besonderen künstlerischen Anforderungen stellen,
aber die vor Begeisterung und Freude toben,
wenn ihnen beispielsweise die „Ikarier " aus
einem großen Berliner Barietc ihre unnach¬
ahmliche artistische Eeschicklichkeit vorführen.
Wenn dann noch die Kapelle des Olympischen
Dorfes , die ebenfalls unsere Wehrmacht stellt,
schnittige Weisen spielt , dann ist die Stimmung
auf ihrem Höhepunkt , dann weiß man . un¬
sere Gäste sich wahrhaft wohlfühlen.

des Mannschaftsführers . Die vielsprachigen Kom¬
mandos tönen über den Dorfanger , und überall
zwischen den Birken sieht man die Sportler hals¬
brecherische Uebungen beim Morgentraining aus¬
führen . Die eifrigen japanischen Marathonläufer
beginnen ihr Tagewerk mit einem Laufe um das
ganze Dorf.

Zoo Köche für hungrige Magen
In dem großen weißen Wirtschaftsgebäude ist

inzwischen auch bereits alles beschäftigt . „300
Köche und über 500 Stewards haben bereits jetzt
alle Hände voll zu tun , um die vielen hungrigen
Gäste , jeden nach feinem Geschmack, satt zu be¬
kommen " — erklärt ein Steward , der gerade mit
dem Decken des Frühstücks beschäftigt ist. „Wie
gut es schmeckt, beweist , daß gestern ein junger
Boxer immerhin 14 Nachspeisen verdrückt hat ",
fügt er lächelnd hinzu.

Bergnllgt kommen die einzelnen Mannschaften
aus ihren Häusern zum Frühstück . Da noch nicht
alle Nationen eingetroffen sind, essen die bisher
Anwesenden in mehreren großen Sälen zusammen.
Aber natürlich jeder nach seiner Art ! Zu bewun¬
dern die Stewards , die jedem haargenau sein Leib¬
gericht kredenzen . Hier einmal Reis mit einer ge¬
hörigen Portion Curry für die Dschungelsöhne
Indiens . Dort viel Obst und Milch für die stol¬
zen Argentinier und bei den temperamentvollen
Peruanern ja nicht etwa den beliebten Perba
Matö vergessen!

Morgen stöndchen zwischen schwarzen Störchen
Mitten hinein in das fröhliche Schmausen

klingt plötzlich ein flott gespielter Marsch über den
Dorjanger . Ein lautes „Hallo " geht als Antwort
durch die bunten Reihen der Sportler , die vor
Freude über die Musik für einige Sekunden sogar
den guten Appetit vergessen . Unter der Bastion
am Dorfanger hat die Dorfkapelle der Wehrmacht
sich aufgestellt und bringt der Jugend der Welt
ein Morgenständchen . Aus ihrer Morgenruhe auf¬
gescheucht, schreiten ein paar schwarze Störche über
die Wiese dem nahen Teiche zu.
Sitte altdeutschen Haarschnitt

Die letzten sind noch beim Frühstück , da beginnt
an den Üebungsstätten des Dorfes schon überall
das harte Training . Aus dem Hinldenburghaus
dringen aufgeregte Schreie und feurige Rufe : Die
argentinische Florettmannfchaft ist mit all ihrem
südlichen Temperament am Werk . Im Raum da¬
neben hört man dumpfe Schläge : es sind die japa¬
nischen Boxer bei der Morgenarbeit . Und mit
welchem Eifer , das muß man einmal gesehen
haben ! Während mehrere am Punchingball und
Sandsack arbeiten , steigt zwischen den Seilen ein
Kampf nach dem anderen . Es hagelt Schläge , Laß
einem schon beim Zuschauen Hören und Sehen ver¬
geht . Unerhört hart und voll ungebrochener Ener¬
gie sind diese Kämpfer -mit  den breiten Buch¬
staben „Nippon " auf der Brust . Welche Ueber-
raschungen werden sie diesmal auf den Olympi¬
schen Spielen bringen?

Aber nicht lange darf man zusehen denn die
Mannschaftsführer sind besorgt , daß ihnen even¬
tuell einige „Kniffe " , in denen sie das Geheimnis
des erwarteten Erfolgs sehen, abgelauscht werden
könnten . Beim Verlassen des Hindenburghauses
fällt der Blick in einen hochmodern eingerichteten
Haarschneide -„Sa -loon ". Auf den erstaunten Blick

in diesen Raum , in dem über 30 modernste Stühle
mit Oeldruckpumpen stehen, stürzen sofort einige
Friseure herbei und bieten in allen Sprachen der
Welt ihre Dienste an . Nachdem man sich auf gut
deutsch geeinigt hat , erfährt man , daß fast alle
Nationen den alldeutschen Haarschnitt verlangen.
ver wunderspieler mit 200 Loren

Aber auch draußen auf dem Sportplatz bei den
schlesischen Häusern treffen verschiedene Sportler
ein und beginnen zu trainieren . Die japanischen
Marathon -Läufer legen soeben ihr tägliches Pen¬
sum, 5000 und 10 000 Meter zurück. Die Argen¬
tinier üben sich im Basketspiel . Ein großer Teil
der Sportler fährt mit den Wehrmachtsomni¬
bussen, an denen jeweils die Fahnen der betreffen¬
den Nationalmannschaft wehen , auf die am Reichs¬
sportfeld befindlichen Kampfstätten . Auto auf
Auto fährt am Dorfeingang vor und nimmt die
zum großen Teil in allerbuntesten Trainings¬
anzügen steckenden Sportler auf.

Heftig gestikulierend kommt eine besonders
farbenprächtige Gruppe zum Dorfeingang . Es
sind die Inder und zwar Hindus , Sikhs und
Mohammedaner mit Turbanen , Fezen und euro¬
päischen Hüten bedeckt. Jeder ein Bündel Hockey¬
schläger , die sie so meisterhaft zu führen ver¬
stehen, unter den Armen . „Das ist unser Wun¬
derspieler " erklärt einer mit prächtigem rot¬
seidenem Turban und langem schwarzem Bart in
gebrochenem deutsch und zeigt auf Kapitän Dyan
Chaud — „200 Tore schoß er allein auf der letz¬
ten Australien -Tournee ."

kängerulz auf märkischem Sand
So rollt das Leben im Dorf wie ein bunter

Film ab , in jeder Sekunde wieder neue Eindrücke
und Erlebnisse bringend . Man wandert immer
wieder durch die versteckt liegenden Wege des
Dorfes und schaut in dieses oder jenes Haus , Die
Philippinen haben soeben einig « Banjos erhal¬
ten . Run sitzen sie, ihre schwermütigen Lieder
singend , vor ihrem Haus . Um sie ein buntes Ge¬
misch von Sportlern aus aller Welt , die andäch¬
tig zuhören und mit dem Applaus nicht sparen.
Die Peruaner sind vor ihrem Haus mit Ball¬
spielen beschäftigt . Ein Teil der Australier be¬
gleitet mit lautem Hallo ihren lebenden Talis¬
man , das Känguruh auf seinen großen Sprüngen
über die Wiesenflächen . Es hat auf Grund ärzt¬
licher Anordnung wegen Verdauungsbeschwerden
für heute Ausgang bekommen , erklärte ein
Australier . Aus dem Haus „Lübeck", wo die
mexikanischen Polospieler wohnen , schallen tem¬
peramentvolle Rufe . Sie sitzen im Eemeinschafts-
raum und sind wieder einmal mit aller Leiden¬
schaft beim Kartenspiel . Ueberall auf den Wegen
begegnet man den jungen Athleten , die immer
guter Laune sind und schon von weitem freund¬
lich grüßen . Zwischendurch eilen die nicht gerade
beim Training beschäftigten Sportler zum Dorf¬
eingang , wo wieder einmal eine neue Olympia¬
mannschaft empfangen wird . Durch Zeichen¬
sprache versucht man herauszubekommen , welche
Sportarten die Angekommenen vertreten . Schon
nach wenigen Minuten ist beste Freundschaft ge¬
schlossen und man tauscht eifrigst Autogramme
aus . Allen voran der Argentinier Juan Hof¬
meister , der unermüdlich alle Unterschriften des
Dorfes , angefangen vom Lagerkommandanten , in
seiner Lederweste sammelt.

Bei den Bildhauern sind u . a . Klimsch, de Fiori,
von Schweven und Encke vertreten . Entzückend
eine „Läuferin am Start " von Martin Werner,
Frankfurt a . M . .

Japan  hat vor allem die Malerei vorzuglrch
und glücklich besetzt. Hervorzuheben sind der
Bogenschütze von Jwabuchi , eine Spielszene von
Goto , in der Behandlung von Licht und Schatten
ist das holzschnittartige Bild von Sato „Wett¬
schwimmen " bewundernswert.

In der Halle Oe st erreich  besticht die Plastik
„Startschwimmer " von Oskar Thiede . Hervor¬
ragend sind auch die Voxbilder von Borschke und
das wundervolle Bild eines Fußballspielers von
Erwin Punchinger.

In der polnischen Abteilung  fesselt
das großartige Bild „Rückkehr vom Skilauf " von
Malczewski , das die Stimmung der Schneeschmelzs
plastisch wiedergibt . In der Behandlung der
Farben ist sehr eindrucksvoll ein Polobild von
Erabowski.

Bei den nordischen Nationen  steht der
Schneelauf im Vordergrund . Hier haben vor allem
die Schweden Lagerstedt , Tandberg und Torhamn
gutgesehene Momente beigesteuert . Prächtige
Segelbilder zeigt die Schwedin Lisa Vianchini.
Neben einer gelungenen Plastik von Köllström
sind noch die Elasplaketten von Lindstrand zu
nennen.

Italien  ist in allen Wettbewerben aus¬
gezeichnet gerüstet . In der Baukunst sind das
Sportforum in Rom , das Mussolini -Stadion in
Turin zu sehen. Künstlerisch hochwertvoll sind bei
der Malerei der „Faustkämpfer " von Manzioli
und bei der Plastik der „Stabhochspringer " von
De Marchis , der drei Phasen , Anlauf , Absprung
und Ueberqueren der Latte festgehalten hat . In
einer kleineren Plastik hat Volterrani sogar fünf
Augenblicke eines Stabhochsprunges modelliert.
Gewaltig wirkt der „Voxeff ' von R . F . Messina.

Holland  hat eine Reihe klassischer Sport¬
bilder beigesteuert , aber auch die modernen
Arbeiten zeugen von dem hohen Stand . der
Künstler aus den Niederlanden.

Die Vereinigten Staaten  haben einige
sehr gute Plakate von Welch , ausgezeichnete
Segelbilder von Soderberg , wirkungsvolle Voxer-
plästiken von Howard und den in seiner Auf¬
fassung originellen Josset ausgestellt.

Die Ausstellung , die selbstverständlich noch viele
und prächtige Werke modernster Auffassung zeigt,
wurde am Mittwoch durch den Präsidenten des
Organisationskomitees für die XI . Olympischen
Spiele in Berlin 1936, Exzellenz Dr . Th . Lewald,
eröffnet . Die feierliche Einweihung erfolgt am
31. Juli durch Reichsminister Dr . Goebbels in
Anwesenheit der Mitglieder des Internationalen
Olympischen Komitees.

LeHter flppell
der Lloyd-Stewardsund -Köche

Langsam aber doch schnell füllt sich das Olym¬
pische Dorf mit den Vertretern -der ausländischen
Nationen . Der Norddeutsche Lloyd steht mit
seiner Belegschaft klar zum Einsatz aller Arbeits¬
kräfte für die Verpflegung und Betreuung.

Ein letzter Betriebsappell vereinte in einem
der großen Speisesäle des Wirtschaftsgebäudes
die über 600 Köche und Stewards des Norddeut¬
schen Lloyd , die in den letzten Wochen aus Bre-
merhaven oder direkt von den Lloyd -Schiffen
nach Verlin berufen wurden . Der Leiter der
Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und öffent¬
liche Betriebe der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Körner,  erinnerte daran , daß die Belegschaft
im Olympischen Dorf eine Aufgabe zu erfüllen
habe , die über die persönlichen Bedürfnisse hin¬
ausginge und der ganzen Nation diene.

Der ausländische Sportler solle im Olympischen
Dorf eine Vctriebsgemeinschaft finden , wie sie nur
aus nationalsozial,stischem Geist heraus geboren
werden könne.

Der Leiter der Wirtschaftsabteilung des Nord¬
deutschen Lloyd beim Organisations -Komitee für
die XI. Olympischen Spiele , Kapt . Pütz , dankte
Pg . Körner für seine Worte und erklärte , daß die
Gefolgschaft im Bewußtsein der großen Verantwor¬
tung zusammengeschweißt wäre und sich der Pflicht
bewußt wäre , alles zu tun , um sich der Aufgabe
würdig zu erweisen . Er hoffe , nach den Olympi¬
schen Spielen melden zu können , daß jeder ein¬
zelne in dieser Zeit den Anforderungen genügt
Habs und mit Stolz und Freude wieder zur See¬
schiffahrt zurückkehren könne.

OlympiafaHrt des LZ. Hindenburg
Um den Besuchern der Olympischen Spiele eine

besondere Ueberraschnng zu bereiten , wird das
Luftschiff „Hindenburg " der Deutschen Zeppelin-
Reederei anläßlich der Eröffnung der Olympischen
Spiele der Reichshauptstadt einen Besuch abstat¬
ten . Das Luftschiff , das am Tage zuvor von der
neunten diesjährigen Slldamerikafahrt nach
ckcrankfurt/Main zurückkehrt-, wird dort am
1. August um 7 Uhr morgens starten und auf dem
Wege nach Verlin je nach der Wetterlage einen
nördlichen oder südlichen Kurs einschlagen . Dabei
tollen möglichst viele Städte und Ortschaften be¬
rührt werden , um wenigstens einen Teil der bei
der Deutschen Zeppelin -Reederei eingelaufenen
Gesuche um Ueberfliegen zu erfüllen.

Gegen 14 Uhr wird das Luftschiff „Hinden¬
burg " über Verlin eintreffen und über dem Flug-
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Hafen Tempelhof zunächst die in Frankfurt an
Bord genommene Post durch Fallschirm abwerfen.
Nach einigen Schleifen über der Innenstadt wird
es dann ffrrz vor Beginn der Eröffnungsfeier der
Olympischen Spiele in geringer Höhe vom Ber¬
liner Rathaus bis zum R e ich s s p o r tf e ld
fahren , um die im Stadion Versammelten mit
einer „Vernetzung " zu beglichen . Dann kehrt das
Luftschiff nach Frankfurt zurück und trifft in den
Abendstunden wieder auf dem Flug - und Luft¬
schiffhafen Rhein -Main ein . Für die Olympia¬
fahrt des Luftschiffes „Hindenburg " sind bereits
alle Plätze fest vergeben , so das; keine weiteren
Fahrgäste angenommen werden können.

Für die Briefmarkensammler in aller Welt ist
die Olympiafahrt des Luftschiffes wieder ein be¬
sonderes Ereignis , da die Deutsche Reichspost diese
Fahrt zur Postbeförderung freigegeben hat . Die
beförderten Bries « und Postkarten erhalten einen
Sonderstempel mit der Inschrift „Luftschiff Hin¬
denburg , Olympiafahrt 1936" . Die Gebühren be¬
tragen 50 Pfennig für eine Postkarte und eine
Reichsmark für einen Brief bis 20 Gramm . Die
Sendungen sind in einem Umschlag gegen die
gewöhnliche Freigebühr rechtzeitig mit folgender
Aufschrift nach Frankfurt zu senden : „Sendungen
für die Olympiafahrt des Luftschiffes Hinden¬
burg , Vahnpostamt 19, Frankfurt (Main ) ". Nä¬
here Auskunft erteilen die Postämter.

ktirenpreis des Zütirers
Der Führer und Reichskanzler hat für die am

Dienstag , dem 28. Juli 1936, in Berlin -Wannsee
zum Austrag gelangende Weltmeisterschaft 1936
im Wurftaubenschießen den Ehrenpreis für den
Sieger gestiftet . Der Preis , eine feuervergoldete,
mit Bernstein besetzte Silberschale , ist eine Arbeit
des Berliner Goldschmieds Pros . Lettrs.

fluslosung für das Interzonenfinale
Für das am Sonnabend in Wimbledon

beginnende Jnterzonen -Finale um den Davis¬
pokal zwischen Deutschland und Australien wurde
am Donnerstag in London die Auslosung vorge¬
nommen , die für die deutschen Spieler gLnstig
ausfiel.

Am morgigen Sonnabend spielt Crawford
gegen Henner Henkel  im ersten Spiel , während
Australiens Ranglistenerster Quist gegen
v. Cramm  antritt . Am Montag bestreiten
Crawfond/Quist das Doppel gegen v . Cramm/
Henkel , und am Dienstag schließen sich die beiden
restlichen Einzelspiel Quist gegen Henkel , und
Crawford gegen v. Cramm an.

Berdener Beil- und Lat>rturnier
Drei Sieger im kanonenspringen/ Staeck führt die Sutpunktliste

Der griechische Kronprinz wird GriechenlandsMann-
schastssührer für die Olympischen Spiele sein und
weiterhin Griechenland auf dem Kongreß des JLK.
vertreten.

Nach dem schweren Unwetter am Mittwoch , das
eine Unterbrechung des schweren Jagdspringens
der Kl . 8 b notwendig machte , lachte am Donners¬
tag über Beiden die strahlende Sonne . Die Eut-
punktliste , die den Gesamtsieger des diesjährigen
Turniers ermitteln soll, wird jetzt von dem
Turnierreiter A. Staeck mit 236 Punkten vor
Wachtmeister Pörschke mit 222 Punkten und Oblt.
Sachenbacher mit 221 Punkten angeführt . Als
bester Ausländer verzeichnet der rumänische Oblt.
Tudoran 99 Gutpunkte.

Am Vormittag wurde das schwere Springen der
Klasse 8b um den Major - Hamann - Preis
fortgesetzt . Nach zweimaligem Stechen verzichteten
H. Frick auf Coralle , Oblt . v. Trotha auf Fatalist
und SS .-Obersturmbannfübrer Temme auf
Bianka auf eine weitere Entscheidung und so
teilten sie sich den ersten Preis.

Den Preis von Hoya,  eine Dressurprüfung
der Klasse I-, gewann Wachtmeister Pörschke auf
Neunter mit der Bewertun > 0.7 vor Oblt . Huck
auf Morgenstern mit 1,0, während in der Dressur¬
prüfung Klasse bl um den Preis von Gibraltar
gleich zwei . goldene Schleifen vergeben wurden,
die Oblt . Sachenbacher auf Nonne und A . Staeck
auf Donar erbielten . Den dritten Platz belegte
nochmals A. Staeck auf Gisela vor Oblt . Rang-
Rumänien auf Ealileu.

Zu dem Jagdspringen der Klasse O um den
Preis des A .-R . 7 wurden 70 Pferde gesattelt.
Sieger wurde Wachtmeister Kanehl auf Nikolaus
mit 0 Fehlern und 68 Sekunden . Sämtliche Preis¬
träger kamen ohne Fehler über den Parcour.

Die Glanznummer des Donnerstag -nachmittag
war das Springen der Klasse M um den Preis
vom Lindhoop.  Hier gingen 60 Pferde an
den Start , darunter a-u-ch die Rumänen . Nach dem
ersten Umgang blieben fünf Teilnehmer ohne
Fehler , darunter auch der rumänische Oblt . To-
pescu auf Jolka . Das Stechen brachte dann allen
Endkampfteilnehmern mehr oder weniger Fehler
ein und nicht ein Pferd kam ohne Fehler über die
erhöhten Sprünge . Sieger blieb schließlich Ritt¬
meister von Salviati auf Großfürst mit 4 Fehlern
und 39 Sekunden vor SS .-Untersturmführer
Betzel auf Kerze mit 4 Fehlern und 49 Sekunden.
Auf den weiteren Plätzen landeten SS .-Ober-
stnrmführer Temme auf Amneris , H. Frick auf
Peterle und Oblt . Topescu -Rumänien auf Jolka.

Wie wir erfahren , werden am Sonntag ver¬
schiedene Mitglieder der deutschen Olympia -Rei-
termannschaft mit den Olympia -Pferden in Wer¬
den starten , jedoch nur außer Konkurrenz an den
verschiedenen Wettbewerben teilnehmen.

Ergebnisse: Jagdspringen  Klasse 8b: 1. H. Frick
auf Coralle , Oblt . v. Trotha auf Fatalist - und SS .-

Leichtachletik-Staffelmeisterschasten
Die krwartungen nicht ganz erfüllt/ Spannende kämpfe auf dem Kuhhirten

Die „Kuhhirten -Kampfbahn " der Bremer -
Sportfreunde ist morgen der Austragungsort der
diesjährigen leichtathletischen Staffel-
Meisterschaften,  die wegen ihres spannenden
Verlaufs in den Vorjahren noch allgemein in
bester Erinnerung sind. Doch läßt leider das dies¬
jährig Meldeergebnis manches zu wünschen übrig.
Wo sind die größeren Turnvereine Bremens
geblieben , die sich früher so überaus rege an diesen
Kämpfen beteiligten . Der Allg . Männerturn¬
verein v . 1860 sowie der MTV . v. 1875 fehlen auf
der Meldeliste . Weshalb startet die BTE . nicht
in der 4X100 -Meter -Staffel , die noch vor einigen
Jahren gegen die Bremer Sportfreunde so schöne

' Kämpfe lieferte und mehr als einmal als Sieger
i/das Zielband zerriß ? ! Einen höchst erfreulichen

Ausgleich für diesen Mangel bieten dagegen die
kleineren Vereine Bremens , die sich in der letzten
Zeit so hervorragend entwickelt haben , wie z. V.
der Hast . MTV ., Tv . Gut Heil , Lloyd , Eiche Horn
und Tv . Doventor . Am stärksten sind wiederum
die Bremer Sportfreunde und die Stadion-
Sportler vertreten , die für eine reiche Beschickung
der einzelnen Wettbewerbe Sorge getragen haben.

An den einzelnen Konkurrenzen bewerben sich
Männer : 4 mal 100-Meter -Staffel , Kl . A : Sport-
freuistre , Werder , Hastedter MTV ., SSL . ; Kl . V:
Tv . Gut Heil , Sportfreunde , Tv . Doventor , Eiche
Horn ; Kl . C : Lloyd . — 4 mal 400-Meter-
Staffel , Kl . A : Sportfreunde , BTG ., Werder,
SSL . ; Kl . V : Tv . Doventor ; Kl . C : Lloyd . —
4 mal 1500-Meter -Staffel , Kl . A : SSC ., Sport¬
freunde , Werder , Hastedter MTV . ; Kl . C : Sport¬
freunde . — Fran « n : 4 mal 100-Meter -Staffel:
Kl . A :- SSC ., Sportfreunde . BTE . ; Kl . V:
Sportfreunde ; Kl . L : Lloyd . — Männl . Ju¬
gend,  Kl . A : Sportfreunde , BTE ., Werder,
Eiche Horn , SSC ., Hastedter MTV . ; Kl . B : Tv.
Gut Heil , BTE ., Werder , Hastedter MTV ., SSC . ;
Kl . C : BTE ., Werder . — Weibl . Jugend:
4 mal 100-Meter -Staffel , Kl . A : BTE . ; Kl . B:
BTG.

Sämtliche Staffeln vereinigen insgesamt 160
Leichtathleten am Start die der zu erwartenden
mehrhurtdertköpfigen Zuschauermenge Kämpfe vor
Augen führen werden , die in ihrer Vielseitigkeit
und Abwechslung Spannung und Kampfgeist
bieten . Da sich die Kuhhirtenbahn der Bremer
Sportfreunde trotz der in den letzten Tagen
erfolgten Niederschlage in ausgezeichneter Ver¬
fassung befindet , sind bei guten Witterungsver¬
hältnissen ansprechende Leistungen zu erwarten,
die einwandfreie Rückschlüsse auf die Stärke der
einzelnen bremischen Vereine zulassen werden.

M.

Finnland im Olympischen Futzballturnicr. Die
Frage , ob Finnland am Olympischen Fußballturnier
teilnimmt , ist endgültig beantwortet worden . Auf einer

Sitzung des finnischen Olympischen Komitees wurde
ohne nochmalige Abstimmung der Beschluß gefaßt, die
Meldung aufrechtzuerhalten.

Amerikas Wasscrballsicben wird bei den Olympischen
Spielen vom Los Angeles Athletic-Club gestellt, der
durch einen 3:1-Si«g über den Newhorker Athletic-
Club Landesmeister wurde . Seit 1832 hat Los Angeles
lein Spiel verloren.

Dänemarks Schwimmer-Aufgebot für die Olympischen
Spiele ist sehr stark. Zwölf Frauen und acht Männer
werden Dänemark in Berlin vertreten , darunter selbst¬
verständlich die hervorragenden Rekordlerinnen Ragn-
hild Hveger, Tove Brunström und Valborg Christen-
sey. Jüngstes Mitglied der Mannschaft ist Inge Sö-
rensen, die am 18. Juli 12 Jahre alt wird.

Welngärtner und Fink, die beiden bekannten deut¬
schen Fußball -Schiedsrichter find als internationale
Schiedsrichter zum Fußball -Turnier bei den Olym¬
pischen Spielen eingeladen worden. Karl Weingärtner
soll außerdem am 26. Juli das Länderspiel Schweden
gegen Norwegen in Stockholm leiten.

Obersturmführer Temme aus Bianka je 0 Fehler ; 4.
Wachtmeister Pörschke aus Hallo 4 Fehler ; L. Oblt.
Zahci-Ruinänicn aus Troitza und Frau Franke aus
Elsa je 8 Fehler ; 7. Oblt. Topescu-Rumänien aus
Fulgcr 12 Fehler.

Dressurprüfung  Klasse In Wachtm. Pörschke
aus Ncander 0.7: 2. Oblt . Huck auf Morgenstern 1,0;
3. Wachtm. Pörschke aus Gralsritter 1,2; 4. Oblt.
Huck auf Margot 1,5.

Dressurprüfung  Klasse 51: 1. Oblt. Sachen¬
bacher aus Nonne und A. Staeck auf Donar je 0,7;
3. A. Staeck aus Gisela 0.8; 4. Oblt. Rang -Rumänien
aus Ealileu 1,0.

Jagdspringen  Klasse In 1, Wachtm. Kanehl
aus Nikolaus 0/68; 2. Oblt . Schlickum aus Barbara
und Oblt. v Trotha aus Narew je 0/70; 4. Oblt.
Menke aus Skala 0/71; 5 Wachtm Pörschke auf Nike
0/72.

Dressurprüfung  Klasse In 1. Hauptm . Fester-
llng aus Tänzer 0,8; 2. derselbe auf Boja 1,0; 3. Jrl.
Landgraf aus Jmmerglück 1,1; 4, Frau Althse-Müller
aus Kasperle 1,2.

Eignungsprüfung für Reitpferde  Kl.
51. 0. 5l. ^ /leichte Pferde): 1. A. Staeck aus Trojaner
3,0; 2. Tclzerow auf Athlet 3,8; 4, Major von Bötti-
cher aus Ajar 4,0; 4. Oblt . Sachenbacher aus Harsen-
schlägerin 4,5. Abtlg. 8 /schwerePferde); 1. Oblt. Huck
auf Nelson 3,0; 2. Upmeyer aus Schwabe und A. Staeck
aus Chcruskerkind je 3,2; 4, Hauptm . Bamler auf
Aar 3,6.

Eignungsprüfung für Jagdpserdc:
1. Oblt . Huck auf Altgolds Schwester und Wachtm.
Weidemann auf Kaskade je 3,8; 3. Frl . Böcking auf
Seelenruhe und Frau Lindgens auf Athlet je 4,0.

Jagdspringen  Klasse 51 (nach Stechen entschie¬
den): 1. Rittm . v. Salviati aus Großfürst 4/38; 2. SS .-
Ilntersturmführer Betzel auf Kerze 4/48,2; 3. SS .-Lbcr-
sturmführer Temme auf Amneris 8/38; 4. H. Frick
aus Peterle 8/44; 5. Oblt . Topescu -Rumänien auf
Jolka 12/49,2.

flnkunst der Türken und Brasilianer
Als erste Gruppe der türkischen Olympiateil¬

nehmer trafenDgestern auf dem AnHalter Bahnhof
acht türkische Reiteroffiziere ein . Zu ihrem
Empfang waren u . a . der türkische Militärattache
Hauptmann Erdöl,  Botschaftssekretär Ealip
und Botschaftssekretär Kemal,  der Attachö des
Olympischen Komitees Fnat Hakki Ulug  und
eine Abordnung des türkischen Studentenbundes
in Berlin erschienen . Von deutscher Seite wurden
die Offiziere , die unter Führung von Oberstleut¬
nant Saim Oenhon stehen , von dem Komman¬
danten des Olympischen Dorfes , Oberstleutnant
von und zu Eilsa,  empfangen . Anwesend waren
seiner noch Hauptmann Fllrstner und der Ehren¬
dienstoffizier Bluth.  Oberstleutnant von und zu
Eilsa entbot den türkischen Reiteroffizieren ein
herzliches Willkommen.

Auf dem Lehrter Bahnhof traf der zweite Teil
der brasilianischen Olympiamannschaft in Stärke
von 30 Sportlern und Sportlerinnen ein . Die
brasilianischen Landsleute in Berlin und das Ber¬
liner Publikum brachten den neuen Gästen stür¬
mische Kundgebungen.

Zum Empfang waren u . a . der Botschafter von
Brasilien , Moniz de Aragao  und zahlreiche
Herren der Botschaft , der Generalsekretär des
Olympischen Komitees , Dr . Diem,  Oberstleut¬
nant von und zu Gilsa  und ein Vertreter des
Propagandaministeriums erschienen . Staatskom-
m-issar Dr . Lippert  überreichte dem Botschafter
und dem Kapitän der Mannschaft die Olympische
Erinnerungsplakette der Stadt Berlin und jedem
der Teilnehmer das Buch „Altes und neues
Berlin ". Mit kurzen Dankesworten von Dr . Fer-
reira Sän tos endete der herzliche Empfang.

BSV. besiegt prussia Königsberg
Vom SB - Prussia ,Königsberg . „ tv,eiltg,, . eine

Iblöpfige Jugendmannscha 'ff in Bremen , um sich
unsere Vaterstadt anzusehen . Gleichzeitig wurde
dieser Besuch ausgenutzt , gegen den Bremischen
SV . einen Jugendklubkampf auszutragen . Der
Kampf bedeutete für beide Vereine eine große
Leistungsprüfung , wurden doch elf Mannschafts¬
kämpfe ausgetragen , von denen drei sogar Zehner-
staffeln waren . Die Gäste waren in den vier

Die neue Olvinpiatiibüiie k»«t ksrtixxestellt.
riobtsts Olz-mpiatribüns an cksr Rsgattastrseüs
entgegen.

Die neue , der /Pressetribüne gegenüber , er.
in Oiünau gebt nunmsbr ilioer Vollen,Iun->

(ÜVelrbilä.) °

Knabenstaffeln den Bremern glatt überlegen,
allerdings mußte der BSV . auf verschiedene Kna¬
ben verzichten , die augenblicklich im Jugendlager
weilen . Gegen die Jugendschwimmer des BSV.
konnten die Königsberger nichts bestellen , sämt¬
liche sieben Kämpfe wurden von den Bremern
mit großem Vorsprung gewonnen , in der 10X200-
Meter -Kraulstaffel wurden die Königsberger so¬
gar überrundet und blieben mit 140 Meter im
Nachteil . Der Bremische SV . hatte schon auf den
Eaumeisterschaften bewiesen , daß er über die weit¬
aus beste Jugendmannschaft in Norddeutschland
verfügt , jetzt hatte er Gelegenheit die beste ost-
preußische Jugendmannschaft , empfindlich zu
schlagen.

Ergebnisse; lOXöO-Meter -Kraulstajsel : I . BSD . 5:28,3
Mannsch Broese, Müller , Haken, Askamp, Braack,
Meier , Hülsewede, Wiech, Hennings , Askamp I . —
2. Prussia Königsberg 5:54,4.

4X50-Meter -Knabenbruststafsel : 1. Prussia Königs¬
berg 3:09,4, 2. BSV . 3:17.

6X100-M«t«r-Lagenstaffel: 1. BSV . 8:15 Mannsch.
Hinners , Schrader , Asiamp I, Hennings , Askamp II,
Hülsewede.

4X50-Mcter -Knabenkraulstafsel : 1. Prussia Königs¬
berg 2:36,6: 2. BSD . 2:52,2.

Schwelstasfel 100, 200. 400, 200, 100 Meter : 1. BSV.
13:49,5 Meier , Hülsewede, Askamp I, Hennings , Wiech:
2. Prussia Königsberg 15:11,7.

lOXIOO-Meter -Kraulstafsel ; 1. BSV . 12:55 Müller,
Broese, Hinners , Braack, Wiech, Meier , Hülsewede,
Hennings ) Askamp I, Haken; 2. Prussia Königsberg
13:12,2.
. 3X50-M«tei -Knabenrückenftafs«l: 1. Prussia Königs¬
berg 2:27,2; 2. BSB . 2:39,6:

3X20ü-Meter -Bruststafsel: 1. BSV . 10:34 Schrader,
Bskamp II , Kurr «; 2. Prussia Königsberg 11:24.

3X50-Met«r-Knabenlagenstassel : 1. Prussia Königs¬
berg 2:10,9: 2. BSV . 2:12.

10X20ll-Meter -Kraulstassel : 1. BsV . 29:53,4 Müller,
Broese, Haken, Braack, Hinners , Meier , Wiech, Hen¬
nings , Hülsewede, Askamp I ; 2. Prussia Königsberg
31:37,2.

Wasserballspiel BSV . — Prussia Königsberg 3:1.
Mannschaft Wiech, Knrre , Braack, Askamp II , Ahrens,
Askqmp I, Broeje.

fjans Sönius gestürzt
Beim ersten offiziellen Training zum Motorrad-

Rennen Rund um Schotten ereignete sich ein Unfall.
.Hans Sönius wurde mit seiner NsU . aus einer Kurve
getragen und stürzte schwer. Es besteht die Möglich¬
keit, daß Sönius sich beide Fußknöchel gebrochen hat.

Vremen und die Olympischen Spiele
Vie Söhne Bippons eröffnen die Bremer InternationaleSportwoche/ Schwimmsportliche Höchstleistungen

Unmittelbar nach Beendigung der Olympischen
Spiele in Berlin treffen die Japaner am 17. Au¬
gust mit einer starken Schwimm -Mannschaft in
Bremen ein , um in der „Bremer Kampfbahn"
gegen die deutsche und bremische Spitzenklasse im
Rahmen von Schauvorführungen und Wett¬
kämpfer ! anzutreten . In der Tat erweist es sich
als notwendig , den * besten deutschen Nachwuchs
gegen die Ausländer an den Start zu bringen,
da diese bereits im Training Zeiten geschwommen
haben , die für unsere Begriffe einfach unfaßbar
sind. Wer in den letzten Tagen einmal Gelegen¬
heit hatte , die im Alter von 15 bis 18 Jahren
stehenden Söhne Nippons während des Trainings
in der Reichshauptstadt zu beobachten , ist von
ihrer bestechenden Form überrascht . Nach einer
harten Gymnastik - und Körperschule , die die
Schwimmer des Abendlandes wegen ihrer An¬
strengung höchstwahrscheinlich nicht vertragen
könnten , geht es rm Schwimmbecken vor dem
Haus des Deutschen Sports zum „Baden " . Zwei¬
mal nimmt der Trainer seine Schützlinge hart an
die Kandarre , harte Strecken werden geschwom¬
men , um sie für die „Spiele " fit zu machen . Nach¬
dem man längere Zeit nichts mehr von ihnen
hörte , überraschen sie wie die Amerikaner mit
Leistungen und Zeiten , die man vor noch weni¬
gen Jahren als unmöglich bezeichnet haben würde.

M

OIz-inpia -KernimuiiisvIinkt der Kailkubror trainiert in lkiirnbsi 'K. In lkürnborg rrar die
Olxmpia -Xsrnivavnsebalt äsr Racklabrsr rusammongsrogsn rvoräsn , um liier die leisten Trat
vingsvorboreitunxsv kür die Oixmpisebsn Lpiele su trsllsn . Die psbrsr auk der büirnbsrgsr
kadrsyllbabv in .einer Drainingspauss . (ZVsltbild .)

Selbstverständlich kommen die Gäste aus dem
Fernen Osten in stärkster Besetzung , die aus mehr¬
fachen japanischen Meistern und Olympiasiegern
besteht . Namen mit ausgezeichnetem Klang befin¬
den sich darunter und geben dadurch der noch nie
dagewesenen Veranstaltung im Kampfbahn-
Schwimmbad ein eindrucksvolles Gepräge . Be¬
sonders stark sind die Krauler vertreten , an ihrer
Spitze der letzte Olympiasieger Pasuji Miya-
saki  und Masabaru Taguti.  Beiden fällt es
nicht schwer, die kurze Sprintstrecke in 58 Sekun¬
den zurückzulegen , der erstere schaffte es bereits
auf 57,2 Sekunden ! Für Helmut Fischer  und
seinen anderen Kameraden vom BSV . bedeutet
dies trotz des Platzvorteils eine harte Nuß . Der
kommende Stern aber scheint der junge Sigeo
Arai  zu sein , für den man bereits in Berlin
56,6 Sekunden stoppte ! Seine beste Zeit betrug
bislang 58,2 Sekunden , für 200 Meter 2 :13 Min.

Man würde dem an die Weltklasse heranreichen¬
den japanischen Schwimmsport Unrecht widerfah¬
ren lassen , wenn man nicht verschiedene weitere
Spitzenkönner erwähnen würde , die gleichfalls in
Bremen über die Strecke gehen . In Skupeu
Udok  stellt sich der diesjährige Meister über 400
und 1500 Meter vor , der Zeiten von 4 :40 und
19 :46,4 Min . schwamm. Aber auch in der kurzen
200-Meterstrecke überraschte er mit der fabelhaf¬
ten Zeit von 2 :10,2 Min ., allerdings übertroffen
von Hirosi Nagami,  der 19 :13,2 Min . für die
lange Strecke benötigte . Seine erreichten Zeiten
über 200 und 400 Meter betragen 2 :11,8 bzw.
4 :41,2 Minuten . Den ersten Platz der Besten¬
liste über 1500 Meter nimmt Sunao Jsiha-
rada  mit 19 :12 Minuten ein . Masaji Kiyoka-
w a ist zweifellos Japans schnellster Rücken¬
schwimmer auf der kurzen Strecke . Er ist bekannt¬
lich der Olympiasieger von 1932 in Los Angeles.
Seine neuerliche Bestzeit beträgt 1 :08,6 Minuten!

Daß aber auch der Brustsiil hervorragende
Vertreter in dem Land besitzt, wo die Sonne nicht
untergeht , beweisen Neisoh Koike und S.
Jtoh,  zwei Schwimmer ersten internationalen
Formats . Koile hält mit 1 :13 Minuten für die
kurze Bruststrecke die japanische Bestzeit , während
er für die 200-Mcter -Strecke 2 :41,2 Minuten ge¬
brauchte und damit erheblich unter der damali¬
gen Weltbestzeit Ete Rademachers blieb . Jtoh ist
dem japanischen Schwimmsport gleichfalls «ine
starke , zuverlässige Stütze . Seine Zeiten über 100
und 200 Meter : 1 :14,4 und 2 :46,2 Minuten . Un¬
ter diesem starken Schwimmeraufgebot , das noch
keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben kann,
seien noch die Kunstspringer Tuneo Sibahara
und Tomio Kryanagi  genannt , von denen
der erstere gleichfalls das Turmspringen bestreiten
wird.

Diese kurze Leistungsübersicht wird beweisen,
in welcher augenblicklichen Form sich die japa¬
nischen Schwimmwunder befinden , doch muß da¬
bei bemerkt werden , daß diese Zeiten sogar im
Training geschwommen wurden ! Gleichzeitig aber
läßt dieser Ueberblick erkennen , welch einzig¬
artigem schwimmsportliche » Ereignis der nieder-
sächsische Sport am 17. August in Bremen ent¬
gegengeht . Um dem zu erwartenden Massenbesuch
Rechnung zu tragen , dürfte eine Vermehrung der
Platzverhältnisse im Schwimmbad der „Bremer
Kampfbahn " unumgänglich sein, damit die nach

Tausenden zählende Zuschauermenge Zeuge dieser
großartigen Kämpfe sein kann.

Die Schau - und Wettkampffolge hat folgendes
Aussehen : 17 Uhr : 160 Meter Kraul , 200 Meter
Brust , 100 Meter Rücken, Kunstsprüngen , 400
Meter Kraul , Reigenschwimmen und Sonder-
darbietungen der bremischen Schwimmvereine,
3mal 100 Meter Kraulstaffel , Turmspringen,
100 — 200 — 100 Meter Lagenstaffel , Wasserball¬
spiel zwischen zwei Bremer Mannschaften , für das
vielleicht auch eine Verlegung in die Programm¬
mitte vorgesehen ist. M.

Sonnabend gehört den Leichtathleten
Neben den Startverpflichtungs -Abschlüssen mit

zahlreichen ausländischen Spitzenkönnern hat der
Ausschug „Bremen und die Olympischen Spiele"
anläßlich der Deutschen Leichtathletik -Meisterschaf¬
ten bereits weitgehende Verhandlungen mit einer
großen Anzahl deutscher leichtathletischer Meister
und Meisterinnen gepflogen . Von den deutschen
Frauenmsisterinnen wird naturgemäß unsere neu¬
gebackene deutsche Meisterin Dora Rathjen-
Bremen im Hochsprung antreten und . ihren Titel
gegen die Kielerin Kaun,  die vorjährige Mei¬
sterin , erfolgreich zu verteidigen versuchen . Auch
von dem neuen Weiitsprung -Rekordmann Lutz
Lang-  Leipzig , der am vergangenen Sonnabend
mit einem Sprung von 7,82 Meter zu neuen
Meisterehren kam, liegt eine Zusage vor . Ferner
wird mit aller Bestimmtheit mit der Teilnahme
des deutschen Meisters Hamann - Berlin gerech¬
net , der am Vorfonntag auf der schweren Bahn
des Mommsen -Stadions die glänzende Zeit von
48,9 Sekunden auf der 400-Meter -Strecke lief.
Auch ist mit der Beteiligung zahlreicher anderer
Leichtathleten zu rechnen , unter denen sich gleich¬
falls Namen von Rang und Klang befinden : die
hervorragende deutsch« Staffel mit den Witten-
berger Langstrecklern Syring , Böttcher,
Becker , Mertens.  ferner Necke rmann,
Hornberger , Metzner und Tilly Flei¬
scher.  die Meisterin im Speerwurf . Neben den
Langstrecklern Raff und Schaumburg  wird
unsere Schwesterstadt an der Elbe ihre besten Ver¬
treter nach Bremen entsenden , wie den 200-Meter-
Meister Schein,  den Hammerwurf -Rekordler
Hein;  Kiel ist mit Elfriede Kaun  und dem
bekannten Hochspringer Mertens  vertreten , zu
denen sich auch s i e v e r t - Eimsbüttel gesellt
Um die sportkameradschaftlichen Beziehungen
mit Hamburg zu unterstreichen und unter Be¬
weis zu stellen , nehmen unser « Bremer Spitzen¬
könner am nächstfolgenden Tage , am Sonntag,
dem 24. August , an einer gleichartigen Großver¬
anstaltung in Hamburg teil.

Aber auch den übrigen Leichtathleten des Gaues
soll bei diesem Anlaß Gelegenheit aegeben werden,
ihr Können gegen beste deutsche und ausländische
Klasse zu beweisen . Die Niedersachsenklasse ist
nach aller Voraussicht vertreten mit Ursin -Braun-
schweig, Bicker, Meyer , Lehman » . Weizenkorn
Jauch . Runtzler , Poltrock -Hannover , ferner Bre¬
men mit Vövers . Vünte , Kohl , Danne , Blind
Budelmann , Timm , Luck, Helms , Geschwister
Löber , Schröder , Richter , Busch, Nusser u . v a

M.

Heute SuS. SSW. - Werder
Aus Anlaß des vierzigjährigem Bestehens des

Klubs SuS , 96 JK . hat .das Fachamt Fuzball
im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
trotz der Sommerpause dem Jubiläumsveiein die
Genehmigung zu einem Futzball -Werbejpiel er¬
teilt . Deshalb stehen sich heute um 19,30 llhr aus
dem eigenen Sportplatz des SuS , 96 JK , an der
Hemm -/Neukirchstraße sEndstation der Etiahen-
bahnlinien 5, 6 und 15) die 1, Mannschaft des
Platzvereins und die Niedersachsen-Meistermann-
schaft des SV , Werder gegenüber . Diese Begeg¬
nung dürste ihre Anziehungskraft auf Bremens
Fußballgemernde sicherlich nicht versehlen, Es ist
dankbar anzuerkennen , daß die Eriinweigen jiir
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dieses Freundschaftsspiel ihre .zurzeit stärkste Be¬
setzung in das Rennen schicken, obwohlbeide
Mannschaften große Klassenunterschiede dar¬
stellen . Und gerade diese Tatsache drückt diesem
Spiel eine besondere Note auf . Der Ausgang
dieses Treffens ist von vornherein gegeben; aber
in welcher Höhe das Torverhältnis erzielt wird,
soll erst der Spielverlauf ergeben . Die Eis aus
dem Findorffviertel wird ihren ganzen Eifer an
den Tag legen , um dem Niedersachsenmeistersein
ganzes Können abzuverlangen . Von diesem Ee-
sichtspunkt aus betrachtet , darf man ein immer¬
hin sehr interessantes Fußb alltreffen in dies»
augenblicklichen fußballosen Zeit erwarten , Wr
Mannschaften werden in der von uns bereis
angekündigten Aufstellung wie folgt spielen:
Werder : Stenger

Hnndt Freytag
Scharmann Stürmer Tibulsky

Ziolkewitz Mahlstedt Frank Mayer Freye
*

Köhler Hagen Schumacher Eonko Bäler
Heger Staats Jürgens

Kück Parz
SuS . 88 JK . Neumann

Bommerspiele im kreis Bremen
Wenn auch in der 1. Kreisklasse die Spielrcihw be¬

endet sind, so werden in allen 7 llnterkrelscn be.
Kreises Bremen doch noch die Spiele wcitergciuhrl bis
zu dein im August stattfindenden lIntcrkrei-sPlmGw.

Im Unterkreis Achün-Verden sind die SchlagbaM«
auch beinahe alle ausgetragen . Hier haben sich>" ""
einzelnen Klassen auch schon die Sieger klar
goschält. In der 2. Kreisklasse wird es ein EndN«
zwischen Tv . Gut Heil Bassen und TSV, otcrhoh-
Tcnever 2. geben. In der 3. KreisklasscÜchj fn,t d
MTV . Ottersberg der Sieger bereits fest. A-, dm "
4 Stafseln spielenden Jugendturnern liegen Arbeigr,
Mahndorf , Daverdcn und Embsen vor. Die A"ene!y
im Fanstball sind noch in vollem Gange, — 4.« um ¬
kreis Grasschaft Hoya meldet, daß sich im
der 2. Kreisklasse, der in 3 Staffeln durchgefühlt wir»,
folgende Spitzenreiter emporgearbeitet haben: 477-
Shke, TSV . 'Leeste, Tv. Sudweyhe, Harpstcdter
und MTV . Hoya. Auch hier gehen die Spielr-M»
weiter . Auf die Spiele in den anderen Untermb
kommen wir noch zurück.

Schlagball
Tv. Mahndors — Tv. Oberneuland, 19.15 Uhr

Mahndorf.
Tv. Brcma — TSV . Ostcrholz-Tenevcr 1S.°0 M

in Bremen (Platz Brema , Hoheweg). Diese de
Tressen, die am Sonnabendabend
werden, versprechen noch einmal flotte SMÜ /'ss,
den. Für Mahndorf wird dies die letzte Prüfung 1 :
Der- Sieg , der kommen muß, um ' die Anwarhcha!
die Meisterschaft zugleich mit Arbergen zu
wird allerdings Wohl sicher sein. Ebensohat - >> ?
es nicht schwer diesmal.

Korbball ,
Im Korbballspiel , diesen! neu wieder helebtcn Kam

spiel der Frauen , soll bei allen Turnerinnen-.M
gen des Fachamtes Turnen ein« starke Werbung
setzen. All« Unterkreise planen die Einrichtunge
Spielreihe im Korbball , Diese ist vom llu/enrei- -
men bereits ausgeschrieben worden. Mrldnngeu
Frauen -, Jugend - und Mädchenmannschasten>>"
zum 22, Juli an Unterkreisspielwart or- ; °
Bremen 11, Jnselstraße 18, abzugeben, Meldegcw
nicht erhoben,

Pferdesport
Unsere Voraussagen .

Bad Harzburg . I . Rennen : Reute, Augcnstcnnr ,
thusiast. 2. Rennen : Frigga , Marso, Lanzcnw? -
Rennen : Wildente , Trompeter , Enthusiast. - ',,,^ 11,
Santini , Komödiant . 5. Rennen: Wilderich, j .
Herzober. ' 6. Rennen : Jasmin , Lh, Emil. - m
Grassittich , Weddegast, Cainpo santo.

Maisons-Laffittc. Beginn 14 Uhr. 1. Rennci- -
Rivaud , Triora , Rosanwndc. 2. Rennen: ^ "
Josue , Gatinaisc . 3. Rennen : Ornando,
Kitzbuhel. 4. Rennen : Rasibiis, Royal Kidncb, ^
ball . 5. Rennen : Hodal Morga , Sercnc, RM ^ri-
Rennen : Madhinia , Edmar , Allusion. 7. Renn
didi, Golden Clipper , Brave Mic.
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11 Millionen Reichsmark Ausfuhrüberschuß
Der deutsche Außenhandel im Juni und im ersten Halbjahr 1936

Die Einfuhr
Die Einfuhr betrug im Juni 360 Mill. RM.

Gegenüber dem Vormonat hat sie um 23 Mill.
RM, d. h. fast 7Vo, zugenommen. Diese Steige¬
rung beruht überwiegend auf einer Er¬
höhung der Einfuhrmengen,  zu einem
Teil kommt.in ihr aber auch eine Erhöhung
des Einfuhrdurchsch n i 11swerts
zum Ausdruck. Die Zunahme der Gesamtein¬
fuhr im Juni, die höchstens teilweise durch
jahreszeitliche Faktoren bedingt ist, entfällt in
der Hauptsache auf Röhsto ' ffe und Halb¬
waren.  Die Rohstoffeinfuhr ist insgesamt um
8 Mill. RM gestiegen. Zugenommen hat vor
allem der Bezug von Textilrohstoffen, Papier¬
holz und Erzen. An der Erhöhung der Einfuhr
von Halbwaren um etwas mehr als 10 Mill. RM
waren in erster Linie Schnittholz, Nichteisen¬
metalle sowie Textilhalbwaren beteiligt. Auch
die Einfuhr von' Fertigwaren ist wieder etwas
gestiegen. Im Bereich der Ernährungswirt¬
schaft hat die Einfuhr wertmäßig ebenfalls
etwas zugenommen; mengenmäßig ergibt sich
jedoch ein leichter Rückgang, da der Einfuhr¬
durchschnittswert gestiegen ist. Während der
Bezug von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur¬
sprungs ' (Kartoffeln, Küchengewächsen und
Obst) der Saisontendenz entsprechend eine Zu¬
nahme aufweist, hat die Einfuhr von Nahrungs- '
mittein tierischen Ursprungs, insbesondere von
Fettstoffen, abgenommen.

An der Steigerung der Einfuhr im Juni haben
vorwiegend europäische Länder teilgenommen.
Gestiegen sind in erster Linie die Lieferungen
Italiens (Kartoffeln, Küchengewächse), Groß¬
britanniens (Gewebe), der Niederlande (Küchen¬
gewächse) , Rußlands (Holz), Finnlands (Holz),
Belgiens (verschiedene Halbwaren), Polens
(Holz) und Griechenlands (Roh(abak). Nen¬
nenswert abgenommenhat lediglich die Einfuhr
aus Norwegen (Tran), Spanien (Südfrüchte) und
Dänemark (Butter). Die Einfuhr aus Außer¬
europa war im ganzen nur wenig verändert.
Im einzelnen war die Entwicklung jedoch unter¬
schiedlich. Während die Einfuhr aus China
(Oelfrüchte, Wolle) , Kanada (Erze), Brasilien
(Baumwolle) und Aegypten (Baumwolle) zuge¬
nommenhat, sind die Lieferungen Argentiniens
(Wolle, Getreide, Leinsaat), der Vereinigten
Staaten von Amerika (Baumwolle, Schmalz) und
der Türkei (Baumwolle) zurückgegangen.

Einfuhr im Juni 1936
.Warengruppen Mai Juni Jan./Juni

Mill. RM
I Ernährungswirtsehaft

(Nahrungs-, Genuß- und
Futtermittel)

118,8 120,7 777,2

a) Lebende Tiere
b) Nahrungsmittel

7,5 7,6 42,6

tierischen Ursprungs
c) Nahrungsmittel

33,0 28,1 235,7

pflanzl. Ursprungs 78,3 .85,0 498,9
II GewerblicheWirtschaft 218,6 239,4 1833,8

a) Rohstoffe 127,8 135,7 773,0
b) Halbwaren 58,8 69,3 375,5
c) Fertigwaren 32,0 34,4 185,3

1. Vorerzeugnisse 18,1 20,5 105,7
2. Enderzeugnisse 13,9 13,9 79,6

zusammenI u. II 337,4 360,l’ 2111,0
‘'fh .̂ Öold und Silber ' " ' 13,5 10,7" 49,5'

Die Ausfuhr
Die Ausfuhr  betrug im Juni 371 Mill. RM.

Während in den Vorjahren von Mai zu Juni
regelmäßig eine stärkere Abnahmeder Ausfuhr
eingetreten ist, war die Ausfuhr im Juni dieses
Jahres somit kaum veringert (Vormonat 372
Mill,. RM). Da der Ausfuhrdurchschnittswert
'leicht gestiegen ist, war die Verminderung
■mengenmäßig zwar etwas größer, jedoch betrug
sie auch dann nur 1%. Auch bei den einzelnen

Gruppen sind von Mai zu Juni nur geringe Ver¬
änderungen eingetreten. Einer leichten Ver¬
minderung der Ausfuhr von Nahrungsmitteln
und Fertigwaren steht eine geringe Erhöhung
der Ausfuhr von Rohstoffengegenüber. Gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres (3i8
Mill. RM) war die Gesamtausfuhr im Juni die¬
ses Jahres um 53 Mill. RM .höher. Während
die Ausfuhr nach den Ländergruppen Europa
und Uebersee im ganzen wenig verändert war,
zeigen die Lieferungen nach den einzelnenLän¬
dern erheblicheUnterschiede. Innerhalb Europas
hat vor allem der Absatz nach Italien, Rußland
und der Schweiz stärker zugenommen. Diesen
Erhöhungen stehen in der Ausfuhr nach Groß¬
britannien, den Niederlanden, Rumänien und
Dänemark Absatz Verminderungen gegenüber.In der Ausfuhr nach Uebersee haben sich die
Lieferungen nach' der SüdafrikanischenUnion,
Kanada und Kolumbienerhöht, dagegen hat der
Absatz nach China, Japan und den Vereinigten
Staaten abgenommen.

Ausfuhr im Juni 1936
Warengruppen

I. Ernährungswirtschaft
(Nahrungs-, Genuß- und
Futtermittel)
a) Lebende Tiere
b) Nahrungsmittel

tierischen Ursprungs
c) Nahrungsmittel

pflanzl. Ursprungs
II. GewerblicheWirtschaft

a) Rohstoffe
b) Halbwaren
c) Fertigwaren

1. Vorerzeugnissen
2. Enderzeugnisse

Mai Juni Jan./Juni
Mill. RM

7,1 6,1 47,7

0,2 0,2 1,5
0,6 0,7 4,5
6,3 5,2 41,7

365,0 364,8 2195,0
30,6 33,7 192,9
36,7 35,8 228,4

297,7 295,3 1773,7
101,2 98,5 614,3
196,5 196,8 1159,4
372,1 370,9 2242,7
14,0 7,0 55,7III . Gold und Silber

Die Handelsbilanz  schließt im Juni mit
einem Ausfuhrüberschußvon 11 Mill. RM gegen¬
über 35 Mill. RM im Vormonat ab. Im Juni des ver¬
gangenen Jahres war die Handelsbilanz unge¬
fähr ausgeglichen.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Mo¬
nats Juni  folgende Veränderungen hervorzu¬heben:

Im Rahmen der Hauptgruppe Ernäh¬
rungswirtschaft hat die Einfuhr  von
Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs insge¬
samt um 6,7 Mill. RM zugenommen. Gestiegen
ist im Zuge der Saisoribewegungvor allem die
Einfuhr von Kartoffeln (plus 4,9 Mill. RM),
Küchengewächsen(plus 4,1 Mill. .RM) und Obst
(plus 2,1 Mill. RM). Diesen Steigerungen stehen
stärkere Abnahmennur bei Südfrüchten (minus
3.1 Mill. RM) und nichtölhaltigen Sämereien
(minus 1,5 Mill. RM) gegenüber. Die Einfuhr
von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs war
um 4,9 Mill. RM geringer als im Mai. Abge¬
nommen hat in erster Linie der Bezug von Tran
(minus 3,9 Mill. RM), Schmalzund Talg (minus
2.1 Mill. RM) und Butter (minus 1,3 Mill. RM).
Gestiegen ist lediglich die Einfuhr von Därmen
(plus 1,6 Mill. RM). •

In der Hauptgruppe Gewerbliche
-W-i-r tan b a f t-hat sich-die Einfuhr insgesamt«--
um 20,8 Mill. RM erhöht. An dieser Erhöhung
waren Rohstoffe  mit 7,9 Mill. RM beteiligt.'
Zugenommenhat im Rahmendieser Gruppe die
Einfuhr von Textilrohstoffen um 2,5 Mill. RM,
von Papierholz um 2,3 Mill. RM, von Erzen um
2,7 Mill. RM und von Rohstoffen für chemische
Erzeugnisse um 1,8 Mill. RM. Vermindert war
dagegen die Einfuhr von Oelfriichten zu tech¬
nischen Oelen und rohen Mineralölen.

Die Einfuhr von Halbwaren  ist im Juni
insgesamt um 10,4 Mill. RM gestiegen. Erhöht

Spinnstoffe
Bremen , 16. Juli . Amerikanische

mkiillmg: Universal Standard , 28 mm
15.58 (15.69).

Baumwolle,
staple loko

Bremen Juli Olct Dez. Jan . 37 Märt Mai

Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

-i - ~
13.56/52
13.56/51
13.53/52
13.56/55
13.56/ *?

13.53/5*
13.55/5*
13.53/51
13.56/53
13.*6/ *S

13.5-4/52
13.55/52
13.53/5?
13.56/54
13.«A/M

13.56/ : 3
13.56/53
13.56/55
13.58/54
13.e6/ ; 3

13.57/55
13.57/ 3
13.59/57
13.61/55
13. 9 ' "5

Abredinung . . 14 .u<! 1J .O* 13. ;.2 1J . o2 13. : 6 13 .58

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.52, Januar 13.52,
März 13.55, 13.56, Mai 13.57, 1-3.58, 13.59.

Nachmittags bezahlt : Oktober 13.54, 13.55, Januar
13.54.

Bremen , 16. Juli . Der Markt eröffnet ©ohne jegliche
neue Anregung von außen still unverändert bis
2 Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittags wurde
die Nachfrage größtenteils wieder angeregter und die
meisten Monate konnten erneut einige Punkte
anziehen . Der Markt schloß um ' 12.30 Uhr stetig
1 Punkt unter bis 4 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnet © bei
gleichmäßig verteilter Nachfrage stetig 1 bis 3Punkte höher . Im -weiteren Verlaufe blieb die Unter¬
nehmungslust eingeschränkt und die Kurse bröckelten
ohne genügende Unterstützung erneut ab . Der Markt
schloß ruhig 1 bis 3 Punkte unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 16. Juli

Lokopreise per lb _ Tendenz stetig
Ostindische: Suoerfine myö, ocinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4.95-
Fine Oomra Standard 1 uremer Klausel 2. . 5.95

Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 März -Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

13.33,'—
1-3.30/-

12.5</—
12.46/47

12.49/—
12.46/42

12.46/-
12.38/

12.44/41 12.43/—
12.36/37

Loko: 13.40 (13.43)
New Orleans . . . Heutige inoi.  13 .07 vorige Not. 13.06
Zufuhren in \Uantlk und Oolfhäfen 3000 | iu

Kajim stetig
Newyork , 16. Juli Die Baumwolle eröffnet © kaum

stetig . Im Verlaufe setzte sich auf Käufe des Kan¬
dels und der Koinin;.»s,onäre eine Erholung durch.
Allerdings wirkten sich bereits geringe Verände¬
rungen von Angebot und Nachfrage in der Preis¬
bewegung aus . Die Kauftiitigkeit der Spinnereien
wurde vorübergehend durch Meldungen über Regel¬
fälle in Georgia und Tennessee sowie vereinzelte
Schauer in Alabama beeinträchtigt , andererseits
wurden aus Siidtexns >c;:were Regenfälle gemeldet,
die unerwünscht kommen. Der Handel zeigte eine
merkliche Zurückhaltung . Infolge von Sicherungs-
Verkäufen und Glattstellungen schloß der Markt
kaum stetig

Wolle
Antwerpen . 16. 7. Kammzuq

DKg. bvigri
16. 15.

o lb pence
16 . 1 .

p Kg belgn i» ib pencv
^6, 1*. | »6. 15.

lullAug.
Sept.Oku
Nov.

c8.0o 37. '5
37./ 37.75
37. 75 37./5
3'.75 3/.V5
37-75 37.2t

27.62 27 it
27. 75 27. it
27. 75 27 .50
27.75 2/ .5
27 .75 *7--L

Dez. 37.75 37./5I 27.75 27.62
Jan. 38.10 38.00j 2!AI 21 .6,2
reur . 37./5 35.C0j 27.87 27.62
Ums. 125000 Ibs 25‘C00,lbs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 16. Juli . Garne , lagen sehr fest. Auch
Merinokaminzüge konnten sich im J reise bessern,
ausgehend von einer Notierung von 32/* Pence . Für
64er Kette . Crossbreds bleiben unverändert , ließen
aber auch Ansätze einer Befestigung erkennen.

Londoner Koloirial-Wollauktiun
(Sooderdienst der Bremer Zeitung)

London, lßi Juli . Die Fortsetzung der vierten dies¬
jährigen Koionialwollversteigerung brachte heute ein
Angebot von 10 559 Ballen in guter Auswahl . Bei
zahlreichem Besuch machte sich lebhafte Kauflust
bemerkbar . Allerdings wurden Merinos in Schweiß
wegen zu hoher Forderungen zurückgenommen . Im
Verlaufe der Versteigerung wurden 8738 Ballen zuge-
sohlagen . Weiter fest lagen Austral -Mermo Ŝpmner-
fleeces, Austral -Merino-Spinner - und Handelspiecee,

Neuseeland -Crossbreds , Austral -Scoureds , Wasohwol-
len-Merinos und Crossbreds.

Neuseeland -Slipes-Hautw'olle sowie Cap-Snow-Whites
hatten stetige Tendenz.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 16. Juli . Alter Weizen ist nifcht zu

haben . Neue Ware wurde auf Lieferung umgesetzt.
Roggen alter Ernte ist zu den heute beginnenden
neuen Preisen nicht käuflich , dagegen decken sich
die Mühlen auf Lieferung ein . Nachdem auch Futter¬
gerste ab heute nur zu den neuen niedrigen Preisen
gehandelt werden kann , ist das Angebot kleiner
geworden , um so mehr als die regnerische Witterung
die Bergung der Ernte verhindert . Hafer still.

Roggen:  inländischer : Altmärkischer 163, Pom-
irierscher/Mecklenburger 163 für August . Hafer  zu
Futterzwecken : inländischer : Mecklenburger/Pommer¬
scher/Ostholsteiner . Basis 4849 kg per hl 185—190.
Gerste:  inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste,
59/60 kg 177. do. zweizeilige Industrie -Wintergerste188—190.

Berlin , 16. Juli . Im Getreideverkehr erlangen heute
die neuen Festpreise für Roggen und Futtergerste
Geltung , die Umsatztätigkeit hielt sich weiter in
engen Grenzen. Sowohl in Mahl- als auch in Futter¬
getreide zeigt sich nur geringe Abgabeueigung , aller¬
dings sind die Mühlen zunächst versorgt und es
werden nur im Bedarfsfall © kleine Ergänzungskäufe
vorgenommen . Weizen und Roggen  neuer
Ernte sind nur zur späteren Lieferung angeboten:
auch hier ist der Handel noch nicht in Gang gekom¬
men. Mehle  lagen weiter ruhig . Hafer  kann
am hiesigen Platze zu den neuen Bestimmungen
schwer beschafft werden , andererseits ist die Nach¬
frage an der Küste zur Verladung nach dem Rhein
mäßig . Neue Wintergerste  zu Futterzwecken wird
nach Berlin nur selten zum Verkauf gestellt , auch
sonst ist das Angebot nicht erheblich . Für Industrie¬
ware gehen Forderungen und Gebote noch erheblich
auseinander.
Newyork, 16. 7.
Weiz.Rn.l. 193.6
Weiz.Hw.i. 126.87
Chlkago, 16 7
Gerste Io 70- 1 »
Weizen stetig
•Juli ’• 6̂ -
.Sentemhei i 5^ .
Dez . . . . r .‘j

iM&ts loko 103. ' Lirl.FraeL 2/1—?/f
Mehl h.Pr

|Mph n Pi
6.n
6.10 Font . Fr 11—13

Maie stramm SeDtembb: 39.62
Jali 89. ( Dez. 41*00
'••«•n;- in her 87. . it .,Ulfen fest

Juli . . 73.87
mff* -re»<fcf *mgmii, her 73.62
l. 1 Dez. . . 74.75

Oldenburg , 16.
Tiere , nämlich

Vieluiiarkie
Juli . Auftrieb?  Insgesamt 825

79.» Ferkel und 30 Läuferschweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 12—15 RM, 6 bis 8
Wochen 15—18, 8 bis 10 Wochen 18—21; Läuferschweine
21—40. Markt verlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 16. Juli . Auftrieb:  802 Rinder und
5 Beobachtungstiere , darunter 105 Ochsen (davon 31
Ausstichtiere ). 80 Bullen (17), 465 Kühe (9), 152 Que-
nen (14), ferner 1256 Schafe Marktverlauf : -Rinder
zugeteilt . Schafe rege . Preise : Ochsen: a) 44 RM,
b) 40; Bullen : a) 42, b) 38; Kühe : a) 42. b) 38, c) 32, d)
24; Färsen : a) 43, b) 39; Lämmer und Hammel : a2)
50—51, b2) 46—49; Schafe : ©) 43 15, f) 3o 12,
Chlkago, 16. 7. :
leich.n.Pr . 10.>5
schw.n.Pr . ic.6t

Ileich .h . Pr
|<chw.fa.Pr

9 . 4t
9 .9t

IZufuhren
| im Wester

7CCt3*y~c

Salzheringe
Bremen, 16. Juli . (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  14. Juli : Emden : ML Fortuna , 2. Reise,
461 Kantjes , DL Fortuna , 2. Reise, 689 Kantjes , DL
Lübeck, 2. Reise, 623 Kantjes , ML Friedrich Wilhelm,
2. Reise, 525 Kantjes . — Insgesamt : 4 Schiffe mit
2298 Kantjes.

Seefische
Am 16. Juli landeten in Wesermünde sieben Damp¬

fer 307 300 kg frische Sefische . Davon brachten von
Island vier Dampfer 232 300 kg, meist Seelachs , Gold¬
barsch , Kabeljau und Schellfisch . Aus der Nordsee
kamen drei Dampfer mit 75 000 kg, vorwiegend He¬
ringe und Seelachs . Die Auktionspreise
erfuhren für die gefragten Sorten Rückgänge . Nord¬
see : Heringe 8*/*—12*/*, Wittlinge 4V*—51/«, Seelachs
16*/*. Island : Kabeljau I 24—32l/*, II 18*/<—23Vj, III
lV/t- l&U, Schellfisch I 29V*—36V<, II 28*/*- 33‘/t, III
26—30‘/*. IV I81/«—191/*, Wittlinge 7—11*/«, Seelachs 51/*
bis 10*/*, Lengfiach 10—12*/«. Goldbarsch 11’/*—14V*,
Dornhai 17—19V*.

war in erster Linie die Einfuhr von Schnitt¬
holz (plus 2,4 Mill. RM), Garnen (plus 1,7 Mill.
RM), bearbeiteten Textilstoffen (plus 1,2 Mill.
RM) und Nichteisenmetallen(plus 1,6 Mill. RM).

Die Steigerung der Einfuhr von Fertig¬
waren  um 2,4 Mill. RM entfällt ausschließlich
auf Vorerzeugnisse.  Zugenommen hat in
dieser Gruppe in der Hauptsache die Einfuhr
von Walzwerkserzeugnissen(plus 1,1 Mill. RM).
— Tn der Einfuhr von Enderzeugnissen
sind keine nennenswerten Veränderungen ein¬
getreten.

In der Ausfuhr hat der Absatz von Fertig¬
waren eine Verminderung um 2,4 Mill. RM er¬
fahren. Rückgängig war lediglich die Aus¬
fuhr von Vorerzeugnissen, und zwar um 2,7
Mill. RM. Abgenommenhat in erster Linie die
Ausfuhr von chemischen Vorerzeugnissen
(minus 1,9 Mill. RM) sowie von Geweben
(minus 1,1 Mill. RM). — Die Ausfuhr von End¬
erzeugnissen war im ganzen wenig verändert.
Im einzelnen stehen jedoch einer Abnahmebei
Textilerzeugnissen (minus 2,1 Mill. RM), Eisen¬
waren (minus 8,0 Mill. RM), elektrotechnischen
Erzeugnissen (minus 1,0 Mill. RM) Steigerun¬
gen. in der Ausfuhr von Maschinen (plus 4,3
Mill. RM) und Kraftfahrzeugen (plus 3,4 Mill.
RM) gegenüber.

Die Halbjahresbilanz
Im ersten Halbjahr  betrug die Ein¬

fuhr  2111 Mill. RM, die Ausfuhr  2243 Mill.
RM. Die Handelsbilanz  schließt also mit
einem Ausfuhrüberschuß von 132 Mill. RM ab.

Gegenüber dem ersten Halbjahr1935, das noch
eine Passivität von 163 Mill. RM aufwies, er¬
gibt sich somit eine Verbesserung um fast
300 Mill. RM, die ganz überwiegend auf einer
Steigerung der Ausfuhr beruht.

Dem Wert nach ist die Gesamtausfuhr
gegenüber dem ersten Halbjahr 1935 um 261
Mill. RM, d. h. 14°/» gestiegen. Mengenmäßig
betrug die Erhöhung in der gleichen Zeit so¬
gar fast ein Fünftel, da der Ausfuhrdurch¬
schnittswert um 4*/o gesunken ist. An der Er¬
höhung der Gesamtausfuhrwaren alle Gruppen
mit Ausnahme von Nahrungsmitteln und Roh¬
stoffen beteiligt.

Die Einfuhr  war im ersten Halbjahr 1936
um 14 Mill. RM, d. h. nicht ganz 1°/o, geringer
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Das
Einfuhrvolumen hat jedoch um 4% abgenom¬
men, da der Einfuhrdurchschnittswert im Ge¬
gensatz zu dem Ausfuhrdurchschnittswert ge¬
stiegen ist. Im einzelnen war die Einfuhrent¬

wicklung verschieden. Während die Einfuhr in
der Hauptgruppe Gewerbliche Wirtschaft zu¬
rückgegangen ist, hat der Bezug von Nahrungs¬
mitteln im ganzen zugenommen, und zwar be¬
ruht die Steigerung auf einer Erhöhung der
Einfuhr von lebenden Tieren und Nahrungs¬
mitteln tierischen Ursprungs. Im -Bereich der
Gewerblichen Wirtschaft' hat die Einfuhr von
Halbwaren wertmäßig um mehr als ein Zehn¬
tel, die Einfuhr von Fertigwaren um rund ein
Sechstel abgenommen. Die Rohstoffeinfuhr ist
dem Wert nach etwas gestiegen, jedoch ergibt
sich die Erhöhung ausschließlich aus einer
Steigerung des Durchschnittswerts. Mengen¬
mäßig ist auch der Bezug von Rohstoffen, und
zwar um annähernd 4*/o, gesunken.

Tagesnachrichten
Neue Pfandbriefemmission der Preußischen

Landespfandbriefanstalt. Die Preußische Lan¬
despfandbriefanstalt (Berlin) hat die Geneh¬
migung zur Ausgabe von 10 Mill. 41/s°/oigenPfandbriefen erhalten, von denen zunächst
3 Mill. RM zum Verkauf freigegeben worden
sind. Die neuen Pfandbriefe (Reihe 24) werden
vom 16. Juli ab durch Vermittlung der Banken
und Sparkassen zum Kurse von 98*/o zum Ver¬
kauf gestellt. Die Zinsscheine sind am 1. Mai
und 1. Novemberjeden Jahres fällig. Eine Ge¬
samtkündigungdieser Reihe seitens der Anstalt
ist bis zum 1. Mai 1942 ausgeschlossen, die
Rückzahlung erfolgt spätestens bis zum 1. No¬
vember 1970. Die Pfandbriefe sind reichsmün¬
delsicher. Ihre Einführung an den deutschen
Börsen ist in die Wege geleitet, so daß dem¬
nächst mit der Aufnahme der amtlichen Notiz
zu rechnen ist, die Zulassung zum Lombard¬
verkehr in Klasse I der Reichsbank wird be¬
antragt werden. Die der Anstalt aus dem Ver¬kauf der neuen Reihe zufließenden Mittel sind
für die Finanzierung volkswirtschaftlich beson¬
ders wichtiger Bau- und Siedlungsvorhabenbe¬
stimmt.

RheinischeHypotheken-Bank AG., Mannheim-Berlin. Die Bank hat neben den anderen be¬
reits bekannten Instituten vom Reichs- und
Preußischen .Wirtsehaftsminister die Geneh¬
migung zur Ausgabe von 3 Mill. RM Pfandbrie¬
fen erhalten, die ausschließlichdem Zweck der
Finanzierung von Kleinsiedlungen
und Kleinwohnungsbauten  in be¬
stimmten Gebieten dienen.

A.-G. „Casino“, Bremen. Die Gesellschaft
schließt 1935 bei einem Betriebsrohergebnisvon
0,101 Mill. RM nach 10 446 (9094) RM Anlage¬
abschreibungenmit einem Verlust von 6881 RM
ab (i. V. wurden zur Deckung des Verlustes
11086 RM dem Spezialreservefondsentnommen) .

Tlicfits, dazuyeiecnt!
Das Zentralarchiv der Deutschen.Arbeitsfront

hat die Thüringer Schlauchwebereiund Gummi¬
werk AG., Waltershausen, um Zusendung des
letzten Geschäftsberichtes für Archivzwecke
gebeten. Die Aktiengesellschaft glaubt dem
Zentralarchiv der DAF. die Zusendung ihres
Geschäftsberichts ablehnen zu müssen, weil er
infolge seiner Abstellung „ganz auf den
Kreis der wenigen Aktionäre nicht interessiert .
Im übrigen veröffentlicht die Aktiengesell¬
schaft den Geschäftsbericht „nur unter dem
Zwang des Gesetzes“.

Aus diesem unglaublichen Verhalten geht
klipp und klar hervor, daß das nationalsozia¬listische Geschehen an den Verantwortlichen
dieser Aktiengesellschaft spurlos vorüber¬
gegangen zu sein scheint. Es wird aber dann
höchste Zeit, daß man solche Leute, deren Zeit¬
rechnung um Jahre zurückliegt, sehr bald eines
Besseren belehrt. Die Oeffentlichkeit und vor
allem die Gefolgschaft  eines Betriebes hat
ein Recht darauf, zu erfahren, wie es um den
Betrieb steht, allein schon deshalb, weil doch
jedem Betrieb wertvollste Arbeitskraft des
deutschenVolks anvertraut ist. Darüber ist vor
aller Oeffentlichkeit Rechenschaft abzulegen.
Es geht durchaus die Oeffentlichkeit und die
Gefolgschaft etwas an, wie es um die Wirt¬
schaftlichkeit bestellt ist, was verdient wurde,
wieweit der Gefolgsmann daran beteiligt ist
usw. Das Betriebsergebnis ist ja nicht nur von
dem im Betrieb arbeitenden Kapital abhängig,
sondern auch in erhöhtem Maße von der Mit¬
arbeit jedes Gefolgschaftsmitglieds.

In der Bilanz werden 10174 (8631) RM Kredi¬
toren und 29 204 (21 530) RM sonstige Verbind¬
lichkeiten ausgewiesen, denen n. a. mit 7312
(5465) RM bewertete Vorräte gegenüberstehen.

Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, Lübeck.
Die GV. genehmigte den Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1935, der mit einem Verlust .von
396 379 RM abschließt.

Maschinenbau AG. vorm. Beck u. Henkel,
Kassel. Das Unternehmen schließt mit einem
Verlust von 33031 RM ah, der nach Absetzung
des Gewinnvortrages von 1186 RM vorgetragen
werden soll. (Im Vorjahr wurde der Verlust
von 234 670 RM durch den Rest des Sanierungs-
gewinns von 235 856 RM gedeckt und der Rest¬
gewinn vorgetragen.) Wenn das ' Unternehmen
auch noch keinen Gewinnabschluß vorlegen
kann, so ergibt sich doch eine ganz wesent¬
liche Besserung  der Lage gegenüber den
Vorjahren. Das Geschäft entwickelt sich in
stetiger Weise weiter.

Deutschland und Südafrika arbeiten Hand in Hand
Stapellauf des Schnelldampfers „Pretoria “ der Deutschen Afrika - Linien — Eine Rede Dr. Schachts

Der neue Schnelldampfer „Pretoria“  der
Deutschen Afrika-Linien ist gestern nachmittag
auf der Werft von Blohm& Voß im Beisein des
Reichswirtschaftsministers Dr. Schacht  und
des Gesandten der Südafrikanischen Union in
Berlin, Minister Prof. Dr. Gie,  glücklich vom
'Stapel gelaufen. <

Die Feier wurde eingeleitet mit einer Rede
des' !Reichsw -irtsehaftsminieteE &- Dr-. , Schacht, , Rh-,
•der er u. a. ausführte: Dieses Schiff, da.̂ wir
-heute in sein Element-geleiten, bedeutet'-eine
wirtschaftliche Hoffnung in trüber Zeit., Der
internationale Warenaustausch ist auf ein Drit¬
tel seines Höchststandeszusammengeschrumpft.
Die Völker stehen noch immer im Banne des
ungeheuren Unheils, das der Weltkrieg ange¬
richtet hat. Materielle Verluste können durch
neue Arbeit ausgeglichen werden, aber .bren¬
nend zehrt am Gewissender Völker das m or.a -
lische Unrecht,  das in den Friedensdik¬
taten den besiegten Völkern zugefügt worden
ist. Der Geist von Versailles hat die Wut des
Krieges verewigt, und ehe die Welt von diesem
Geist nicht läßt, wird kein wahrer Friede, kein
Fortschritt, kein Wiederaufbausein. Diese Mah¬
nung auszuspreclien, wird das deutsche Volk
nicht müde werden, dieses Volk, das durch un¬
erhörte Opfer den Willen und die Notwendig¬
keit seiner Mitarbeit in der Gemeinschaftder
Völker bewiesen hat. Politische Angst und
Eifersucht erwachsen aus dem Gefühl, Unrecht
getan zu haben.

Unrecht ist geschehen nicht nur auf politi¬
schem, sondern auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet, und auch wirtschaftliches Unrecht muß
wiedergutgemacht werden.

Was immer im Kriege selbst geschehen sein
mag, findet Entschuldigung, aber Friedensdik¬
tate, die dem Gegner sein Privateigentum neh¬
men und die ihn aus moralischen Gründen für
kolonialwirtschaftlieh unwürdig erklären, ver¬
bauen jedem Wiederaufbau der internationalen
Wirtschaft den Weg.

Und wenn hernach mitten in der Friedens¬
zeit Währungsabwertungen und
Warenboykott  bewußt zum Kampfmit¬
tel der Politik  gemacht werden, so zeigt
dies nur, auf welchen Abwegen sich die inter¬
nationale Wirtschaftspolitik befindet.

Wenn wir trotzdem den Blick voll Hoffnung
in die Zukunft wenden, so geschieht dies aus
dem stolzen Gefühl heraus, daß das deutsche
Volk trotz allem nicht entsagt hat, daß es unter
seinem Führer Adolf Hitler  die Kraft
gefunden hat, allen Widerständen zum Trotz
nicht nur seinen Anspruch auf Teilnahme an
der Weltwirtschaft zu behaupten, sondern auch
an der Verwirklichung dieses Anspruchs tat¬
kräftig zu arbeiten.

Wir haben nicht nur unsere eigene Wirt¬
schaft im Inlande zu beleben verstanden, wir
haben auch neue Wege gesucht, um unsern Ver¬
kehr mit dem Auslande nach Kräften zu erhal¬
ten und auszudehnen.

Es liegt an dem Zusammenbruchdes inter¬
nationalen Kredit- und Währungssystems, daß
wir .-ierbei neue Wege gehen mußten und ge¬
gangen sind, Wege, die in das veraltete System
nationalökonomischerGrammatiken nicht hin¬
einpassen, aber Wege, die allen denen, die mit
Deutschland Handel treiben wollen, eine Er¬
weiterung des Verkehrs eröffnen; Zahlreiche
rohstoffproduzierendeLänder sind durch die
Verstärkung ihres Absatzes nach Deutschland
auf dem Wege zu einer neuen wirtschaftlichen
Prosperität. Schuldner sind wir nur aus den
langfristigen Finanztransaktionen, die das Ver¬
sailler Friedensdiktat auf dem Gewissen hat.
Im laufenden Warenverkehr sind wir nicht
Schuldner sondern Kunde, und zwar ein sehr
guter Kunde, weil unser Bedarf groß und stei¬
gerungsfähig ist.

Ich habe die Zuversicht, daß das Land, nach'
dessen Hauptstadt dieses Schiff seinen Namen
erhalten soll, das eben Gesagte verstehen wird.
Zwischen Deutschland und Südafrika bestehen
mannigfaltige Bande des Blutes. Deutsche Ar¬
beitskraft und deutsche Intelligenz haben seit
vielen Jahrzehnten einen starken Anteil an dem
Aufbau der zukunftsreichen Südafrikanischen
Union gehabt.

Wenn Deutschlandauch nach dem Kriege sei¬
ner. alten Tradition treu bleibt, sich in

friedlichem Wettkampf mit den
Schiffen anderer . Nationen zu
messen,  so entspringt das nicht unserem
Wunsch, andere Flaggen von den Meeren zu
verdrängen, sondern Handel und Wandel in der
Welt auch von uns aus zu fördern und die
Schiffahrtswege wieder zu beleben.

Wie wir für uns selbst den Fortschritt wün-
-boJhui.  so gönnen, wir ihn neidlos anderen Na¬
tionen, weil wir wissen,, daß nur mit dem Fort¬
schritt des Nachbarn eigener Fortschritt gedei¬hen kann.
■ Ich freue mich, feststellen zu können, daß ge¬
rade die Regierung der LTnion von Südafrika
stets Verständnis für die Notwendigkeiten der

:internationalen Schiffahrt gezeigt hat. Mit der
gleichen Freude kann ich feststellen, daß es
zwischenDeutschlandund Südafrika keine wirt¬
schaftlichen- Gegensätze gibt. Südafrika ist
eines der ersten Länder gewesen, daß den Lhn-
schwung, den die deutsche Wirtschaftspolitik
gebracht hat, verständen und sich zunutze ge¬
macht hat. Die Erzeuguugs- und die Verkehrs¬
lage unserer beiden Länder ist wie geschaffen,
um den gegenseitigen Güteraustausch zu för¬
dern. Die Entfernung mag weit sein, aber im¬
mer noch gibt es keine bessere und billigere
Verkehrsstraße als das Meer, und jedes neue
Schiff ist bestimmt, diese Verkehrsverbindungzu verbessern und zu verkürzen.

Die Südafrikanische Union bildet einen Teil
des Britischen Imperiums, das Jahrhunderte
hindurch führend in der Weltwirtschaft ge¬
wesen ist und, wie ich hoffe, den Geist fairen
wirtschaftlichen Wettbewerbs, den es stets be¬
kundet hat,' auch weiterhin bewahren wird.

Wir wünschen mit diesem britischen Welt¬
reich, dem gerade wir Nordwestdeutschenuns
wirtschaftlich so verwandt fühlen, die regsten
kommerziellenBeziehungenzu unterhalten.

Im Austausch mit allen Teilen des britischen
Weltreichs liegt Nutzen für beide Teile. Schon
heute ist Deutschland der zweitbeste
Warenkunde der Südafrikanischen
Union.  Deutschland nimmt, wenn man die
Goldausfuhr außer Betracht läßt, über 14 v. H.
der Gesamtausfuhr der SüdafrikanischenUnion
auf. Es folgt damit unter den, Abnehmern süd¬
afrikanischer Waren unmittelbar auf Groß¬
britannien, das mit 42 v. H. an der Spitzemarschiert.

So möge dieses Schiff zu Wasser gleiten, ge¬
tragen von dem Wunsch des ganzen deutschen

Volkes, als eine Hoffnung and eine Zuversicht,
als eine Hoffnung, daß Furcht und Eifersucht
seinem Kielwasser fernbleiben mögen, daß es
vielmehr beitragen möge zur Befestigung inter¬
nationaler wirtschaftlicher und -kultureller Zu¬
sammenarbeit, und als eine Zuversicht, daß das
deutsche Volk nicht müde werden wird in
■seinen Anstrengungen,--alle Kräfte-'einzusetzen,
an seinem Teil..dazu beizutrag,en, deutsche Ehre
und deutsche . Geltung zu wahren und zumehren. .■•

Nach einem Sieg-Heil auf den Führer und
dem Gesang der-Lieder der Nation nahm Ge¬
sandter Prof. G i e das Wort zu seiner Tauf-
rede. Er dankte einleitend dem Reichswirt-
schaftsminister für seine herzlichen Worte über
die engen deutsch-südafrikanischen Beziehun¬
gen, die weiter zu fördern und zu kräftigen
das neue Schiff nicht zuletzt berufen sei. Süd-
afrikanertum und Deutschtum seien eng ver¬
wandt, wie auch die deutsche Mitarbeit beim
Aufbau Südafrikas eine wichtige Rolle gespielt
habe. Der Minister betonte, daß es wider die
natürliche Entwicklung sein würde, wenn
Deutschland und Südafrika nicht auch in gro¬
ßem Umfange Waren austauschen würden.
Wenn Südafrika, auch bemüht sei, eine nationale
Industrie zu entwickeln, so werde es doch auch
weiter gewisse Mengen von Fabrik-Industrie¬
erzeugnissen einführen müssen. iWenn der
gegenseitige Warenaustausch zwischen beiden
Ländern auch noch unter den Hemmnissendes
zwischenstaatlichen Handels leide, so sei doch
festzustellen, daß der Handelsverkehr
sich erfreulich entwickele.

Der Minister wies weiter auf den hohen Wert
der Pflege der persönlichen Beziehungen hin
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß hierzu
der neue Schnelldampfer-Verkehr der Deutschen
Afrika-Linien einen wesentlichen Antrieb geben
werde. Minister Gie überbrachte zum Schluß
die Grüße und Wünsche des südafrikanischen
MinisterpräsidentenHertzog, der gleichfalls das
neue Schiff als weiteres Mittel zur Stärkung
und Förderung der freundschaftlichen deutsch¬
südafrikanischen Beziehungen begrüße. Nach
der Hymne der Südafrikanischen Union voll¬
zieht der Gesandte mit den Worten; „Ich taufe
dich auf den Namen „Pretoria“, sodann dieTaufe.

Unter den Heilrufen der vielen Tausende
gleitet das neue Schiff sodann glatt und rei¬
bungslos in sein Element.

Besondere Aktivität für die Zukunft
Die Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Gesellschaft berichtet

Die Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Gesell-
schaft ist bekanntlich seit dem 1. April 1935
die tragende Betriebs-Gesellschaft des Ham¬
burger Hafens. Der Geschäftsbericht 1935 zeigt

. auf Grund der gemachtenErfahrungen, daß sich
die Zusammenlegungder ehemaligenstaatlichen
Kaiverwaltung und der Lagerhaus-Gesellschaft
durchaus bewährt hat. Die enge Zusammen¬
arbeit mit der Privatwirtschaft hat sich in jeder
Beziehung als -segensreich erwiesen. Die Ge-
bührenlage bewährt sich. In Zukunft soll
besondere Aktivität entfaltet wer¬
den , daß die Ver1aderschaft sich
des Hamburger Hafens bedient!  Der
Umschlag Uber die Kaianlagen hat im Ver¬
gleich zum Vorjahre eine Steigerung um
91000 t ' erfahren, so daß sich der Gesamtver¬
kehr auf 4153 000 t belief. Das Lagergeschäft
läßt noch zu wünschenübrig, während im Ver¬
mietungsgeschäftin letzter Zeit eine Besserung
zu verspüren ist. Durch die Steigerung des Ge-samtverkehrs konnte erfreulicherweise eine
bessere Beschäftigung der Gefolgschaftsmit¬
glieder vermerkt werden.

In der G ewinn und Verlustrer .h
nung  werden Betriebseinnahmenmit 9,2 Mill.
KM, Mieten und Pachten mit 3,6 Mill., Zinsen
mit 0,01 und <iuß<-rord-ui*liche F.rtriigc mit 0,02
Mill. RM au-gt.-wiesen. Auf der anderen Seite
erforderten u. a. Verwaltungsunkosten0,4 Mill.
BM. Betriebsausgaben 10,3 Mill. RM, Gebäude
Unterhaltung 0,38 Mill ., Abschreibungen msge
samt 0,26 Mill., Besitzsteuern 0,25 Mill. RM,

Grundmiete 0,46 Mill. RM, so daß gemäß § 9
des Pacht- und Ueberlassungsvertrages der sich
ergebendeUeberschußvon 512 060 RM als Pacht
für die vom Staate der Gesellschaft überlasse¬
nen Anlagen und Geräte an den Staat abzu¬führen ist.

Aus der Bilanz:  Anlagevermögen 19,62
Mill. RM (unv.), Umlaufsvermögen 3,36 (1,5)
Mill. RM, Vermögenswerte der Beamten-, Wit¬
wen- und Waisen-Pensionskasse 1,4 (1,4) Mill.
RM andererseits unv. 6,5 Mill. RM Grundkapi¬
tal, Reservefonds 1,4 (1,4) Mill. RM, Rück¬
stellungen 0,4 (0,19) Mill. RM, Wertberich¬
tigungsposten 11,3 (11,0) Mill. RM, Verbindlich¬
keiten 3,8 (1,2) Mill. RM, Pensions- und Unter¬
stützungskasse 1,5 (1,4) Mill, RM.

Nach Schluß des Berichtsjahres hat die Ge¬
sellschaft bis zum 10 ds. Mts. von den im Um¬
lauf befindlichenGenußrechten, für die ein Ge¬
winn-Anteil von 3,50 RM per Genußreeht vor¬
geschlagen ist, 1453 Stück' im Werte von
143 499 RM aufgekauft. Im Juli des Jahres wer¬
den 114 Stück zur Auslosung kommen, so daß
.noch ungefähr 215 Stück sich im freien Ver¬
kehr befinden. Dieser Kestbostand soll bald¬
möglichst eingelöst, werden. — Direktor Kem¬
nitz, der seit dem 15 2. 1923 dem Vorstand der
Gesellschaft angehörte, ist in den Ruhestand
getreten Direktor Dreves wurde zum Vor¬
sitzenden dos Vorstandes ernannt. Die GV. ge¬
nehmigte sämtliche Vorlagen sowie die vor^e-
schlagene Verwendung des Gewinnes. °
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 16. Juli . Es tr-aren in der Haupt¬
sache Spezialbewegungen , die der Börse eine
festere Haltung gaben . Das günstige Er¬
gebnis der Anleihezeichnung  wurde
besprechen , doch war kein direkter Einfluß auf
die Kursgestaltung , die nicht immer ganz ein¬
heitlich war , festzustellen . Auf dem Schiff¬
fahrtsmarkt  traten Kursveränderimgen
kaum zur Notiz , während für Hamburg -Süd ein
ca . Kurs von 48 zu verzeichnen war . Bremer
Werte waren ziemlich unverändert . Bremer
Vulkan kamen mit ca. 132V2, Bremer Silber mit
ca. 146 zur Notiz . Bei ' den unnotierten Werten
waren einige Kursaufbesserungen festzustellen.
So nannte man Hansa -Dampfer mit 99 nach
gestern 98. Auch die zweite Börsenstunde hatte
weiter eine freundliche Grundtendenz aufzu¬
weisen . Der Schluß verlief in fast vollkomme¬
ner Gesehäftslosigkeit , doch war die Grundten¬
denz durchaus fest . Von Schiffahrtswerten

waren Hamburg -Süd weiter befestigt . Man
nannte hierfür einen Kurs von 48%. A.m Ren¬
tenmarkt  traten ebenfalls kaum Kursver¬
änderungen ein . Besonders Interesse bestand
für Bankaktien wo besonders Commerzbank und
DD -Bank gefragt wurden . Nach 97'/:> bei Er¬
öffnung konnten Commerzbank ihren Kurs auf
98 erhöhen ., während DD -Bank im Verlauf */, %
gewinnen konnten und mit IOOV4 genannt wur¬
den. Sonst traten hier keine Kursveränderungen
ein.

Uneinheitlich
Hannover , '16. Juli . Bei kleinen Umsätzen war

die Kursentwicklung in Aktien uneinheitlich.
Ilseder Hütte und Vorwohler Cement waren je
1 «/o niedriger im Handel , etwas fester lagen
Germania Cement , Continental Gummi und Geb¬
hard & Koenig . Am Rentenmarkt  wurden
die Umsätze in Goldpfandbriefen und Indu¬
strie -Obligationen zu unveränderten Kursen ge¬
tätigt , Provinzanleihen waren 1/« bis 74  %

Kolonialwaren
Hamburg , 16. Juli

Gewürze: An der ruhigen Marktlage hat sich nichts
geändert . Preise : Gelbe Senfsaat , Inlandsware , 16 RK
für 100 kg verzollt , einsehl . Ausgleichssteuer , ah La¬
ger Groß-Hambnrg . TJebriges unverändert.

Reis : Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung auf
unveränderter Preisgrundlage.

Hülsenfrüehte : Die Umsätze beschränkten sich auf
kleine Bedarfskäufe , die auf unveränderter Preis¬
grundlage vorgenommen wurden . Das Geschäft in
grünen Erbsen neuer Ernte konnte eich nooh nicht
recht entwickeln.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Chikago , 16. 7. Schmalz.
Tendenz : fest I September 10.95 I Dez. . . . 10-92%
Juli . . . . 10.80 | Oktober . 10.97541
Newyork . 1*. 7. IJnli . . . . 9.so
Oele und Felle |Sept . . > 9.8?
Sehmalz 10.27 Oktober . 9.82
Talg lese 5.87 iDez. . . . . 9 .77
Bw’saatöl —ITerpentin  41 .00

Terp . Sav. 36.Co
Petr .SWC. 16.25
Petr .S'WT. 12.25
Mld.Conti . 1.04
Pens .Rohöll 97^-1

Kaffee
Bremen , 16. Juli . Hin und wieder zeigt sich etwas

mehr Interesse für gewaschene Kaffees der mittleren
Preislage . Soweit zn erfahren war , wurden Kon¬
trakte mit drüben , speziell mit Kolumbien , nicht
bekannt . Die Tendenz des Marktes ist fest.

Hamburg , 16. Juli . Seitens des Inlands lagen wei¬
tere Aufträge vor , so daß das gute Abzugsgeschäft
sieh fortsetzte . Die Forderungen lauteten wie am
Vertage . Preise unverändert.
Newyork , 16. 7.
Tendenz : stetig
Santo« 4 &-37
Juli . . .8.57 nom
September 8.75
Dezember 8.93

M8r* . . 8.99 SöptembeT4. 45 nom
Mai . . . 9.03 Dezember 4.88
Tagesnma. 9000 März » .

Mai . * .
4.80

Bio 1 7.37
Juli 4 .41 nom Taffeenms. 6000

Kakao
Hamburg , 16. Juli , Rohkakao:  Der Markt ver-
sf ruhig . Aoora g. f . loko 28 sh, Jnni/Jnh -, Juli/
ngust -Ahl . 28 sh/ 6 d cif, Plantation Trinidad , erste
arken JunL/Jnli -Abl . ca. 56 eh. Uebriges nnverän-
>rt. — Kakaohaibfabrikate:  Markt - und
reislage unverändert.

Newyork , 16. 7. Kakao stetig
Juli . . 6.13 [September 6.27 IMärz . . . 6.37
Jumax . • 6.13 IDezamber 6.30 | Mai > . . . 6.44

Zocker
Magdeburg , 16. Juli . Gemahl . Melis für Juli 32.S71/,,

fil* August 32.50, Rohzucker -Melasse 3.21. Tendenz:
Stetig.
Newyork . 16. 7. Rohzucker , stetig
TnH . . .2.83'- *| Dezember 2.74 norrlMärz . . . 2.53/54*
September 2.79/81*| Januar 872.55/57*1Mai . . . .2.53/55*

•) Geld* und Briefnotlerungen
Schellack und Leim

Bremen , 16. Juli . Der Schellack -Markt ist
als fest zn bezeichnen . Kalkutta fordert erhöhte
Preise . Die Londoner Vorräte haben stark abge¬
nommen. — Lelm:  An dem ruhigen Geschäftsgang
in Leim hat sich nicht viel geändert . Die Preise
blieben unverändert . — (St .)

Metalle
Berlin , 16. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

otf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytknpfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminlum 98—99 Pzt ., ln Blöcken.
Walz- oder Drahtbarron 144. desgl. ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269,
Feimsilber (1 kg fein) 38—41 RM.

Stamdard-Blei für Juli 18‘/i RM nom. für 100 kg.
Berlin , 16. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für «ime Unze Feingold 168 sh 31 d gleioh 86.6146 RM,
für ein. Gramm Feingold demnach 53.5953 Pence gleich
2.78472 RM.

Hamburg . 16. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am
4flVi

Hamburg , 16. Juli . Altmetalle . .Elektrolytkupfer¬
draht 46V,—tSVi, Sehwerkupfer 46V*—481/*, Rotguß 47
bis 49, Sehwermessing SO1/*—321/*, Leichtmessing 23’/,
bis 25'/i, Messingspäne 30—32, Altzink 9—10, Altblei
I6V1—17'/!. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge ond Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) v
Tendenz : steti 2

Standard p . Kasse 36I5/ie-r- 3/
do. 3 Monate 371he- %
do. Settl Preis 37

ElectTOlyt 4' %—
best selected 4G1.
strong sheets —
Elektrowirebars 40- 41%
ilnn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse 189% 1«

do. 3 Monate 184%—ies
do. Settl . Preis lapäf

Banka * 1921
Strait . * 192%

Blei (per  Tonne)
Tendenz : gut beb

ausl .pr .offiz .Preis 15%
do.pr .lnofflz .Preis 15%—s/i«
do.emtf. S. off . Pr . 15%
do.entfJ3 .inoff .Pr . iS'1/.»-1*/.,
do. Settl . Preis 15%
Sink (per Tonne)

Tendenz : ruhte
fewöhnl . pr .off .P. ia’/ie
io .pr .inofliz .Preis 13’/»—13%
da.  entf . S. off . Pr . 1 3u/„
do*entf .S.inoff .Pr . 13%
do.gew-Settl .Preis 13%

London, 16. Juli
Alumlnlum (p.To)
tnland * 10c
insland • —
intlmoD Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * «6%—67%
oh ins. per * 40—41
Quecksilber *

(per Flasche ) 12.75
Platln *(p.ßOOune.) 7.50
Wolframerz c.l.f.

(sb per Einheit ) 27—27%
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 200—206
do. ansld .* (p.To.) 200—205
WelßbL. I .C.Cokes 18/9-19
20x24f.o.bRwans. #
(shp .box of]08)bs)
Knpfersulpbat
fob* (per To.) 15.24
Cleveland Goßels.
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.) 70.50

(her ■Penoe per
Onnoe) 24.69

do. Liefere . Ounee 24.69
Gold (sh o. Pence

per Ounee) 139/ -
Amt). Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf . 12 4'

'Inakt Notiernng
London, 16. Juli . Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von 294 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 138/11sh per Unze fein verkauft . — Di»
Bank von England kaufte Barrengold im Betrage von
1301714 Pfund Sterling.
Newyork , 16. 7.
Zinn loko 9.12%Bl ß )el loko 4.eu  I Weißblech 5.25
El.Knp . 1. 9.0.%PI Zink loko 4.74 1 Roheis .NH 22.93
30/90 Tage 43.50 | Silb. ansl 44.75 | Roheis.N.2 21 .00

Ueberseehölzer
Bremen , 16. Juli (Eigenbericht ). Afrika beherrscht

nach wie vor den deutschen Ueberseeholzmarkt , der
während der letzten Wochen durchweg fest verlief.
Der Handel mit Okoumeholz war ziemlich rege,
sowohl vom Lager wie auch schwimmend und auf
Abladung . Bei sehr festen Preisen war das Angebot
auf Abladung nicht sehr umfangreich , da die kleine
Regenzeit in Afrika anscheinend nicht ergiebig genug
gewesen ist und den französischen Abladern man¬
cherlei Schwierigkeiten gebracht hat . Die spanischen
Verschiffer sehen mehr als bisher darauf , daß Zah-
lungsmöglichkeit vor der Verschiffung besteht . Her*
einkommenide Okonme-Partien wurden meist glatt
nmgesetzt , falls verfügbar . In Bremen  lagern
rd . 20 0 0 0 Tonnen.  Trotz der zusätzlich ausge¬
gebenen Devisenbescheinigungen für Okoume franzö¬
sischer Herkunft konnten nicht alle Wünsche der
Verarbeiter erfüllt werden . Nicht alle haben
genügend Material zur Fabrikation verfügbar , wenn
die Hauptsaison demnächst einsetzt . Neben frischer
Ware ist in letzter Zeit noch allerhand altes Holz
aus französischen Häfen naoh Deutschland gebracht
worden , das häufig keinen guten Eindruck macht.
Nach billigen Mahagonisorten bestand ständig einige
Nachfrage . Auch für echtes Sapeli -Mahagoni , das
wiederholt nach Hamburg eingefiihrt worden ist , war
Interesse und Absatz vorhanden . Ebenso gingen ver¬
schiedene Kamerun -Mahagoni -Partien in den Ver¬
brauch über . Düsseldorf meldet , daß es in Abachi¬
holz ausverkauft ist . Erstklassiges Birnbaum war
in Frage . Limba aus erster Hand dürfte zum Teil
ansverkauft sein , ebenso Makore . Asiatisches Teak¬
holz wird nicht immer ausreichend angehoten wegen
der Einfuhrschwierigkeiten . Es fanden einige Um¬
sätze statt , ab Hamburger Lager . Von dort fand
auch türiksoh Nnßbaum in dem niederen nnd höheren
Preislagen Absatz . In den Kreisen des deutschen
Einluhrhandels beschäftigt man sich zurzeit viel
über die in Aussicht stehende Marktregelung in aus¬
ländischen Hölzern im deutschen Einfuhrhandel.

höher , auch Provinz -Altbesitz war Vs°/o höher
mit 117J/< im Handel . In Liquidationspfandbrie¬
fen war die Kursentwicklung bei kleinen Um¬
sätzen uneinheitlich . Im Freiverkehr  war
die Umschuldungsanleihe mit 88—88,80 weiter
erholt , Burbach Kali nannte man mit 77% bis
79Vz und Wintershall mit 126—198. Der Schluß
war geschäftslos.

Weiter freundlich
Berlin , 16. Juli . Obwohl der Geldmarkt nach

Ablauf der Zeichnungsfrist auf die neue Reichs¬
anleihe und nach Ueberwindung des Halb¬
monatstermins heute eine gewisse Erleichterung
zeigte , blieb der Effektenhandel hiervon zu¬
nächst noch fast unberührt . Im Gegenteil , die
Umsatztätigkeit erreichte heute nicht den Um¬
fang der Vortage . Das gilt .allerdings nicht für
einige Sonderbewegungen , zu denen in erster
Linie Großbankaktien und im besonderen DD-
Bank und Dresdner Bank zählen . Die Schät¬
zungen lagen bei etwa pari . Im allgemeinen war
die Grundstimmung indessen weiter freundlich,
zumal der Zeichnungserfolg der
Reichsanleihe  weiter nachwirkt . Auf letz¬
teren ist vielleicht auch eine stärkere Inter-
essennahme am Rentenmarkt zurückzuführen.
Im Verlauf  ließ das Geschäft an den
Aktienmärkten weiter stark nach . Daimler und
Berger gewannen je IV4%>. Andererseits er¬
mäßigten sich Hoesch um ’/t,  Vereinigte Stahl
und Harpener um je V«0/o. Im Schlußverkehr
kamen nennenswerte Kursveränderungen nicht

Dollar = 2,48 (2,48) RM
Englisches Pfund = 12,47 ( 12,465) RM,

mehr zustande . Farben schlossen zu 170%. Leb¬
hafteres Interesse zeigte sich für Kaliaktien,
von denen Burbach bis .auf 82 anzogen . Nach¬
börslich blieb es still.

Im Kassaverkehr beherrschten auch .heute
wieder die Bankaktien den Markt . Die Führung
hatten dabei Commerzbank mit einer Steigerung
um 2i/<fl/o. DD -Bank und Dresdner Bank , in
denen je ca. 200 000 R,M umgegangen sein dürf¬
ten , gewannen je lVz, Adea 1% %. Schwächer
waren Handelsgesellschaft (minus l */s) und
Deutsche Ueberseebank (minus 1% %) . Hypo¬
thekenbanken notierten nur wenig verändert.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt war vereinzelt etwas
lebhafteres Geschäft festzustellen . Das Inter¬
esse erstreckte sich vorzugsweise wieder auf
Stadtanleihen , von denen Duisburger 0,40, Em-
dener Wt, Frankfurter Vs */» gewannen . Von
Landschaftlichen Goldpfandbriefen zogen Pom¬
mern um Vs bis %, Abfindung um 3/s °/o an.
Von Provinzanleihen sind 8er 29. Holsteiner
und 26. Brandenburger mit je plus Vi °/o zu er¬
wähnen . Von Länderanleihen gewannen alte
Hamburger VsVo. Ferner waren alte Reichs¬
bahnschätze mit plus 0,35 °/o kräftig erholt . Li¬
quidationspfandbriefe stehen weiter im Angebot
und waren erneut Vs bis % °/o schwächer . Von
industriellen Schuldverschreibungen zogen
Earhenhonds V2V0 an . Privatdiskont unv . 2Vs°/o.

Still
Frankfurt , 16. Juli . Mangels Anregungen war

die Abendbörse auf fast allen Marktgebieten
nahezu geschäftslos . Etwas Kauflust erhielt sich
für Maschinen - und Motorenwerte bei erneut
leicht erhöhten Kursen . Gebrüder Junghans
kamen mit 105 (104%) zur Notiz ; sonst waren
die Aktienkurse gegenüber dem Berliner Schluß
etwas behauptet . Notiert wurden zunächst noch
Vereinigte Stahlwerke mit IO8V2 (108 5/s) . Im
Verlauf trafen kleine Kaufaufträge ein , so daß
leichte Befestigungen üherwogen . Farben no¬
tierten 171 (17W, ) , Vereinigte Stahl erreich¬
ten wieder IflöVs, Mannesmann erhöhten sich auf
109'/s (1087/8) , während Daimler Motoren Vs 0/»
,(1273/4) gewannen . Am Kassamarkt lagen von
Großhankaktien DD -Bank und Dresdner Bank
unverändert (100) , während Commerzhank auf
.98% (98V2) anzogen . Hypothekenhankaktien
waren zum Teil auch etwas fester . Am Markt
der Industriepapiere ist die Befestigung von
Seilindustrie -AVolff auf 92 (91) hervorzuheben.
Am Rentenmarkt trat auch später keine Um¬
satzbelebung ein . Etwas gefragt waren zerti¬
fizierte Dollar -Preußenbonds 69’/4 (69) . An der
Nachbörse nannte man Vereinigte Stahlwerke
mit 1085/8, Farben mit 171, DD -Bank 112, Kom¬
munalumschuldung 88,40.

Fest
Amsterdam , 16. Juli . Bei sehr kleinen Um¬

sätzen war die Grundstimmung wiederum fest.
Vor allem lokale Papiere konnten ihren Kurs¬
stand bessern . Die Führung hatten Kgl . Petro¬
leum , die im Verlauf 5 '/o gewannen . Ameri¬
kanische Petroleumwerte wurden gleichfalls
höher notiert . Tahakaktien ruhig , jedoch war
auch hier die Grundstimmung fest . Sumatra -Ge¬
sellschaften zogen bis zu 4 %) an. Java -Anteile
hatten verschiedentlich ebenfalls größere Ge¬
winne zu verbuchen . Für Zuckeraktien konnte
sich eine Erholung durchsetzen . HVA schlossen
3Vo über Vortagsstand . Am Markt der Kaut¬
schukaktien war die Umsatztätigkeit begrenzt.
Trotzdem überwogen kleinere Besserungen.
Industriepapiere fanden nur wenig Beachtung.
Unilever hatten unter Angebot zu leiden . Nach
mehrfachen Schwankungen stellten sich Philips
schließlich auf den Stand des gestrigen Mittel¬
kurses . Aku blieben vernachlässigt . Ameri¬
kanische Papiere waren Gegenstand .von Ge¬
winnmitnahmen und bröckelten leicht ah. Von
festverzinslichen Werten zogen 4% ige nieder¬
ländische Obligationen leicht an. Dagegen war
die Stimmung für alte Schuld eher flau.
4msteri )am . 14. 7.

Nederland 1934 99.ee
41/, Nederland 1931 99.0C
f*/* Dtsch. Rljks.
1949(Dawes)

5V1V1 Dtsch . Rijks.
1965(Yonng) -

/'/» Bremen 1935 —
5V. Prenß . Obi. 52 -
7V. Dresden Obl.45 -
7*/.Dtscb .Rent .Bk.
Obi. 1950
7*/. Dtseh .Spark &
Giro-Verb . 1947

TV. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . I960

IV. Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 48.56

TV. Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956

6V. Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 39.50
P/.Harp .Bergb .-O.
m. Opt 1949 29.5C

6V. I . G. Farben
Obi. 1945

7»/. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7•/. Rhein W Bd.
Crd. Bk. Pfd 53

7*/. Rhein -Elbe Un.
Obi. ro. Opt. 1946

7*/.Bh . W&tf .E.Ob)
—

5jähr . Noten
"•/• 8iem .&Haiske

17. £0

Obi. 1935
7-/. Verein .Stabiw.

■“

Obi. 1951
6Vj'/. Ver . Stahlw

24 .25

Lit . C. 1951
7*/«Rh -Wstf .Elctr.

19. 23

Obi. 1950
SV. Phoenix ßnld.

22 .CO

Obi. 1960 _
6*/.Siem.-H.Ob.2930 —
6°/. R.W.E.,Ob. 1927 14 .CO
Amsterdam . Bank 122 .00
Rotterdam . Bank —
Dtsch. Rijksbank 52 .50
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzijde —
Amst .Enbb -Clt.M. 137 .50
Ndl.Soheepvrt .Un. 96 . 00
M'jell .-Oo.Wutd.F. 84 . 00
Montecatinl
Dt. Reiobsschnid .*

120. 00

forderen sren

Uneinheitlich
Newyork , 16. Juli . Die Kursgestaltung an

der Wertpapierbörse war unregelmäßig,
da aber günstige Nachrichten aus Industrie und
Wirtschaft de.n Kursen eine Stütze boten,
wirkte sich das bei Gewinnmitnahmen heraus¬
kommende Angebot nicht auf allen Marktge¬
bieten ■stärker aus . Die Unternehmungslust
ließ allerdings im Verlaufe nach , zumal man in
Maklerkreisen nach der Befestigung der letzten
Zeit mit einem Rückschlag auf Grund der
markttechnischen Lage rechnen zu müssen
glaubt . Im Mittelpunkt der Erörterungen stand
nach wie vor die Anordnung der Bundesreserve-
behörde über die Erhöhung der Reserven , aller¬
dings nimmt man an, daß die Maßnahme kaum
von .ungünstigem Einfluß auf die Aktienmärkte
sein werde . Während einige Werte bis 4 Dol¬
lar gewannen , gaben andere bis 2 Dollar nach.
Für Kautschukanteile zeigte sich auf Grund der
günstigen heimischen Verbrauchsziffern für
Monat Juni gute Kuflust . Auch sonst überwog
in der letzten Börsenstunde die Kaufneigung,
so daß Kursbesserungen bis zu 6 Dollar zu ver¬
zeichnen waren . Die Börse schloß unein¬
heitlich.

Zürich . 16
Paria
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
• Notenknn 57.75

20.24%
15. 35
3.(41

5 (. 7t%
24. IC
41 . 9.'

208. 25
'123 . VC

Stockholm 79.10
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warsehao
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

77. 10
68.5(

12. 69
57.70
60.5C

7.00
2 .90
2.45
2 .50

Helsingl.
B. Aires
Japan
Priv.’disk.
Inland

Priv.’disk.
Ansland

£ P- 1Mt.
£ p. 3 Mt*,
f p. 1 Mt.3 p. 8 Mte.

6.76k
33.25*
89.75

Kopenhag 16 . 7. Oslo , 16. 7.
London 22 . 40 London 19.90 I
Newyork 447. 00 Berlin 161. 25
Berlin 180. 15 Paris 26 .45
Paris 29 . 70 Newyork 398. 50
ADtwerp 75. 4- Amsterd. 271. 25 £
Zürich 146. ?5 Zürich 131. CO
Rom 38 .OC n Helsingl 8 .90
Amsterd 304 . 1 '’ Antwerp. 67 .7 - (
Stockholm 115 .75 Stockholm 100. 95
Oslo 112.70 Kopenhg 89.25
Helsinjff 9 .95 Rom 31.7‘
Prag 18.75 Prag 16.7t
Warsohat e4 .85 Warschau 76.0t

Wien , 16. Kopenhg 119.46
Amsterd 363 . 58 London 26.83
Berlin 214 . 93 Madrid 67 . .‘8
Brüssel 90 . 16 Mailand
Budapest — Newyork 532.71
Bukarest — Oslo 134.51

Prag . 16. 7. London 121. 20
Amsterd. 16 . 42 Madrid 33i .50
Berlin 971 . CO Mailand 190.75
Zürich 709 . 1 Newyork 24. 11
Oslo 6( 8 . 50 Paris 159. 75
Kopenhg. 541. 60 Stockbolm624 . £o

NewYork, 16 . 7. iLond .fiOlg
Tägl . Gele 1.00 B’wechsel 5. C19
Bankakz, H Wechsel 5.C1 9
Wie .Briet 0 . 125 Paris 6. 634-
dOTg .Geld ( . 19 Brüssel 16.91*5
Pr . Hand. Rom 7.90
wecbse: Madrid 13. 74*5

uiedr .Sata 0 . 7£ Bern 32. 77
höchst .Safa i . oo- Amsterd 68 . 2C
Wechsel a. Stockholm 75 .92L

Lond Ob ! 5 . C284 Oslo 25. 27%

3- 4
5
16
'Ü
4

Stockholm , 16.7,
'9 .40

161.25
25.54
66.C0

I127 .CO
273.75
36.85
97.60

337.00
6.60

31.00
'6 .40

1 73.75

35.43

174. 18

569.90n
Marknotsnno.oc
Poln, Not. 447.50
Belgxad 55.51
Danzig 457.00
Warschau 456.25
Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen. Air. 33.5a
RiodeJan. 8.47
Berlin 40.39

22,45
4 15

18.87
19.90
2.31
0.94^

29.38

Ostasiatigche Wechselkurse vom 18. Juli
Newyork gegen Japan 39.37—29.39, London eu™

Japan 1.2*V (Telegr . d. Yokohama Specie Bank ud$
Bombay 1.67/**, Kalkutta 1.6*/», Hongkong 1vn.

Schanghai 1.21/«, Kobe 1.2V». (Telegr. der HongkongBanking Corp.J KSchanghai

Berliner Devisenkurse
Ä#a 05ela

Telegraphische
Auszahlung:

£5©<U 16. 7.
Geld Brief

15.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten *äg .Pf .| 20 . 953 12. 755 12. 785 12.75 12.78
Areentin . 1P -P. 1. 762 0 .673 ( .677 0.673 0.677
Belgien lOOBelg. 81 . - 41 . 91 41.99 41.96
Brasil . 1Milreis 13. 322 0 . 142 1. 144 0.141
Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3.047 3. C53 3.C47 3.053

6 Üanada l k.Doll. 4 . 58 2 . 478 2 .48i 2.474 2.478
' l is Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .61 55. 73 55.59 55.71

Danzig 100 Gnld. 46. 80 46.90 46.8C 46.90
England 1 Pfd. 20 . 42 12. 455 12.485 12.45 12.48
Estld . IM e. Kr. 67 .93 68.07 67.93 66.07

4*/*) Finnld . 100f. M. -81. - 5. 485 5,49t 5.485 5.495
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16,425 16.465 16,425 16.465
7 ßriechld . 100 D. 81 . — 2.353 2.35? 2.353 2.35?
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168.86 169.20 169.02 169.36- Iran 100 Rials - .— 15.48 15. 52 15. 48 15,53
6 V*Island IM 1. Kr. 112 . 50 55 .86 56.96 55.84 56.96
4l/a Italien 100 Lire 81 . - 19. 53 19.57 19.53 19.57

3.28frJapan 1 Yen 2 . 092 0 .726 0. 72E 0.726 0.723
61h. Jaeoel . 100 Din. 81 . - 5 .654 5.66C 5.654 5.666

Lettld . lOOLatU — 88 .92 81. C8 80.92 81.06
Litauen '100 Lit. 41 .93 42.01 41.93 42.01

61/, Norweg. IM Kr. 112 .75 62 .60 62.72 62.57 62,69
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49. ( 5 48.95 49.05

Polen 100 Zloty — 46 .80 46.50 46.80 46.90
V* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 31 11. 33 11.31 11.33

Rnmah . 100 Lei - 2 .466 4.492 2.488 2.492
?/, Schwed. 100 Kj. 112 . 50 64 .22 64.34 64,19 64.31
;*/, Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 14 81.30 81,12 81.28

Spanien 100 Pes 81 . - 34 .01 34. (7 34.CO 34.06
■)*/, Tschech. 100 Kr 85 . - 10. 285 10.3( 5 10.29 IC.31

Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1 .978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. — “ •
Urucaay 1G.-P. 4. 34 1 .269 1.271 1.269 1.271

i l /a V.Staat .v.A. ID. 4. 19€ 2 .478 2.482 2.478 2.482

Devisen•Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16.7.
Berlin 59.22
London 7.37%
Newyork 145.75
Paris 9.73^
London , 16. 7.
Newyork 502.6©
Paris 75.82
Berlin 12.45
Spanien 76.59
Montreal 5C3.37
Amsterd . 737.12
Brüssel 29.72
Italien 63.62
Schwei* 15.34$
Kopenhg.
Stockholm

22 . 40
19.33*4

Oslo 19.90j£
Helslngf. 227 .00
Prag 121. CO
Budapest 27 . 00
Paris , 16. 7.
London 75 . 87
Newyork 15. 073,
Belgien 255 . ( 0
Spanien 207. 25

Belgien 24. 82
Schweia 48 . 07^
Madrid 20. 16
Oslo 37 .C7*$
Kopenhg 32 . 95

Belgrad 219,50
Sofia 4C0. 00
Rumänien 679 .60
Lissabon 1T0.1S
Istanbul 624 .00
Athen 529 .00
Wien 26 . 56
Warschau 26 .56
Moskau 25 . 26
Lettland 15. 25
Buen .Aire » 15. co
R . Janeiro 4 . 12
Monte vid. 24 . 25
Mexiko 17. 91
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/347
Italien 119 . 00
S oh weis 493 .87
Kopenhg. __
Holland 1C27. ( 0
Oslo

Stockholm 38 . 00
Prag 6 . 10
Priv . ’disk.
Tfigl . Geld 1!*
1 Monatsg 1%
Schanghai 1/223
Yokohama 1/202
A ustrallet 125 .00
Nenseelan 124 .00
Südafrika 100. 12
Lottd . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/6C9

Buen . auf
London 18. 45

Proiongatt
onesats f.
täill . Geld —

Stockholm 394 .25
Helsingf —
Prag 61 . 70
Berlin 6C8.50
Warschau —

Im internationalen De Visen verkehr vermochte sioh
das englische Pfund  heute ■weiter leicht zu befe¬
stigen . So stellte sich die Amsterdamer Notiz auf
7.38 nach 7.367/s, die Züricher auf 15.34*/« und
die Pariser auf 75.83 (75.81). ’ Der Dollar  var nur
unwesentlich verändert . Wie sich schon auŝ .d̂ r
Pfundnotiz ergibt , liegt der holländische
Gulden  eher etwas nachgebend . Gegen Zürtojf fcöQ
er mit 208.20 (208.25) und gegen Paris mit
(10.28*/*) zur Notiz. Der Schweizer iin^ w
französische Franc  waren behauptet. Die
nordischen Valuten blieben unverändert . Im Verlauf
wurde der holländische Gulden aus Zürich mit ‘ÄS
(208.20) gemeldet.

Konkurse
Bad Schandau : Naohl. Buohdruckereibes. Simon

Petrich . — Dresden : Naohl. Kaufm. Anton Rumrich.
— Elsterwerda : Uhrmacher Ferdinand Pani, Bockriü,
Kreis Liebenwerda . — Frankfurt a. M.: Naohl.
Kaufm . Heinrich Balzer in Fa. Heinrich Balzer.
Korkstopfenfabrik , — Köln : Fa. Winter &Co,

Vergleichsverfahren
Görlitz : Kaufm . Reinhard Sänger in Fa. Reinnard

Sänger , Tabakwarengroßhandlung in Penzig. —Gast¬
wirt Walter Dietz . — Quedlinburg : Fa. Gebr. An.it

Reidisbankdiskont 4% isrse « 9er Brenner Zeit« kki * &  vom 1 € » . Juli
Lombavdsai: SV

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche- a.

Staats -Anleihen

4 Brem. Umtausch
Vk  Lübeck 28
5 Dt. Relcbsanl. 27
4 do. 34
4x/sD.Reichsb.Sch.35
41/» Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

16. 7. 15. 7.
87 .50 87 . 50
94 . 87 94 .37

101. 12 101. 12
97 . 37 97 . 37
98 . 75 98 .75

100 .00 100 . 00

21.62 21.62
22.75 22.75

112.75 112.75
112.25 112.25
111. i0 111.25

Provinz- und Krels-
Antelhen

4‘/i Schlesw.H. Pr.
Vd, 28/29

41/* do. 30

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4Vs Oldb. Gsch. v. 25

94.25 94.25

41/* do.
4*/i do.
4V* do.
4*/s do.
4xIt  do.
41/* do.
4l/t do.
4Vi do.

Kom,
do.
do.
S. 1
do.
do.

Gpifbr.
do.

St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldversdir.

98 . 00 —
— 96 . 00

96 . 00 —
— 98 .00

98 . 00 —
98 . 00
98 . 00
98 .00

Hypothekenbanken
4*/* Dt. Schlffbel. 3
4Vi do. 4
4V« Hamb. Hypbk. A
4Vs do. B
do. DFGHJK
4V* do. Em. N
51/* do. Liquid,
do. Anteilschein

41/* Lüb. Hypbk. 1
4V* do. 2
4V> do. 3 u. 4
4llt  do . 5
4Ve Pr. Ctybd. 26/27
4Vs do. 28
5*f* do . Liq. 26 A2
do. Anteilsch.
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
Alh Obi . 26/27/28
41/» Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
51/* do. Liquid.
4V» Schl.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. 1 u. 3
4Vi do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 — 101.50
Nordd. Steingt. 27 101.00 101.00
Br. Tauwerk

92 . 50
92 . 50

97 .0G
97 . 0G
97 bG
97 .0G
102. 12
3 . 70 b
97 .0G
97 . 0G
96 . 5G
96 . SG
95 . 75
95 .75

101.75
10. 60

92 . 50
92 .50

97 .0G
97 b G
97b G
97 . 0G
102 . 12
3 . 70G
97 . 0G
97 . 0G
96 . 5G
96 . 5G

95 .75
95 . 75

101.75
10.60

97.00 —
101.75 —

97 . 00 97 .00

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 1C3.62 103.62
fällig am 1. 4. 1935 107.62 107.6?
fällig am 1. 4. 1936 111.80 111.80
fällig am 1. 4. 1937 112.37 112.37
fällig am 1. 4. 1938 112.30112.30

Bank-Aktien
Adea
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

16. 7.
83 . 00
98 . 50

850 .C0
tco.oo
1CO.OO
83 . 50
90 .00

196 .50
77 . 75

119 . 00
127 .00

15. 7.
81 . 50
97 . 25

825 . C0
99 . 50
98 .50
82 . 50

198 .00

120 . C0
127. C0

85 . 00
130.00
41 . 50
14 . C0
49 . C0
89 . 00
16. 00
78 . 00
41 .50

65 .C0
130. C0
41 . 50
14. 37
46 . 50
90 . 00
16 . 25
78 .00
41 .50

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr 120.50 119.50
Brem. Straßenbahn 92.00 92.00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123 .CO<23.25
Hamburger Hochbahn 86.50 86.00
Lüb.-BUch. Eisenb. 74.75 74.50
Braunschw. Land. EL — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-o.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmUhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt.- Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochotenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web, Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KühlhaU.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbauReis u. Handels
Ruberoidwerke

37 *62 37 .37
162 . 00161 . 75
89 . 25 86 .25

131 . 00
215 .00
120 .00
150. 50
111.00
125 .00
123. 00
145.00
57 . 00

111. 00
145 .C0
150.00
131 . CO
150. 00

130. 50
215 . 00
120 .00

110 .00
125.00
124 . 00
145 .00
£8 . 00

112 .00
145 . CO
150 .00
131 .00
I50 . C0

— 88 .00
117. 00 115. CO
170. 50 171. 75
75 .0 b 75 . CG
146.50 _
114. 25 113 . 50
145 . 25 145 .00
127.00 135 .CO

134.00
187 .00
123 . 00
145.00
111. 50
112.00
63. CO

155.CO
1C9. 12

166,C0
133 . 50

123 .00
145.00
111 .50
112 .C0
83 . 00

155. CO
109.75

Scblinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Haiske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Tr»nsn. A G. vorm.

J. Hevecke

16. 7.
118 . 00
163 .25
105 . CO
204 . CO
115. 00
113 .00

15. 7.
116. CO
163 . 00
103 .50
202 . CO
115 . OC
113. OC

79 .00 79 .00

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

16 . 7. 15. 7.
100.00 1CO. CO
49 .CO 49 . CO

Kofonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 110.00 109.50
Neu-Guinea-Comp. 210 .CO 212.00
Otavi Min. u. Eis.-G. 28.00 28 .75
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse

116 .00 116 . OC
121.00 121 .00
129.00 130 .CO

70 .00
108. 50 109 .25
125. 00 124 .00
120. 50 120 .C0

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Prov. Anl.
R. 15 95 .75 95 .62

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

41/* Oldbg. st. Kr. G.
pfdbr. S. 5 08 .OO 98.CO

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 96.00 96.00
Landesbanken

4Vt Harfn. Ldkr. G,-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4Vs Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.CO

5V« do. Liqui. Pfdbr. 101.75 101.87
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
4Vi Brschw. ritt.
Pf. V. 29

41/* Bremer ritt.
Goldpfandbrief

47* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

47* do. von 1927
47* Celler ritt.
Goldpf. C.

47* Brem. ritt. Kr.
Feing. Pi. 28

57* Brschw. ritterl.
Liqui. Pf.

G.«
97 . 00 97 . 00

97 .00 97 .00

97 . 25
97 . 00

97 . 25
97 . 25

97 . 00 97 .00

97 . 00 97 . 00

101 .00 101 .00

Stadtsch alten
47* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.C0 97.00

Hypothekenbanken
47* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
V0H 1929 97.25 97.25

57* do. Liquid.Pfdbr. 101 .50 101 .40
do. Anteilscheine — —
47* Hann. Bodkrbk. . _
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97-00  97 -00

5>/i do. Liqu. PI.
R. 15, 1—2 101.75 101,75

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeOhl. 101.50 101.50
6 Busch Jaeger Obi. 101.00 101.006 Conti Gummi Obi. 100.00 100,00

6 Hackethal Obi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Prß. Elektr. Kohle
Wert-in RMf. d. t

6 Vorw. Zem. Obi.

102 . 75 102. 75

103 .C0 103 . 00
75 . 00 75 . C0

18. 00 18. C0
102. 25 102^ 5

Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtani.
von 1923 21-25 91.25

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg Pf 90.00 90.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

57* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101 -75 ' 01.75

5 Pr. Elektr. a. RM ^
adg. Anl. 98.00 98,00

6 ' Senscheid M
Obi. 101.75 101.75

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilsede Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkred.Bk. —
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn105.00 105.00
Hildesh. Pein.Kreisb. 37.00 37.00
Ueberlandw. Hann. 112.50 112.50
Marienborn-Beend. 82.oo 82.00

190. 50 188 . CO
163. 50 163 . 50
107. 00 107. CO
126. 00 126 .C0
133. 00 133. 00

416 .00
120 .00
187. CO
173. 00
128. 75
1C0. 0C
120.00
163.00
172. 00
118. 00
156. 00
119. 00
128.00
166. 00
77 .00

415 .00
120 . 00
107. 00
174. 00
126 .00
100 .00
120. 00
162 . 50
172 .00
118 .00
158 .00
120 .00
127 . 5Q
166.00
77,00

96 . 50 96 .50
83 . CO 83,CO

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.00 112.90
5°/o Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
57*7*Young-Anl.
47*Pr. St.-Anl. 28
47*Prß. Staats R 2
47*Prß. Staats R 1
47*Bayern v. 1927
472 Brschwg. 1928
47s Schutzgebiete

101. 10 101 .12
97 .37 97 .37

102.25 102. 50
108. 70 106 .70
111. 40 —

97 .80 97 . 80

— 10.80

4V, D.Reicllsp.34 F.l _ 100.10
4V, do. 1935 '00.12 ICO.OO
4‘/«D.Reichsbahn 35 99.25 98.90
4V, D.Reichsbahn 36 98.50 98.5C
4V, Pr. Ldrbk. 1—2 90.00 96.00
4V, do. 3—4 96.00 98.CO
41/. do. 5—6 98.CO 98.00
Stadtanleihen
4V* Bin. Goldsch. 26 93.62 95.50
6°/o do. Verk. AM.28 - —
6°/« Frkft. Schätze —
Oeffentl. Kreditanstalten 96.5041/* Bin. Pfdbr.-A. 96.iC
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineI 119.67 119.87
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineII 136,87 136.75

4V>Hann. Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47* Old. Staatl. 25
47* do. Serie 1 u. 3
47* do. Serie 2
47* do. Serie 4
47* do. Serie 5
47* do. Komm. 1
47* do. Komm. 2
47* do. Komm. 3
57* do. Liqu.
47* Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
47* do. S. 17—18
47* do. S. 21
47* do. R. 24
47* do. R. 25—27
47* do. R. 28
47* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
4,/- Ostnr. ldschftl.

Goldpfandbr.47* Sdilesw. Holst.
ldsch.Goldpfbr.24

47* Westf. ldschftl.
Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann. v. 1929
47* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47* Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
47* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47* Schl. H. ldsch.

A 30
47*Bert. Hyp. 15
47* Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57* Pr. Centr. B,

Liquid.47* Pr. Pfdbr.
Komm. 20

’47* Pr. Centr, Bod
G 24

47* do. do. 27—28
47* Pr. Ztrst. R. 19
47*Pr. Ztrst. R. 20
47*Hann. Landesk.

S. 1
47* Hann. Landesk.

97.62
98.00
96 . CO

102 . 00

16. 7.

97.75
98.00

98 . 00
98 . CO

96 . CO 9$ .00

1C2.00
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . C0
97 . 00
97 . 00

102 . CO
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 12 95 . 12

92 .25

92 .70

95 . 75

92 .25

93 . 60

95 .00

97 . 25 97,25

96 .00 96,00

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 .00
96 . 00 96 . 00
96 . 00 96 . 00

96 .75 96 .75

97 . 00 97 .00

_ 94 .60
96 . 00 96,00

94 .00 94 .25

101.87 101 .25

94 .50 94 . 50

96 . 00 96 . 00

97 . 00 97 .00
97 . C0 97 .00

97 . 75 —
98 . CO 98 . 00

Kommunal-Obligationen
41/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.50 94.50
4V* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 24.50 94.50
4J/| Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95 .00

Industrie-Obligationen
6®/o Dt. Linolwerke
6°/o Klöcknerwerke
6®/o Thür. Elek. L.
6°/a Verein. Stahl.
6*/o Zuckerkredit

101 .62 —
101. 75 101. 75
102.87 102.60
102. 50 102.87
102. 25 102. 25

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14
4'/t Ung. St. 13
4V* Ung. St. 14
4°/s Mexik. abg.
5*/« Mexik. abg.

41 .CO 40 .25
8 . 65 9 . 15
8 . 70 —

11.30 —
15. 25 —

Steuergutscheine 16. 7. 15. 7.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.

. 1C3.62 1C3. 62

. 107 .62 107. 6?

. 111 .80 111.0(

. 112 . 75 112. 37

. 112 . 30 112 .3C
109 . 50 1C9.5f

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

an A I- .. rtrf schad
i . t. • ico . ,.id Brief
1C? ,11 . ) — —

•9 . ' —. — _
<9 . 3 -

194' 9P. — - —
1941 •Ö. — —
194i —
1943 V/ 98 .r. 97 .87 98 . 62
1944 — — —
1945 97 .7 98 . 6« 97 . 62 98 .8/
1946 97 .8 98 .62 97 .62 98 .8/
1947 97 .7 98 .65 07 .65 90 . 87
1945 97 . 87 98 .6 97 .6' 98 .87
104C — — -
19 i

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . | 60.5
1946/48 . 1 69.3/
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- o. Priv,
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elekt.-G
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. NobelGerm. Porti.
Gebr. Goedhard»
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
KötizLed.
Kromschröd.
KüppersbuschLind. Eismasch
Masdi. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.

16 . 7. 15 . 7.

37 .25 37 . 25
— 162 .5C

09 . 25 89 .0C
110 .00 111 . 5C

116. 75
157 . CO
124.50
88 . 00

110. 50
122 . 00
133 . 50

*66. 50
87 . CO

147. 50
125. 00
1C7. 75
135. 12
160,CO
*24.00
192. CO
97 . 25

H7 . 87

118. 50
157 . 12
124 . SC
87 . 75

110 .75
121 .25
133.37
117. CO
166 .5(
187. Oi

124 .OC
105 .C<
131 .62
159. CC

190. CO

113.ee

154.75 -

Nordd. Trikotweb. _
Nordd. Steingut — —
,.Nordsee" D, li 129. 50 129.7586.12 84 .50 Nordw. Kraft — 125. 50

— “ Phon. Braunk — 105.00
74,75 Polyphon —

Rh.-W. Kalk '38 . CO 137 . 00
Rieb. Mont. W. 119. 25 119,12

83 . CO 81 . 25 Rosenth. Porz 81 . 75 82 . ( 0
89 . 28 — Sarotti Schok. 95 .25 —
96 . 50 96 . 75 Schl. Porti. Zem 75.00 135. 75

121. 25 124. 12 Thörl’s Oelf. 113.00 112 . 10
98 . 50 96 . 25 Ver. D. Nickel 166.50 166 . ( 0

100. 00 98 . 50 Ver. Glanzstoff 137. CO 138. 00
835 . 00 050 . CO Wanderer-Werke 166.50 169 .50
155. 50 157. 00
100 .00 98 . 50 Kolonialwerte
95 . 87 95 .62 Dtsch.-Ostafrika 159. 00 159 .00
82 .75 82 . CC Neuguinea — 210 . C0

197. 50 — Schantunjr Hd ‘ 138. 00 140. CO

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einsehl . l A Ablösungseh.
6*/* Hoesch Eisen - und

Stabl -RM-Anleihe
6®/* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7®/i Mitteid . Stahl -RM-A.
7®/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
AUgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
j . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D

Anfangs- bchluß' Einheitskur,
Kurs Kurs 16. 7. 15. 7,

113.00 113. 12 113. 00 112 .90

102. 00 102.00 102.25 102. 00

103. 13 103. 00 103.00 103 .30
— — — 102 . 12

102. 62 102.50 102 .50 102,87

216 . 00 215 . CO
53 .00 52 .87 52. 75 52 .75
37 .37 37 . 50 37 .25 37 . 12

118.25 118.75 118.00 116.00
139. 50 139.75 >39. 50

— 85 . 25 85 .25 85 . 50
142. 25 142. 50 142.50 140. 00
139.CO 138. 5C 139,CO 139.00
157. 60 157. 75 157.50 157. 00— — - 134 . 75
«13.00 213 . CO 212 . 60
151. CO 150 . 5C >51. CO 150. 12
111. 75 111. 50 111. CC 111.62
117 .62 1*8 . CO 117. 25 117.6c
'26 .50 126.67 _ 125. 75
413 . 50 4( 5 . 50 413 .00 4I3 . CC— 400 . CO
190. 50 190.50 190.00 190 . 00

Anfangs- Schluß-
Kurs Kars

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
r>eutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
ßisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Hejrtr 1 - • Kraft
Engelhardt -Brauerei
l . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschalt
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau .Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr -.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt-
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutM±er Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregein Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw,
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-AraerJka Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

187.50
126.00

119 .75
135.00

178. 50

139.75
2( 8 . 75
197.CO

123.75
159 .62
98 . CO

171. 1?
134.50

• 136. 50

143. 25
115.C0
145.50

134. 00
118. 00
127. 50

137. 50
1C3. 75

128. 75
115.62
133. 50
143.75
22 . 87

112.5t
109. 50
143.25.
118 .50

138. CC
Ausgabe
194. 50
83 .37

187. 50
127.25

119. 5C
135. 12

176. 25
140.87
14C. 5C
2C9.CC
197.CC

123. 75
152.62
97. 75

17C.75
134.87
136,25

143.25
115. 12
145. 12

133. 50
117.25
127. 50

137. 50
104. 50

129. 25
115. 12
133.37
143.75
22.87

112.75
108.87
144.26
118.00

138. 50

194. 50
83. 00

132. 50 132.75
147. 50 146.75
139 .37 138.75
147. CO 147. 00
131.87 131. 75
183. 00 183. 00

_ 38,75

163. 75
1C9. 75
204 . 75
113. 50
75 . 12

1C9.25

46 . 62
128. CO
152.25

119.87
U6.75
23.25
14. 00
49 .75
15.87
28 .25

163.50
1C9. G0
2C4. 7S
113.50
75. 12

1C9.62
152.00

46 -37
128.50
152.25

‘<44 . 50

1SC.37
146. 75
123. 25
14. 12
46 .62
15.87
28 .00

tinheiisku
16. 7. 15. 7,
188.CC 187.87
127.50 125.00
118.00 -
119.75 12C.12
135,CO135.00

176,25 179.00
140,CO -
140.50 139.00
2C9.CC 2(7.00

133.CO 133.CC
132.62 132.80
123.75 123.25
160.75 iäC.25
98.25 99.75

171.37 171.62
134.87 134.00
1S6.CO 136.CC

142.62 143.75
114.87 114.75
145.00 145.00
166,50 160.50
133.C0 133.25
118. 12 118,35
127.25 126.C0
89.50 89.62
- 175.CC

137.50 136.75
1(4.CO 1C2.C0
136.CO 136.CC
128.75 -
115.62 115,62
133.87 133.Ü
144.25 142.50

113.25
110.C0
143.75
118.5t
192.00
120.50

83.00

11c.ec
nc .12
142.CC
1i8.ee
190,00
I38.ce

194.75
82.8?

225.CO 229.50132.50
147.3?
138.62
146.25
131.37
162.50
38.25

132.75
147.75
139.CO

131.87
182.50
38.25

128.67
144.25 1<U®
163.50 ’f'
«2-5J$

15:5 ^
1*0.00 " „i

_ 164.25

46.37 15.5/
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2. BeUage zu Nr . 197 Freitag , den 17. Juli 1936

B

wit gutem 8eispi el voran
Die Partei begann die Listenzeichnnng für die

Niedersachsenhallc
Bremen.  17 . Juli

Dem Ausruf des Kreisleiters folgend , den dieser
am Dienstag an alle Parteigenossen und Partei¬
genossinnen richtete , lmben sämtliche im Partei¬
haus hauptamtlich beschäftigten Angestellten ihre
Baustcinspende in die dort ausaclegtc Sammel¬
liste eingezeichnet . Damit hat die Durchführung
der im Rahmen der Partei und deren Gliederun¬
gen geplanten S a m in el a kt i o n für den Ban
der Niedersachsenhallc begonnen.

Jeder Parteigenosse hat die Möglichkeit , diesem
Veiipiel durch Einzeichnung seiner Spende in die
in .den Ortsgruppen - und Stützpunkt-
geschäfts st eilen  ausliegenden Listen zu fol¬
gen und dadurch das Seine dazu beizutragen , daß
dieses große Bauprojekt bald zur Ausführung ge¬
langen kann.

Zoo k-oo INark Stifiergkider
durch die Sparkasse

Wir hören , daß der Verwaltungsrat der Spar¬
kasse am 1S. Juli ds . Js . in seiner Sitzung be¬
schlossen hat , den in Angriff genommenen Bau
der Niedersachsenhalle zu unterstützen.

Es werden aus den ergeben Mitteln der Spar¬
kasse 390 009 RM . Stistergelder gezeichnet . Damit
sördert die Sparkasse das große Arbeitsbeschas-
sungsprogramm der Niedersachsenhalle und wirkt
so zum Nutzen der Allgemeinheit . Sie stellt sich
hinter das großzügige Projekt zur Hebung des
Ansehens unserer Heimatstadt.

Zweihundert haben noch plah
Nachdem die billigen Sonderzllge der NSDAP.

b (ab Oldenburg ) und 111 (ab Osnabrück ) nach
Berlin zur A u s st e l l u n g „D e u t schl a n d« —
wie bereits gemeldet — ausverkauft sind, bietet
sich für die Bremer noch die Gelegenheit , mit dem
Sonderzug II (ab Bremen ) am kommenden Sonn¬
tag in den Genug der Besichtigung der großen
Berliner Ausstellung „Deutschland " und des
Reichssportseldcs  zu gelangen ! Noch sind
zweihundert Karten  bei allen KdF .-
Dienststellen zu bekommen ! Umgehende und
sofortige Anmeldung  ist unerläßlich.

Wir wiederholen noch einmal alle Angaben , die
jeder Bcrlinsahrer wissen muß : ' Der Sonderzug
verläßt am Sonntag , dem 1!>. Juli , um 0.50 Uhr
Bremen und erreicht Berlin (Lehrter Bahnhof)
um 8.21 Uhr . Die Rückfahrt wird spät abends am
gleichen Tage nm 28.24 Mir ab Lehrter Bahnhof
(Berlin ) angetreten . Die Ankunft in Bremen er¬
folgt am 2i>. Juli um 4 2!I Uhr . Eesamtpreis sür
die Fahrt einschließlich Besichtigung der Aus¬
stellung „Deutschland " und des ^ - ' chssportseldes
sowie U.-Bahnsehrt 18 RM.

In den Reichsausschiiß für Fremdenverkehr be¬
rufen . Mir wir vorn Nord -deutschen Llopd er¬
fahren . hat der Reichsminister für Bokksanf-
kläruna und Propaganda den Abtcilniigsdirektor
beim Norddeutschen Llopd , Martin Schmidt,
als Stellvertreter der Reichsverkehrsgruppe See¬
schiffahrt zum stellvertretenden Mitglied des
Reichsausschusses für Fremdenverkehr ernannt.

Umfang des Postscheckverkehrs im Zuni 193k.
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Juni um 20ö2
Kanten auf 1081 654 gestiegen . Aus diesen Kan¬
ten wurden bei 68,4 Millionen Buchungen 11 580
Millionen RM umgesetzt , davon sind 0666 Mil¬
lionen RM oder 83,5 v. H. bargeldlos beglichen
worden Das Guthaben auf den Postscheckkonten
betrug am Monatsende 633.6 Millionen RM . im
Monatsdurchschnitt 643,3 Millionen RM.

Herbergsgäste -Kunterbunt
Unsere Zugendkerberge in der Soltauer Straße ist überfüllt - heimische und flusländer
Man kann sich heute gar nicht mehr vorstellen,

daß einmal eine Zeit gewesen ist, in der es keine
Jugendherbergen gab . Wohl wurde früher auch
gewandert , aber das war doch mit allerhand
Schwierigkeiten verbunden . Oft genug kam es
vor . daß eine Wandergruppe im Freien übernach¬
ten mußte , weil es ihr nicht gelang , in einer
Scheune oder in einem Schuppen unterzukriechen.
Mit der Errichtung der Jugendherbergen erst
kennte dazu übergegangen werden , jeden Jungen
und jedes Mädel das Vaterland in allen seinen
Gauen erwandern und damit wirklich er¬
leben  zu lassen.

Ein Besuch in unserer Bremer Ju¬
gendherberge  überzeugt uns davon , daß
auch die Großstadt , die früher wegen der schwieri¬
gen Unterbringungsmöglichkeiten gemieden wer¬
den mußte , ein Ziel öder Durchgangsort zahl¬
reicher Wanderer geworden ist. Gerade jetzt, wo
mit den Ferien die Hau-ptwanderzeit begann,
herrscht in unserer Jugendherbergeander
Soltauer Straße  ein Betrieb , von dem
sich der Außenstehende keine Vorstellung machen
kann . Der Jugendherbergsoater muß seine Augen
überall haben , muß gleichzeitig überall sein . er

» " unutz in all dem Trubel die Uebersicht und vor
». -̂ .allem die .Ruche- bewahren ,̂uzn ..aLttM -Allforde-

„ rungen gerecht werden zu können , die an ihn in
umfangreichem und nicht minder verantwort¬

lichem Maße gestellt werden.
Jungen und Mädel , die auf Wanderfahrt sind,

sind keine mickrigen Gesellen , sie sind eine frohe,
lustige , oftmals auch lärmende  Schar . Sie
kommen abends müde und abgespannt in die Ju¬
gendherberge , sie erhalten ihr Feldbett zugewie¬
sen, sie werfen ihren Rucksack ab und dann wird
sich frisch gemacht . Bald ist alle Müdigkeit über¬
wunden . Erst wird ein Rundgang durchs Haus
angetreten , die Anschläge werden gelesen und
die Stärkung eingenommen . Die Bremer Ju¬
gendherberge liefert den Wanderern Essen und
Trinken zu billigen Preisen . Viele Jungen und
Mädel aber wollen selbst abkochen. Dafür steht
die Selbstversorgerküche  zur Verfügung.
Die herrlichsten Gerichte werden hier zusammen¬
gebraut . Man muß einmal sehen , mit welchem
Stolz so ein Dreikäsehoch für sein« Wandergruppe
das Essen bereitet . Die Mädel gehen hierbei
etwas - geschickter zu Werke . Sie fühlen sich. wenn
sie zum Abkochen abkommandiert sind. als kleine

. Hausfrauen , die für das Wohl der großen War-
derfamili « verantwortlich sind.

Nach dem Abendessen wird im allgemeinen noch
ein kleiner Bummel durch die Stadt^  ge¬
macht . Ist das angenehm , einmal ohne „Affen"
durch die Straßen zu schlendern ! Um 10 Uhr ist
Zapfenstreich . Auch die Erwachsenen müssen sich
danach richten . 15 Minuten später erlischt das

Licht und der einzige , der in der Jugend -Herberge
noch zu schaffen hat , ist der Herbergsvater mit
seinen Gehilfen.

Die Fremden , die Bremen besuchen, kommen
nicht nur mit den Lzeanriesen , den Zügen oder
mit Kraftwagen in unsere Stadt.

Besonders in . der Ferienzeit suchen viele
Ausliinderzu Fuß oder mit dem Rade
unsere Hansestadt aus . Das Eästeverzeichnis un¬
serer Jugendherberge weist Tag für Tag eine
große Anzahl von jugendlichen Aus¬
ländern  aus , die hier für kurze Zeit Rast
machen , um die alte Hansestadt , von der sie in
ihrer Heimat schon so viel gehört haben , zu be¬
sichtigen. Ln diesen Tagrn bezogen in unserer
Jugendherberge Wandergruppen aus Nord¬
amerika . Polen , Dänemark,Holland,
Schweden , Ungarn und England  Quar¬
tier . So steht auch die Jugendherberge im Dienste
der Völkerverständigung , denn wer lernt Land
und Leute eines fremden Landes besser kennen,
als der , der in wochenlanger Wanderfahrt Tag
für Tag mit den Einwohnern dieses Landes in
engster Berührung steht?

Aus allen deutschen Gauen finden sich in un¬
serer Jugendherberge , die übrigens 332 Betten
ausweist , die Wandergruppen zusammen . I n
diesen Tagen reicht derPlatznicht.
aus.  Es müssen Nolquartiere (Matratzen
auf dem Fußboden ) hergerichtet werden . In den.
Tagesräumen saßen z. B . vorgestern bei gemein¬
schaftlichem Gesang und Spiel zusammen:

Landjahrjungen aus Springe , ihre Fahrt soll
an die Nord - und Ostsee und sogar nach Däne¬
mark führen , Hitlerjungen aus Thüringen , auch
ihr Ziel ist die See , Jungvolk aus Sachsen , sie
hassen Helgoland irgendwie zu erreichen , ferner
Mädel vom BDM . aus dem Saarland, - auch sie
sind auf Nordlandsahrt , dann ein wandernder
Bäckergeselle , der zu Fuß gen Bückeburg mar¬
schiert, Schweden , die nach Bayern streben , und
am Abend kamen noch 28 Mädel aus dem Saar¬
gebiet . Sie sind vom Arbeitsamt nach Landwirten
der Umgebung Bremens als Hauspersonal ver¬
mittelt worden . Diese Mädel wurden von Mit¬
gliedern des Bremer BDM . herzlich willkommen
geheißen . Mit Blumen wurde der Tisch ge¬
schmückt, ja die Bremer Decrns überboten sich
darin , es ihren Kameradinnen von der Saar
hier recht gemütlich und schön zu machen.

Jungen und Mädel und auch erwachsene Volks¬
genossen aus allen deutschen Gauen , aus allen
Kreisen der Bevölkerung , der Student neben
dem Arbeiter , der Volksschüler neben dem Gym¬
nasiasten . der Deutsche neben dem Ausländer
bilden in unserer Jugendherberge Tag für Tag
eine Gemeinschaft . Kameradschaft und Disziplin
verbinden sie alle und hier in der Jugend¬
herberge lernen sie alle in ihrem Nachbarn zu¬
erst den Kameraden achten und schätzen. O . H.

Panzerschiffbesuch aus dem Horden
Das schwedische küslenpanzerschiff „Oscar «I " traf zu einem mehrtägigen Vesuch im Lrechafen II ein

„Oscar - II " ti ifft iin Haken ll ein ^ nknakmen : keil (2) .

.4. :

Kommaiulant Kapitän 2. 8. Llix seliivitot an llorä ckis Kbi -enuaelie ab

Zu einem mehrtägigen Besuch traf — wie an¬
gekündigt — gestern früh das schwedische Küsten-
Panzerschisf ..Oscar II " im Freihafen ll ein.
Das Kriegsschiff befindet sich auf einer ausgedehn¬
ten Uebüngsfahrt . um dem Nachwuchs praktische
seemännische Erfahrungen zu vermitteln . Seit
dem Auslaufen aus Taarbaek  am lö . Mai
ainrdcn folgende üiäfen angelaufen : Vlaardingen
Eadiz . Easablanca . Brest . Lardiss . Belfast und
nunmehr als letzter nichtstchwedischer Hasen
Bremen  Dieses Panzerschiff , vas >005 in Go-
tenburg gebaut wurde und Las nunmehr , da es
den neuesten Ansoröerungen nicht mehr entspricht,
als A u s b i l 0 u ng s sch i s f Verwendung findet,
hat eine Wasserverdrängung von etwa 4700 Ton¬
nen . eine Länge von 07 Nieter und eine Breite
von l5 .5 Meter bei einem Tiefgang von 5.5 Meter.
Die größte Schnelligkeit des Schisses beträgt 18
Meilen . Die Armierung besteht aus zwei 21>
Zentimeter - und acht lö -Zentimeter -Ecschiitzen.
Außerdem ist ein Luftabwehrgeschütz vorhanden.
Die Besatzung besteht aus 320 Mann . hiervon sind
40 Seekadetten aus der schwedischen Seekriegs-
schule. Kommandant des Pauzerschisses ist Ka¬
pitän zur See V l i x.

Zur Begrüßung des Schiffes und seiner Be¬
satzung gingen der schwedische Konsul Kellner
und der deutsche Verbindungsoffizier Kapitän-
leutnant Roll  schon in Vegesack an Bord . In
Bremen hatten sich zum Empfang iin Freihafen
zahlreiche Volksgenossen eingesunken . Durch
Schlepper wurde das Panzerschiff in den Hafen
bugsiert . Polizeiofsiziere und der Hafenmeister
begaben sich bald nach dem Festmachen des Kreu¬
zers an Bord . um den schwedischen Gästen den
Willkommensgruß zu übermitteln . Da es sich
um einen inoffiziellen Besuch handelt , vollzog sich
der Empfang des Schisses in aller Stille . ^ Der
Kommandant begab sich sofort nach Ankunft des
Schiffes in die Stadt und stattete dem Senat
seinen Besuch ab.

Die Vertreter der bremischen Presse wurden
vom Presseoffizier , Kapitänleutnant Ther-
maenius.  durch das Schiff geführt . Der Dienst
an Bord ging weiter . In der Kadettenmesse
wurde Unterricht gehalten . Teile der Mann¬
schaft waren mit dem Klarmachen des Schiffes
für den zu erwartenden Besuch beschäftigt . In
der Osfizrersmesse , geschmückt mit den Bildern
des Königs Oscar II .. der Königin Victoria
(eine deutsche Prinzessin ) und des Königs
Gustav V., fand auf dem Tisch ein Hakenkreuz-
Tischstander Aufstellung . Ein Wappen und ein
Bild des Kreuzers „Königsberg " , mit dem das
Panzerschiff „Oscar II" zusammengetroffen war.
sind Beweis des guten kameradschaftlichen Ver¬
hältnisses , das zwischen der deutschen und schwe¬
dischen Kriegsmarine besteht.

Schon am Nachmittag besichtigten Offiziere
und Mannschaften des ' Panzerkreuzers unsere
Stadt . Am heutigen Tage werden die Offiziere
Gäste des schwedischen Konsuls und am morgi¬
gen Sonnabend Käste des Regierenden Bürger¬
meisters sein . Be .anntlich wird auch die Ma-
rinekameradschaft Bremen des NS .-Deutschen
Marinebundes unter Beteiligung des Senats zu
Ehren der Gäste am Sonnabend im Parkhaus
eine Veranstaltung geben . Ein Teil der Be¬
satzung ist von der Kriegsmarine nach Mlhelms-
haven eingeladen worden.

Das Panzerschiff „Oscar II" das am Sonn¬
abend von 15 bis 17 Uhr zur öffentlichen
Besichtigung  freigegeben ist. wird Bremen
am Sonntag gegen 18 Ühr wieder verlassen . In
der Nordsee wird dieses Schiff , bevor es den
Heimathafen Karlskrona  wieder anläuft,
noch Uebungen durchführen.

Die schw-8ilchen Gäste sink uns Bremern , die lest
fast 20 Jahren keinen schwedischen Kriegsschiff¬

besuch mehr hatten , recht herzlich willkommen.
Wir Bremer erinnern uns gerne der vielen Be¬
weise aufrichtiger Freundschaft , die Schweden
dem deutschen Volke insbesondere in schweren Zei¬
ten erwiesen hat .. Zahlreiche Bremer , die in
Kriegsgefangenschaft waren , werden nie das se¬
gensreiche Wirken des schwedischen Roten Kreu¬
zes vergessen und unzählige Deutsche, die hinter
russischen Stacheldrähten der Willkür wütender
Soldateska preisgegeben waren , verdanken ihr Le¬
ben und ihre Heimkehr in das Vaterland dem
„Engel von Sibirien ", der schwedischen Rote-

Kreuz -Schwester Elsa Brandström . Der Erinne¬
rung an diese Heldin widmeten die Bremer ehe¬
maligen Kriegsgefangenen in Verbindung mit
den Kameraden Oldenburgs und Nordwestdeutsch¬
lands ein Heim , das der Erholung der deutschen
Kriegsgefangenen dient . ' Unser Wunsch ist
es, daß die schwedischen Gäste sich hier in Bre¬
men recht wohl fühlen , daß sie einen guten Ein¬
druck von unserer Hansestadt und unserem deut¬
schen Vaterlande mit nach Hause nehmen und daß
diesem ersten Besuch bald weitere folgen mögen.

O . H.

flb 29. Zuli flaggt Deutschland
Wir wiederholen noch einmal die Bekanntgabe

des Reichs - und Preußischen Ministers des In¬
nern und des Reichsministers sür Volksaufklä¬
rung und Propaganda für die Bejlaggung der
öffentlichen und privaten Gebäude aus Anlaß
der XI. Olympischen Spiele:

Die öffentlichen Gebäude flaggen nach Maß¬
gabe des Runderlasses des Reichs - und Preußi¬
schen Ministers des Innern vom 15. 12. 1035
(MBliV . S . 15035) in der Reichshauptstadt vorn
29. Juli , im übrigen Reich vom 1. August ab bis
einschließlich 16. August.

Empfangs - und Abschiedszwecken dienende
öffentliche Gebäude und Einrichtungen können
aus diesen Anlässen bereits vorher und über
den 16. August hinaus beflaggt werden . Auf
diesen Gebäuden und Einrichtungen können
neben der Reichs - und Nationalflagge (Reichs-
dienstflagge ) auch die olympische Flagge und die
Flaggen der an den Olympischen Spielen teil¬
nehmenden Nationen gesetzt werden . Bei letzte¬
ren ist die Flagge Griechenlands an erster Stelle

zu setzen; es folgen die Flaggen der übrigen
teilnehmenden Nationen nach der deutschen
ABE -Folge , zuletzt Deutschland (als Gastgeber ) .

Die Bevölkerung wird ausgesondert , vom
29. Juli ab bis einschließlich den 20. August mit
der Reichs - und Nationalflagge zu flaggen . Es
können auch die Olympische Flagge und Flaggen
der an den Olympischen Spielen teilnehmenden
ausländischen Nationen gezeigt werden.

Die Flaggen werden während der Nacht
nicht eingezogen.

Präses Llilers Beurlaubung
aufgehoben

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister von Bremen hat

nach eingehender Prüfung aller Vorgänge , welche
zu der seinerzeitigen vorläufigen Beurlaubung des
Präses der Eewerbekammer Ehlers  führten,
dessen Beurlaubung mit sofortiger Wirkung wie¬
der aufgehoben.

Bald wird das Spiel beginnen
Nicht allein für die bremischen Olympia -Gäste,

für alle Bremer wird das Festspiel an historischer
Stätte : „Eine Phantasie im Bremer
Ratskeller"  von Friedrich Linnemann . mit
der Musik von Joachim Therstappen ein ganz be¬
sonderes Ereignis sein . 2n einem ernsthaft-
heiteren Spiel werden bekanntlich die guten
Geister des Ratskellers , des Rathauses und der
Hansestadt Bremen zusammen mit dem Geist
ihres Schöpfers erneut heraufbeschworen als da
sind der schwäbische Dichter Hauff , Bacchus und
Balthasar , Rose und Roland , und mit Lust und
Laune , Lied und Lachen , Musik und Tanz leibhaft
handelnd vor uns hingestellt . Daß es dabei sich
ums Trinken und ums Küssen , um Frauenlist und
Männerstolz handelt , daß mancher kluge Spruch
und mancher gute Schluck getan und daß am
Ende des Recken Roland tapferes Schwert ent¬
scheidet, das gehört nun einmal zum Geist des
Ortes und der Sage . Das Festspiel wird von den
Schauspiel - und Vallettkräften des Staatstheaters
unter Spielleitung von Carl Rehden veranstaltet.

Like von Bepgow- der Deutsche
Neichsminister vr .Frank über den Sachsenspiegel auf der flusstellung„Deutschland

Franz Schauwerker

Satter und Helden in Berlin
Der Nationalsozialismus hat neuen gewaltigen

Impuls in das deutsche Rechtsleben gebracht . Die
Ausstellung „Deutschland"  legt , m Teil
„Rechts leben"  allen unseren Olympmgasten
Zeugnis dafür ab , daß das Reich Adolf Hitlers
in Erneuerung der Ueberlieferung der deutschen
Rechtsgeschichte die Macht des Deutschen Reiches
aufbaut . Nicht umsonst ist in den Mittelpunkt
dieses Teiles der Ausstellung das groge geschicht¬
liche Denkmal deutschen Rechtswirkens aus der
hohen Zeit des deutschen Mittelalters geruckt.
Ihm möchte ich aus Anlaß der Einweihung der
Ausstellung „Deutschland " meine heutigen Aus¬
führungen widmen , in Dankbarkeit und in treuer
Erinnerung an seinen Schöpfer.

Eike  v 0 n R e p g 0 w ist der Verfasser dieses
einzigartigen Buches , das in seiner Bedeutung
für das deutsche Rechtsleben und die deutsche
Rechtsentwicklung von keiner anderen Aufzeich¬
nung ähnlichen Charakters übertreffen wird.

Das nationalsozialistische Deutschland Hat , in
dem Bewußtsein seiner Dankespflicht gegenüber
den Großen seiner Geschichte, vor etwas über zwei
Jahren die 700jähriqe Wiederkehr von Elkes
Todestag feierlich begangen . Ein schlichter Ge¬
denkstein an der Dorfkirche zu Reppichau rm An-
hältischen , seinem Geburtsort , wurde ihm gesetzt!
er stellt ihn dar mit dem Buch in der einen und
dem Schwert in der anderen Hand : Eile der
Künder , aber auch Eike der Kämpfer des Rechts.

Eike war Künder desRechts . Erhat
die von den Altvordern überkommene » Rechts¬
gedanken , die leider mehr und mehr in Vergessen¬
heit zu geraten drohten , aufgezeichnet , um sie in
der Seele seiner Stammesgenossen lebendig zu
erhalten . Das Recht der damaligen Zeit war ja
nicht Gesetzesrecht , das in Gesetzbüchern jedermann
zugänglich gewesen wäre . sondern Gewohnheits¬
recht . das sich in der Eerichtsversammlung von
Geschlecht zu Geschlecht fortpflanzte . Wir staunen
heute vor der gewaltigen Leistung des schlichten
bescheidenen anhaltischen Ritters , der , wie er
selbst sagt , „ohne Hüls und ohne Lehr " sich der
schwierigen Aufgabe der Aufzeichnung , des Sach¬
senrechts unterzog . Eike verdient aber nicht min¬

der Bewunderung wegen seiner mannhaften Recht¬
lichkeit : Eike i st Kämpfer desRechts.

Recht ist für ihn nicht etwas , das man willkür¬
lich setzt, diesem zu Gefallen und jenem zu Willen.
Recht ist für ihn vielmehr der Ausdruck einer
höchsten sittlichen Notwendigkeit , an der es kein
Drehen und Wenden gibt . Nur darum geht es
ihm , des - „Rechtes Pflicht " zu lehren und niemand
zu dienen als der Wahrheit allein.

Einfach , schlicht und echt wie der Verfasser des
Buches ist das Recht , das er aufgezeichnet hat.
Manche Sätze sind als Sprichwörter heute noch
in aller Munde . So geht zum Beispiel auch die
Wendung : „Wer zuerst kommt , mahlt zuerst " , auf
ihn zurück. Der Sachsenspiegel ist aus dem Volke
heraus für das Volk geschrieben worden . Er atmet
wahrhaft deutschen Geist . Friede , Freiheit , Treue
und Eefolgschaftspflicht sind die Grundwerte , die
das ganze Rechtsbild beherrschen . Hierin liegt
bereits angedeutet , was uns der Sachsenspiegel

Das Preisrichterkollegium des Preisausschrei-
bens der Tobis für einen Spielfilmstoff aus dem
deutschen Zeitungsleben , bestehend aus dem Vize¬
präsidenten der Fi (mkammer Weidemann.
dem Leiter des RDP . Hauptschriftleiter Weiß,
dem Verleger Mllller - Clemm,  sowie den
Herren Fritz Mainz  und Freiherr von Medem
von der Tobis , hat folgende Entscheidmrg ge¬
troffen:

Den 1. Preis RM . 5000,— erhält für die Ein¬
sendung „Der Globus " freier Schriftleiter Heinz
Bierk 0 wski,  Breslau.

Den 2. Preis RM . 3000 — erhält die Ge¬
meinschaftsarbeit „Die Forderung des
Tages " der Schriftleiterinnen Leni Wüst , Lilli
0 . Vaumgarten , Jutta v . Pressentiu , Trude Schu¬
mann , sämtlich in Frankfurt/Main.

Den 3. Preis RM. 1000.— erhält für die Ein-

heute zu bedeuten vermag . Die Besinnung auf die
hohe Mission des Rechts , von der der Sachsen¬
spiegel in seiner einfachen und schlichten Art Zeug¬
nis gibt . muß auch heute , in einer Zeit der ge¬
waltigsten Umgestaltungen , wieder Raum gewin¬
nen . Die Vorstellung .. von des Rechtes
Pflicht " , wie Eike sagt , muß wieder lebendig
werden nach Jahren des krassesten Materialis¬
mus , in denen das Recht zu einem abstrakten
Formalbegriff herabgesunken ist.

Es ist klar . daß die unmittelbare Uebernahme
der Vorschriften des mittelalterlichen deutschen
Rechts in unsere heutige Zeit nicht in Frage
kommen kann . Die einfachen , urtümlichen Lebens¬
formen aus den Tagen des Sachsenspiegels sind
durch eine höchstentwickelte , differenzierte und
komplizierte Wirtschaftsordnung abgelöst worden,
die unter ganz neuen und von Grund auf verän¬
derten Gesetzen steht . Wenn aber auch eine
moderne Rechtsordnung im einzelnen ganz anders
ausgestaltet werden muß . als dies für die mittel¬
alterlichen Rechtsverhältnisse vonnöten war , so
kann und muß doch auch sie in ihren Grundlagen
ähnlich gefestigt und in ihren Zielen ebenso ein¬
heitlich ausgerichtet sein , wie wir dies am Sach¬
senspiegel noch heute bewundern.

sendung „Männer ohne Zeit " Schriftleiter Bruno
Gauk« l,  Hamburg -Blankenese.

Den 4. Preis RM . 500,— erhält für die Ein¬
sendung ...Konzert in Moll " Horst Feldt.  Berlin-
Halensee.

Den 5. Preis RM . 500,— erhält für die Ein¬
sendung „Mutter und Sohn " freier Schriftleiter
Ernst Karl Albath,  Berlin -Charlottenburg.

Preise zu RM . 200,— erhalten : Pros . Dr . Paul
Breznik , Belgrad ! Schriftleiter i. A. Ewald Scha-
per , Tübingen ! Dr . osc. publ . Leonhard Fritz-
sching, München ! Schriftleiter Dr . Karl Rüg-
heimer , Hannover : Schriftleiterin Dr . Ellen Rig-
gert , Berlin -Friedenau ! Schriftleiter Karl Bus - ,
srgau . Germersheim/Rheinpfa ».', ! Schristleiterin
Lene Eraef , Meiningen .- Schriftsteller Wilhelm
Frank Beuth . Franksurt/Maini Landwirt Kurt
Roth , Bad Ems ; Schriftleiter Erwin Friedrich,
Crimmri tschau.

Es gibt die brandenburgische Musik . Sie ist
zugleich zärtlich wie ein Menuett Friedrichs des
Großen und stürmt wie das Brandenburgische
Konzert des Johann Sebastian Bach. Sie hat die
schwere Wucht des Koburger Marsches aus Gebet
und Gefahr und den unwiderstehlichen Vormarsch
des Hohenfriedbergers . Und es ist genug vom
Tanz und Spiel in ihr wie in dem feurigen Pa¬
riser Einzugsmarsch . Die brandenburgische Musik
ist so beschwingt wie schwer, so heiter wie uner¬
bittlich . Sie ist wehende Luft und klirrendes Erz.

Ihre Götter und Helden in Bronze , Marmor
und Sandstein erfüllen heimlich die ganze Stadt
Berlin . Sie tragen in sich den wunderbaren
Rhythmus dieser unvergleichlichen Musik.

Ueber d2r großen Triumphstraße der siegreichen
Einmärsche in die Hauptstadt des deutschen
Reiches fährt klingend im Viergespann die Göttin
des Sieges Viktoria . Der Flug des erhobenen
Adlers , das Haupt der Göttin ragt über dem schal¬
lenden Gang ihrer Pferde bis in den Himmel und
nicht nur über die Stadt , sondern über Deutsch¬
land.

Auf allen Plätzen und Straßen im weiten Um¬
kreis und auch im Laube des Tiergartens hat sie
wie in einem steinernen Walhalla eine unsterbliche
Schar von den Helden Preußen -Deutschlands ver¬
sammelt.

Ihr entgegen reitet Unter den Linden Friedrich
der Große . Seine Augen sind hart . zwei schim¬
mernde Sterne über flatternder Mähne und
kraftvoll gebogenem Nacken des Pferdes , das
jenem Viergespann der Göttin verwandt ist. Er
reitet mit jener sicheren Kraft , die zugleich federt
und tanzt . Er ist unbeirrbar und heiter , streng
bis zur schroffen Härte und spöttisch bis zum Ge¬
lächter . Sein Auge blickt durchdringend über diese
vom Ruhm Preußens umwitterte Straße , die er¬
füllt ist von den größten Heroen unserer Ge¬
schichte.

Am Opernhaus sieben Blücher und Norck, krre-
oerisch, in Bereitschaft ehern . Draufoänger aus
Nerantwortuny und kriegerischem Blut , steht
Gneiseuau . rubw überlegen , weitblickende Eeistiq-
keit des preußischen Offiziers . Ein gezogener Sä¬
bel blitzt , ein befehlend gereckter Arm schreibt den
Marsch der Truppen vor , ein ruhiger Blick über¬

sieht ein großes Feld . über welchem aus Schrei
und Tod der Schall jener Hufe vom Wagen der
Siegesgöttin dröhnt.

Und wieder tauchen sene kriegerischen Gestalten
der Göttlichkeit aus den großen Fluten der Ge¬
schichte empor . Aus der Längen Brücke am Schloß
reitet aus Erz der Große Kurfürst , herrlich und
wuchtig , wo vom Dach des Schlosses göttliche Ge¬
stalten auf ihn herabsehen.

Dieser ganze Stadtteil der herrscherlichen Mitte
Berlins ist erfüllt von den heroischen Gestalten der
preußisch -deutschen Geschichte.

2n einem blauen Himmel schwebt golden auf
riesiger Säule eine Siegesgöttin , und unter ihr
erstreckt sich die marmorne Allee der brandenburgi-
schen und preußischen Herrscher . Sie steigt an von
der Mark Brandenburg und endet in der Zeit des
geeinigten Deutschlands . Prunkhafter Ausdruck
einer reichen und im Selbstgefühl gesättigten Zeit,
versuchte diese Allee des Sieges doch den harten
Schicksalsweg des Reiches aufzuzeigen , wenn sie
auch ein wenig zu wahllos die Gestalten aneinan¬
derreiht und aufzählt . Und am anderen Ende , der
Siegesgöttin gegenüber , starrt Roland , der größte
Held der Karolingischen Sage , gleich einer Schild¬
wache über diese Ahncngalerie der Herrscher.

Auf dem Wilhelmplatz steht der Husarengene-
ral von Ziethen , der Generalleutnant von Winter-
feld und der Feldmarschall von Keith.

Die Mitte Berlins , das Herz des Reiches , trägt
dieiemgen Männer , welche zugleich die Götter und
die Helden des Reiches sind.

Da ist der Feldmarschall Graf Schwerin , der vor
Prag unter der Fahne fiel , und da ist der Kaval-
leriegeneral von Seydlitz . der Roßbach schlug, und
vor dem Angriff seine Tabakspfeife in die Luft
zu werfen pflegte . Reitergeneral — das verbürgt
mitten in der preußisch -deutschen Strenge plötzlich
den Rausch , den triumphierenden perlenden Klang
der Pfcrdehufe . Da ist mit einem Male eine tän-
zeriiche Musik im unerbittlichen Rhythmus des
preußischen Marsches , ein schallender Jubel mitten
im ehernen Klang des Angriffs aus Pflicht und
Reglement . Es wird das spürbar , was Vismarck
einmal dem Deutschen gewünscht hat : die Flasche
Champagner im Blut . Und da ist ein anderes Bild
aus Bronze , die Gestalt des Fürsten Leopold von

krgebnis des lobis -preisausschreibens
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ŝ ür 3 kis 4 Lsrsorisn

Mittagessen I : Gekochter Fisch mit Kartosseln und
Sensso'ße

Wasser wird mit Suppengrün , etwas Salz und
wenig Essig kurz gekocht; dann kommt der gut
geputzte und gewaschene Fisch hinein und man lagt ihn
eine Viertelstunde darin ziehen. In der Zwischen¬
zeit bereitet man aus Fett und Mehl eine heue
Mehlschwitze, löscht mit Fischwasser ab, gibt zwei
Eßlössel Senf dazu und schmeckt mit Salz ab.

Mittagessen ll : Gebratener Fisch mit Gemüsesalat
Zum Panieren wird das Fischstückleicht in Plas-
mon. in Ei und schließlich in Luftbrotbrvscl ge¬
wälzt . dann in heißem Fett gebacken. Man würzt
nach Geschmackund reicht Gemüsesalat dazu. den
man aus Möhren und Kohlrabis zubereitet.

Änderung des Tarifvertrages
sür die Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke

Niedersachsens

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedcrsachsen hat gemäß 8 32 Abs . 2
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
(Reichsges .-Bl . 1934 l S . 4b) nach Beratung in
einem Sachverständigenausschuß unter dem 8. Mai
1936 folgende Tarifverordnung (Tarifregister Nr.
1549/1 ) erlassen:

„Der als Tarifordnung weitergeltende Tarif¬
vertrag zwischen dem Arbeitgeberverband Nieder¬
sächsischer Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke
einerseits und dem Zentralverband der
Maschinisten und Heizer sowie Berufsgenossen
Deutschlands usw . andererseits vom 23. Juni 1932
erhält im Anschluß an die Bestimmung „2. --
Regelmäßige Arbeitszeit " folgende Ergänzung:

2 a : Ausgleich der Arbeitszeit bei langfristigem
Bauvorhaben.

Bei Ausführung von Bauvorhaben im Freien,
die sich auf mindestens 1 Jahr erstrecken, kann der
Betriebsführer nach Beratung im Vertrauensrat
mit Genehmigung des Treuhänders der Arbeit
die Dauer der täglichen Arbeitszeit den Jahres¬
zeiten anpassen . Die Arbeitszeit während des
Kalenderjahres ist im einzelnen in der Betriebs¬
ordnung festzulegen.

Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit darf acht
Stunden im Jahresmittel nicht überschreiten und

.Du hast dich ja nicht rasiert . Ulrich !"

.Doch, mein Kind — sogar erst vor einer
Stunde !"

„Na , weißt du , das nächste Mal mußt du aber
etwas weiter ran gehen an den Rasierapparat !"

fluflösung zum magischen Michlebrett
Waagerechte Reihe : 23 — 19 — 7 — 1 — 3 —

17 — 29. — Senkrechte Reihe : 18 — 13 — 9 — 1
— 5 — 11 — 24. — Links oben nach rechts
unten : 21 — 12 — 8 — 1 — 4 — 15 — 22. —
Rechts oben nach links unten : .25 — 14 — 2 — 1
— 6 — 16 — 19.

an den einzelnen Tagen nicht weniger als sechs
Stunden und nicht mehr als zehn Stunden
betragen.

Den unter diese Regelung fallenden Eefolg-
schaftsmitgliedern ist ein gleichbleibender Arbeits¬
lohn in Höhe des Verdienstes bei achtstündiger
Arbeitszeit zu zahlen.

Vorzeitig ausscheidende Eefolqschaftsmitglieder
erhalten die geleisteten Arbeitsstunden insoweit.

Streiflichter aus
kine harte , aber gerechte Sestrafu:

Als der junge Bräutigam , der gestern vor den
Strafrichter treten mußte , vor geraumer Zeit
eine einjährige Gefängnisstrafe verbüßt hatte
und ihm die goldene Freiheit wiedergegeben war,
fand er keine Beschäftigung . Da es ihm schlecht
ging , nahm sich seine zukünftige Schwiegermutter
seiner an und entlieh sich von anderer Seite einen
verhältnismäßig geringen Geldbetrag , den sie
dem jungen Bräutigam für eine Reise nach
Berlin aushändigte , wo er sich eine Veschäfti-
gungsmöglichkeit suchen sollte . Das Leben in der
Reichshauptstadt wirkte sich alsbald recht un¬
günstig auf den Angeklagten aus . Die wenigen
Barmittel , die ihm noch zur Verfügung standen,
verjubelte er in leichter Gesellschaft und versetzte
gleichfalls eine umfangreiche Wäscheaussteuer . die
ihm seine Braut anvertraut hatte . Um die ein¬
zelnen Stücke besser anbringen zu können , schwin¬
delte er den Käufern über seine Braut die toll¬
sten Märchen vor . Aber mit diesen üblen Aus-
slüchten und Schwindeleien sollte es nicht sein
Bewenden haben . Einen Bekannten borgte er
um 15 Mark an , die dieser selbstverständlich nie¬
mals wiedersah , während er in zwei weiteren
Fällen Einbrüche und Diebstähle beging , bei
denen ihm verschiedene Kleidungsstücke von er¬
heblichem Wert in die Hände fielen — Der
bereits vorbestrafte Angeklagte erhielt abermals
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr.
Das Verfahren wegen der zum Nachteil der
Braut begangenen Schwindeleien wurde abge¬
trennt und auf einen späteren Termin verlegt.

als sie das Jahrmittel von acht Stunden über¬
schreiten , bei ihrem Ausscheiden besonders bezahlt.

Diese Stunden sind außerdem mit den tarif¬
lichen Ueberstundenzuschlägen zu vergüten . Er¬
reicht die Arbeitszeit bei diesen Eefolgschafts-
mitgliedern nicht das Jahresmittel , so ist der Be¬
triebssichrer zu einer Rückforderung des zuviel
gezahlten Arbeitslohnes nicht berechtigt.

Die Tarifordnung tritt rückwirkend mit dem
1. Mai 1936 in Kraft.

dem kerichtssaal
kin gewissenloser Verleumder

Es ist völlig unverständlich , was den älteren
Mann . der sich wegen Beleidigung zu verant¬
worten hatte , veranlaßt haben mag . am späten
Abend des 13. März einen harmlosen Fußgänger,
der sich in der Straße Vor dem Steintor mit
einem Matrosen unterhielt , mit einer Flut von
Schimpfworten zu überschütten . Bereits in den
ersten Minuten der gestrigen Verhandlung mußte
sich der Angeklagte von der Verwerflichkeit seiner
Handlungsweise überzeugen und sein begangenes
Unrecht einsehen . Strafverschärfend kam hinzu , daß
der Mann bereits wiederholt wegen ähnlicher
Delikte vorbestraft ist. so daß eine harte Strafe
angebracht erschien , um ihn nun endgültig von
seiner krankhaften Verleumdungswut zu heilen . —
Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten.

-H

Daß man innerhalb der Bannmeile , also zwi¬
schen den Stadtgräben und der Weser , nicht öffent¬
lich musizieren darf , war auch wohl eine, . Mann
bekannt , der schon wiederholt gegen diese polizei¬
liche Anordnung verstoßen hatte und vor einiger
Zeit abermals mit einer Geldstrafe belegt wer¬
den mußte , weil er dieses Verbot umgangen
hatte . Da er Einspruch eingelegt hatte , kam es
gestern zu einer gerichtlichen Entscheidung , in der
die Geldstrafe von 19 Mark (ersatzweise
5 Tage Haft ) vom Einzelrichter bestätigt wurde.

M.

endlich Sonne über den Lagern!
vremer NSV.-Vesuch in Vad Sachsa— Sturmnacht in Schocker

vraktlior «elite äer OsKvrkiilirunKon

Die Hitler - Jugend meldet:  .
Das Wetter ist besser, wir können uns wieder

ins Gelände begeben . Besonders gut hatte es
heute das Lager II . Die Gefolgschaften dieses
Lagers marschierten zum Warteberg.  der mit
feiner achtbaren Höhe von über 499 Meier einen
weiten Rundblick über die ganze Umgebung von
Bad Sachsa bietet . Der Kurdirektor . Major Kle¬
in a n n . war so liebenswürdig , uns seine Heimat
nach allen Gesichtspunkten genau zu erklären . Wir
lernten die geschichtliche Entwicklung des Ortes
kennen und erfuhren alles Wissenswerte über die
wirtschaftliche Lage im Laufe der Zeiten . Auch
in geologischer und erdkundlicher Hinsicht erzählte
uns Major Klemann vieles in eingehender Weise.
Besonderen Jubel weckte bei uns eine Einladung
zur Schmelzteichbeleuchtung,  die heute
abend veranstaltet wird . Im übrigen stand heute
als freudig begrüßte Besonderheit eine Wande¬
rung zum Ravens berge  auf dem Dienst¬
plan ! Gefolgschaft 1 und 3 nahmen an dem Marsch
teil , während die übrigen zum Schießen gingen.
Auch der Sport kommt nicht zu kurz. denn Ge¬
folgschaft 1 kämpft heute am Spätnachmittag
gegen Gefolgschaft 2 um die Lagermeisterschaft im
Fußball.

Die gelegentlich herunterkommenden Regen¬
schauer hindern uns nicht , das Lagerleben in
vollen Zügen zu genießen . Der Gesundheitszu¬
stand ist trotz der vielen Nässe hervorragend gut,
denn die reine , staubfreie Luft des Südharzes
verhindert im Verein mit der starken Einstrah¬
lungsmöglichkeit für keimtötende Sonnenstrahlen
die Erkältungskrankheiten . Bei diesem Leben
schmecktdas Essen, und wir haben genug davon,'
auch über die Güte des Essens kann sich keiner
von uns beklagen . Der Kreisamtsleiter der
N2V „ Pg . Rinne,  und Abteilungsleiter der
NSV ., Pg . Ahlhorn,  statteten dem Lager
einen Besuch ab.
Die Jungmädel melden:

Am Morgen besuchten das Ferienlager zwei
Ehrengäste aus Bremen , und zwar der -Kreis-
amtsleiter der NSV ., Parteigenosse Rinne,
und Abteilungsleiter der NSV ., Parteigenosse
Ahlhorn.  Der Vormittag verging mit Vor¬
bereitungen für die feierliche Einweihung der
Häuser am Sonntag , dem 19. Juli , und mit an-
folgender Besprechung über die Gründung und
Entstehung , der Häuser . Nachmittags wurde eine
Fahrt nach dem Pfaffenberge  unter¬
nommen . Wegen Bauarbeiten war um 7 Uhr

I bereits Hausrühe.

Das Jungvolk meldet:
Hurra , Heller Sonnenschein herrschte , als die

Bremer Pimpfe am Morgen durch Hornisten ge¬
weckt wurden . Mit „Zicke-Zacke" begrüßte alles
die Freude - und Wärmespenderin am Himmel.
Die Begeisterung war um so größer , als eine vor¬
hergehende Sturmnacht  an die Zelte hohe
Anforderungen stellte , so daß die gesamte Füh¬
rerschaft gleich nach dem Zapfenstreich die Wachen
übernahm und in Alarmbereitschaft für alle Fälle
die ganze Nacht zur Verfügung stand . Nur in
einem Falle war der Sturm mächtiger als das
Zelt und seine Befestigung . Dieser ' entstandene
Schaden konnte aber durch Einsatz der Lagerfüh-
rung innerhalb weniger Minuten behoben wer¬
den — so hallte die weite Elbeniederung schon
am frühen Morgen wider von dem Singen und
Lachen der Jungen , die jetzt auch die Sonne als
Bundesgenossin ihres Lagers begrüßen konnte.
Darum waren alle Lagerbesatzungen bereits kurz
nach dem Frühstück ausgeflogen . Der Wald . die
Elbe und die großen Sportflächen nahmen die
Jungen auf und gaben Gelegenheit , das in den
letzten Tagen , durch den Regen Versäumte .avieder
nachzuholen . Die Gesichter der meisten Pimpfe
bräunen sich rasch. Die Haltung wird durch den
Sport straffer , alle sind sie froher und freier,
kurzum , die Stimmung war noch nie so gut!

Auch die große Küche muß Tag für Tag 1299
Liter Essen schaffen, um die Mäuler zu stopfen.
Von der Güte der Verpflegung konnte sich der
BremerDezernentfürJugendpflege,
Oberbannführer Carl Jung,  persönlich
überzeugen , der um die Mittagszeit eintraf und
sich lobend über die Einrichtung und Dienstge¬
staltung des Lagers aussprach.

Ein Rundgang mit eingehender Besichtigung
gab Kenntnis von der vollkommen trockenen La¬
gerung der Jungen . In zwei großen Eemein-
schaftsstunden , die der Schulung dienten , faßte der
Jungbannfllhrer die Lager zusammen . Ein Schauer
in der Mittagspause konnte den Jungen und
ihrer Begeisterung nichts anhaben . Der Nachmit¬
tag brachte den ersten planmäßigen Eeländedienst
im angrenzenden Wald . Auch der Abend wurde
von zwei Lagern zu Spaziergängen im herrlichen
Wald und Hllgelgelände ausgenutzt , während zwei
Lager Singstunden  abhielten.

klternfalirt nach Wacker!
Wie bereits angekündigt , besteht auch in diesem

Jahre wieder die Möglichkeit , daß Bremer Eltern
ihre Pimpfe im Sommerlager besuchen.

Die erste Fahrt wird am kommenden Sonntag,
dem 19. Juli , durchgeführt . Der Fahrpreis , einschl.

Dessau mit dem aufgezwirbelten Värtchen , unver¬
schämt und herausfordernd.

Mag es nun Wilhelmplatz oder Brandenburger
Tor , Leipziger Platz oder die Siegesallee sein — .
überall ist das preußische Deutschland.

Vor dem Reichstag steht der letzte dieser Män¬
ner , Fürst Bismarck , ihm gegenüber Moltke , der
die genialsten Schlachten geschlagen und doch nie
in seinem Leben den Degen gezogen hat.

Alle diese Zeichen der Monumente sind wie die
Kilometersteine an einem sehr langen Weg , der
heute noch nicht beendet ist. Es fehlt Schliessen
und Hindenburg , wir vermissen Ludendorfs und
Weddigen und viele andere . Es gibt daneben
Gestalten , welche nicht alle , die daran vorüber¬
gehen . begreifen . Auf dem Giebel des Schau¬
spielhauses am Eendarmenmarkt , das Schinkel er¬
baut hat , fährt in einem Greifengespann eine
göttliche Gestalt . Das ist ein Gott , aber es ist ein
griechischer Gott , Apollon . Und wiederum ist es
kein griechischer Gott , sondern es ist die ideale
Gestaltung der klassischen Zeit deutscher Dichtung
Goethes und Schillers . Dieser Apollon ist die
symbolische Erscheinung eines deutschen Zeitalters,
das die Kultur der ganzen Welt ergrizf und sie
zu einem deutschen Bilde formte.

Die Fülle solcher in ihrer Bedeutung gewandel¬
ten Gestalten ist ungeheuer . Im Tiergarten sitzt
lässig und doch kraftvoll die Amazone Tuaillons
auf stillstehendem Pferd und blickt ausruhend seit¬
lich. In vielen Parks oder an breiten Straßen

ragen speerwerfende Jünglinge , athletische Fi¬
guren , die in Kopf und Gestalt wie Halbgötter er¬
scheinen.

Auf dem von Schlüter geschaffenen Landhaus
an der Dorotheenstraße erheben sich beschwingte
Leiber , Genien und zauberhafte Wesen über der
Welt und dennoch ihr zugehörig . Heldische Krie¬
ger schirmen den Eingang des Charlottenburger
Schlosses , und der Tod der Kämpfer starrt aus
den Schlüterschen Masken sterbender Krieger im
Hof des Zeughauses Unter den Linden.

Und wieder , wie es im Formwandel Knobels-
dorsfscher Säulen von Sansfouci geschah, stehen
griechische Gestalten vor uns, , welche in Wirklich¬
keit preußische Symbole sind, die acht Marmor¬
gruppen aus der Schloßbrücke , darstellend Pallas
Athene und die griechische Siegesgöttin Nike mit
antiken Kriegern . Das sind keine griechischen Er¬
scheinungen mehr , es sind Preußen im griechischen
Gewände.

Darüber hinaus ist Berlin erfüllt bon unge¬
nannten Plastiken, ,die nur den jeweils Vorüber¬
gehenden bekannt sind : nackte ruhende Mädchen
mit aufgestütztem Oberkörper in einsamen Gärten,
kleine Kinder , pausbäckig und rund , an Hausein-
gängen oder auf Postamenten an Seitentoren.
Hier spielt das in sich gewandte Leben des Volkes
in den großen Strom des öffentlichen Daseins hin¬
ein , und die Helden und Götter wiederholen sich
auf eine manchmal rührende schüchterne Art.

vor - und rückwärts dasselbe!

Purzelbäume des löeistes
Schon die Griechen und Römer beschäftigten sich

gern mit Wortspielereien und suchten unter an¬
derem , Sätze zu bilden , die nach jeder Richtung
hin — also vorwärts wie rückwärts gelesen —
den gleichen Wortlaut ergaben . Ein Wort , das
dieser Voraussetzung entsprach , nannten die Grie¬
chen Palindrom . Sehr geeignet für diesen Zweck
erweist sich das vokalreiche Latein , das allerhand
sinnvolle Echo- oder Spiegelsätze schaffen ließ . Be¬
kannt ist z. V . (Otto ) tenei msppsm , inooicksm
msppam ienet (Otto ) , was so viel heißt wie:
Otto ) hält ein Tuch, ein feuchtes Tuch hält
Otto ) . Schöner ist der dem Teufel in den

Mund gelegte Hexameter : Signs te , signs , te¬
urere nie tongis et sngis . (Bekreuzige dich, be¬

kreuzige dich, vergeblich berührst und quälst du
mich!) Oder : In girum imus nocte et consu-
miinur igni . (In den Lichtkreis gehen wir nachts
und werden vom Feuer verzehrt ) .

Die deutsche Sprache macht es über alle Maßen
schwer, einigermaßen gute vor - und rückwärts
lesbare Satzbildungen zu schaffen ; dafür ist die
deutsche Schriftsprache zu sehr mit Konsonanten
durchsetzt, die sich beim „sch" und anderswo
häufen . Zwar haben wir eine Unmenge Wörter,
die die Eigentümlichkeit der „Ehe " haben , von
der bekanntlich der witzige Spötter Julius Stet-
tenheim behauptet , man könne sie von hinten wie
von vorn lesen , es bleibe immer dasselbe . Die
meisten Palindrome weisen die Buchstaben „e"

(Ede , Elle . Ehe , Egge , Esse, Ebbe , Ecke usw .) ,
dann „n" (Neffen , nun , nennen , necken, neppen,
netten , netzten , neben , neuen ) und „r " (Reliefpfeiler
Rentner , Reittier , Renner , Retter , Reger , Rotor,
rar ) auf.

Weit größer ist die Anzahl jener Wörter , die,
rückwärts gelesen , ein anderes Wort ergeben , wie
z. B . Regen -Neger , Gras -Sarg . Ton -Not , Regal-
Lager , Reiz -Zier , Emma -, Amme , Knab -Vank.
Nach längerem Suchen fand ich selbst noch ganz
interessante Sachen , Agram -Marga , Adel -Leda,
Annam -Manna , Aron -Nora , Tenms -sinnet , Eolf-
flog , Lodi -Jdol , Lehar -Rahel , Made -Edam , Ti¬
mes -Semit , Zeus -Suez , bohre -erhob u . a . m.
Auffallend viele Rufnamen gibt es, die , vor-
oder rückwärts gelesen , dasselbe oder ein anderes
Wort nennen : Ada , Anna , Aron , Bob , Ella,
Emmi , Eva , Marga , Meta , Nora , Otto , Rahel,
Rest , Rolf.

Der Philosoph Arthur Schopenhauer soll als
erster wahrgenommen haben , daß „Marktkram"
und „Reliefpfeiler " von links wie von rechts ge¬
lesen werden können ; ihm wird auch der vor - und
rückwärts zu lesende Satz : „Ein Neger mit Ga¬
zelle zagt rm Regen nie " zugeschrieben . Andere
Sätze dieser Art sind noch : „Ein ' Ledergurt trug
Redel nie ". „Bei Leid lieh stets Heil die Lieb ",
„Eine treue Familie bei Lima feuerte nie ". We¬
niger bekannt dürften sein : „Bei Liese sei lieb " ,
„Leg ' in eine so helle Hose nie 'n Igel !"

Ich habe selbst mich bemüht . Sätze dieser
Sprachspielereien zu bilden , und erhebe sogar An¬
spruch darauf , den längsten aller vor - und rück¬
wärts zu lesenden Sätze hervorgebracht zu haben;
er umfaßt 36 Buchstaben und lautet im Tele¬
grammstil : „Ein erhaben ' Erasgrab barg Sarg,
nie Bahre nie ." Hierbei dürften die Verbunden¬
heit der Wortbilder und das Zutreffen der Kür¬
zungszeichen ins Auge fallen . Zugleich nenne ich
noch eine kleine Reihe von Echo- oder Spiegel-
fätzen, die aus meinen Bemühungen hervorge¬
gangen sind : „Na . lege Ella nun alle Egel an !"
— Emmas Atem , Rolfs Flor , Metas Amme . —
Ein Regal ; Milo , hol ' im Lager nie . — Leg an.
Anna Nagel . — Netter Agi . zeige nun Egie Ziga¬
retten ! — Nie lese : Nie ein Reittier , nie ein Ese-
lein ! — Satire , Eritas . — Eucre Reue . —
Siams Mais . — Egale Lage . - Diamant , Aetna,
Maid.

Wer möchte beim Zustandebringen neuer Sätze
dieser Art ein wenig Mitarbeiter sein ? Aber
leicht ist's nick' Otto Lrombsr

Mittagessen , beträgt RM . 7.—. Abfahrt um 6 Uhr
ab Lloqdbahnhof . Eltern die sich bereits ange¬
meldet haben , erhalten die Fahrkarten bis morgen
Sonnabend , dem 18. ds . Mts ., mittags 12 Uhr in
der Dienststelle der NSE . ..Kraft durch
Freude ", Nordstraße 43.

Anmeldungen  können ebenfalls noch bis zu
der angegebenen Zeit im Haufe der Hitler -Jugend,
Dobben 69. oder in der Dienststelle der NSG.

Kraft durch Freude " abgegeben werden . — Ueber
die Elternfahrt in der zweiten Lagerzeit (vom
5. August bis 17. August ) ergeht noch rechtzeitige
Mitteilung.

krhöhung der Steuereinnahmen
im Bereich des Landessinanzamtes Weser -Ems

Im Bereich des Landessinanzamtes Weser -Ems
(Sitz Bremen ) haben die Steuercinnahmen im
Monat Juni 1938 eine beträchtliche Er¬
höhung  ersahren . Sie bctrngen insgesamt
29 793 699 (24131999 im gleichen Monat des
Vorjahres ). Davon kamen aus Besitz- und Ver-
kebrssteuern 17 947 999 (19 749 909) RM . und aus
Zölle und Verbrauchssteuern 12858999 (13382999)
Reichsmark.

Im bremischen Staatsgebiet  beliefen
sich die Steuereinnahmen im Juni 1936 auf ins¬
gesamt 17 964 999 gegenüber 13 943 999 RM . im
Monat Juni 1935 ; davon an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 9 796 999 (6 473 999) RM .. an Zöllen und
Verbrauchssteuern 8 168 999 (7 479 999) RM . ,

Im Lande Oldenburg kamen im Juni 1936 ein¬
schließlich des Gesamtaufkommens des Finanz¬
amtes Rüstringen -Wilhelmshaoen an Steuern ins¬
gesamt 4 963 999 (2 877 999) RM . auf ; davon ent¬
fielen auf Besitz- und Verkehrssteuern 3 231 999
(2 999999 ) RM .. auf Zölle und Verbrauchssteuern
832 999 (868 909) RM.

Bremer krüße aus Zoppot
Nach sehr eindrucksvoller Führung in Lübeck

durch Mitglieder des dortigen Verkehrsvereins
und nach wundervoller Dampferfahrt auf der Ost¬
see, die ohne Seekrankheit verlief , sind die 70 unter
der Leitung von Dr . Wiehe und seiner Frau
stehenden Jugendlichen des Bremer
VDA.  in Zoppot eingetroffen und haben am
selben Tage vor ihrem Heim feierlich die Haken¬
kreuzfahne und den VDA .-Wimpel aufgezogen.
Abends erfolgte eine Begrüßung durch Danziaer
Hitler -Jugend und VDA . Am Nachmittag vorher
hatte schon ein Spaziergang an die nahe polnische
Grenze und auf das Bergschlößchen stattgefunden.
Sonntag wurden die berühmte Kirche in Oliva
und der Ort Elettkau am Ostseestrande besucht.
Am Mittwoch ging es nach Danzig . Für heute ist
eine Rundfahrt durch den polnischen Hafen Gdin-
gen vorgesehen . Die Unternehmungen oer letzten
Tage haben etwas unter der Ungunst der Witte¬
rung gelitten . Im Heim sind auch zwei Mädel
aus der jetzt polnischen Stadt Eraudenz tm
Weichselkorridor eingetroffen , mit denen an¬
regende Unterhaltungen gepflogen werden.

Goldene Hochzeit. Tas Ehepaar Friedrich Dsiter -
ding.  Muhlenbnrgstratze 9, feiert am heutigen Frei¬
tag das Fest der goldenen Hochzeit. Beide Jubilare er¬
freuen sich noch guter Gefnndheit und Frische.

„Kräutcrhilfc — Krankenheil". Unter diesem Titel
erschien im Verlag Alwin Fröhlich. Leipzig, ein prak¬
tisches und billiges Kräuterbüchlein , das — wie es im
Vorwort heißt - sür alle, die der Kräuterheilkunde
zugetan sind, insbesondere aber auch sür diejenigen,
die bisher mangels hinlänglichen Einblicks in das
Wesen und Wirken der Heilpflanzen nichts davon ge¬
halten haben , bestimmt ist. Der Verfasser. Dr . Eduard
Strauß,  hat nicht nur eine recht große Anzahl
Heilkräutcr -Kemische zusammengestellt, sondern er hat
in allen Teilen des Buches zweckdienlicheund aufklä¬
rende Angaben über die Wirkungsweise und Zuberei¬
tung der Seilkräutertees und ihrer Gemische gemacht.

UWMW
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Am Montag , dem SO. Juli,
S8.39 Uhr, Zusammenkunft der Politischen Leiter bei
Lankenau , Sebaldsbrücker Heerstraße. Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen erwünscht.

NS .-Frauenschaft
Kreiskassenverwaltung

Verschiedene Ortsgruppen müssen noch die Juli-
Schulungsbriefe abholen.

Deutsche Kinderschar. Der Heimnachmittag am heu¬
tigen Freitag fällt aus , dasür machen wir einen Aus¬
flug am 24. Juli zum Tierkindcraarten . Wir bitten.
15 Ps. mitzubringen . Näheres nächste Woche.

NS .-Volkswohlsahrl
NSB .-Ortsgruppc Westen, Liitzolvcrstr. 183. Am heu¬

tigen Freitag findet um 20 Uhr die wöchentliche Amts¬
waltersitzung der NS .-Dolkswohlfahrk, Ortsgruppe
Westen, im „Haus Scesahrt ", Seefahrtshvf , Lützowcr-
straße, statt , wozu alle Amtswalter und Anrtswalter-
innen , Helfer und Helferinnen geladen sind.

Frcilag , 17. Juli ; 5.45 Wetterdienst. Obst- und
müsebau. 6.88 Weckruf. Morgenspruch; Morgenavmnn'
stik. 8.25 Wetterdienst. 8.3N Morgenmusik E ^
Pause : 7.00 Wetterdienst. Nachrichtendienst. 7.18 j-ort
setzung der Morgenmusik. 6.88 Wetterdienst.
Ratschläge. lN.30 Unsere Glückwünsche. 10 45 -
zwischen elf und zwölf. Musik zur Werkpause logn
Meldungen der Binnenschissahrt. Binnenland-- ünX
Seewetterbericht >2.tN Musik am Mittag im Alten
Rathaus zu Bremen . In der Pause; 13M x>Etler
dienst. 13.85 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsei!,,nn
der Musik am Mittag 14.88 Nachrichtendienst. uÄ
Musikalische Kurzweil. 15.88 Börseniunk. lä.Sä 7) ,
Schlacht bei Bornhöved am 22. Juli 1227. I5.4tHz, !ii.
sahrtssunk. 16.88 Musik am Nachmittag. In der Pause'
18.45 Karl Timrack. der Erneuerer der deutschen Sep
dendichtung. Zu seinem 68. Todestage am IS. him
17.98 Fortsetzung der Musik am Nachmittag. 17.38 Au»
norddeutschem Musikschassen Helmut Paulsen. 18 88
Musik zum Feierabend. 18.45 öatendienst. 18.55 m>e>.
terdienst. 19.88 „Diederk schall sreen". Litje siomödi
von August Hinrichs . 19.45 Funkschau. 28.88 Erste
Abendmeldungen. 28.18 Unterhaltungskonzert. 2138
Der Bahreuther Gedanke 22.88 Nachrichtendienst. 2->zy
Tanz in der Sommernacht.

Wetterdienst 6er 82
IVatterberiekt ckes lkeiebsvrettsrtlienste , '
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wieder Verulsigung
Am Mittwochabend rief der über die Nordsee hin¬

ziehende Tiesdruckkern stürmische südwestliche Winde
hervor . Diese setzten verwunderlicher« -!!- erst gegen
19.38 Uhr ein, obwohl schon drei Stunden vorher der
von krästigen Gewittern begleitete Durchgangder Ein-
bruchssront erfolgt war . Zwischen 28.18 und 28.28 Uhr
war die Windgeschwindigkeit bis aus Sturmesstärie18
angeschwollen. Die mittlere Geschwindigkeitbetrug also
über 88 Stundenkilometer , während die Böenspiy
sogar über 199 Stundenkilometer erreichte, das sind
Windgeschwindigkeiten, wie sie aus dem Festland nur
sehr selten zu verzeichnen sind. Mit der weiteren Ent¬
fernung des Tieforuckkerns tritt stärkere Beruhigung
ein, die aber nicht von sehr langer Dauer sein kann.
da bereits neue Wirbel über der europäischenWestlich
auftauchen.

evittsrungstsdsl !« vom 18 . luli 1838

s llllkk 14 Ul,«- 19

n_ . .. . 75S.S 7LS.3 7S0.4
15 . 0 19 .9 17.1
ss °/i> 62°/a 7S° i

V/5W 5 W5W 5
r-/»«-- . -iu - Mig ir«g»n,-t,->u»,

Ismpsrolur moxlmum 26 .4 0 .2
Minimum 14.2 Vu, -«N- MPM° ,U! 17°

Voraussage sür den 17. Juli : AbflauendeWade
aus Südwest bis West. wolkig, zeitweise aufheiternd,
noch nicht ganz niederschlagsfrei. Mittagstemperatur
etwas höher als an den letzten Tagen.

Aussichten sür den 18. Juli : Weitere Beruhigung
wolkig bis heiter, vorwiegend trocken, mittags wieder
über 28 Grad.

vr . Ziegler
Weimarer Keneralinten.dant

lagung der Internationalen
vodenkundlichen öesellschast

Die Leitung des Deutschen Nationaltheatcrs
Weimar lag bisher in den Händen des sehr ver¬
dienstvollen Generalintendanten Dr . Ernst
Robbe,  der auch gleichzeitig Generalmusik¬
direktor war . Er litt schon länge an einem
schweren Gelenkrheumatismus und ' wurde daher
am Ende der Spielzeit zur vollen Wieder¬
herstellung durch den Reichsstatthalter in Thürin¬
gen im Einvernehmen mit dem Thür . Volks¬
bildungsministerium auf ein Jahr beurlaubt . Auf
seinen besonderen Wunsch übernimmt der bis¬
herige Schauspieldirektor Staatsrat und Staats-
kommissar für die thüringischen Theater , Dr.
H. S . Ziegler die Generalintendanz . Als Stell¬
vertretender Generalmusikdirektor wird der bis¬
herige Staatskapellmeister Paul Sixt  fun¬
gieren . 8 . k.

Crrka Vogt , von deren großem tänzerischen Er¬
folg anläßlich ihres ersten Auftretens in Berlin
wir vor einiger Zeit berichteten , wurde neuer¬
dings in die Reichshauptstadt berufen , um bei den
Tanzfest spielen  anläßlich der Eröffnung der
Olympischen Spiele mitzuwirken.

Olympia -Ausstellung Bremer Künstler . Die in
unserer Besprechung (Nr . 196) angeführten winter¬
lichen Aquarell -Landschaften stammen von Henry
Garde  und nicht , wie irrtümlich berichtet von
Heinz Baden.

Kotischer Schnihaltar entdeckt
JnderGera - UntermhäuserMarie

kirche  ist ein außerordentlich wertvoller Schn
altar eines unbekannten Meisters der Hochqo
aufgefunden worden . Der Fund ist um so'
deutsamer , als nur wenige derartige Kunstwe
aus dieser Stilepoche erhalten geblieben sind '
der Mitte des 16. Jahrhunderts sind die meist
Bildwerke dieser Art dem rationalistischen E<
der Aufklärung zum Opfer gefallen Der Gere
Altar , dessen Malereien und Schnitzwerk sich v
der in der Hochgotik sonst häufig ' beobachtet
pedantisch -kargen Nllchternbeit fernhält zeigt
fmer trotz ihrer naturalistischen Grundhaltu
idealimich -qlaubigen Gestaltungsweise die Kir
seit Christi in einer Vilderfolge von der Gebr
sis zur Flucht nach Aegypten . .

In Königsberg  hält die Vierte Kommssw»
der Internationalen Bödenkunülichen Eesellschasi
eine achttägige Tagung ab . Verhandlungsgegcn-

-stand ist die Bestimmung der sür die Pflanzen Ms-
nehmbaren Kali - und Phosphorfäuremengen m
Boden . Mit der Tagung verbunden sind Besuche
der Mitscherlich -Jnstttute . der Samlandküste. des
Tanqenbergdenkmals . Neudecks und der Marien-
bürg . Die Stadt Königsberg hatte die Vertreter
aus 14 Ländern , die an dieser Tagung teilnehmen,
zu einem Empfang eingeladen . Bürgermeister Dr.
Weber  begrüßte die Gäste . Im Namen der
ausländischen Gäste dankte Professor Dr. der
Vlies (Holland ) für die herzliche Aufnahme.
Der Geschäftsführer der Deutschen Vodenkund-
lichen Gesellschaft . Professor E i ese cke- Bersin.
teilte mit , daß im Jahre 1949 in Königsberg der
Weltkongreß der Bodenkundler statt¬
finden werde.

Historikertagung in Karlsruhe . Die diesjährige
Hauptversammlung des Eesamtvereinsder
Deutschen Eeschichts - und Altertums-
vereine,  der seit länger als 89 Jahren die m
den historischen Vereinen Deutschlands und der
deutschsprachigen Nachbarländer getriebene landes-
geschichtliche Arbeit in sich zusammenschließt, st»'
det vom 20. bis 23. September in Karlsrude
statt . Das Hauptthema der Verhandlungen wir
die Landesgeschichte . Sredlungs - und Volkskunde
des allemantschen Raumes sein. Am Tag vor der
Hauptversammlung findet die seit Jahrzehnte»
mit dem Eesamtverein verbundene Zohresvef'
sammlung der deutschen wissenschaftlichen ArG-
vare , der D e u t s che A r chi v t a g , statt.

iisidcnt der sowjetrussifchen Akademied
rsten gestorben. Mittwochnacht sit oe

der sowjetrussifchen Akademie «
rftcn Professor Alexander K a rp >» >. '
jwäche gestorben . Karpinski . der 90 Ä"
den ist. gehörte der Akademie der -Msi»
,0 Jahre an und war bereits vor °
tischen Revolution ihr Präsident . 4
rpinski war als Geologe und  p '

Mch im Ausland bek°nn ' ^
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Bie Landesplanungsgemeinschast
Oldenburg—Bremen

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Am 1. Juli 1936 ist in Oldenburg die Landes¬

planungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen auf
Grund der ersten Verordnung zur Durchführung
der Reichs - und Landesplanung vom 15. 2. 1936
(Reichsgesetzbl . 1936 Nr . 14 S .' 194 kk.) gebildet.
Planungsrnum ist das Gebiet der Länder Olden¬
burg und Bremen einschließlich Wilhelmshaven.
Planungsbehörde ist der Reichsstatthalter . Aus
dem Planungsraum der Provinz Hannover sind
die beiden Landkreise Wesermünde  und
O st e r h o l z sowie die Landgemeinde Heme-
lingen.  die ihrer Entwicklung und ihrem ganzen
Aufbau nach zu dem Unterweserraum gehören , in
die Landesplanungsgemeinschaft Oldenburg-
Bremen einbezogen.

Für das Unterwesergebiet ist eine Vezirks-
planungsstelle mit dem Sitz in Bremen gebildet.
Zum Landesplaner ist der bisherige Landes-
planungsreserent beim Reichsstatthalter , Vaurat
Linde , Oldenburg , ernannt ; mit der Leitung der
Vezirksplanung im Unterwesergebiet und mit der
Stellvertretung des Landesplaners ist Baurat
Wortmann , Bremen , beauftragt.

Feierabendkonzerte im Freien . Die NSE.
„Kraft durch Freude " führt heute abend in der
Zeit von 20.39 bis 21.30 Uhr bei günstiger
Witterung mehrere Feierabendkonzerte durch,
und zwar von der Vetriebskapelle der Bremer
Straßenbahn in den Neustadtswall-
anlagen an der Brücken st raße,  von der
Betriebskapelle der Bremer Silberwarenfabrik
im Schloßpark Sebaldsbrück  und von
der Betriebskapelle der Atlas -Werke im
Wilhelm - Decker - Park.

Zm ordnungsmäßigen Buchführung
Wichtige Linkommensteuersragen aus den Veranlagungs-Lrgänzungs-Mchtlinien für 1SZ5

1932 S . 388) . Auch in dieser Beziehung sind für
die Einheitsbewertung die abweichenden Vor-

Die Verschärfung der Buchfllhrungsvorschriften
sowie der Wille , wieder steuerehrlich zu werden,
stellen viele Steuerpflichtige vor die Entscheidung,
ob sie nicht Hweckmäßigerweise zur ordnungs¬
mäßigen Buchführung übergehen sollen . Die dabei
auftretenden Üeberganflsschwierigkeiten sind im
allgemeinen leicht zu überwinden . Eine hiermit
im Zusammenhang stehende Frage , wie die kurz¬
lebigen Wirtschaftsgüter bei der Einrichtung einer
Buchführung zu behandeln sind, beantworten die
ergänzenden Veranlagungs -Richtlinien für 1935.
Sie stellen klar , daß dem Steuerpflichtigen hierbei
die durch das Einkommensteuergesetz 1934 einge¬
räumte Vergünstigung in der Abschreibungsfrage
nicht verlorengeht . Üm in den Genuß der Vor¬
teile zu kommen , ist es nötig , daß bei Eröffnung
der neuen Buchführunqskonten die bereits vor¬
handenen kurzlebigen Wirtschaftsgüter auf Son¬
derkonto übernommen werben . Dabei ist darauf
Bedacht zu nehmen , daß die Anfangswerte nicht zu
hoch angesetzt werden . Um dies zu verhindern , ist
bei den kurzlebigen Wirtschaftsalltern , die auf
Sonderkonto übernommen werden sollen , von einer
Höchstnutzungsdauer von 5 Jahren auszugehen.
Demnach dürfen also Wirtschaftsgüter , die schon
5 Jahre oder länger genutzt worden sind , nicht
mehr berücksichtigt werden . Dagegen sind die über-
nahmefähigen Wirtschaftsgüter bei ihrer Kon-
tierung unter Berücksichtigung der noch vor¬
handenen Restnutzungsdauer zu bewerten.

Beispiel : Eröffnung einer ordnungsmäßi¬
gen Buchführung am 1. Januar 1936. Uebernahme
eines Lieferwagens aus dem Jahre 1934. An-

Ischa ganz nett und schön. . .
Die vorarbeitenfür den Mginpia-Zestschmuckunserer Stadt baden es in sich
Bremen legt Olympiaschmuck an . Wie er aus¬

sehen wird , das haben wir unseren Lesern schon
gezeigt. Aber der Leser wird auch einmal wissen
wollen) wie es hinter den Kulissen der Werk¬
statt aussteht, in der all diese feierliche und doch
fröhliche Buntheit unter schwersten Mühen,
aber ebenso mit Schwung und Freude herge¬
stellt wird . Hören wir einen der Fachmänner,
die von den Vorarbeiten ein Lied singen können!

Wenn am 23. Juli Bremen im Olympia-
Schmuck glänzt und alle , die an der Aus¬
schmückung Tag und Nacht gearbeitet haben , end¬
lich einmal ausschlafen können , dann werden
unsere Bremer , wenn sie morgens zur Arbeits¬
stelle gehen , einen verschlafenen Blick nach oben
werfen und wahrscheinlich sagen : „Jscha ganz
schön." — Und wenn sie dann am Mittag noch
einmal durch die festlichen Straßen gehen , dann
haben sie sich schon daran gewöhnt . Außerdem
werden sie dann lieber darüber nachdenken , was
es wohl zu Essen geben könnte , als darüber , wie¬
viel Arbeit wohl in diesen Olympiavorbereitun¬
gen stecken könnte.

Gottlob , alle werden es nicht so machen . —
Aber diese Zeilen sind in erster Linie für die
Herren „Jscha -ganz -schön" geschrieben . Hier soll
ihnen einmal , nur so im Vorüberlesen , gezeigt
werden , was alles dazugehört hat , nur die Vor¬
bereitungen zu der Ausschmückung in Reih und
Glied zu bringen . Wenn ich es hier nicht auf¬
schreiben würd «, dann könnte kein Mensch auch
nur ahnen , daß:

seit Wochen und Monaten die fleißigsten Män¬
ner der - NSRDW . ( Reichssachschaft Deutscher
Werbefachlente ) , die „Ehrenamtlichen " zusam-
mensitzen und beraten , planen und beschließen.
Bis in den frühen Morgen geht das manchmal.
Damit hats aber noch nicht einmal angefangen.

Zuerst war nämlich der Entwurf  zu machen.
Er sollte wirksam sein, nicht zu viel Werkstoffe
erfordern , zu Bremen passen und — oh weh —
1991 Leuten gefallen und noch und noch. — Und
man höre sich einmal ein« Besprechung über die
Dinge des Geschmacks an ! Wer hat da bloß den
Quatsch erzählt , daß sich über den Geschmack
nicht streiten ließe ? — Haha , ich kenne kein
Thema , über das man bester den schönsten Krach
bekommen kann . Aber , bitte sehr , die Sache hat
dennoch geklappt . Der endgültige Entwurf hat
allen  gefallen . — Daraus konnte man folgern,
daß alles andere eine Kleinigkeit sein müßte.

Ich wiederhole : Hahaha ! — Weiß denn je¬
mand , was es heißt , von mehr als 2900 bremi¬
schen Geschäften das Geld für die Ausschmückung
zusammenzuholen ? Kein Mensch weiß das . —
Man stelle dem findigsten Gerichtsvollzieher diese
Aufgabe und er wird sich mit Grauen wenden
und seine Pensionierung beantragen . 2099
sollen bezahlen!

Und dennoch hat es geklappt . Großartig sogar.
Alle haben bereitwillig und im Interesse der
Gemeinschaft bezahlt . (Wobei der Mantel der
Liebe über einen kümmerlichen Rest gebreitet
wird .) — Das Geld reicht sogar für fast alles,
was vorgesehen ist.

Nachdem diese Herkulesarbeit geleistet war,
mußte alles andere doch ein Klacks sein . Aber zum
drittenmal : Hahaha ! — Weiß denn jemand , was
es heißt , 499 Drahtseile in 7 bis 9 Meter Höhe
über Bremens Straßen zu spannen ? Wie , nicht
schlimm ? An den Seilen soll doch was hängen;
sturmfest ! — Haken müssen einzementiert werden,
Spannschrauben befestigt und dann die Seile über
die Starkstromleitung der Straßenbahn gezogen
werden . Neun Meter hoch! So hohe Leitern müs¬
sen besorgt werden . Nicht eine . zehn ! Die Feuer¬
wehr muß Magirusleitern verpumpen und die
Straßenbahn ihre Turmwagen . — Mit solchen
Ungetümen kann man aber tagsüber nicht alle
Straßen der Stadt unsicher machen . Also muß
teilweise auch nachts gearbeitet werden . Ein
Mann hat dafür zu sorgen , daß die Straßenbahn
über die Arbeitsplätze unterrichtet wird und da
den . Strom abstellen kann . Wehe , wenn da je¬
mand nicht aufpaßt ! —

Es müssen riesige Fahnenmasten besorgt wer¬
den , Stoffe , Farben , Sperrholz (ausrechnen , bitte,
wieviel !) , Drahtseil , Nägel , Schrauben , Schel¬
len usw. usw. Es ist wie eine Lawine . . .

Und ganz zum Schluß stand plötzlich jemand auf
und fragte : „Kinners , habt ihr denn eigentlich
die polizeiliche Genehmigung ?" — Nee , sie war
nicht eingeholt . Aber auch das hat noch ge¬
klappt . Ueberhaupt es hat alles geklappt — bis
jetzt.

Aber es wird weiter klappen . Es zieht ja alles
an einem Strang , wenn auch manchmal ein biß¬
chen nach der falschen Seite . Das dauert aber nie
lange.

Jetzt geht also die praktische Arbeit los . Und
wenn in den kommenden Rächten Nachtschwärmer
den heimischen Pemrten zustreben und unterwegs
riesige Leitern und Turmwagen herumgeistern
sehen , dann brauchen sie nicht zu erschrecken; das
sind dann die fleißigen Heinzelmännchen von der
NSRDW ., die Bremen einen Schmuck anlegen , wie
man ihn so groß und so großzügig sehr , sehr ' lange
nicht mehr gesehen hat.

Ihr werdet euch wundern , liebe Bremer . Ihr
müßt  euch wundern ! Wenns fertig ist. dann
denkt einmal ein bißchen an die Arbeit , die da
drinsteckt und sagt nicht irgendwas von „ganz
nett " und so. Sagt ruhig mal ein Kraftwort , das
es knallt . So etwa:

„Großartig haben diese Kerls das gemacht . —
Doch, diese NSRDW .-Leute können was , ver¬
dammt nochmal !"

Hausmann zr.

Bremen beispielhaft in der Behebung
des Facharbeitermangels

Bei der Verwirklichung des Rechts auf Arbeit
kommt der planvollen Lenkung des Arbeitslosen¬
stroms durch die Reichsanstalt und die Arbeits¬
ämter größte Bedeutung zu. Wie Arbeitsamts¬
direktor Dr . Kohl - Bremen , Mitglied der Dienst¬
gemeinschaft nationalsozialistischer Wirtschafts¬
fachleute in der Wirtschaftskommission der NS-
DAP ., in der „Arbeitslosenhilfe " ausführt , kommt
es im weiteren Arbeitseinsatz vor allem auch
darauf an , daß jedes Arbeitsamt schon vorbeugend
alles tut , um die Möglichkeit neuer Arbeitslosig¬
keit auszuschalten . Das sei praktisch nur bei
engster und vertrauensvollster Zusammenarbeit
mit allen Staats -, Partei - und Wirtschaftsstellen
erreichbar.

Die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft müsse
hierbei so eng sein , das jedes Arbeitsamt von
beabsichtigten Entlastungen schon im Zeitpunkt
der ersten Erwägungen Kenntnis erhalte , wie es
ebenso auf Grund des Auftragsbestandes über ge¬
plante Neueinstellungen frühzeitig unterrichtet

werden müsse. Jedes Arbeitsamt müsse dabei
eigene Initiative entfalten und in führender
Weise die Staats -, Partei - und Wirtschaftsstellen
auf die jeweilige Lage im Arbeitseinsatz hin¬
weisen.

Wie segensreich sich eine solche enge Zusammen¬
arbeit auswirke , habe sich besonders in Bremen
gezeigt , wo namentlich zur Behebung des Fach¬
arbeitermangels erfolgreiche Wege gegangen wur¬
den . Im einzelnen teilt der Referent mit , daß
es in Bremen gelungen sei, in rund 1999 Fällen
frühere Metallfacharbeiter aus ungelernter Tätig¬
keit wieder ihrem erlernten Beruf zuzuführen.
Weiterhin seien alle noch arbeitslosen Volksge¬
nossen auf ihre Einsatzfähigkeit geprüft worden,
und zwar mit ausgezeichnetem Ergebnis . Ueber
1999 Arbeitslose seien bisher aus diesem Wege
wieder in Arbeit und Brot gekommen . Mehr als
2999 Arbeitslosen konnte durch llmschulungsmag-
nahmen geholfen werden.

Der Referent betont , daß diese Selbsthilfe der
Betriebe in Zusammenarbeit mit den Arbeits¬
ämtern von Tag zu Tag wichtiger werde , je
weiter die Arbeitslosigkeit sinke.

schaffungspreis 2090 RM . Bewertung am 1. Ja¬
nuar 1936 — 2909 RM . abzüglich zweimal 400
RM . --- 1290 RM.

Vetriebs;ugehöi5igkeitvon Grundstücken
Die Frage der Betricbszugehörigkeit von Grund¬

stücken beantwortet sich für die Einkommensteuer¬
bilanz anders wie bei der Bewertung nach den
Grundsätzen des Reichsbewertungsaesetzes für
Zwecke der Vermögensteuer . Während das
RBewG . 1931 die Zurechnung eines Teiles von
einem gemischt genutzten Grundstück zum Betriebs¬
vermögen schon dann vorschrieb , wenn nur ein
geringer Teil des Grundstückes für Vetriebszwecke
genutzt wurde , schreibt jetzt das neue RBewG . 1934
vor , daß ein Grundstück nur dann ganz als Ve-
triebsgrundstück behandelt wird , wenn es zu mehr
als die Hälfte seines Wertes einem Gewerbe¬
betrieb dient . Diese wesentliche Aenderung auf
dem Gebiete der Bewertung nach dem RBewG.
hat die Frage entstehen lassen, ob im Hinblick
hierauf auch eine Aenderung der Rechtslage Lei
der Einkommensteuer eingetreten ist. Das ist nach
ausdrücklicher Bemerkung in den ergänzenden
Veranlagungs -Richtlinien nicht der Fall.

Auf Grund der ständigen Rechtsprechung dos
Reichsfinanzhofes gilt für die Vetriebszugehörig-
keit von Grundstücken und Gebäuden hinsichtlich
der Einkommensteuerbilanz folgendes:

Wird ein Grundstück teilweise gewerblich und
teilweise privat genutzt , so gehört der der gewerb¬
lichen Benutzung entsprechende Erundstückteil ein-
kommensteuerrechtlich stets zum Betriebsvermögen.
Er bildet notwendiges Betriebsvermögen , auch
wenn der gewerbliche Venutzungsteil ' nur die
Hälfte oder weniger des Wertes des Grundstückes
umfaßt . Lediglich bei untergeordneter Bedeutung
des betrieblichen Nutzungsanteils ist von einer
Zurechnung dieses Teils des Grundstückes zum
Betriebsvermögen abzusehen (vgl . RFH .-llrteil
im ÄStbl . 1936 S . 278) . Nach den Richtlinien
wird ein Erundstückteil in der Regel als Teil
von untergeordneter Bedeutung angesehen werden
können , wenn sein Wert nicht mehr als ein
Fünftel des Erundstückwertes ausmacht und den
Betrag von 19 900 RM . nicht übersteigt.

Die geschilderte Rechtslage und die im Zu¬
sammenhang damit vom RFM . gegebenen prak¬
tischen Richtlinien haben insbesondere vorwiegend
Bedeutung für die Gewerbetreibenden und Hand¬
werker , die nicht Vollkaufleute sind. Für Kauf¬
leute ist beachtlich , daß sie auch nicht gewerblich
genutzte Teile von Grundstücken in ihrem Be¬
triebsvermögen aufnehmen können , wenn sie dies
in der Buchführung und Bilanz einwandfrei zum
Ausdruck bringen und in der Behandlung nicht
willkürlich hin und her schwanken.

Beachtlich bleibt auch die Behandlung von
Grundstücken bei Personengesellschaften , die einem
oder mehreren Gesellschaftern persönlich gehören,
aber ganz oder teilweise für Zwecke der Gesell¬
schaft genutzt werden . Hier ist für die Zurechnung
entscheidend , ob das Grundstück eine wesentliche
Grundlage des Unternehmens bildet (RStbl.

schriften des Z 49 RBewDV . 1935 beachtlich , die in
solchen Fällen eine Zurechnung zum Betriebs¬
vermögen ausschließen.

Die auf den gewerblich genutzten Teil ent-
sallenen Unkosten sind stets  als Betriebsaus¬
gaben zu behandeln , und zwar auch dann , wenn
der gewerbliche genutzte Teil des Grundstückes aus
den genannten Gründen nicht zum Betriebsver¬
mögen gerechnet wird . Ebenfalls stellen Ein¬
kommen aus derartigen Erundstllckteilen Betriebs¬
einnahmen dar . Die Bewertung des Grundstück¬
teils erfolgt wie die jedes anderen Wirtschafts¬
gutes der Steuerbilanz.

fluslösung begünstigter Rücklagen
Die Vorschriften des 8 58a des EStG . 1925 über

die Bildung steuerlich begünstigter Rücklagen sind
bekanntlich in das EStG . 1934 nicht mit aufge¬
nommen worden . Für das Uebergangsjahr 1934
jedoch war auf Grund des 8 36 der EStDVO . die
Bildung von Rücklagen dieser Art noch zugelassen.
Für 1935 brachten die Veranlagungs -Richtlinien
unter -z. III einen Hinweis , daß diese Bestimmung
für die Veranlagung zur Einkommensteuer 1935
keine Geltung mehr habe . Dieser Hinweis ist ver¬
schiedentlich dahin ausgelegt worden , daß die Vor¬
schriften des 8 36 ssO . auch hinsichtlich der Be¬
rechnung der Nachsteuer für Entnahmen über den
Gewinn hinaus nicht , mehr aGuwenden seien.
Diese Auffassung ist nach den Ergänzungs -Richt-
linien unzutreffend . Die Nachsteuer für Ent¬
nahmen aus der begünstigten Rücklage beträgt
nach wie vor lediglich 5 v. Hundert . Dabei ist zu
beachten , daß sie schon dann erhoben wird , wenn
die Entnahme den laufenden  Gewinn des
Wirtschaftsjahres übersteigt . Eine Verrechnung
mit Gewinn -Reserven der Vorjahre findet nicht
mehr statt.

werbungskosten für Kleinrentner und
lohnsteuerpflichtige Ehegatten

Soweit beide Ehegatten in einem Dienstver¬
hältnis stehen und aus irgendeinem Grunde mit
ihrem zusammengerechneten Einkommen zur Ein¬
kommensteuer veranlagt werden , wird der in
8 46 Abs. 3 EStG . vorgesehene Pauschbetrag für
Werbungskosten von 200 RM . nur einmal abge¬
setzt, es sei denn , daß die Ehegatten höhere Wer¬
bungskosten im einzelnen nachweisen . Die Er-
gänzungs -Richtlinien vom 5. Juni 1936 stellen
klar , daß der gleiche Pauschsatz für Werbungs¬
kosten außer bei den Einkünften aus Renten der
Invaliden -, Angestellten - und Knappschaftsver¬
sicherung auch bei Einkünften aus Kapitalver¬
mögen zuzubilligen ist, wenn diese den Betrag
von 1290 RM . jährlich nicht übersteigen . Der
Pauschbetrag von 209 RM . ist in den genannten
Fällen entsprechend zu ermäßigen , wenn die
persönliche Steuerpflicht nicht während des vollen
Kalenderjahres bestanden hat.

BS .-Studentenkampjtzilse

Keine Kinderlähmungsepidemie in der Schweiz. Vom
schweizerischenKonsulat Bremen wird uns geschrieben:
Die Gerüchte, die wissen wollen, daß in der Schweiz
eine immer mehr um sich greifende Kinderlähmungs-
cpidemis wütet , stimmen mit dem wahren Sachverhalt
keineswegs überein . Dom Eidg. Gesundheitsamt in
Bern , der für die Beurteilung des wirklichen Sach-
verhalts kompetentesten eidg. Amtsstelle, wird über ben
wahren Stand der Dinge folgendes mitgeieilt : Es
muß festgestellt werden, daß Pon einer Kindsrläh-
mungs e p i d e m i e in der Schweiz im Augenblick
nicht gesprochen werden kann. Es zeigten sich bis
heute nur zwei aus ein enges Gebiet lokalisierte Herde:

Der eine im nördlichen Thurgau und daneben an
einigen Orten des Landes eine gewisse Anzahl ver¬
einzelter Fälle . Die Situation unterscheidet sich in
Wirklichkeit nicht von den letzten Jahren , wo man die
Kinderlähmung jeweils während der' Sommermonate
in der Schweiz und — das sei ausdrücklich bemerkt —
in ganz Europa in einer Anzahl von Fällen auftreten
sah. .

Nächster Postschluß sür Briespost nach Rewhork
am 20. Juli beim Postamt ö (Bahnhossplatz) sür
Dampfer „Qusen Mary " über Cherbourg um 23 Uhr
und am 21. Juli über Cherbourg um 12.38 Uhr.

Die NS .-Studentenkampfhilfe würbe bekanntlich
kürzlich vom Stellvertreter des Führers wieder
ins Leben gerufen . Mit der Leitung ist der Lei¬
ter des Traditionsgaues , Staatsmimster Adolf
Wagner , betraut worden . Unsere Abbildung zeigt
das Abzeichen der NS .-Studentenkampfhilse , das
in seiner Mitte die Raute des NSD .-Studenten-
bundes trägt.

Der?. Fiinsliunderter in Bremen
gezogen!

Unsere Stadt ist in diesem Sommer Lei der
Zuteilung der Arbeitsbeschaffunaslose besonders
gut davongekommen . Von den kleinen und Mitt¬
leren Gewinnen , die täglich aus dem Kasten der
braunen Elücksmänner gezogen werden , wird schon
nicht mehr viel Aufhebens gemacht , aber auch sie
fallen in diesem Jahre öfter als sonst. Als wir
vor wenigen Tagen die glückliche Ankunft des
6. Füpfhiinderters in Bremen melden konnten,
durste man annehmen , daß die Glückssträhne über
den Loskästen sich allmählich erschöpft hätte . Aber
weit gefehlt ! Es fängt jetzt erst richtig an mit
den großen Treffern . Gestern abend fiel der
siebente in den Weserterrassen . Eine ältere Frau
zog ein Los der Arbeitsbeschaffungslotterie,
öffnete es ahnungslos . Fünfhundert Mark , wahr¬
haftig im Handumdrehen gewonnen — da kann
man nur gratulieren und auf den glücklichen
Gewinner des nächsten Haupttreffers in Bremen
gespannt sein . _ Wl.

Briefkasten

O. I . Sie haben Ihre Wette gewonnen . Die
Farben  Griechenlands sind blau -weiß . Die
Fahne stellt sich folgendermaßen dar : Neunmal
blau und weiß längs gestreift ( rechtwinklig zum
Flaggenstock ) , fünf blaue und vier weiße Streifen,
also mit einem blauen beginnend und endend.
Links oben gösch-artig ein weißes Kreuz im
blauen Felde . Die untere Grenze des Eöschfeldes
bildet die Unterkante des dritten blauen Streifens.

Der VM7l. lM bei der Lrnte
Der Landdienst rüst die Made! der Sroßstadt— krsah sür die strbeitsdienstpslicht

Die Rsichsreferentin des BDM ., TriÄ >e Vürk -
ner,  hat zur Teilnahme am Mädelland¬
dienst  aufgerufen . Gleichzeitig ist in einer amt¬
lichen Verfügung mitgeteilt worden , daß die land¬
wirtschaftliche Tätigkeit der Mädel als Ersatz
für die Arbeitsdienst Pflicht  angesehen
wird . Diese landwirtschaftliche Tätigkeit muß
allerdings nachweislich vor dem 1. Oktober 1937
geleistet werden , und zwar mindestens neun Mo¬
nate lang in einem freien landwirtschaftlichen Ar¬
beitsverhältnis . in der Landhilfe oder in einem
landwirtschaftlichen Umschulungslager des BDM.

Welchen Sinn hat nun der Mädellanddienst
und wie arbeiten die Mädel aus der Stadt auf
dem Lande ? Ueber diese Fragen gab die zu¬
ständige Referentin im Sozialen Amt der Reichs¬
jugendführung . Gauführerin Gertrud Kunze-
mann,  dem Rsüchs -Jugend -Pressedienst Aus¬
kunft . Anmeldungen von Mädeln , die für einige
Zeit in der Landwirtschaft tätig sein wollen , wer¬
den dringend benötigt.  Die Anmeldungen
sind an das Soziale Amt der Reichsjugendfüh¬
rung , Berlin NW 40, Kronprinzenufer 10. zu rich¬
ten . Jedes Mädel , das sich gemeldet hat , wird —
nötigenfalls nach einer Umschulung — einer
bereits bestehenden Mädellanddienstgruppe , die
im allgemeinen 6 bis 20 Mädel umfaßt , zugewie¬
sen. Die Gruppe wohnt durchweg in einem ge¬
meinsamen Heim , das von der zuständigen Dorf-
gemeinschaft zur Verfügung gestellt und unter¬
halten wird.

Die Mädel sind teils mit auf dem Felde , teils
in der ländlichen Hauswirtschaft tätig und helfen
der Bäuerin beim Aufräumen des Hauses , bei
leichten Stallarbeiten , beim Kochen, Melken,
Buttern , in der Garten - und Feldarbeit . Sie
stehen mit dem bäuerlichen Betrieb in einem
regelrechten Arbeitsverhältnis und erhalten je
nach Alter und Leistung im einzelnen 10 bis 40
RM . im Monat . Jedes Mädel hat die Pflicht , von

seinem Wochenlohn einen Tageslohn für die
Bildung eines Pflichtsparschatzes zurückzulegen,
über den sie insgesamt erst beim Ausscheiden
aus dem Landdienst verfügen darf . Die Mädel
gehen morgens an ihre einzelnen Arbeitsstätten,
wo sie den ganzen Tag über tätig sind. Sie
erhalten in jedem Falle eine bestimmte Frei¬
zeit,  die sich nach den einzelnen bäuerlichen Be¬
trieben richtet . Abends kommen die Mädel wieder
in ihr Heim zurück, wo sie an bestimmten Aben¬
den mit dem zuständigen BDM . Singeabende für
die Dorfgemeinschaft abhalten oder auf andere
Weise sich in das dörfliche Gemeinschaftsleben
stellen.

Jede Landdienstgruppe wird von einer beson¬
ders hierfür geschulten Führerin,  die in je¬
dem Falle dem BDM . angehört , geleitet . Diese
Führerin steht genau wie ihre Kameradinnen
mit einem bäuerlichen Betrieb in einem regel¬
rechten . Arbeitsverhältnis — nur wird ihr für
ihre Führerinnentätigkeit etwas mehr Zeit ge¬
lassen . Die Verpflegung im Lager wird meistens
von den Bauern bestritten , ' die Naturalien
liefern.

Um diejenigen Mädel , die noch nie vorher in
der Landwirtschaft tätig , waren , auf den Land-
dienst vorzubereiten , hat die Reichsanstalt ge¬
meinsam mit dem BDM . achtwöchige landwirt¬
schaftliche Umschulungslager  eingerichtet.
Die Mädel müssen sich verpflichten , ein Jahr
auf dem Lande zu hleiben . Die Reichsanstalt
zahlt für diese Umschulungslager einen täglichen
Förderungssatz für jedes Mädel .'

80 bis 90 Prozent der Mädel , die sich für die
Umschulung gemeldet haben , bleiben ein Jahr
draußen auf dem Lande , und sehr viele haben sich
sogar entschlossen, für noch längere Zeit oder für
immer auf dem Lande ansässig zu werden . Der
Grund hierfür ist meistens in der gesunden
Arbeit  zu suchen, die in keinem Fälle eine un¬
gesunde Uebsranstrengung bedeutet , da es Aufgabe

der Landdienstführerin sein wird , darauf zu achten.
Es liegen begeisterte Schilderungen von Mädeln
vor , die von ihrer Landdienstärbeit berichten.
„Hätte ich gewußt , wie gesurüi und abwechslungs¬
reich die Arbeit auf dem Lande ist, ich wäre schon
viel eher aus der Großstadt herausgegangen ." So
und ähnlich lauten die Dankschreiben , in denen
die Mädel ihre Freude an der Land¬
arbeit  ausdrücken.

Auch von den bäuerlichen Betrieben liegen
Schreiben vor , die bekunden , daß die Landdienst-
mädel wertvolle und richtige Arbeit leisten.
Häufig wird gemeldet , daß sich alle Bauern des
Dorfes bereit erklären , Landdienstmädel aufzu¬
nehmen , da man so gute Erfahrungen gemacht
habe.

Einen schöneren Beweis für den Erfolg des
Landdienstes kann es kaum geben . Er ist zwar erst
im Aufbau begriffen , hat sich aber doch als un¬
bedingt notwendig  erwiesen , um dem
Lande die so dringend notwendigen Arbeitskräfte
zu sichern. Der Land dien st ruft euch,
Großstadtmädel!

konzerte/verelne/ vortrage
kni« hierunter bekloSIIvheu Ulttelluni -eu eehSreu

-Win ^ arelLentell !)

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig ge¬
handelt wird , Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle
Löningstraße 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr , Mittwochs
und Sonnabends S—II Uhr.

Marinekameradschaft „Weser". Die Kameraden mit
ihren Angehörigen werden gebeten, am Sonnabend,
dem 18. Juli , 28 Uhr , am Kameradschaitsabend der
Marinekameradschaft e. V., im Parkhaus , aus Anlaß
der Anwesenheit des schwedischen Panzerschiffs
„Oskar II " teilzunehmen. Anzug : Bundesanzug , sonstdunkel.

Er weiß jetzt, wie„Sie"fein müßte. . .

vu , er >5k rsirsnck I
Ick Habs heute olles
absichtlich mitSlüctzs
leise rubsrsitst , um
sicher ru sei n. ckail SS
ihm schmecket, lst 's
mir gsglückct?

Würden Sie es nicht auch gern sehen,
wenn hinter Ihrem Rücken,so nett und
lobend von Ihrer Kochkunstgesprochen
wird? Sie brauchen nur immer die gute
Glücksklee-Milch vorrätig zu haben, die
alle Ihre Gerichte schmackhafter und kost-

„ösi Oirsiskt man in clsr ^onggessüin rckon ciis
ttaurkrau , lngs . /üit v/sicksf fsmsckmscksfmiens mein
vsnvvttkttsr brückst kockstt >g«no6 l"

„Lin nettes ^ öcis !, cke lngs:
Lievsr 'stskt 's einem so richtig
gsmotück ro macken - gor-
nicktro rscisn von ikrsr kock
konst . 5og ', gioobst Vo, 6o6
ick ikr ouck sin bistcksn ge¬
fallen kabe ?"

licher macht, die Ihrem Kaffee jene ver¬
lockende goldbraune Farbe gibt und sein
Aroma erhöht! Dann gehören auch Sie
zu jenen modernen Iunggesellinnen und
Hausfrauen, die es verstehen, das prak-
°'sche mit dem Angenehmen zu verbinden.

in der rot-weißen Dose
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Wer jümmers up denn Posten stecht,
unn Dag vor Dag sin Arbeit deit,

und deit dat froh , und deit dat geern,
de kann sick ook mal amüseern.

lrui alter Spruch , der so recht aus der richtigen
und gesunden Lebensauffassung des niederdeut¬
schen Menschen geboren ist. Nicht ein Spruch für
Streber , sondern ein Wort , das einen natürlichen
Ausgleich der Kräfte fordert , so wie ihn im Dril-
ten Reich die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freuds " für einen jeden Volksgenossen zu erreichen
trachtet . Denn in der Freude und der Loslösung
vom Alltag liegt der Kraftquell für neue Arbeit
und weiteres Streben , zum Wohl des ganzen
Volkes.

Diese Erkenntnis beherzigend , fuhren die Wal¬
ter und Warte der Ortsgruppe Neustadt -Nord mit
ihren Angehörigen nach dem schönen Schierbrook.
Mit der Unterstützung des Kreisamtes KdF.
konnte «? erreicht werden , das; den Fahrtteilneh¬
mern ein Sonderzug  zur Verfügung gestellt
wurde.

Anfangs rieselte zwar ein leichter feiner Regen
hernieder , aber die Ortswaltung behauptete , das?
sie es an diesem Morgen extra habe regnen lassen,
damit die Straßen nicht so staubig wären und die

NrerkSang
Ehre  ist das Mark der Tat.
Ehre aber zu bewahren
Läßt uns unsere Pflicht erklären:
„Kernig kämpfen , Kamerad !"

Freiheit  ist der Ehre Licht.
Freiheit aber zu erringen
Kann nur starkem Volk gelingen,
Das in Zukunft Bresche bricht.

Frieden  ist der Freiheit Hort,
Frieden aber uns verkünden
Will in rassischem Empfinden
Unseres Führers stolzes Wort.

Ehre , Freiheit , Frieden  sind
Vor uns Deutschen ausgerichtet.
Heller sieht den Tag gelichtet —
Zukunftserbe — unser Kind.

Dbsoäor Lisirl

. . «« MIM« . .

die ferne!
>dem schönenSchierbrook

Umgebung hinausgewandert , wo sich ein jeder
nach Wunsch und Neigung ergehen konnte . Am.
Abend versammelten sich nach Spiel und Tanz alle
Eesolgschaftsmitglieder in Bilsen zu einem ge¬
meinschaftlichen Abendessen . Auch dieser Betriebs¬
ausflug war getragen vom Geist der Kamerad¬
schaft und diente dazu . die Eesolgschastsmitglie-
der über den Rahmen ihres gemeinsamen beruf¬
lichen Interesses hinaus menschlich einander näher
zu bringen . Str .-L
Wendt öl Heitmann auf Fahrt

Unter dem Motto : „Ein Vergnügen eigener
Art , ist doch eine Wasserfahrt ", stand dieser Be¬
triebsausflug , der mit dem Motorboot nach
Tietjens -Hütte ging . Nachdem man sich in Burg
bereits bei einer Kaffeetafel versammelt hatte,
fuhr man bei gutem Wetter in nahezu dreistün¬
diger Fahrt auf der Lesum und Hamme dem Ziel
entgegen . Schon auf der Fahrt kam die nötige
Stimmung auf , hatte doch die Betriebsführung
für allerhand Abwechslung gesorgt.

Am Ziel angekommen , vergnügte man sich mit
verschiedenen Gesellschaftsspielen . Beim Abend¬
essen nahm der Betriebsführer Heinrich Wendt
das Wort und begrüßte seine Gefolgschaft eben¬
falls im Namen seines Teilhabers . Er betonte,
daß schon seit jeher in seiner Firma ein gutes
Einvernehmen mit seiner Gefolgschaft bestanden
hätte . Jetzt jedoch seien durch Adolf Hitler die
Wege , eine wahre Volksgemeinschaft zu schaffen,
geebnet . Mit einem Sieg -Heil aus den Führer
schloß der Betriebsführer seine mit großem Bei¬
fall aufgenommene Rede . — Bei Tanz und an¬
regender Unterhaltung blieb man noch bis in die
frühen Morgenstunden zusammen.

Mehr Leistungdurch Urloub!
An die Betriebssührer des Handels

im Gau Weser -Ems
Wenn heute die Hitler -Jugend und die Deutsche

Arbeitsfront wiederum mit ihren Forderungen
an die Öffentlichkeit treten , jedem Lehrling,
jedem Jugendlichen einen ausreichenden und be¬
zahlten Urlaub zu sichern, so aus der Erkenntnis,
daß auch heute noch einzelne Betriebsführer , auch
im Handel , die Notwendigkeit dieser Forderung
der deutschen Jugend nicht erkannt haben oder
nicht erkennen wollen . Uns geht es um die Ge¬
sunderhaltung der heranwachsenden Jugend , denn
nur eine gesunde Jugend bietet die Gewähr für
einen leistungsfähigen Nachwuchs.

Betriebs - und Geschäftsführer , erkennt daher,
daß jeder Urlaub , den ihr euren Eefolgschaftsmit-
gliedern und inshesondere .euren Lehrlingen gebt,
der Gesunderhaltung und Stärkung dieser Jugend

dient und durch die erhöhte Leistungssteigerung
wieder dem Eesamrhandel zugute kommt , sich aus¬
wirkt zum Wähle des deutschen Volkes . Vetriebs-
jührer . des Handels , folgt dem Ruf der Jugend
nach Freizeit und Erholung : Jedem Jugendlichen,
jedem Lehrling einen ausreichenden , bezahlten
Urlaub!

gez. : Denker,
Gaubetriebsgemeinschaftswalter Handel,

stellv . Eauwalter der DAF.

Lmes Lichr- gute strbeis
Das Amt „Schönheit der Arbeit " der NS .-Ee-

meinschaft „Kraft durch Freude " plant für den
kommenden Herbst und Winter die Durchführung
einer großen neuen Aktion unter dem Motto
„Gutes Licht — gute Arbeit " . Gegenüber der
Aktion , die mit der gleichen Zielsetzung bereits im
vorigen Jahre durchgeführt wurde , ist eine erheb¬
liche Erweiterung des Kreises der beteiligten Or¬
ganisationen und Dienststellen vorgesehen . Der
Reichsstand des Deutschen Handwerks und der
Reichsinnungsverband der Elektro -Jnstallateure
haben ihren vollen Einsatz bereits zugesagt . Es
sollen im Gegensatz zu der vorherigen Aktion keine
großen Kundgebungen in der Öffentlichkeit ab¬
gehalten werden . Man will vielmehr bei Tagun¬
gen und Mitgliederversammlungen von Verbän¬
den und Organisationen Vortrage über die Be¬
deutung einer guten und richtigen Beleuchtung
von Arbeitsplatz und Arbeitsstätte halten lassen.
Weiterhin werden zahlreiche Betriebsbesichtigun¬
gen stattfinden . Die Aktionsausschüsse in den ein¬
zelnen Gauen stehen jeweils unter der Leitung
des Gaureferenten „Schönheit der Arbeit ".

süns Lage nach Homburg
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

des Gaues Weser -Ems führt in der Zeit vom
22. bis 26. Juli anläßlich des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung eine llrlauberfahrt nach
Hamburg durch . Die Teilnehmer haben Gelegen¬
heit , an den Veranstaltungen des Weltkongresses
teilzunehmen . Hiervon sind zu erwähnen:

1. Tag , 26. Juli : Eröffnung des Kongresses und
der Ausstellung „Freizeit und Erholung
für alle " .

2. Tag , 24. Juli : Darbietungen der Nationen
auf der Festwiese . Volkssingen und Volks¬
tanz auf allen Plätzen Hamburgs.

3. Tag , 25. Juli : Sportliche Massenvorführun¬
gen , Rundfunkveranstaltungen in der Han-
seatenhalle.

4. Tag , 26. Juli : Der große Festzug und das
Volksfest : „Volk spielt fürs Volk,"

Außerdem sind noch Stadt - und Hafenrundfahr¬
ten , Besichtigung von Hagenbecks Tierpark vorge¬
sehen . Anmeldungen  für diese Fahrt können
noch bei allen Dienststellen der NS . -
Gemeinschaft ..Kraft durch Freude"
erfolgen.

Natur sich in ihrer vollen Frische zeigen könne.
Nach lustiger Fahrt war bald Schierbrook erreicht
und in einem gemütlichen Spaziergang durch das
Stenumer Holz ging es dann nach Backenköhler.
Nach einer kurzen Erfrischung gab unter allge¬
meinem Beifall der Ansager die Zeiteinteilung für
den Tag bekannt . Nach einer kurzen Morgenfeier
am Hünengrab ging -es zum wohlverdienten Mit¬
tagessen . Der .Mittagsschlaf allerdings fiel aus.
Statt dessen klang bald lustiges Knallen vom
Schießstand . Ein jeder setzte seinen Stolz darein,
mit einer selbsstgeschossenen Rose im Knopfloch
heimziehen zu können . Als dann noch offenbar
wurde , daß ein ungedienter Mann die ersten sechs¬
unddreißig Ringe geschossen hatte , mußte es für
die alten Soldaten natürlich Ehrensache sein,
diesen jungen Marschierer auszufischen.

Und das Ergebnis davon war dann , daß am Abend
sieben Sechsunddreißiger da waren . Auf den
Bohlen der Kegelbahn war inzwischen auch der
Wettkampf entbrannt . Männer , die noch nie im
Leben eine Kugel in der Hand gehabt hatten,
warfen mit sachverständigen Bemerkungen um sich,
als wären sie an der Kegelkugel groß geworden.
Auch hier mußten sich die Sieggewohnten Favo¬
riten durch einen Außenseiter geschlagen be¬
kennen.

Auch die Jugend kam zu ihrem Recht . Wer die
Begeisterung , das Renwfieber und die verbissenen
Gesichter im Endkwmpf gesehen hat , beim Ein¬
laufen und beim Sackhüpfen , dem ging das Herz
auf vor Freude . Lautes Jubeln und Lochen
kündete immer wieder lustige Zwischenfälle an.

In all diese Wettkämpfe hinein drang der Ruf
zum Kaffeetrinken , das überleitete zu der Preis¬
verteilung . Jedes Kind erhielt außer seinem ge¬
wonnenen Preis ein kleines Geschenk. Da diese
fast alles Lärminstrumente irgendwelcher Art
waren , fühlte sich die ganze Schar verpflichtet , der
fleißig zur Unterhaltung und zum Tanz spielen¬
den Kapelle Konkurrenz ' zu machen . Was in der
Richtigkeit und dem Wohlklang zwar nicht ganz
gelang aber in bezug auf die Lautstärke zu einem
vollen Erfolg führte . Nachdem dann noch die
Erwachsenen ihre mühsam errungenen Preise in
Empfang genommen hatten , hieß es Abschied neh¬
men von dem schönen Wald . Jeder ging gestärkt
nach Hause , um am nächsten Tage aufs neue feine
Pflicht zu tun.
Das Gaswerk in Sulingen

Auch das Städtische Gaswerk wanderte , soweit
dies der lebenswichtige Betrieb zuließ , am ver¬
gangenen Sonntag aus . Das neunhundertjährige
Sulingen war das Ziel des Tages , das mit einem
KdF .-Sonderzug bald erreicht wurde.

Bürgermeister Schmeling  und Vertreter der
Partei begrüßten auf dem Bahnhof die Bremer
Gäste . Dann gings mit flotter Marschmusik und
lustigen Liedern durch den gepflegten , schönen
Solinger Bürgerpark zum Festplatz . Den Vor¬
mittag konnte sich jeder nach eigenem Ermessen ge¬
stalten . Unser sachkundiger Führung war Ge¬
legenheit gegeben , all die Schönheiten und Se¬
henswürdigkeiten dieser alten , typisch niedersäch¬
sischen Kleinstadt und ihrer schönen Umgebung in
Augenschein zu nehmen.

Nach dem Mittagessen wandte sich im Namen der
Stadt Sulingen und der Partei , insbesondere der
NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude , in einer
kurzen Ansprache Parteigenosse Kruse  an die
Eesolgschaftsmitglieder des Bremer Gaswerks
und betonte , daß gerade die Betriebsausflüge
Ausdruck wahrer Volksgemeinschaft seien . Dank¬
baren Herzens gedachten alle des Führers . Die
anschließende Ruhepause wurde zu einem bräu¬
nenden Sonnenbad oder einer erquickenden Er¬
frischung im kristallklaren Wasser des Freibades
ausgewertet . .

Am Nachmittag entwickelte sich ein lustiges
Leben und Treiben aus den Sportplätzen der
Stadt . Lachen ist Medizin . Nach dieser Parole
verrannen bei Tanz und Gesang die letzten Stun-

, den , und bei herrlichstem Vollmondschein kehrte
dankbar und neugestärkt ein jeder heim.

Vaumwollsirmen unterwegs ^ .
Die Eesolgschaftsmitglieder der Deutsch¬

st m e r ika  tt i s che n B a u m w o l l - I  m p o r t-
GmbH ., gemeinsam mit der Gefolgschaft der
Hanseatischen Baumwoll - Spediti-
o n s - G e s e l l scha f t m. b. H. unternahmen
ihren Betriebsausflug nach Heiligenberg . Nach
der gemeinsamen Mittagstafel wurde in die schöne

In diesem Zeichen stellt Hamburg
Vas ?esrat,;eichen für den -Weltkongreß für freizeit und krkolung"

Das schöne Festabzeichen für chen „Weltkon¬
greß für Freizeit und Erholusig " , das nach
einem Erundmotio des bekannten Künstlers
Sepp Semar geschaffen worden ist, wurde in
der Porzellanfahrik Heinrich L Lo . in Selb
hergestellt.

Das Abzeichen ist zum Besuch aller Veran¬
staltungen während der Kongreßdauer er¬
forderlich . Es berechtigt zum freien Eintritt
bei einer großen Anzahl Feiern und Dar-
hietungen und zum unentgeltlichen Besuch des
Zoo während der Kongreßdauer . Beim Tra¬
gen des Abzeichens wird eine starke Ermäßi¬
gung auf den Eintrittspreis der übrigen Ver¬
anstaltungen gewährt . Es kostet 50 Pfennig.

Veutsche flrbeitsfron»
Freitag , 17. Juli

Ortsgruppe Utbremcn . Sitzung der BZO . und Be-
Iriebswalter sowie Funtwalter und Propagandawalter
26 .30 Uhr bei Seeger , Wartburgstratze.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Sitzung der BZO . , Be¬
triebswalter und -warte 20 .30 Uhr bei Weber , Erü-
ncnstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . DAJ .-Waltersitzung um
20 .30 Uhr in Sielers Festsälen . Weidmannssaal.

Krcistvaltung . Sitzung der Orlsgruptun -Propa-
gandawalter und Funkwalier nm 20 .30 Uhr im Hanse
der Teutschen Arbeitssront , Saal I (nicht Saal III ) .

Sportamt
Aus folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 20 bis 22 Uhr Deutsche

Oberschule Karlstraße : von 20 bis 22 Uhr Ochtumbad;
von 20 .30 bis 22 Uhr Schule Rcgensburgerstr . : von 20 bis
22 Uhr Heil - und Pslegeanstalt Ellen ; von 20 bis
22 Uhr Aufbanschnle Sambnrgerstrahe.

Kinder - und Klcinkinder -Ghmnastik . Kinder - und
Kleinkinder -Gymnastikkurfe lausen in allen Stadt¬
teilen.

Kurse in Freibädern von 10 bis 18 Uhr Badeanstalt
Brettmann.

Rcichssportabzeichen , Training im Freien , von 20
bis 21 .30 Uhr Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen von 20 bis 22 Uhr Schule
Holzhafen , Nordstratze 348.

Kurse für Nachtarbeitcr . Volksgenosfen ( innen ) , die
des Nachts tätig sind , haben Gelegenheit , jeden Mon¬
tag und Donnerstag von 10 bis 11 Uhr auf dem
Platz an der Bnrenstraße Erholung zu suchen.

Tennis , Schießen , Reiten , Boxen , Jiu - Jitsu , Fechten.
Dies « Kurse lausen dauernd . Interessenten werden ge¬
beten , Name und Adresse schriftlich im Sportamt aus¬
zugeben.

findigen der deutschenflrbeltssront
(vlo vier kalkenden bllttelluaren eedSrou

ran , zrurvleeotellit

NSG . „Kraft durch Freude"
Wanderungen

Radwanderung ins Blaue am Sonntag . 19 . Juli.
Tressen um 9 .30 Uhr bei den Goldina -Wevken und um
10 Uhr Domshoi Rückkehr gegen 20 Uhr.

Radwanderung zum Bradcnholz/Ristcdt . Tressen um
7 Uhr Erünenkamp - .

Radwanderung ins Blaue . Tressen um 7 Uhr am
Domshos/Dom.

Für alle Wanderungen ist vorherige Anmeldung
(Nordstr . 43 ) erforderlich.

Tages - und Urlaubssahrten
Am Sonntag , 19 . Juli , fahren wir ins Wiche,igcbirgc

»ach Lübbccke . Von Lübbecke wird eine Kammwande-
rnng nach Nettelstedt unternommen In Nettelstcdt
ist Gelegenheit geboten , die Freilichtbühne zu be¬
suchen , aus welcher mit großem Ersolg die „Schlacht
bei Minden " von H . Kutzleb ausgeführt wird . Der
Fahrpreis beträgt RM . 4,45 , Mittagessen RM . —,90,
Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 19 . Juli , Fahrt nach DiMngen zum Be¬
such des Musterdorscs . Fahrpreis RM . 2, — . Absahrt
8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , den 19. Juli , Fahrt » ach Bad Essen . Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagessen 0 .90 NM . Abfuhrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Vom 19 .— 29 . Juli wird ein Sonderzug nach Berlin
zu der Ausstellung „ Deutschland " und zur Besichtigung
des Reichssportfeldes gesahren Fahrpreis einschl . Zn-
satzkarte 10 RM . (Uebernachtuna sällt fort .)

Abfahrt ab Bremen am 19 . Juli um 0 .50

Ankunst in Berlin am 19 . Juli um 6 .21
Absahrt ab Berlin am 19. Juli um 23 .24
Ankunft in Bremen am 20 . Juli um 4.20.

Zusatzkarte berechtigt zur U -Bahnsahrt ab An-
sbahnhos bis Reichssportseld und nach Besichti-

des letzteren von bort sür die Fahrt zur Aus-
ng „ Deutschland " und deren Besuch einschl . aller
ringen . „
m Weltkongreß sür Freizeit und Erholung nach
bürg ! Am 26 . Juli wird ein Sovderzng zum
kongreß nach Hamburg gesahren . Fahrpreis für
nn - und Rückfahrt nur RM . 3, — .

Absahrt ab Bremen 8 .05 Uhr
Ankunst in Hamburg 9 .47 Uhr
Absahrt ab Hamburg 20 .05 Uhr
Ankunst in Bremen 21 .49 Uhr.

)tung Allgäusahrer vom 17 . bis 31 . Juli . Der
plan sür die Allgäusahrer ist solgender:
rm 17 . 7. Absahrt ab Bremen um 20 .50 Uhr
,m 18 . 7 . Ankunst in Füssen um 17 .30 Uhr
im 31 . 7. Absahrt ab Füssen um 0 .45 Uhr
im 31 . 7 . Ankunft in Bremen um 19 .59 Uhr.
e Teilnehmer treffen sich « ine halbe Stunde vor
hrt des Sonderzuges am Llohdbahnhos.
>rwegenfahrer vom 23 . bis 28 . Juli . Die Schissv-
n können abgeholt werden . Der Fahrplan >st fol-
er : Hinfahrt am 23 . Juli nm 9 .15 Uhr ab Bre¬

nn , 10 .47 Uhr an Bremcrhaven.
chrt nach Ostpreußen UF . 41/36 vom 1. bis 11 . Juli
Fahrt muß wegen zu geringer Beteiligung ans-
,!

Ferienwanderungen
rienwanderung im Bayrischen Wald vom 31 . 7.
14 . 8 . 1938 . Strairbing , Mittersels , Rattenbnrg,
ürchen , Heiligen Ant , Eisenstein , Regen , Obcr-
cnan . Preis NM . 23,15.
rienwanderung im Ahrlal zur Nürbiirg vom

bis 15 . 8 . 1936 . Ahrweiler , Altenahr , Nnrburg,
Acht , Kloster Maria Laach , Niddergissen . Ramers-
Ahrweilcr . Preis RM . 13,80.

rienwanderung über die Rhön vom 15 . bis 22.
„st . Hilders , Wnstensachsen . Bischossheim , Ecrs-
Wasscrknppe , Milsebnrg . Hilders . Preis RM . 8 .— .
rienwanderung durchs Weserbergland von , 48 . bis

Reisen
Bom 24 . bis 4 . August Fahrt nach Schlesien . Fahr¬

preis einschl . Verpflegung und Unterkunft RM . 45,50,
nur Fahrt zirka RM . 18,80.

Bom 25 . Juli bis 2 . August an die Ostsee nach Use-
dom . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft
RM . 35,50 . . ^ .

Vom 31 . Juli bis 14 . August Fahrt IN den Bahrl-
schen Wald . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Un¬
terkunft NM . 55, — . Wir machen darauf aufmerksam,
daß dieses die letzte 14tügige Fahrt in diesem Jahre
ist , die noch frei ist.

Für diese Fahrten werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen.

Achtung ! Elternsahrt » ach Hitzacker . Wie bereits
angekündigt , besteht auch in diesem Jahre wieder die
Möglichkeit , daß Bremer Eltern ihre Pimpfe im Som¬
merlager besuchen . Die erste Fahrt wird am kommen¬
den Sonntag , also am 19 . Juli , durchgeführt . Der
Fahrpreis einschließlich Mittagessen beträgt 7 Mark.
Absahrt um 6 Uhr ab Llohdbahnhos . Eltern , die sich
bereits angemeldet haben , erhalten die Karten bis
Sonnabend mittag nm 12 Uhr in der Dienststelle der
NSG . „Krast durch Freude " , Nordstr . 43 . Anmeldun¬
gen können ebenfalls noch bis z» der angegebenen Zeit
im Hanse der Hitler -Jugend , Dvbben 60 . oder in
der Dienststelle der NSG . „Kraft durch ,Freude " ab¬
gegeben werden . Ueber die Elternsahrt in der zweiten
Lagerzeit (von , 5 . bis 17 . August 1936 ) ergeht noch
rechtzeitige Mitteilung . (Vergleiche auch den heutigen
lokalen Teilt)

2er Reichsbauernfichrer I
zum V!. Weltgeflügelkongreß !

Der Reichs - und Preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Reichsbauernjührer
R . Walther Darre , erläßt zum VI. Weltgeflügel¬
kongreß folgenden Aufruf:

Vom 24. Jutt bis 2. August findet in Leipzig
der VI. Weltgeflügelkongreß statt . Tausende der
bedeutendsten in - und ausländischen Eeslügel-
und Kleintierzüchter werden mit ihren Tieren
und Zuchtgeräten die größte Schau und
Tagung  veranstalten , die jemals im Interesse
der ' Kleintierzucht in Europa stattgefunden hat.
Deutschland — von seither im tiefsten Grunde
bäuerlich eingestellt — hat in den letzten Jahren
auch aus dem Gebiete der Kleintierzucht und
-Haltung neue Wege  eingeschlagen , insbeson¬
dere sich von den fchöllengelösten , fabrikmäßigen
Farmbetrieben abgewandt , die bodengebundene
bäuerliche Geflügelhaltung  in den
Vordergrund gestellt und damit die Kleintier¬
zucht über ihre wirtschaftliche Bedeutung hinaus
zu einem wichtigen Bindeglied zwischen
Stadt und Land  gemacht . Stets hat es da¬
bei auch die Arbeiten des Auslandes mit In¬
teresse beobachtet und die Erfolge , die dort er¬
zielt wurden , auch für sich nutzbringend ausge¬
wertet . Um so mehr begrüßen wir die Ver¬
treter des Auslandes,  die hierher kom¬
men , um gleichzeitig zu lernen und zu lehren.
Darüber hinaus aber erhalten taufende auslän¬
discher Geflügel - und Kleintierhalter Einblick
in die Arbeiten und Ziele der deutschen Land¬
wirtschaft , des deutschen Volkes überhaupt . Viele
Schranken , die infolge unbeabsichtigter Mißver¬
ständnisse noch zwischen den verschiedenen Völ¬
kern und uns bestanden , können dadurch besei¬
tigt und neue Wege zur Verständigung
gefunden werden.

Wenn der Weltgeflügelkongreß so neben den
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Erfolgen
und Erkenntnissen — die ihm ohne Zweifel ge¬
wiß sind — noch zur politischen Verständigung
der Völker beiträgt , so werden nicht nur die
Kleintierzüchter , sondern auch die übrigen An¬
gehörigen aller Länder dieser Veranstaltung
großen Dank wissen

Reichs - und Preußischer Minister sür Ernährung
und Landwirtschaft und Reichsbauernführer

Neue preise für wmtersaatgetreide
Vom Verwaltungsamt des Reichsbauernsührers

werden soeben die Preise für Wintersaat¬
getreide  für die Herbstaussaat 1836 veröffent¬
licht . Danach gelten als Hochzuchtsestpreis für
Wintergerste im Preisgebiet 1 bis 5 11.96 RM.
sür 56 Kilogramm ausschließlich Sack ab Erzeuger¬

station , für Preisgebiet 6 bis g 12.26 RM -n.
Preisgebiet 16 bis 14 12.66 RM . Für Wint^

di^ Preise im Preisgebiet 1 bis 6 auf
. ->? L. . , - bis 12 auf iz .zg13.15 RM ., im Preisgebiet 7

RM ., im Preisgebiet 13 bis 16 auf 14.— RM
im Preisgebiet 17 bis 26 auf 14.36 RM feita?
setzt. Für Winterroggen betragen die Preist ii ^i
RM . im Preisgebiet 1 bis 6, 11.86 RM im
Preisgebiet 7 bis 11, 12,— RM , Im PreUbstt
12 bis 15 und 12,36 RM , im Preisgebiet 16 bist
19, Bemerkenswert an diesen Zahlen ist das, d,st
Prcise für kleinere Bezieher recht erheblich herab
gesetzt wurden , und zwar um etwa 76 Rpfa i-
56 Kilogramm . Der Zweck dieser Maßnahme it
auch dem kleinsten Bauern und Landwin unter
allen Umständen die Möglichkeit zu geben HM
zuchtsaatgut in seinem Betriebe anzuwenden und
damit auch von der Saatgutseite her seinen Lei
trag zur Erzcugungsschlacht zu leisten.

Für Wutterweizen . der als Kleber -reizen aus
gewieien ist, kann der Züchter einen Zuschlagvan
1 RM . je 56 Kilogramm erheben . Zum «2
weis der Kiebergiite ist er verpflichtet , aus seiner
anerkannten Hochzucht eine vorschriftsmäßig ae.
zogene Prob . bei den von der Hauptoereiniauna
der deutschen Getreidewirtschaft bestimmten Unte^
suchungsstellen untersuchen zu lassen. Die Koten
der Untersuchung hat der Erzeuger zu tragen Er
Sari sie nicht auf den Käufer abwälzen.

verheerendes Unwetter
im kreise Srafschafi fjoM

Ein schweres Unwetter mit Gewitter und
wolkenbruchartigem Regen ging am Mittwoch
über den ganzen Kreis Grafschaft Hoya hinweg
Der Schaden läßt sich bis zur Stunde auch nichi
annähernd übersehen . Es liegen überall statte
Bäume entwurzelt am Boden . In den Obst- und
Gemüsegärten und auf den Feldern sind die Ver¬
wüstungen sehr groß . In der Gegend von
Fahrenhorst - Heiligenrode  steht kaun,
ein Baum mehr an der Straße ; von Lecken-
Hausen bis Nordwohlde  auf der Land¬
straße Bremen —Osnabrück wurden über 60
Bäume abgebrochen oder entwurzelt , so daß die
Straße vollkommen versperrt war . Durch um¬
geworfene Telefon - und Telegrafenmasten ist der
Fernsprechverkehr erheblich gestört . Viele Dächer
wurden glatt abgedeckt. Auf der Bahnstrecke
Vassum —Sulingen fielen starke Bäume auf die
Schienen , so daß der Zug erst nach Hinwegräumen
der Hindernisse die Strecke passieren konnte. In
anderen Teilen wurde dem Hafer und Roggen
auf den Feldern durch Hagelschlag starker Schaden
zugefügt . Aus Hoya wird gemeldet, daß über
Häs bergen  eine Windhose  hinweg¬
gegangen ist ; sie machte die außer Betrieb gchh'ie
Ziegelei dem Erdboden gleich.

Auch über den alten Kreis Sulingen ging ein
schweres Unwetter hinweg . In Stadt bei
Sulingen wurde eine Zimmerei mit Scheune vom
Sturm erfaßt , so daß die Gebäude zusammen¬
stürzten . Ein Zimmermann trug schwereVer¬
letzungen davon.

? Kleine Stadtchronik . Beim Ueberschreiten
der Fahrbahn wurde in der Langestvahe ein jün¬
gerer Mann von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren . Er trug Hautabschürfungen und eine
erhebliche Kopfverletzung davon . — An der Ecke
Cramer -Langestraße stießen zwei schwere Last¬
kraftwagen zusammen . Personen wurden nicht
verletzt . Es entstand Sachschaden . — Sein 36jäh-
riges Arbeitsjubiläum bei den Deutschen Li-
noleumiverken begeht heute der 62jährige Heinrich
Wichmann. — Im Rahmen eines Schulungs¬
kurses der Vertrauensratsmitglieder im Dietrich-
Eckart -Haus ( Kreisschule 'Delmenhorstj sprach Pg.
Linde  vom Eauheimstättenamt . — Die Mit¬
glieder der NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Süd,
unternahmen einen Ausflug nach Gut Altona.
In Wildeshausen wurde zunächst die Fahrt unter¬
brochen und der Rathaussaal und die alte Kirche
besichtigt . In Gut Altona begrüßte die Ortsgrup-
penleiterin Frau Thomas  die Ausflugteilneh-
merinnen . Gemeinsame Lieder , eine Verlosung,
Volkstänze und Vortrüge boten reiche Abwechse¬
lung , so daß die schönen Stunden schnell dahin¬
gingen.

* Von der Geest. Die Dampfziegelei Kamern-
Erüppenbühren machte mit ihrer 60 Mann starken
Belegschaft einen Betriebsausflug nach Hamburg.
— In der Schönemoorer Feldmark ist mit dem
Bau eines neuen Dieselschöpswerkes begonnen
worden . Die Baudauer wird auf sechs bis acht
Wochen geschätzt. Wenn die Pumpe zur Zufrieden¬
heit arbeitet , dann ist die Möglichkeit geschaffen
für den Anbau sämtlicher Getreidesorten bei einer
Fläche von 535 Hektar , die jetzt unter Wasser und
Überschwemmungen zu leiden hat.

Zuchthausstrafe für einen Wüstling . Unter
Ausschluß der Öffentlichkeit wurde von der
Großen Strafkammer Verben gegen den bisher
unbestraften 35 Jahre alten Karl Böthe  aus
Syke wegen Notzucht verhandelt . Der Angeklagte
wird beschuldigt , im Syker Holz ein 16 jähriges
Mädchen unter Anwendung von Gewalt miß¬
braucht zu haben . Der Angeklagte hatte dem
unbescholtenen jungen Mädchen , das von einem
Tanzvergnügen kam und sich unterwegs von einem
Burschen chedroht fühlte , seinen Schutz -Angeboten
und dann die Ähnunglose unterwegs überfallen.
Das in öffentlicher Sitzung verkündete Urteil
lautete wegen Notzucht auf zwei Jahre sechs
Monate Zuchthaus  und fünf Jahre Ehr¬
verlust . Das Gericht hielt für einwandfrei nach¬
gewiesen , daß der Angeklagte Gewalt angewendet
hat , es wurden ihm mildernde Umstände versagt.
Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverlust beantragt.

HsmvLrnKsa
O Vetrievsfeier . Anläßlich des 70jährigen Be¬

stehens der Firma Johannes Herzog  u . Co.
versammelten sich Betriebsführer und Eefolg¬
schaftsmitglieder zu einer Gemeinschaftsseier.
Hier wurde die Entwicklung der Firma , die zu¬
erst in Bremen ihren Sitz hatte , später aber
wegen der Zollverhältnisse (Bremen war bis
zum Jahre 1888 Zollausland ) nach Hemelingen
verlegt wurde , geschildert und darauf hinge¬
wiesen , daß das Unternehmen an der ständigen
Entwicklung der Photochemie , besonders auch in
der Herstellung von Filmen einen erheblichen
Anteil habe.

T Neuer Gcmeinschastsraum . In einer Ve-
triebsfeier der Hemelinger Aktien -Vrauerei er¬
folgte die Uebergabe des neuen Gemeinschafts¬
raums an die Gefolgschaft . Dieser Feier wohnten
auch der Kreiswalter der DAF ., Pg . Varthel
der Ortswalter der NSG . „Krast durch Freude"
Pg . Liebe,  ferner in Vertretung des Kreis-
wartes Pg . Mießner  bei . Die Schaffung des
neuen Aufcnthaltsraumes wurde wegen betrieb¬
licher Umbauten erforderlich . Der neue Raum
der in jeder Hinsicht den Richtlinien des Amtes
„Schönheit der Arbeit " entspricht , wurde durch
den Kunstmaler Heinz Baden  künstlerisch aus¬

gestaltet . Die Wände sind mit Fliesen in gelb¬
lichem Ton ausgelegt . Moderne Leuchtkörper
und eine Lautsprecheranlage fügen sich dem
Raum passend ein . In dunkelgrün gehabene
Tische und Bänke heben sich harmonisch ab vom
Grau des Fußboden -Terrazzos . Für die Aus-
schankstätte und die zum Selbstbedienen einge¬
richtete Eläserspülanlage fand man ebenfalls

„eilre glückliche. Lösung . Sehr , geschickt ist die.Blei-
verglasung der Fenster . Aus dem Biidschmuck des
Raumes sind zu erwähnen ' die Wappen zahl¬
reicher Handwerksberufe und eine Darstellung
vom durstigen Wandersmann.

Das Standesamt meldet . Geburten:
Am 11. Juli dem Former Oskar Wilhelm Hein¬
rich Schröder , wohnhaft in Hemelingen, Bitten-
straße 20, ein Mädchen . Am 14. Juli dem Til-
berarbeiter Hermann Brandt , wohnhaft in He-
melingen -Arbergen , Tolshornstratze 31, ein Mis¬
chen. Am 15. Juli dem Arbeiter Johann Mals
Sonntag , wohnhaft in Hemelingen , Moltkcsü N.
ein Knabe . — Sterbefälle:  Am 12. A
die Ehefrau Marie Adelheid Heere, geb. Bim,
72 Jahre alt , aus Hemelingen . — Eh«'
schließungen:  Am 16. Juli der AM»
Wilhelm Hermann Gustav Hohenhaus , aus Ho
melingen und Emma Anna Martha MgM
aus Hemelingen . Am 11. Juli der kanfmäiimM
Angestellte Hermann Verthold Seemann M
Hemelingen und Elise Schröder aus HemeliM-
Arbergen.

! Erweiterung des Heimathauses . Nachdm
kürzlich als weitere Erneuerung des FischerWei
Heimathauses „Jrmintraut " ein alter TchaM
in ursprünglicher Form aufgebaut ist, MMn
nächstens ein Speicher und ein alter BaaoM
dort Aufstellung finden.

Olüendurg
Vundessührer Reinhard kommt nach Oldenburg

In der Kreisführertagung des Kreisoerbam
Oldenburg des Reichskriegerbundes wurde »
dem stellvertretenden Krei 'sführer Harms >u
geteilt , daß der Vundessührer des Reichsmeg'
bundes , Oberst a . D . Reinhard,  im S«W
dem Kreisverband Oldenburg einen Besuch»
statten w,erde.

Schafhaltung in Oldenburg um 26 Pr ^ nt A
stiegen . Für Oldenburg wurde durch die dM
zählung vom 4. Juli 1936 ein EesamtjchafdeM»
von 42 688 festgestellt gegenüber 33 921 am 4 -
1935. Die Zunahme der Gesamtzahl der Schuf«
Oldenburg von 1935 auf 1936 beträgt dannt r
25,5 Prozent . Im einzelnen entfallen die EcM
ziffern auf folgende Kategorien : unter 1 -
alte Schafböcke, Schafe , Lämmer und Haum ,
22 471 (1935 : 16 864) , 1 Jahr alte und °>>«
Schasböcke und Hammel 2 633 12 313) , Mutter^
und Zibben 17 582 (14 864), Die Zahl d"
Haltungen , d. h. Haushaltungen und ,
schaftliche Betriebe , die Schafe hieltm , ben«>>
am 4. Juli 1936 auf 5 578 gegenüber 4 66->w E
am 4. Juni , die Zahl der Schafhaltungen M !
somit erheblich , fast um 26 Prozent , gestrig«

Deutscher Vauernfunk
Freitag , den 17. Juli

Saarbrücken: 11.36 Uhr . Ist der
Linder in Ordnung?

Leipzig:  11 .45 Uhr . Erfahrungen und
obachtungen in der Schweinehaltung . , „

Königsberg:  11 .50 Uhr . ,
der Landesbauernschaft Ostpreußen:
"irtschaft.

München:  11 Uhr . Für den Bauern.
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.
wirtschaftsdienst . ,

Frankfurt / M . : 11.36 Uhr . 1. sst
des Körnermaisanbaues . 2. Minderung ^
Verluste bei der Kartofselaufbewahrung.

Getreidespeicher.
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2m Siebenjährigen Kriege , wo sie hannover-
schen Truppen im engen Verbände mit denen der
übrigen niedersächsischen Staaten dem Stern des
protzen Ferdinand von Vraunschweig folgten und
m der >schlacht bei Minden ein vollgrünendos
Reis an ihre flatternden Fahnen steckten, lagen sie
«inst mit den Regimentern des berühmten Artil¬
leriegrafen Wilhelm zur Lippe in Gefechtseinheit
mitten in der westfälischen Heide . Da blühte sie
denn über und über , das; die niedergehenden Kar¬
tätschen ihre mädchenhaften Blütenköpfe zerfetzten
und sie wie blasse Blutstropfen über den gelben
Sand verspritzen . Des Nachts aber , wo Kühle ein¬
fiel , die seltsamen Rufe einsamer Vogel das Ried
durchgangen und der Fuchs aus den Uferwiesen
braute , schien der endlose Krieg wie eingeschlafen
und die ganze Welt in die herrliche Poesie der
Wachtfeuer aufgelöst , um die der Gesang sieges-
hungriger Soldatcnherzen schwang. Da sah man
den Grafen des Wilhelmssteins , in dessen Kase¬
matten der wundervolle Scharnhorst die Verteidi¬
gung kleiner Staaten gegen die Uebermacht großer
studierte , weil die Verteidigung in ihrer höchsten
Vervollkommnung überhaupt das beste Mittel sei,
den menschenmordenden , über alles geliebten
Krieg zu vermeiden , gar oft durch die harsche
Heide wandelnd . Hier ersann er alle seine
Werke , die er später handschriftlich und in selte¬
nen Privatdrucken in den Gelassen der Vückebur-
ger Bibliothek niederlegte , weil er auf den Ruhm
eines Schriftstellers Macht hatte zu verzichten.
Hier gingen ihm diese kühnen praktischen , alle
Feldherrn seiner waffenstrahlenden Zeit bewegen¬
den Gedanken im Kopfe.

Nun geschah es an einem Tage , daß der auf seine
Artillerie mit Recht besonders stolze Gras ein paar
höhere hannoversche Offiziere zur Mittagstafel in
sein Zelt einlud , um mit ihnen , wie es natürlich,
über die Schönheit ihrer Waffen , die Zielsicherheit,
die beste Ausbildung der Kanoniere und mancher¬
lei Kriegsabenteuer zu plaudern , da es doch die
beiden Herren des großen Bruderstaates und der
gleichen Waffe mühten beurteilen können — denn
nur wer unter seinesgleichen glänzt , glänzt über¬
all , und der Ruhm beginnt zwar nie in der Hei¬
mat , aber immer im engen Kreise . Ueber Tisch er¬
gab sich dann vielleicht Gelegenheit , dem Ruhm
des Mars und dem Füllhorn seiner Abenteuer
zu frönen , und das wäre ein rühmloser Beruf , an
dessen Anfang und Ende sich nicht das tollste La¬
tein anmerkungsweise knüpfte — doch weih jeder,
daß in den Anmerkungen , selbst wenn sie erfunden
sein sollten , sich oft die beste Kost verbirgt wie in
einem von den meisten nicht weiter beachteten Ge¬
heimfachs.

Der Graf Wilhelm hörte eine Weile ziemlich
stumm den Erzählungen seiner artilleristischen
Gäste zu, da denn einer von ihnen aus dem Spa¬
nischen Erbfolgekriege , allwo gleichfalls die han¬
novrischen Truppen zu Ehr und Gunst des Hei¬
ligen Römischen Reichs für Seine Kaiserliche
Majestät und die Anerkennung des braunschweig-
lüneburgischen Kurstaats sich mit höchster Bra-
vour geschlagen , eine Anekdote aus dem Munde
seines ' Vaters zu besten gab . „Haben doch einst¬
mals nicht lange vor der Schlacht bei Quade-

Die strafbare Handlung
In London gab es einen Richter , der wegen der

Länge und Trockenheit seiner Reden berüchtigt
und gefürchtet war . Jedesmal , wenn er das
Wort ergriff , machten sich seine Kollegen auf eine
besonders lange Sitzung gefaht.

Ein großer Prozeh stand zur Verhandlung.
Der Sitzungssaal war bis auf den letzten Platz
gefüllt ; selbst auf Mauervorsprüngen und
Treppengeländern hatten neugierige Zuhörer ssich
niedergelassen . Der Herr Richter erhob sich,
räusperte sich bedeutsam , begann seine Rede —
und fand kein Ende ,

Die Kollegen gähnten , die Zuhörer klapperten
bedenklich mit den Augenliedern und hier und da
nickte auch tatsächlich mancher ein . Und da er¬
eignete sich ein kleiner Zwischenfall . Einen , der
auf einer hohen Fensterbank seinen Platz gewählt
hatte , übermannt die Müdigkeit . Mit lautem
Krach stürzte er herunter und muhte mit einigen
unbAeutenden Verletzungen aus dem saal ge¬
schafft werden . . .

Dar war für die Herren Kollegen Anlaß genug,
ihrer Spottsucht freien Lauf zu lasten.

Man mühte den Herrn Vorsitzenden eigentlich
des »ersuchten Totschlages anklagen " , meinte
einer „begangen mii einem langen , stumpfen
Werkzeug — nämlich seiner Rede !" Ns.

Iscods Kskksv
»oegkSttlg mdsr «>tvil
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Von LLarl Theodor Straffer

uaroe die französischen Kanonenkugel,r das ZeU
des Prinzen Eugen in bedenklicher Weise aufs
Korn genommen und den berühmten Feldherrn
in nicht geringe Gefahr gebracht , ohne viel Auf¬
hebens , und womöglich gar , ohne zu wissen. Nun
sah der Prinz eben auf einem Feldstuhl , um sich
halbieren zu lassen, wobei der Meister Bader
immer hitziger um Seine Fürstliche Exzellenz her¬
umtanzte , nur damit er noch mit seinem Bart¬
schnitt an die Reihe käme, ehe die Herren Fran¬
zosen drüben ihn selbst über den Löffel halbierten
Doch der Prinz hat so ruhig gesessen wie zu Wien
des Nachmittags im Schloß Belvedere , wenn e,
seine kostbaren Gemäldesammlungen betrachtete
Endlich aber hat der Gott Mars solches dreist
gefunden , seine Stirnader ist geschwollen, er hat
dem Herrn Prinzen eine fettpfündige Kanonen¬
kugel in den Laden gesetzt, die denn auch vor den
Füßen des Prinzen gar schrecklich rauchte . Alle
Adjutanten und andere Chargen haben sich, man
weih kaum wie , aus dem Staube ge¬
macht . Der Barbier ist in die Knie ge¬
sunken , gleich als ob der kriegslustige Prinz
selbst die giftige Eisenkatze gerufen , um ein pünkt¬
liches Rasieren diesmal unmöglich zu machen.
Aber der Prinz ist ganz seclenruhig geblieben,
hat sich eines Witzes nicht entblödet , wie etwa,
der Barbier könne sein Messer gleich an dem
frischen Schleifstein schärfen und dergleichen . Eine
solche Kaltblütigkeit hat denn mächtig zur Be¬
liebtheit des Prinzen beigetragen , den der Sol¬
dat immer für kugelfest erklärt ."

Der hannoversche General hatte kaum ausge¬
redet , als man ein sonderbares Geräusch über
dem Zelte vernahm , das eine sehr unerwünschte
Kratzmusik zu dem erquicklichen Mahle gegeben.
Da jedoch der Graf nicht darauf achtet , aßen auch
die Gäste nach kurzem Aufmerken unbekümmert
weiter . Nach bestimmter Weile jedoch hat sich
das Kratzen wiederholt und hat nun schon mehr
einem Beißen ähnlich gesehen , da auf einmal die
Spitze des Zeltes offenbar abgebrochen und sich
sehr unschön in das Zeltdach eingebohrt , so daß
nun feststand , das Speisezimmer des regierenden
Herrn Grafen werde beschossen und ganz abson¬
derlich unter Feuer genommen . Doch ist der hohe
Gastgeber ganz seelenruhig geblieben und hat
weitergegesten — auch als in gewissen Abständen
die sausenden Kugeln ihre Musik mit treffendem

Erfolg wiederholten und zu dem gräfliche»
Mahle also der Champagner nicht fehlte . Jetzt
sprangen die Offiziere auf und riefen : „Zu den
Waffen ! Der Feind ist da ! Die Franzosen kom¬
men !" — aber der Graf blieb unerschütterlich
sitzen. „Nein ", sagte er , „die Franzosen sind nicht
da ; bleiben Sie an ihren Plätzen , meine Herren,
und glauben Sie mir auf mein Wort !" In regel¬
mäßigen Pausen wiederholten sich die Schüsse, die
Kugeln rissen Löcher in das Zelt , doch blieben sie
immer in derselben Höhe, und so dauerte das
Spiel während der ganzen Mahlzeit . Die Offi¬
ziere wunderten sich über das sonderbare Gebaren
des Grafen nicht wenig und konnten nur mit
Mühe in den Genuß ihrer Feldmahlzeit kommen.
Endlich aber erhob sich der Graf Wilhelm , nicht
ohne ein Lächeln , und sagte , „er habe den Herren
als professionierten Artilleriejüngern nur zeigen
wollen , wie genau seine Bückeburger Kanoniere
zu schießen verstünden , wie sehr er sich auf sie ver¬
lassen könne : denn er habe ihnen befohlen , ihre
Schüsse während des Diners nach der Spitze
seines Zeltes zu richten , was , wie sie selbst ur¬
teilen können , auch mit galanter Präzision ge¬
schehen sei — er hoffe , fügte er bei , zu ihrer
vollen Zufriedenheit ." — Auch im eigenen Artil-
leriefeuer soll es sich nicht gut essen lassen.

—y—

Die Herzkirschen
Gottfried Keller hat uns die schönsten Liebes¬

geschichten geschenkt, hat in seinen Dichtungen die
wundervollsten Frauengestalten lebendig weiden
lassen — an ihm selber aber ist das Glück vorbei¬
gegangen ; auch ihn haben die Frauen , wie er
seinen Landvogt von Greifensee wehmütig lächelnd
sagen läßt , „nicht gewollt " . Geliebt hat er oft;
aber stets kam etwas dazwischen : einmal das
Schicksal, ein anderes Mal ein lächerlicher , dummer
Zufall in Gestalt einer Tüte Kirschen.

In seiner Berliner Zeit schlug sein Herz für
die jüngere der beiden Schwestern Duncker . Durch
Bekannte hatte sie früher schon von ihm gehört,
war neugierig aus diesen seltsamen kleinen Schwei¬
zer geworden und nahm seine zarten Huldigungen
nicht ungnädig aus . Zwar sein Aeuheres war
wenig anziehend ; aber als echte Tochter des
ästhetischen Berlins der fünfziger Jahre wollte sie

seinen Geist kennenlernen , den man ihr gerühmt
hatte . Er aber liebte sie wirklich.

Eines Julitages begegneten sie einander im
Tiergarten . Aus plötzlicher Laune , getrieben wohl
von dem Wunsche nach schöngeistiger Unterhaltung,
lud sie ihn ein , sie auf ihrem Spaziergange zu
begleiten , Ein großer Gunstbeweis nach den An¬
schauungen der Zeit . Er war überglücklich und
ging klopfenden Herzens neben ihr , An einem
Obststand hatte sie eine Tüte Herzkirschen gekauft;
von denen bot sie ihm . Er nahm und sein Auae
leuchtete ob der schönen Vertraulichkeit , die sie
ihm bezeigte . Viel vornehme Welt kam vorüber,
geputzte Damen , Offiziere , und konnte sich nicht
genug bewundern , daß das schöne Fräulein
Duncker einen solchen Begleiter duldete , der weder
ansehnlich von Gestalt noch vornehm gekleidet war.

Sie indessen plauderte unbekümmert , fragte
Sies und jenes ; er gab schüchtern und zögernd
Antwort Freundlich aufmunternd bot sie ihm
wieder und wieder die Tüte mit den prangenden
Früchten ; er nahm und aß , wurde aber immer
einsilbiger . Endlich verstummte er ganz und
schwieg beharrlich , so sehr sie sich auch bemühte , ihn
aus sich herauszulocken.

Sie war tief enttäuscht und verstimmt . Das
also war der lebhafte , feurige Mann , der so geist-

Leckerbiffen aus
Zwei Meister des Humors , Peter Purzel-

li a u m und Emmerich Huber,  der jedem
nirch seine köstlichenZeichnungen bekannt ist,
»oben ein neues lustiges Sommer - und Fcrien-
buch geschaffen, daS soeben bet der Union
Teutsche Verlagsgesellschast Stuttgart unter
dem Titel „K r a m b a in b u l i" erschienen
ist. „Sonnenschein, auch wenn's regnet, durch
Krambambuli ", daS ist daS Motto dieses
Buches, das sür S Mark kart., für 3,80 Mark
in Leinen jedermann ein billiger Sorgen-
brecher sein will. Mit Erlaubnis des Verlages
bringen wir nachstehendeine kleine Kostprobe:

Das Motto

Scheidungsklage Siebke gegen Siebte vor dem
Amtsgericht.

„Also , Frau Siebke " sagte der Amtsrichter und
faltete die Hände , „Sie behaupten , Ihr Mann
habe Sie geschlagen . . .?"

„Jawoll , Herr Jerichtsrat ."
„Schön — und womit hat er Sie geschlagen ? '
„Mit 'n Motto . Herr Jerichtsrat ."

Die Wär vom tapferen Käuberlem/ Von
F. / . perkonig

Ein echtes Schelmenstückvoll Herzhaftar Ko¬
mik und fröhlicher Laune ist die soeben er¬
schienene Geschichte „Nikolaus Tschinderle,
Aäuberhauptinann " von dem bekannten
Kärntner Dichter Josef Friedrich Per¬
tön  i g, aus der wir mit Erlaubnis des
Albert-Langen- / Georg - Müller - Verlages in
München die folgende Szene wiedergeben.

Jetzt wäre die Zeit wieder einmal um , nach der
man sein Leben abermals auf eine andere Seite
wenden müßte , wenn es nicht ansengen soll. Es
brennt dem Achilles auf den Nageln , daß er ir-

endwo in der Welt jetzt etwas versäumt , es
rennt ihm einzeln auf jedem Fingernagel , län¬

ger als die Zeit , die er nun im Eebirg verweilt,
hat er sich nirgends angehängt gehabt.

Sind gute Brüder die Fünf , denen man es nicht
gern antun möchte, daß sie um einen trauern,
aber warum ist man so geraten , es ist nicht eigene
Schuld , daß man eines Dinges , eines Ortes bald
satt ist geworden . Man ist wie ein Baum , er
hat seine starre Zeit , da regt sich wintersüber
nichts in ihm , auf einmal schießt der Saft hinter
den Rinden hoch, und verbiete es ihm dann , daß
er Laub austretbt und Blüte.

Achilles spürt es wohl , und es wird ihm zu¬
nächst angst und bang dabei , wie das Frühjahr
auch über ihn ist gekommen , und er wälzt im
Kopf schon die schweren Wörter , die er den BrÜ-
dern bald auf die Brust wird rücken müssen. Noch
ist es ihm nicht gewiß , wird er ihnen zu nächt¬
licher Stunde entlaufen , oder wird er sie anbet¬
teln um ihren Segen und mit Handschlag scheiden
Werden sie nicht lachen und fluchen , ihn verwun¬
schen und richten ? Aber es muß sein , das Eebirg
ist ihm zu eng beworben , wie durch ein Gitter
schaut er hinein m die freie Welt.

In den Tagen , da er für sich allein herumrennt
auf den Almböden , hinauf zum Berge Michaelhut
und wieder hinab in die blaue , grün,e Schlucht,
so wie ein anderer wild an seinen Ketten reißt
und meint , es müsset schon irgendein lockeres
schwaches Glied abspringen dabei , trifft er einmal
im nassen Schluchtsand frische Fährten an und
erkennt sie sogleich : Oh , das ist der Bär . Auch der
Bär ist auferstanden und wandert im Eebirg
herum , und nach dem warmen Tag kommt er in
die kühle Schlucht , kommt an den Bach.

Da ist dem Achilles auf einmal auch unter den
Buchen weit genug , und hängen doch die dicken
Neste tief herab , und ist auch am Tag ein ewiger

Dümmer hier über Moos , Fels und Wasser . Plötz¬
lich ist sein Herz nicht mehr ein Stein , es ist ein
Vogel und singt immerfort : Der Bär ! Der Bär!
Seine Unruhe ist damit vertröstet , eine Bären¬
jagd ist in seinem Leben noch nicht gewesen , muh
sie also jetzt sein.

Und er kehrt zu den Vrüdern mit großem Ge¬
braus zurück und malt ihnen den Bären , wie er

vor VvoseliliäniK
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ihm nach der Spur zu sein scheint : riesig und
zottig ; ein Held , wer ihm nicht ausweicht , ein
Narr , wer ihn sucht. „Willst ihn vielleicht mit der
Pistolkugel kitzeln?" widerrät Krummhändl . „Ich
geh ihn Mit dem Messer an ", sagt Achilles , als
wäre es die leichteste Art , den Bären zu jagen.

Da rückt der Graf näher zu ihm ; sie sind auch
sonst ein Gespann , das gern miteinander trabt;
finden sich überall bald, , die von gleich heißem
und schnellem Blut . „Mit dem Messer ?" zweifelt

er , aber eine verwegene Lust glaubt es schon halb.
„Auf den Holzbock, ja ", geifert das Seppele.

„Leihst mir dein Messer , Nikolaus ", bittet
Achilles . Schon sind in der Früh ein paar Sterne
verloschen , da geht er mit dem breiten Brotmesser
dahin . Er hört nicht , wie ihn die Brüder höhnen
und mahnen , er spürt kaum die Hand des Grafen,
die ihn noch anrührt , er ist, als hätt er sich einen
Rausch angetrunken . Eristtaub und blind für alles
andere , nur den Bärentritt meint er auf dem
trockenen Waldboden und im Wildbach zu hören.
So blind ist nur der Urhahn mitten in der Balz.

Es ist alles wie bestellt : der Bär ist wirklich
in der Schlucht . Das Frühjahr , das sie zuein¬
ander verlockt hat , daß sie sich messen als Mensch
und Tier , es rauscht durch die Schlucht .herauf , es
braust im Bach herab und wühlt im Laub . Hinter
jedem grauen Buchenstamm , drei Männer könnten
einen Baum kaum umspannen , hat sich jemand
versteckt, ein Menschenarm kann die Neugierigen
freilich nicht sehen, die hier versammelt sind, der
Wassermann vom Blauen Tumpf , die Jungfrau
vom Wasserfall . das Waldmännlein und der El¬
fenkönig , der Tod , die Tödin , die Quellenfrau
und Achilles ahnt nicht , wie auch das Almmänn¬
chen hinter ihm ist hergetrippelt . Auf dem äl¬
testen Buchenbaum sitzt der Oberste Uhu , seine
Federn sind schon schimmelig weiß , und aus einem
Spalt unten nahe der Erde schaut die Kröndl-
natter.

Der Mensch geht auf den Bären los , der grollt
ihn an , daß die Schlucht widerhallt von feinem
zornigen Gebrumm . Und es schreit Achilles zurück,
daß der Bär nicht meint , der Mensch hätte nichts
zu rufen . Laut und gewaltig ist der Frühling am
Wildbach.
. Etwas Schwarzes schlägt durch die Luft , das
ist die Tatze ; etwas Helles zuckt durch die Luft,
das ist das Messer.

Alle Geister sehen, wie Mensch und Bär in den
Bach hinsinken . Sie find zusammen ein großer,
dunkler Leib , dann aber erhebt sich aus dem
Wildwasser der Mensch wieder , und er schickt
einen Schrei hinauf in das Laub , hin zu Moos
und Stein , wie ihn die Heimlichen niemals ver¬
nommen haben . Sie verwandeln sich aus Angst
in Forelle und Bachschaum , in Waldschneck und
Schmetterling.

Und aus dem Värenherzen rinnt das Blut wie
ein rotes Büchlein in den hellen grünen Bach.

reich zu reden verstehen >ollte ? Ein Tölpel war
er . ein unhöflicher , grober Klotz weiter nichts!
Kurz angebunden verabschiedete ste ihn ichlietzlich
und wandte ihm den Rücken. Er blickte ihr nnt
einem hilflosen Lächeln nach und schlichohne Erug

^Noch am Abend beklagte ste sich bei einem ge-
meinsainen Bekannten mit bitteren Worten über
den ungehobelten Züricher der wortkarg sei und
Gunst nicht zu schätzen wisse. ^ „ . . . . .

Tags darauf machte der Freund Keller heftige
Vorwürfe , daß er durch unhöfliches Betragen eine
offen gezeigte Neigung verscherzt habe.

„Vor allen Leuten ist ste mit dir im Tiergarten
spazierengegangen , Kirschen hat sie drr gegeben.
Und du sprichst keine Silbe . . . ! . . .

.Konnte ich denn ? " rief der Uebeltäter ,n ber-
naher komischer Verzweiflung . „Eben die ver-
wünschten Kirschen sind schuld an dem Unglück — .
ich hatte ja den ganzen Mund voller Kerne und
wagte sie nicht in ihrer Gegenwart und vor all
den feinen Leuten auszuspucken!

Der Freund mußte wider Willen lachen und
erbot sich das Mißverständnis aufzuklären . Aber
es war umsonst . Die Schöne wollte von dem

„Urambambulr"
„Womit ?"
„Mit 'n Motto — det kenn' Ss doch, Herr

Jerichtsrat — det is so'n Brett , det an die Wand
hängt und wodrufs febrannt is : Trautes Heim —
Glück allein ."

Der vom Balkan

Vor etlicher Zeit muhte ich meiner leicht über-
arbeiteten und ein wenig zerschundenen Nerven
wegen in ein Sanatorium.

Mein Zimmernachbar war vom Balkan und
hieß Popovitsch oder so.

Am dritten Tag nagelte m,ch der vom Balkan

abbends sich waschen."
„Na ja . . . und ? "
„Warrum tun Sie nicht morrgens ?"
„Pardon — ich wasche mich doch morgens auch..
Und was ckiabben Sie sonst noch für Nervöse

Hoffnungslos
Tante 2da wurde von Tag zu Tag schwer¬

höriger.
„Geh doch endlich mal zum Arzt !" brüllten wir

ihr mit vereinten Kräften ins Ohr.
Tante 2da nickte und ging auch. Zu einem

berühmten Spezialisten . Dort setzt« ste sich ins
Wartezimmer und fing an zu stricken.

Nach einiger Zeit kam die Frau Doktor und
sagte zu Tante Jda , ihr Mann hätte heute keine
Sprechstunde.

Tante Jda nickte freundlich und strickte weiter.
Auch dann noch, als die Frau Doktor nach zehn

Minuten stockheiser war.
Voll Verzweiflung ergriff diese einen Bogen

Papier und schrieb darauf:
„Heute keine Sprechstunde !"
Tante Jda nahm den Zettel , besah thn und

reichte ihn freundlich lächelnd zurück:
„Ach, liebe Frau , lesen Sie mir doch das vor —

ich habe meine Brille vergehen ."

Zollkontrolle
Der Baron von Drewitz , besten Güter im „Kor¬

ridor " liegen , und der zür „Grünen Woche" nach
Berlin gereist war , hatte sich in der Reichshaupt¬
stadt ein Waldhorn gekauft . Sein Förster sollte es
als Geburtstagsgeschenk erhalten.

Doch solch Waldhorn kostet an der polnischen
Grenze Zoll , der nicht gering ist und daher den
Spaß erheblich verteuert , In Bsntschen war die
Paßkontrolle.

Ein polnischer Zöllner steckte seine breite Nase
ins Abteil und fragte:

„Haben Sie was zu verzollen ?" Der Baron
schwieg.

„Sie ! Haben Sie was zu verzollen ?" Wieder
schwieg der Baron.

„He ! Ste da ! Ob Sie was zu verzollen haben ?"
Da griff der Drewitz unter seinen Rock, zog

das Waldhorn hervor und hielt das Mundstück
an sein Ohr : „Wie bitte ?"

„Ob Sie was zu verzollen haben ?" brüllte der
Beamte in den Trichter hinein.

„Nein ! Gewiß nicht !" erwiderte der Baron und
schüttelte sein Haupt.

Beruhigt setzte der Zöllner seinen Dienstgang
fort.
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(24. Fortsetzung)
Dimm klopfte mehrmals mit der Faust an die

Nein « Hohtiirs -und stellt « sich, da niemand öffnete,
niemand sich hören lieh , in erwartungsvoller Hal¬
tung Hand im Rockausschnitt , an die Wand , Blick
auf die Tür « gerichtet : konnte man hier thn fest¬
halten ? Leiste man im Mttelalter , daß die
grckhsn Herren ihre Feinde ins Verlieh warfen?
Er griff nach feinem Revolver in die Hosentasche
-— wenn in einer Viertelstunde niemand kommt,
wird man mehrere Schüsse abgeben — dem öff¬
nenden Diener die Waffe an die Brust fetzen —
von Minute zu Minute steigerten sich Wut und
Mut . Und als dann wirklich die beiden Cara-
Sinieri « in Frack und Zweispitz eintraten , fanden
sie einen hochaufgevichteten , in einer ihnen völlig
-unverständlichen Sprache protestierenden , mit
seinem Pah herumfuchtelnden Mann , mit dem sie
am Gittertor in ein Auto einstiegen und in die
Stadt hinunterfuhren.

Weder ste, noch auch Dimm selbst ahnten , dah
der ganze Vorgang von einem eben das Haus
verlassenden älteren Herrn beobachtet wurde . Es
war Herr George Oddy , römischer Korrespondent
eines großen englischen Zeitungskonzerns , den
man nach Florenz gesandt hatte , um Sir Ti-
mitriades über die Weiterentwicklung der nun
mit seinem Trust fusionierten „Lactag " zu inter-
viewen.

Auf Oddys erstaunte Frage erzählte der Pfört¬
ner lachend , was sich vor wenigen Minuten hier
abgespielt hatte . Und so kam es , dah der englische
Journalist nicht nur den Abtransport des kleinen
Mannes mit anlsah, sondern auch geradewegs
auf die Polizei fuhr , wo man ihm mitteilte —
u-nd nun verstand er erst , warum ihn der „Atten¬
täter " auf den ersten Blick so bekannt vorgekom¬
men war —, daß der Mann ein Deutscher sei und
Johann Dimm heiße : man hatte einen Revolver
bei ihm gefunden und würde ihn so lange fest¬

halten , bis seine Absichten geklärt sein und bis
Sir Dimitriades zurückkehrte . So kam es , dah der
von Oddy vertretene englische Zeitungskonzern
am nächsten Morgen in allen seinen Blättern von
dem Vorfall berichten konnte.

Sir Dimitriades greift ein
In pausenloser rasender Fahrt , die er sonst so

sehr liebte und die ihm diesmal keinerlei Nerven¬
beruhigung bringen wollte , war Dimitriades
durch die Toskana gefahren . Er hatte bei ein¬
brechender Nacht in Spoleto haltgemacht . Dann
war er nachts in brennender Einsamkeit durch
die menschenleeren , im Mondlicht gleichsam sicht-
bavlich verfallenden Gaffen geschlendert , vorbei
an dem prachtvollen Dom . Er hatte in die Schlucht
und auf die alte Wasserleitung hinabgeblickt und
war fröstelnd ins Hotel zurückgekehrt , wo er in
der leeren Halle eine römische Abendzeitung vom
Tisch genommen und zu lesen begonnen hatte . Aber
bald hatte er eine lleberschrift gefunden , die ihn
dermaßen in Wut bracht «, dah er Zeitung samt
hölzernem Halter auf den Marmortisch ' schmiß
und zu telegraphieren begehrte . Als man ihm
antwortete , das sei zu dieser Stund « unmöglich,
schrie er den Portier an , er bezahle alles , er
wollte depeschieren oder telegraphieren , was es
koste, wäre ihm gleichgültig , man sollte den
Postmeister holen , er sei Sir Dimitriades , und er
mühte auf der Stelle Verbindung mit Florenz
und der Quästur haben . Der Portier , der zu
wissen schien, mit wem er es hier zu tun hatte,
schaffte wirklich den Beamten herbei . Dieser mel¬
dete ein amtliches Gespräch an , und eine Viertel¬
stunde später sah Dimitriades in der Zelle und
wartete auf die Verbindung : unerhörter Blödsinn!
Wozu hatte man diesen Narren eingesperrt ? Nicht
genug über diese Tollheit in den Zeitungen ge¬
schwatzt? Wenn Baker dagewesen wäre , hätte er
das verhindert ! Der Schneider muhte sofolt frei¬

gelassen werden ! Zwei Tage Polizeigefängnis
konnten Ihm natürlich nur gut tun , dem Esel —
aber wie man das wieder breit treten würde!
Wo mochte seine schöne Tochter es erfahren ? Wo¬
hin war ste mit dem Engländer geflohen ? Waren
sie gar noch in Florenz , diese beiden frechen Ban¬
diten ? Aber wenn Baker dagewesen wäre — er
hätte diesen Dimm nicht einsperren lassen, sondern
empfangen und höflich abgewiesen . Da meldete
sich die Quästur.

„Hier Dimitriades ."
„Ja , Sir Dimitriades ?"
„Ich bin in Spoleto . Ist der Herr Quästur noch

da ? Oder sein Vertreter ?" Er wartete einige
Minuten . Tann horte er die ängstliche Stimme
des Polizeipräsidenten:

„Oh — Sir Dimitriades — wie geht ' s ? Ich
bin zufällig im Amt ! Sie rufen natürlich wegen
dieses Menschen an . Meinen Leuten ist es ge¬
lungen . ihn zu einem Geständnis zu bringen . Wir
haben den Dolmetscher hinzugezogen . Dimm sagt,
er habe mit seinem Revolver keineswegs ein
Attentat auf Sie beabsichtigt , er trage die Waffe
immer bei sich. Er habe nur mit Ihnen sprechen,
Ihnen irgendwelche Dokumente zeigen wollen —
Dimitriades schlug mit der knochigen Faust mehr¬
mals ungeduldig gegen den Tischrand , dann
knurrte er grob:

„Natürlich — es war blödsinnig , ihn zu ver¬
haften . Geständnis ? Er ist doch ganz harmlos.
Lassen Sie ihn sofort frei . Ein Narr — I Also
nochmals — gleich freilassen , Cavaliere ! Auf
Wiedersehen I" Und er hängte höchst formlos und
ungezogen ab , bevor noch der hohe Beamte ge¬
antwortet hatte . Dann lief er in sein Zimmer
zurück, mit der Hoffnung , schlafen zu können ; aber
er lag die ganze Nacht bis zum ersten Dämmer¬
licht des Morgens wach, und langsam begann sich
in seinem mechanisch und schmerzhaft arbeitenden
Gehirn ein Plan zu festigen . . . .

Glück und Scherben

Mathias kam, wie allabendlich , zu seiner neuen
Freundin Elfe von Reh , die ihm die lustigen
Figuren für seine Tankstelle geschaffen hatte.
Wochenlang kannte man einander nun , war fast
jeden Tag zumindest für Minuten beisammen und
noch immer hatte Mathias sich nicht entschließen
können , ein wenn nicht entscheidendes , so doch
ihre Beziehung persönlicher und inniger gestal¬
tendes Wort zu sprechen.

Heute abend aber war «r in anderer Stimmung
gekommen , sie hatte das sofort bemerkt . Er hatte
ihr länger als sonst die Hand geküßt , ja , er hatte
gelächelt . Er nahm einen Geschäftsbrief aus der
Tasche, entfaltete ihn und sagte:

„Das haben wir heute von einer der größten
Benzin - und Oelfirmen bekommen . Nur einige
Worte , aber wichtig für mich — und sür Siel
Man fragt an , ob der „Mann , der die originellste
Tankstelle Oesterreichs " geschaffen habe , bereit
wäre , nicht nur diese an die Firma abzugeben,
sondern auch als Organisator einer Menge wei¬
terer Tankstellen mit Vertrag und großem Gehalt
in die Firma einzutreten —" Elfe legte die Hände
verblüfft an die Wangen:

„Gratuliere — und was haben Sie getan —
was werden Sie tun ?"

„Ich nehme vielleicht die Stellung an , sie ist
großartig !"

„Vielleicht ? "
„Das hängt von Ihnen ab —"
„Bon mir ? Ach — Sie meinen , weil ich diese

lustigen Männer gebosselt habe ."
„Nein — es hängt deshalb von Ihnen ab —"

Er atmete schwer: „Weil ich den Posten nur an¬
nehme , nur von hier fortgehe , wenn — hm ja —"

„Wenn — ?"
„Wenn Sie mich als Mann haben wollen — ich

weih nicht , ob ich ein guter Ehemann sein werde.
Ich bin nicht unterhaltend . Aber ich würde Sie
sehr gern haben , Elfe — das ist auch etwas — !"
Sie rührte sich lang « nicht , aber plötzlich warf sie
die Arme um seinen Hals , küßt« ihn und flüsterte:

„Wir werden uns schon unterhalten — ich habe
Menschen , die viel reden , nie leiden können —
»nd ich bin so glücklich, daß — du — das Ganze
von mir abhängig gemacht hast —" Er kühts sie
immer von neuem auf den herben Mund . . . .

Und dann hatt « Mathias Dimm mit Faßbinder
'mein Direktor der großen Oel - und Benzin-
Yesellschaft, ein kurzes Gespräch.

„Wir können für diesen Posten monatlich an
angs löOO Schilling ausweisen , wäre Ihnen da-

genug ?" Mathias nickte:
„Natürlich —" Damit schien dieses erste Ke

präch beendigt zu sein, aber eine einzig « Frage
oes alten Herrn veränderte alles : „Sagen Sie,
Herr Dimm — sind Sie etwa gar mit diesem son¬
derbaren Schneider verwandt , von dem man jetzt
soviel hört ?"

Em guter Abend kommt heran,
Wenn ich den ganzen Tag getan.

Ooetsie

. . . .

„Ja —" Mathias sagte es mit beschattetem Ge¬
sicht. „Er ist mein Vater —" Da veränderte sich
der sonst so ruhige alt « Herr in sonderbarer Weise,
er trat hinter den Schreibtisch zurück und sagte
förmlich , viel zu höflich und sehr wortreich:

„Oh — dann tut es mir sehr leid , dah ich Sie
aufgefordert habe , hierher zu kommen . Ich konnte
nicht ahnen — der Name ist zwar nicht häufig,
aber — bitte verzeihen Sie mir — es ist mir sehr
peinlich — aber wir können Sie nicht enga¬
gieren —"

„Und warum nicht — ?" Mathias brachte die
Lippen kaum auseinander.

„Weil unsere Gesellschaft zum Dimitriades -Kon-
zsrn gehört ."

Das Ende eines großen Traumes

„Packen — Einpacken ! Schluß — wir nehmen
den Abendzug nach Zürich !" Rechtsanwalt Graut
lief durch die vier Zimmer , die er und seine
Familie in dem großen 2t . Moritzer Hotel be¬
wohnten , als das Telephon klingelte und der
Portier einen Herrn meldete , der den Anwalt
zu sprechen wünsche.

„Dimm — ? Was ? Ja — soll heraufkommen !"
Dann ins Nebenzimmer : „Die Türen zu — Mister
Dimm macht seinen Abschiedsbesuch." ' Dimm kam
noch einmal ? Das war Mut ! Wirklich Abschied
nehmen ? Danken?

„Guten Abend , Mister Erant —" Schon stand
Dimm mitten im Zimmer und reichte dem An.
walt in , wie es dem schien, verkrampft ausgereck¬
ter Haltung , die Hand.

„Guten Abend — wie geht 's !? Pech gehabt —
was kann ich noch für Sie tun ? Ich packe — gut,
daß Sie sind gekommen heute , ich nehme die Abend-
;ug —" Dimm hatte die rechte Hand im Rock-
»usschnitt versenkt , als wollte er das Herz fest¬
halten : „Sie fahren fort ? Wohin ? Nach Zürich ? "

„Ja — und dann gleich weiter : Souihamp-
ton—Newyork !"

(Fortsetzung folgt)
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Kommt, Freunde , slieht der Stadt Gewühl;
Kommt in mein stilles Marschenland,
Hier weht die Lust so frisch und kühl
Än meines Stromes grünem Strand.

So beginnt Hermann Allmers ' Gedicht „Einla¬
dung in die Marsch " und fordert auf zur
schönen Wanderfahrt in die weitgedehnte,
saftiggrüne , von bunten Rinderherden und mun¬
teren Pferden und Füllen belebte Ebene am un¬
teren Weserstrom : denn „freundlich ist der Auf¬
enthalt auf unsres alten Deiches Wall ."

Eine der ältesten Siedlungen in der Unter¬
wesermarsch ist Rechtenfleth,  der Geburts¬
ort unseres Marschendichters und Stammsitz der
Allmers seit Jahrhunderten . Heute , wo die Un¬
terweserdampfer nicht mehr wie in früheren
Zeiten bei Rechtenfleth anlegen ist der Zugang
zu diesem stimmungsvollen Fleuchen Erde etwas
erschwert . Die Bahnfahrt von Bremen nach Farge
mit anschließender Kraftwagenfahrt nach Rech¬
tenfleth bietet zwar keine Schwierigkeiten und
die Zugverbindungen sind morgens (Abfahrt
8.30 Uhr ) und nachmittags (Rückkehr kurz nach
5 Uhr oder besser 8.4S Uhr ) sehr günstig , doch ist
der Preis nicht unerheblich , und es werden keine
Sonntags -Rückfahrkarten ausgegeben.

Besser ist es schon, man benutzt einen der be¬
liebten Schreiber -Dampfes und fährt auf der
Weser ab Kaiserbrücke bis Dedesdorf , wo aller¬
dings nur sonntags , montags und freitags ge¬
halten wird . Eine wunderschöne Deichwanderung
in einigem Abstand vom Weserstrom führt dann
in südlicher Richtung in ungefähr acht Kilo-

Regentage in der Ferienzeit

Nicht immer ist die Ferienzeit
durch Sonnenschein gesegnet.
Oftmals , zu der Verreisten Leid,
geschieht es , daß es regnet.

Da fitzt man dann und überlegt:
was soll ich nun beginnen?
Man hört den Sturm , der draußen fegt,
man steht den Regen rinnen.

Mißmutig blickt man aus dem Haus:
die Gegen- , die noch neulich
so liebenswürdig schaute aus,
ist grau nun und abscheulich.

umständlich ist. Man gelangt auf diese
Weise nach Wersabe , von wo eine Deich¬
wanderung längs der Weser — diesmal in nörd¬
licher Richtung — in etwa sieben Kilometer über
Offenwarden und Sandstedt nach Rechtenfleth
führt . Einfacher ist es natürlich , von den ge¬
nannten Punkten auf dem Rade nach Rechten¬
fleth zu fahren.

Der Allmershof ist von einem schattigen Gar¬
ten umgeben , in dem sich die Büste des Marschen¬
dichters erhebt . Verschiedene Steinbilder und
Schmuckbauten erinnern an Allmers ' große Liebe
zu Italien und zur altrömischen Kunst . An einer
vom Dichter einst selbst gepflanzten Eiche ist mit
Ketten , die mit dem Stamm verwachsen sind, ein
Schild angebracht , das die Aufschrift trägt „Deut¬
scher Frühling 1848". In diesem Jahre erhoffte
der damals 27jährige Dichter die politische Frei¬
heit der Völker und die Einigung aller deutschen
Stämme . Später , als nur wenige seiner Träume
Wirklichkeit wurden , hat Hermann Allmers häu¬
fig bedauert , daß die deutschen Vrllder in Oester¬
reich außerhalb der Grenzpfähle des Reiches
wohnen mußten.

Mit seinem Hof und Vaterhaus hat unser
Marschendichter trotz mehrfacher und längerer
Abwesenheit sich aufs innigste verbunden gefühlt.
In einem seiner Brief aus dem Jahre 186V heißt
es : „Ich habe es wieder mit ganzer Seele emp¬
funden , wie wohl es tut , das alte , liebe Eltern¬
haus noch sein Eigentum nennen zu können . —
Und ob kein einziges der teuren Herzen mehr
drinnen schlägt , und ob auch nur zwei alte treue
Dienstboten und ein alter treuer Hund , der mit
freundlichem Wedeln mühsam und halbblind un¬
term Ofen hervorkriecht , die einzigen lebenden
Wesen sind aus vergangenen schönen Tagen , es
ist und bleibt doch das alte , treue , heilige Eltern¬
haus . Jedes Stück und Gerät schaut einem treu¬
lich und bekannt entgegen , jedes Eckchen und
Winkelchen erzählt alte , schöne Geschichten : wohin
man sich wendet , wo man geht und steht , wehet
und strömt einem der Hauch aus ferner traum-
seliger Jugendzeit an . — Nein , ein solches Haus
in fremden Händen zu sehen , ich könnt 's nicht
ertragen ." Als man einst auf den Dichter ein¬
redete , er möge das Strohdach seines Heims
wegen der Feuersgefahr durch ein Ziegeldach er-
letzen lassen , antwortete er kurz und bündig : „Ein
friesischer Bauer fühlt sich am wohlsten , wenn er
sein Strohdach über sich hat . Zunächst bin ich
Bauer ; drum will ich mein Strohdach behalten !"

Die Jnnenräume des Allmershofes sind eine
Sehenswürdigkeit geworden durch die vielen

Sammlungen , Wandsprüche , Gemälde und Kunst¬
werke , die sie bergen . Mit rührender Sorge hat
der Dichter niederdeutsche Altertümer zusammen¬
getragen , die er irgendwo entdeckte und vor dem
Weg alles Vergänglichen bewahrte . Sowie man
das Haus betritt , gelangt man in die Marschen-
Kalle, die eine Menge solcher Gegenstände enthält.
Von den weiteren Räumen ist an erster Stelle
der Marschensaal im ersten Stock zu nennen , dessen
Wandgemälde die Geschichte des Marschenlanses
verkünden . Sie erzählen von der Urzeit der
Marschen , von der Gründung der Deiche, vom
Ringen mit den Sturmfluten und vom Kamps
der Bauern mit den bremischen und oldenbur-
gischen Bedrückern ihrer Freiheit . In Hermann
Allmers „Bauernschlacht " heißt es:

Der Psassen Gier und der Nachbarn Neid
Ließen entbrennen blutigen Streit.
Herrlich aber hat sich geschlagen
Das Heldenval? in vergangenen Tagen ! —
Bei Heinmelskamp und Altenesch,
Da war 's ein fürchterlich Gedresch.

Schon Hermann Allmers hat eine Heldendich¬
tung „Die . Stedinger " geschrieben , die jedoch
leider unvollendet geblieben ist. Als er einmal
dem Dichter Ludwig UHIand daraus vorlas,
faßte dieser Allmers bei den Händen und sagte:
„Das haben Sie gut gemacht , und so müssen Sie
es vollenden , dann hat unsere Literatur eine
Dichtung , worauf sie stolz sein kann ."

Der Marschendichter , der 1902 im Alter von
81 Jahren starb , ruht auf dem Friedhof von
Rechtenfleth in einem von ihm selbst errichteten
Gruftgewölbe . Wir versäumen nicht , diese Ruhe¬
stätte unter den hohen , schattigen Bäumen zu
besuchen, und schreiten dann wieder hinaus auf
den Deich, wo der Blick so weit in die Ferne geht,
wo die Schiffe auf der Weser stolz, vorüberziehen,
die Lerchen jubeln und das Bewußtsein innigster
Verbundenheit mit dem heimatlichen Boden und
der gottgeschaffenen Natur uns erfüllt.

Wir scheiden von einem begnadeten Fleckchen
Erde und gedenken in Dankbarkeit des Dichters,
der ganz verwachsen war mit seiner Marsch , der
in seinem „Marschenbuch ", einem rechten Volks¬
buch für den nordwestdeutschen Menschen , ihr ein
unvergängliches Denkmal gesetzt hat und der mit
Recht in seinem „Friesensang " die Worte sprechen
durste:

Wer die Heimat nicht liebt
und die Heimat nicht ehrt,
Ist ein Lump und des Glücks
in der Heimat nicht wert.
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Ja , wer jetzt seine Ferien hat,
der muß sich darein schicken:
Die Männer üben Dauer -Skat,
die Frauen Dauer -Stricke« .

Und eines schönen Tages dann
hat's Regnen doch ein Ende.
Da hebt ein großes Jubel » au,
es stürzen Kind und Weib und Mann
begeistert ins Gelände!

Uawwonä -kioräen

Metern nach dem Allmershof in Rechtenfleth , der
unmittelbar hinter dem Deich, geschützt vor bran¬
denden Wasserfluten , gelegen ist. Man kann auch
schon in Brake aussteigen und muß sich dann be¬
eilen , ein Fährboot zu bekommen , das nur wenige
Meter unterhalb des Landungsplatzes der
Dampfer bereit liegt . Die Fähre nach dem vier
Kilometer entfernten Sandstedt ist allerdings
wiederum ziemlich teuer und wird auch nur zwei¬
mal am Tage bedient , während die (alle halbe
Stunde erfolgende ) Udberfahrt nach dem Vraker
Strandbad auf dem Harrier Sand die Durchwan-
derung dieser Insel und die Ueberquerung eines
weiteren Weserarmes erfordert , also ziemlich

Heidedichter und Maler haben uns die Sehn¬
sucht nach der stillen Heide ins Herz gesenkt . Be¬
sonders in den heißen Tagen des Hochsommers,
wenn die Erika blüht und glüht , folgen viele der
Lockung zur Heidefahrt . Außerhalb der Heide¬
blüte findet man nur wenig Wanderer in der
Heide , obwohl sie ihre ganze Eigenart zu jeder
Zeit gebefreudig bereithält . . .

Die Linden blühten allerorten im Nieder-
sachsenland , als ich der Böhme nordwärts in die
Heide folge . Im Klostergarten von Walsrode
duftet Jasmin und im Lindenblütenduft des
heißen Sommermittags eingenickt scheint das
ganze Heidestädtchen . Die Quintusstratze mit ihrem
miserablen Pflaster geht es hinaus und zwischen
Korn und Weiden , die Ferne von dunklen Wald¬
säumen begrenzt , unter alten Heidebirken dem
„wunderschönen Nmd " entgegen . Falling-
bostels  rote Dächer sind im Vaumgrün des
Böhmetales geborgen ; Sommergäste sitzen in
Lauben an gedeckten Kaffeetischen . Eine Amsel
pfeift auf blühender Linde . Löns fand in der

Nähe seine letzte Ruhestatt in der geliebten Heide,
heimgeholt vom deutschen Volk aus Feindesland.
Elf Kilometer sind es von hier bis zu den Sieben
Steinhäusern , dem großen Grabdenkmal der
Heide und eines der bedeutendsten prähistorischen
Denkmale Deutschlands — wir lassen sie heute
unbesucht . An einer 1000 jährigen Linde vorbei
geht es im Böhmetal gen Dorfmark und Soltau.
Um Mengebostel trifft man auf die ersten Heide¬
höfe mit ihren alten Ziehbrunnen unter hohen
Eichenhainen : das altsächsische Symbol der
Pferdeköpfe schmückt die Giebel über der Uhlen-
flucht . Die Heidedörfer der Zentralheide bestehen
oft nur aus zwei oder vier alten Höfen . Am
Abend sind wir in Soltau,  dem Herz der Heide
mit zahlreichen Easthöfen und bunten Gaffen
voller Blumen in Gärten und Fenstern . Die 2t.
Johanniskirche mit dem Kriegerehrengemälde
Schäfers ist verschlossen.

Ein regendrohendsr Morgen . Unter alten
blühenden Linden geht es zum Heidestädtchen
Soltau hinaus in die Hohe Heide . Bergauf , berg¬
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ab schwingt die schöne Straße , eine Freude für
jeden Radier . Fernlaster donnern vorüber.
Wacholder , die seltsamen Heidemännlein , stehen still
und geheimnisvoll im Kiefernwald . Weidevieh
grast auf Koppeln . Hinter Huckenriet trifft man
auf die erste Erikaheide , Braungrün ist ihr Aus¬
sehen, aber bald wird sie blühen und glühen.
Fingerhut blüht rot am Wegrand . Auf radzer-
fruchtem Heideweg knarrt ein reisigbeladener
Ochsenkarren durch die Heidestille . Ein Hahnen¬
schrei klingt aus Hillerns alten Heidehöfen ver¬
träumt herüber . Drüben am Waldsaum steigt
Herdrauch aus Surbostels Strohdächern . In Heber
mit seinen alten Heidehöfen schnurrt ein Säge¬
werk . Dahinter beginnt der Wilseder Naturschutz¬
park , das schönste Gebiet der Hohen Heide.
Eine alte Lindenallee über zerfurchtem Weg
kommt von Schneverdingen herüber . Still ist die
Heide . Ein wilder Tauber gurrt . Krähen schreiten
krächzend durch sonnverbranntes Gras . Ein
Kuckuck ruft irgendwo . An der Scheide zwischen
Erikaheide und Kiefernwald läuft ein Heideweg
westwärts zum einsamen Wolfsberg . Menschen-
verlassen sind die Höfe im Hain der Buchen , Eichen
und Kiefern . Nur ein Hahn kräht . An germanische
Urzeit erinnert dieser Wolfsberg in semer Heide-
Entrücktheit . Ein verwetterter Wegweiser weist
nach Ober - Haverbeck.  Heide , Wacholder
am Walsaum , Felder , Kühe auf der Weide . Bier
vermooste Heidehöfe unterm kühlen Eichenkamp,
der letzte von einem Findlingswall umfriedet . In
der Nähe die Quelle der Haverbeck , die uralte,
feierliche Naturlaube des von einem Dutzend
Stechpalmen umkränzten Eichbaums und der
tausendjährige Rosenstock, den sein Besitzer um¬
hieb , weil ihn die Wanderer störten . Hinter Ober-
Haverbeck zieht sich Erika und Wacholder die
Hügelkuppe hinan , hinauf bis zum Wilseder
Berg . Das helle Weiß der Virkenstämme leuchtet
vor Kiefern und Fichten . Im Wege , der nach
Wilsede  führt , dem berühmtesten Dorf der
Heide im Windschatten des Wilseder Berges.
Wiederum vier Heidehöfe unter hohen Bäumen.
Beim Easthof das berühmte Heidemuseum , das
Pastor Bode eifrig zusammentrug , die Heide¬
kultur des Heidjers des 18. Jahrhunderts der
Nachwelt erhalten . Das dämmerdunkle Heidehaus
zeigt im Flett unter der Nehme , um zwei Dönsen
mit Nutzen (Bett hinter Wandtllren ) , um Kuh-
stall und Boden altväterlichen Hausrat , Gerät¬
schaften , Trachten und Merkwürdigkeiten des
Heidjers . Das Holzfeuer im Flett , die Butze in

der Dönse , die Stühle ums Holzfeuer — alles steht
noch bereit wie zu Zeiten längst seliger Heide¬
leute . Es ist das erste deutsche Dorfmuseum, das
hier Pastor Bode mit Fleiß und Liebe schuf.
Westlich vom Dorf ist der Wilseder  Berg,
die höchste Heideerhebung (169) . Von der kahlen
Kuppe schaut man zwischen Findlingen und
Wacholdern lerchenumjubelt , windumbraust weit
über die braune , stille Heide hinaus mit ihren
Waldzügen und versteckten Dörfern und Türmen, an
klaren Tagen wohl bis Sachsenwald , Hamburg,
Lüneburg , Brocken , Deister . — An Eichenhecken
und den düsteren Totenkerzen von Riesen-
Wacholdern entlang führt der Pfad in den T ot en¬
grund,  durch den einst die Wilseder ihre Toten
gen Vispingen trugen . Von seltsamer Feierlich¬
keit ist der Blick von dem Wacholderbrlkon in
den erikabraunen , von zahllosen Machandeln be¬
standenen stillen Talgrund hinab . Es ist eine
der feierlichsten Landschaften der ganzen Heide.

Die Heidewege tauchen im Heidewald unter,
willkommen der grüne Wipfelschirm im heißen
Sonnenbrand ! Funkelnde Bickbeeren lockenzu
bescheidener Wegzehr . Hinter einem Steinwall
träumt Forsthaus Sellhorn . Dann kündet ein
Hahnenschrei in der tiefen Waldstille die Nähe
Volkwardingens.  Menschen begegnet man
nicht . Heidehöfe ruhen im Baumschatten ihrer
Kamps . Im Heidekrug hängen weiche Mich«
Heidschnuckenfelle aus . Der Wirt setzt Bickbeeren
mit Milch auf den Tisch. Weiter geht die Fahrt
zwischen Aeckern unter herrlichen Birken nach
VorsteI.  Das ist ein süßer Lindenduft aus der
Dorfstraße ; Millionen Bienen summen in den
Wipfeln . Der Easthof hat eine Lönsklause. An
der Brunau geht es nach Hützl hinüber . Der
Wirt tischt hier Kohl mit Speck auf — wir lernen
also die Heide -Delikatessen nacheinander kennen!
Dann geht es den sandigen Heidehügel hinan m
die Raubkammer - Heide,  ihrer Erika,
Wacholder , Kiefern , ihrer sonndurchglühten
Heidestille . Weit schweift von der Hochflächeder
Blick über die Heidelandschaften im Lerchenjubeb
Schade — alle Wanderwege jenseits der Straße
Soltau —Lüneburg sind durch das Munsterlager
gesperrt . Ueber Töpingen -Alvern erreicht man
dann das Soldatenstädtchen Munster wo die
Herren Unteroffiziere das Terrain behaupten . .-
Die Oertze weist den Weg südwärts in das herr¬
liche Heidegebiet um Müden -Hermannsburg-
Unterlüß . . .
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c» »unil >r«»«lr — llul : Isrum 243

Doclt ' s KSllkll
Hr. Zommsrxartsn m. 8aaldstrieb n.
Lexslidabnen . 1000 psrs . kassenä. kür
Betriebs - u. Vereinsausklnxe bestens
essixnet . Zpielviess . ^.ntoparkplatr.
Von Lnrx 45 Llin.» Labnbok Dssum
15 Llin., Dssumer ^ .nlaxsn 30 Mn.
Prospekt ankeräern . 2?slek. I-ssnm 172
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§rboiunF unck F >eucke in
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^urlc. u. 6rorp. Vsrlcskrrou rrcbub . 8ul 25

kr . Vleärlvb , Vexesaek» lel . K35
Direkt an äer pabre Veeesaek-
Dsmvsräer . — Lllek auk äls
^Veser. ^.nxen. kremäsn -Limmer
Speisen rn Zeäer Laxesrsit / Lka3.
preise / V ôobsnenäankentbalt Inb .: 6 . Î selmeler Lelvkon 53

Lrstklassiev Lüobv,
elxene Lonältorvl
decken bllttvoeb unä Sonntax

Lovrvrtunä Lanr

» « « iilMliek » i» i . > - 7

Lerrasssn -Lestauranl
bklttv ., Lonnabvnä u. 8onnt . kanr

Slumsntka»
mit seinem ausxsäebnten Laäs-
stranä . ^.nsklü^s in V âlä , Leiäsunä lLarsob. HVesvr.kromenaäe.

üb. Dnterkunkt äurob
äes Verkebrs -Verein Llnmentbal

rliinkmiIiM
Inb .: ^V. lbexvnbausen

>,Am ksrge j
lelek . 240

Dampkeranlekssr 71. Wessrkäbre . 8aal.
Vsranäa nnä sobattixer Harten
Lesonäers xeeisnet kür Letriebs-
Lnsklü̂ s nnä OskolssvÜLkkkksIvrn

kvlilscklökelisn
AHtlkIs-Lnvdllne
Ink . S . veou 7 53317

Das dsüsdts Ps-TnilisnIokLl
Sonntaxs nsedinitlLxs ^ Lnvrvrt
Lstrlsbsansklüxs

Jürgen s « olr
Altbekanntes k'ainMen -^ olcLl

krstsv . Allttsx - u. ^.denäessen
8 <. nnt » xs:  Lovrvrt nnä lanir

bsiniiisii -fi ' siiisii 11. SmiiMgsi 'leii

vsa Norn

riimW» KAU
7el. î ckirn 197» Les. N. I*spo
^ItbekLnnte8 ^ uskluxsloka!
vonnspslags : Konsort

Sonntags : Konsspt unä 7 » N2
Lcböner , sebatiiAer (.»arten

Kummers ßßQlel
Klllvntbal Ivlekon 234
Lesonäsin Loslxnst kür Ketrlebs-
^.nsklüxs. LrstkIasslLv Lüvbv rn
mäÜIxen kreisen . — Sonntags

2vkn RsüoLans  Restaurant nnä
Sominvrxsrt . ». TVörpestranä Suten-
älvk-I-Mentbal . Inbader v . Rboäen-
dnrx . Das sobönsto In lier Lre-
nrvns ani Nasser u . I^ Iientbalsr Oo-
bölL Gissens ^.usklusslokal kür Ver¬
eine n. Familien . Lebattixer 6-arten

Lakkee-^ ukirlilr kvrtion 3v kkx.»
Orlixin. Halber l l̂ter 35 kkx.
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Ruk: I M̂entbal 281
äas beliebte ^.uskluxs2is!. äirekt am
Nasser gelesen mit bsrrl . Sorninsr-
xartsn . -onäerns karkvtt -1?sn2äie1e.
Vor^üel . lTUobv. LeltLemäÜe kreise

Out kloorbeelc. Lsliebt u. iä^ll.
esleecner ^.u?k1uxsvrt. Direkt am
Lee Lootspartiev . XValcl un6

V^ sse? Pension O. Stolle.
T'elokov okkentliob Lloorbeok

V/ ^er/ro/S - t§ c7rarmbec^
Kreisstaät äos Kreises Osterbelr
8ednsllrin8ssts .tiov äer Usiebsbabn Srsmsn — Lremerdaveu
blnäststlov  äer LIslubabo uaeb Morpsvsäs

Aerrliob an äsn blöden äer Liesst nnä an äer
> Aamms-dlisäsrnng gelegen. Glitten im Ort

äas Llostsrkolri . Lin sedönsr alter Lnodsnvalä.
IVasssrsport nnä F-rsibsä an äer Lamms.
Oute nnä billige Oaststättsn.

8IWK8 M ! U. 8l!WlrkMI
Inb .: Hvrbarä Stsxxv . lel . 447
^säen 8onntas lanr , bei xntem

^ ^Vetter im kreisn. Ia L̂üobe

koknbotr - l4ot « I
Osterbolr -Sebarmbeek
Des.: Lmil Lieber, kernr . 308
Lotel / Restanrant / 8ommsr-
rrarten / Lsselbabn nsv.
Anerkannt xute Lüobe

g — --
'° likljen 'sNMgiiliki ' NWM

Sovtsliäuser kür Racker- aack- Svselverelav— 8ommers»rtea
>. .lecken Soaaadenck 1 anr

Anerkannte Lvebe . solläv kreise

Hansa - ^ ous
5 dltautea vom Sskndok
Sommersartoo — vroüor Saal
ckeckea Soaatas laar — 1» . ZLI

^Vlnäkorsts 8ommvrxsrten . ^.Itbek.
kamilienlk k̂al . äirekt am Hsbölr,
10 Lkin. vom Labnbok . I?elvk. 304.
kanrsaal - - Llubrlmmer — Lvxvl-
bsbn . Hr. sobatt . Harten — Vsr-
elnslokal kür D. 1 . .leäen 8onn-
tax Lsnr lm kreis o.

Jeden Sonntag

hinaus ins Grüne!

Nscli MküSMüb mil IMAdiwI
8omilM . Miiimelis um! llllmisiÄW
Hbkabrt Uaiserdrllclcs 8.30 Akr
klbkakrt Worpsveecke 17.30 Abr

«In- tinö 1.50, Klnclsr 6ls l-läliks
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Des.: Oskar Kräbmer , l 'si 239
llerrlivbs Dnxv, ^rollsr unä
8<ri>attlxsr (Zarten . I 'anräiele
Oute Lüobe . Frsmlienkiminsr

8ss .: H. Seilrolle«-, lolekon 207
2.n 6er LauptstraÜe xslexsn

8otvl „Leltes kostbaus ". Inb .:
>V. Koblellvr. Del. 4. Lvl. ^.ns-
klußsslokal. 6-r . park ^ t^ Oartem
mit̂ ^Vilrlparl̂ ^ .nsrk . Hiebe.

kimkliiislmlMk
d. dvksrstsiii u. Visds^vi- Rr8uNso.ni.
vss sodöns Lusllnssrisl dsi LLIdorn

Jeder freie Platz
in Stadt und Land dem

Grholimgswerk des deutschen Volkes!
Meldungen an die NT .-
Volkswohlfahrt

-A/er/rZenrocie

KlosterkvT
Des. k . Alüller. Dslvk. 12

Bekannt kür säte Lüobs
Leüönsr Harten rn. Liobsn-
valä . HroLsr Saal . 6eäsn
Sonota -s lanr

Asb äer alten L1o5tsrkireks . Sebat-
ti^er Harten . Verxröüerte ^.ukent-
baltsräuine . Xens Vvranüs . Danrälels

8ss . 8 . dieser / Lslslon 11
Lodön sau IValä sslss - mit sr.
Oartsn . Usus Vsranüs -I. karkstt-
saal . Ooppsl-Lsssl badn ». L. V.

8onnt » s » "panr

ttoiki mmil ' ikükli . kklisen
Selnr . Rosse . Nsl. Lsrostsät SSS
Rsliedtsr ^.usllnssort in 6sr
kedönstsn Rmssdnns Rrsmsns« > »» - NuackLiN!.
21m. m. kl. varin . n. kalt . iVssssr

RommmiSis KSLtvÜe!
mit. »einen sr - V âl-ünn^en n. äem
»ebenso , erbberrosl . park . 13 km
Rsiobsstr . ab Oläenbnrx . Vrstkl.
Hastatattsn treuen sieb ank Ibren

Resuob

«ot von OI «lsnburg
sexsnübsr äem SebloL nnä kark-
einxanxen . 8ebsns '«rüräixs nene
Hartsnanlaxe . preiswert . Îlttas --

unä ^ .bvnäesssv , Pension.

Xu ^ bsus IVIüblenteiek
Des. k . Ruäolnb . ksrnrnk 635. Varel
l. Oläenburx . 8vbönst . ^.usklnxsort.
VValä u. Nasser , Rootskabrt . Hnter
Ivinä.-Spielnl .. Rutsebbabn Vereine.
lZesellsebakt. u. Lvtriebs Voranmelä.

Sremer/raven
Ltäätlsebs

lisrgroltsn

u . Aquarium
polartierv in vTnvbt. Fels^rotten.
Hsrvorr . bes. ^ oräsesaquarium.

HroÜesPiseb srsi -pan orama

/ur Voc ^renenc / unc / ^ us/kuZ

^ ?rr <§ ommer2ll/ent/i2^
sei cir'e

im rekönsn Koekstal

RvCuems Verksbrsverbin6nvssn mit Dsba,
^.nto nnä kabrraä ^ Dobnenäs ^.nsklnre
Hnte unä billige Dntsrkunkt
in Hastbänsero unä privatpeusiousu
Dukt unä Zob̂ immbaä am IValäesraim
läsaler ^ .ukentbalt kür KubsdsäürktlSS

Ousß.; ilöl-llklil-ziiekeinM8M u.UWgg.o.sb ^W

Lsrtkok rur „ osutseldsn kicks"
in 8^Ls / Ssrrlisir ani iVa!<is sslsssn / llsä. Ett »oab
unä Lonntax Lonrert n. Daus 7 Lotei u. ksusioEaa»
Inb . L . Lieber . Del. 302/ Volle pens . rn reitsem. rrvi».

äir . a. Valäesranä A-sl . krelsv . ksns . k. 8ommerx8»te
Drstkl . Lüebs . ä'sä . Lonnta^ Lonrert n. DsL2. DÄ-^

Tac/ ^i r̂Fĉrena/rn
An alle Lstrisbssükrer!
^Vollen 8is mit Ibrsr Hskol§sobakt einen sebknen
Das erleben 1 Darm väblen 8io

Uv ^ vr ' s 8ote1
im sonnixsn Daä 2v1sobenabn.  Lskannt kim
nisärixs preise nnä beste Dsäisnnns - klsi-r ^
oa. 600 Personen , 2 xroLe 8äle . DieAvvless äirekt
am ^Vasssr . kremäenrimmer . Pensionspreis 4 Ak-

Inb .: Lrvln Llŝ er.

Kurkous vrsikergsn
Station Sacl ^v/isobsnabn I. O. Tal . l

Osf sebönste A Olcienbusgs!
Î snsion bsi  4 bgaliirslton lkbl 4 .- b !s4 .ö0
dl at u o s t ra n ct , s v ß , Saragon
„vss 8sä cier Lonnenseits"

Ve ^ ermüncie

ive 8 ermvnse - kkcüereMskeri
Lssuobsn 8is auk lbi-sn Huskiilgsoso 6'k

E.- - Ootsl->vs8St' äs8bs !(SMi*euoäd6ti39 ''6'"
„rrsciiereiliaien vestsurani
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V»N6'8 von 12-3 Obk-. >nb. tt . ttoNmsvsr . IsIsfoo 63t
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